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Das Admonter Frauenkloster 1 7zwolften
]ahrhun_derti{ eın Musterklpster des

'Ord6 Hirsaugiensis’
von Ingrid (  Roitner Wien

IDie Gründung des Benediktinerklosters Admont?

IIıe Vorgeschichte der Gründung
Idie erste urkundliche Erwäahnung Admonts® fällt iın das Jahr S59 Kön1g

Ludwig der Deutsche3 schenkte einem Giraten Witagowe ZzwOlf KO-

kıne sehr frühe ersion dieses eıtrags wurde VO:  zD} Herrn Univ.-Prof. Franz Fel-

ten, Maınz, gelesen un kommentiert; den vorliegenden Text unterzog Frau
Univ.-Prof. Meta Niederkorn-Bruck, Wiıen, eiıner kritischen Lektüre Beiden E1
herzlichst gedankt. FEbenso gebührt meın ank für freundliche Auskünfte Dr Jo-
hann Tomaschek, Admont, Bie Stefan Borgehammar, Lund; Mag Friedrich 1ma-

der, Wiıen, I9r olf DeKegel, Engelberg.
Dieser Beitrag ist die überarbeitete un gekurzte ersion des Kapitels I8 [)as Klo-
sSter Admont 1Im Jahrhundert meıner Dissertation „Mater misericordiae”. Das Ma-
rienbild des Hochmittelalters dargestellt anhand der Marienpredigten Gottfrieds
VO Admont (1138-1165) (ungedruckte [)iss. phil.), drel Bände, Wıen 2002 AIr

allgemeınen politischen, kulturellen un geistesgeschichtlichen atUon des hier
behandelten /eıtraumes für das Gebiet des eutigen Osterreichs siehe Brunner K,
erzogtumer und arken Vom ngarnsturm bis 1Ns Jahrhundert. 907—-1156
un! Dopsch H .—Brunner K —-Weltin M., { ie Länder un! das Reich. Der stalpen-
LauUu1lllı 1m Hochmittelalter. DE (Osterreichische Geschichte, hrsg. VO

Wolfram, Band 2 Wıen 1994, un Band 3/ Wıen 7A08 allgemeınen Situation
der 10zese Salzburg, 1n deren Zuständigkeitsbereich Admont lag, siehe Dopsch
F} Salzburg 1m Hochmittelalter miıit einem Belitrag VO Mıtterauer [Kapitel 3.C)
Wirtschaft un Handel]), Geschichte Salzburgs Stadt und Land, hrsg VO.

Dopsch-H. opatzenegger, Band drei Teilbändel: Vorgeschichte ertum

Mittelalter, Salzburg 1983; krster Teilband, alzburg 1999°, E 229—415; 419—436; da-
die Anmerkungen 3/ O01 dens., Kloöster und Stifte (Geschichte

Salzburgs |wie vorhin|) Z 3ID(Anmerkungen).
Siehe D: Geschichte des Osters des hohen Alters bisher uıunersetzt Wich-
er | D Geschichte des Benediktiner-Stiftes Admont, vier Bände, (GraZz 1874 / 1880;
ferner List K Stift Admont Festschrift ZULI Neunhundertjahrfeier, 1ed
1mM Innkreis 1974; Naschenweng H: Admont Die benediktinischen OÖnchs- und
Nonnenklöster 1n Osterreich und Südtirol;, bearb VO Faust-W. Krassn1g, drei
Teilbände GermBen I11], St ılıen 2000/02, I: 71-188); ZUT Bau- un Kunstge-
schichte siehe Mannewitz M., Gtift Admont. Untersuchungen Entwicklungsge-
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nigliche (Suter in eMUNd1 valle.* Am Juniı 031 tauschte der Salzburger
Erzbischof (Odalbert 30 ine Salzstelle ad Adamunton Uunı:« den dritten
eı1il der dortigen (Zuter ıne Hube un: eın FEisenwerk des Girafen
Alprın Obdach In der Steiermark.® 1006 schenkte Heinrich Il (1002-1024)
Erzbischof Hartwıg (993—1023) das Gut Adamunta, In der Girafschaft des dal-
bero und In DUASO Fnsıtala elegen, mıt Salzpfannen, udhäusern und em
7Z7ubehör muiıt der Auflage, da{fs nach artwıgs Ableben der Besıtz die Ahte1
Sankt Deter ın alzburg fallen coll.®© Erzbischof Gebhard (1060— VeI-

wandte diesen Besıitz jedoch als Dotationsgrundlage Z ründung NC} AZ-
mont,® W as wiederholt Unstimmigkeiten zwıschen dem Admonter KON-
vent und den Benediktinern VO alzburg führte.?

schichte, Ausstattung un Ikonographie der Klosteranlage (Beıtrage 7ZABER Kunstwis-
senschaft 31 München 1989; ZUE Gründungsgeschichte siehe Steinböck W., Die
Gründung des benediktinischen Reformklosters Admont. kın Beıtrag 7ADUG NEeUN-

hundertjährigen Geschichte sSe1INes Bestehens 54, 19793,S
Admont, 1mMm steirischen Ennstal gelegen, leg! der Mündung des VO' | hetmanns-
der Lichtmeisberg ın die Enns fließßsenden Baches Der Name Admont sich
folgendermaßen ZU:  Il Al ach, W asser, un mund, Q2mund, Mündung; Adamun-
[ON, Adamunda 1st demnach eın (Ort elner Flufsmündung; vgl Wiıchner, (Z6
schichte (wie Anm. 1

Ludwig der eutsche (ed Kehr, CHADREG 18 1934, 143); Urkundenbuch
des Herzogthums Steiermark (bearb VO  > Zahn; Band 798—-1192, (sraz 18/5, 9f.,
Nr. 6); Wichner, Geschichte (wie Anm. 1 Anhang 15 2723 f vgl dens, ebendort,

Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO.  S Zahn, w1e Anm. 4, T _
NrT. 20); Salzburger Urkundenbuch: Codex Odalberti (bearb. VO:  m Hauthaler,
Band Traditionscodices, Salzburg 1910, K Nr. 13); Wiıchner, Geschichte (wıe
Anm. 18 Anhang 2 2974 f} vgl dens., ebendort,
Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO  - Zahn: wWwI1e Anm. 4, 41, Nr.
34); Wiıchner, Geschichte (wıe Anm 2) Anhang S 2725 Da vgl dens., ebendort, 1

7) A Gebhard siehe Struve E Gebhard, Erzbischof VO  - Salzburg LMA 4, 1989,
1163 f / Steinboöck W: Erzbischof Gebhard VO  z Salzburg (1080—-1088) Eın Beıtrag
YABER Geschichte Salzburgs 1MmM Investiturstreıt (Veröffentlichungen des historischen
Instituts der Nıversıta Salzburg 4), Wien-Salzburg 1972; dieser 1mM (sanzen
nicht sehr befriedigenden Arbeit siehe die Kezensionen VO Zeillinger (MIOG
ö1, 1973, 445 und Hartmann (DA 29, 1973, 628 Fleckenstein Erzbischof
Gebhard VO  - Salzburg als keprasentan der Reichskirche 1m Investiturstreit
(Salzburg 1n der europäischen Geschichte. Symposion der Gesellschaft für Salzbur-
gerI Landeskunde anläfslich des Landestestes „900 Jahre Festung Hohensalzburg”
O{7. Junı alzburg okumentatıon 19 alzburg 1977 Z Dopsch ..
Gebhard (1060—-1088) er Gregorlaner noch Reformer (Lebensbilder Salzburger
Erzbischöfe aus zwolf Jahrhunderten. 1200 re Erzbistum Salzburg, hrsg. VO

Kramml-4A.5. Weils, alzburg Archiv 24, alzburg 1998, zusammentfas-
send ders., Gebhard VO.  > alzburg CLThK 4, 1995, 325)

8) Siehe azu dieses Kapitel, Abschnuitt Iie Durchführung des Gründungsvorhabens
Gebhards durch Erzbischof Baldwin.
Vgl Steinboöck, [ Die ründung (wie Anm. 60; dens., Erzbischof Gebhard (wie
Anm 7) IL Anm. 415
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kıne weltere Nennung Admonts findet sich ıIn einem Diplom Heinrichs I1

Am prı 1016 erhielt Graf Wilhelm, Inhaber der Grafschaft Friesach, VO

Kalser reiche Schenkungen, darunter den dritten eil der Salıne VO  - Hall ın

all bel Admont samıt Feldern, aldungen un!: welteren dazugehörigen Nut-
zen  3 Der ıIn der Urkunde genann Giraf ist der Ehemann der 193585 heilig S:
sprochenen Hemma, die den Grundstein SC ründung des Osters Admont

Jegte, arkgra ilhelm Il VO Friesach-Zeltschach 1n Aärnten.!! arkgra
Wiılhelm, unter Konrad I1 (1024-1039) wird se1n Amtsgebiet Sannn erstmals als
Mark bezeichnet,!* WarTr ıne TrTeueEe Stutze des 41SEeTS. I e bis heute nıcht vol-

119 geklärten Hintergründe, die 1035 7A08 Absetzung des arntiner Herzogs
albero VO  - Eppenstein (1011—-1035) führten,* veranlafsten diesen einem

Rachefeldzug Wilhelm. Der entmachtete erzog erschlug den Mark-

orafen. “
en1g Klares alst sich ber Hemmas Söohne gewınnen. Die Hemmareliefs

1m Gurker 1)om AaUuUus dem beginnenden sechzehnten Jahrhundert, der Legen-
d€15 nachgebildet, zeıgen deren Ermordung.® Aufgrund der festen Veranke-

10) Heinrich IL 346 (ed Bresslau-H. (8/6 unter Mitwirkung VO.  m Meyer-K.
Holtzmann, G 44.1); MHDC (bearb. VO  a VO  > Jaksch, Band DIie

Gurker Geschichtsquellen 864-1232, Klagenfurt 1896, 5 Y NT I8 Urkundenbuch
des Herzogthums Steiermark (bearb. V  a Zaähn; w1e Anm. 4, 1: 44 £., NrT. 37
Wichner, Geschichte (wıe Anm. 1 Anhang 4, 276

11) Vgl VO  > Jaksch, Einleitung MHDC (wıe Anm. 10) 1 ZiIi siehe uch STIS A.,
/ur Überlieferung der heiligen Hemma 1n den handschriftlichen Quellen (Hemma
VO urk Katalog ZULI Ausstellung auf Schlofs Strassburg/Kärnten (14 Mai-26.
Oktober red VO  - 1ropper unter Mitarbeıt VO  - ienzl-Ch. Iropper,
Klagenfurt 1985,E Hemma, dıie 1m Spätmittelalter als Selige verehrt wurde
und deren 1458 angestrengte Kanonisation ST 1938 mıt slowenischer nterstut-

ZUNE vollzogen wurde, siehe 7zusammenfassend Dopsch EL Hemma VO urk
LMA 4, 1989, dens., Hemma VO. urkE4, 19995, 141/

12) Konrad IL 134 (ed. Bresslau unter Mitwirkung VO  - Wibel un:« Hessel,
4! 1909, 8S1); MHDC (ed. Von Jaksch, w1e Anm. 10, 1E 99 NrT. 14); vgl

Dopsch, Hemma (wıe Anm. 14)
13) Siehe dazu rah A., Idie Absetzung Herzog Adalberos VO  ; Kärnten (H)J 110, 1990,

309—-369); dies., Absetzungsverfahren als Spiegelbild VO Königsmacht. Untersu-

chungen Z Kräfteverhältnıs 7zwischen KOonıgtum un del 1m Karolingerreich
und selinen Nachfolgestaaten (Untersuchungen Z.U deutschen Staats- un:! Rechts-

gyeschichte, 26), Aalen 1987, 356-—359, 400; Heidrich F Die Absetzung Herzog
Adalberos VO Karnten durch Kaıser Konrad IL 1035 (HJ 9l1, 70-—94; zuletzt
(‚anser G., I Iie Mark als Weg ZU. Macht Beispiel der „Eppensteiner” (2 Teil)
(ZHVSt 59, 1994, 73-122); Wolfram H/ Konrad IL 990—-1039 Kalser dreier Reiche,
München 2000, 1021

14) Vgl Dopsch H Die Stifterfamilie des Osters urk un ihre Verwandtschaft
(Carinthia 1/ 161, 1971, 95—123) hier 97 f/ dens., Hemma VO.  - urk Eine Stifterın
7zwischen Legende un! Wirklichkeit (Hemma VO  > urk |wıe Anm. 111 1 hier

15) De eata Hemma vidua: cta et Miracula; cta recentiora (ed cta Sanctorum, Hi-

Nn11 VI 499—506; 506-516)
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rung In der Traditien ,“ die In den sechziger Jahren des zwolften Jahrhunderts
In Admont entstandene ungere 1ta Gebehardi'® überliefert ihre Namen,
Hartwıg un: Wilhelm,!” erscheint ihre E:x1istenz durchaus oglaubhaft, obwohl
S1€e 1ın keiner zeitgenössischen Quelle nachweisbar ind DIie Todesursache
aufständische Knappen des Silberbergwerks 1m Gebiet VO  > Zeltschach sollen
S1e ıIn JjJungen  n Jahren Aaus Rache erschlagen aben, da s1e, als S1e 1m Auftrag 1N-
ICS Vaters Gericht hielten, eıinen ihrer (;enossen sCHh Schändung eıner ehr-
baren jJungen  a Frau 7ZU Tod verurteilt hatten alst ich nıcht mehr auf ihren
Wahrheitsgehalt überprüfen.“

Als Wiıtwe verfügte Hemma uüber ausgedehnte Besitzungen; GS1€e erstrecken
sich VO Friaul ber den Friesacher Raum bis In die Obersteiermark, darüber
hinaus hatte S1€e (Atıter ın der Untersteiermark, 1m Sanntal un: 1m Kaum VO  -

Cilli.*} I )as versetzte S1e 1n die glückliche Lage, WwWEeIl Klöster ausreichend do-
tieren können. IDie ründung eINes Nonnenklosters 1n Gurk, die Keimzelle
des spateren Salzburger Eigenbistums,  22 führte S1e selbst durch,* während S1e
(suter 1m oberen Ennstal dem Salzburger Erzbischof Baldwin (1041—-1060) VDE

Klostergründung übergab. Die ründung VO  > Admont erfolgte nıcht mehr
Lebzeiten Hemmas, die vermutlich nach 1043 starb.** Unbekannte Gründe
hielten Baldwin davon ab, die ihm aufgetragene iftung vollziehen. 1 J)as
tat ST eın Nachfolger Gebhard (1060—-1080) Auch X1Dt keine zeıtgenOSsI1-
sche Urkunde, In der VO  > Hemmas Auftrag, Baldwin berichtet wird Aber
Hemmas nliegen geht eutilic aus Aufzeichnungen Aa Uus spaterer eılt her-
VO  r DIie Übergabe des Admonter Besıtzes wird erwähnt In der 1ta Gebehar-
di 25 Darüber hinaus ist S1€e ın elıner Reihe VO  aD} Urkunden erhalten.  26

16) Siehe dazu Reichmann-Endres E |Die Reliefs der Hemma-Hıstorie ın urk Hem-
VO urk |wie Anm. 11} 247-256) hier 249. dıe Abbildungen; 249, die ErmorT-

dung der Söhne
17) Vgl Dopsch, |Iie Stifterfamıilie (wie Anm. 14) 104, Anm. dıe Zusammenstellung

der Belege.
18) Vgl Dopsch, alzburg 1m Hochmiuttelalter (wie Anm. 3 1254, Anm.
19) ıta Gebehardı et SUl  umm 1US (ed Wattenbach, IT 1858, 36);

siehe uch das al Anm.
20) Vgl Dopsch, Hemma (wıe Anm 14)
21° Vgl Dopsch, Hemma (wie Anm. 14) 18f.
22) Dazu grundlegend Seidenschnur W., DIie Salzburger Erzbistumer ıIn ihrer reichs-,

kirchen- und landesrechtlichen tellung (ZSRG.K 9, 1919, 77-287); odl G., Vom
Kloster 7A08 Salzburger „Eigenbistum”. DIie Gründung des Bistums urk 1072
(Hemma VO urk |wie Anm. 14 den Intentionen Erzbischof Gebhards
bel der Errichtung des Bıstums urk siehe Dopsch E: Friedrich HL: das Wiener
Konkordat und die Salzburger Hoheitsrechte über urk (Mitteilungen des Osterrel-
chischen Staatsarchivs 534, 1981,

23) Vgl aus Er Gurk, St. Marıa Die benediktinischen Mönchs- und Nonnenklöster
ın Osterreich und Sudtirol |wie Anm. 2] 2 hier AB

24) Vgl Dopsch, Hemma (wie Anm. 14)
25) ıta Gebehardı et S Ul  U1l 1US INpPrIMIS GUUE mMatrona uaedam nobılıs

Hemma COMUILtISSAa de Fr1isaco ef de Truhsen, pnost mortem marıtı SUl Wıllıhalmi COMUItTILS et
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In die eıt s fallt die Urkunde Erzbischof Konrads
dıe erstmals die (Zuter Admonts bestätigt un die alteste Nennung der

Hemmaschenkung beinhaltet: INDYIMIS UE mMmatrona GuE nobılıs nOMINe Hemma
Baldvını epISCOP Lempore SANctO Rutberto In eadem valle Admuntına (ZTA alııs

redis ad cenobium ıhıdem fundandum.“‘ In elıner welteren Urkunde, ebenfalls
1135 bestatıigt der Erzbischof Admont, da{fs IUStICLAaM et IUV1S-

dıctionem, GuUUTTE prımıtus eccles1ia Iuvanensis DEr Hemmam comı1ıtıssam habuıt In
va dmuntina.  258 In eiıner Besitzbestatigung Eberhards (1147-1164) VO

116() wird ebentfalls der 7Zweck Uun! der damıt verbundene Auftrag für den

Salzburger Erzbischof VO Hemmas Schenkung festgehalten: Admont besafs
In eadem valle INTLE IUS, quod Salzburgensts eccles1a prımıtus ıbı habuıt Ftem-

orıbus Hemme Com1t1Sse, UE vallıs eiusdem MaxXımam partem E alııs redis ad
cenobıium ıbıdem NAANAUM temporibus Sancto erto ALdwWınL archiepiscopt
contradıdıt, )29

I Iıe Durchführung des Gründungsvorhabens Erzbischof ALdwWiNS
UTC. Erzbischof Gebhard

IDIie Schheisliıc VO  . Gebhard vollzogene ründung des Osters Admont
un: der Verlauf VO  a’ dessen Geschichte 1m 7zwolften Jahrhundert ehören 1ın

einen welteren Kontext S1ie sind sehen VOI dem Hintergrund der 1m zehn-
ten Jahrhundert ın Lothringen un Burgund aufbrechenden monastischen
ewegung, die ıs 1Ns zwolfte Jahrhundert unter der Etikettierung lotharıng1-
sche bzw. cluniazensische Klosterreform, neben der 1mM zehnten Jahrhundert
VO  > talien ausgehenden Eremitenbewegung un der Kanonikerreform,“”

filıorum SUOTUM Hartwicı Wıillıhalmi, tempore Baldwinı archiepiscopt SANcCtLO Rudperto
dedıit In valle muntıia, C alııs predils ad coenobıium ıhıdem fundandum, pf praeterea

(ed. Wattenbach, wI1e Anm. 19, 36)
| ıe Urkunden sind zusammengestellt be1l Tomaschek 1 emma-Gedenken un!26)
Hemma-Verehrung 1m Benediktinerstift Admont (Hemma VO  > urk |wl1e Anm. IH
27-140) hler 128 /Zum fruhen Admonter Urkundenwesen siehe Fichtenau H..
[)as Urkundenwesen 1n Osterreich VO bis Z frühen Jahrhundert (MIOG

23 Wien-Köln-Graz 197/1, 200207
27) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO  a Zahn, wWI1e Anm. 4, I, Nr.

77) muıt der unrichtigen Datiıerung Salzburger Urkundenbuch (bearb.
VO. Martin-W. Hauthaler, Band | ıe Urkunden VO  - 790—-1199, 1916, 208, Nr

Wichner, Geschichte (wıe Anm. 1/ 229, Anhang NT. Il hiese Urkunde ist140);
ın dıie wissenschaftliche I .ıteratur als der sogenannte Stiftsbrief eingegangen.

28) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (um (bearb. VO. Zahn: wI1e

Anm. 4, 167 Nr. 169); Salzburger Urkundenbuch VOT 1139 (bearb. VO artın-

Hauthaler, w1e Anm. Z 273)
29) Salzburger Urkundenbuch (bearb VO Martin-Hauthaler, w1e Anm. 2L Z 490, 672

Nn. 350, 974)
30) I die einzelnen asketischen ewegungen un ihre monastischen Auspragungen sind

umfassend dargestellt VO  z Roıitner, ater (wıe Anm. Kapitel Klosterreform
Kirchenreform; besonders verwlesen S£1 auf dıe hervorragende Studie VO: CCon-
stable ( The Reformatıon of the Twelfth Century, Cambridge, Mass. 1996



204 Ingrid Roitner

nicht 1L1UT den N}  a’ den Anfängen der Kırche vorhandenen asketischen Zug
verstärkte, sondern auch das politische, kulturelle un wirtschaftliche Leben
wesentlich mıtbestimmte. Nicht Unrecht hat oachim Ollasc diese eıt
als eıt der Klöster charakterisiert.“!

Als Erzbischof Gebhard daranging, den Baldwin CETSANSCHECN Auftrag ıIn
die Ta umzusetzen, WarTr noch BANZ dem vorgregorianischen Reformden-
ken verhaftet, das sich och nıiıcht das Eigenkirchenrecht ın der Hand
des Bischofs richtete,*“ wWwWI1Ie sich 1mM Verlauf des Frühmuittelalters ın der Salz-
burger Kirchenprovinz beinahe vollständig ausgeformt hatte.° Sowohl die
NEeUeE ründung als uch das Bıstum Gurk, dessen ruündung 0720/72
die (AUter der VO  a’ der heiligen Hemma kommendierten Frauenkommuniuität
heranzog, nachdem diese aufgelöst hatte, sollten bischoöfliche Stützpunkte
darstellen un: In jeder Hinsicht S5AINZ dem Erzbischof untergeordnet eın
Das Salzburger Dominikalgut wurde dabe!l nıcht angetastet. Im Falle VO  a

Admont boten das Gut Adamunta un die (iuter der eiligen Hemma die

31) Ollasc ]! Cluny „LIcht der Welt“ Aufstieg und Niedergang der klösterlichen
Gemeinschaft, Zürich-Düsseldorf 1996,

32 Vgl Weinfurter SL, Salzburger Bistumsretform uUun: Bischofspolitik 1M ahrhun-
dert Der Erzbischof Konrad VO  > Salzburg (1106—-1147) und die Regularkanoniker

24), Köln-Wien 1975, { EFA
33) Vgl Weinfurter, Salzburger Bistumsreform (wıe Anm. 32)
34) FZur Begründung der uflösung der Frauenkommuniut: wurde eın angeblich

fruchtbares geistliches Leben der Frauen angeführt: 1ıta Chuonradıi archiepiscopi
Salisburgensis propter vıtae et OYrdinıs regularıs sterılıtatem et ordınatıone dele-
*15 (ed Wattenbach, 11 1854, 64) 7u eachten ist, da{fs diese DBe-
grundung TST In der zwıischen 1170 un 7: aufgezeichneten ıta des Erzbischofs
Konrad anzutreffen iSst; vgl H6dl, Vom Kloster (wie Anm 22) Solche und
ahnliche Argumente eın beliıebter OpOSs, mıiıt Frauengemeinschaften
N1IC streng regulierter und klausurierter Verfassung nach Willkür verfahren;
dazu Beispiel saächsischer Kommunıiıtaten Andermann U/ Die unsittlichen und
disziıplinlosen Kanonıissen. kın Opos und se1lne Hintergründe Beispielen sachsi-
scher Frauenstifte (Westfälische Zeitschrı 146, 1996, Beispiel der drei
kegensburger Damenstifte Ende des Jahrhunderts Maärtl!i C „POS Vel-

stockt weyber? Der Streit die Lebensform der Regensburger Damenstifte 1mM
ausgehenden Jahrhundert (Regensburg, Bayern und Ekuropa. Festschrift füur
urt Reindel ZU Geburtstag, hrsg, VO  — Kolmer-P. Seg], Regensburg 1995,
365—405 Diese Passage spiegelt ber uch Konrads Programm, w1e mıt Frauen-
kommunitäten, die kein strikt reguliertes un klausuriertes Leben führten, INZU-

gehen pflegte, und uch Beispiel VO  z Sankt Georgen Langsee mıiıt Hilfe
Admonts anschaulich VOT ugen geführt (sıehe dazu Kap. Zur Gründung
des Bıstums urk vgl Steinböck, Erzbischof Gebhard (wie Anm. 56—/4, 90—92;
Heinemeyer W., Zur ründung des Bistums urk ın Karnten (Historische For-
schungen füır alter Schlesinger, hrsg. VO Beumann, Koln-Wıen 1974, 495—
513)

35) Vgl Weinfurter, Salzburger Bistumsreform (wie Anm 32) IS uch Steinbock,
Erzbischof Gebhard (wie Anm. /) Y bemerkt Man kann also durchaus (010)4) einem F1-
genbistum und einem Eigenkloster sprechen.
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rundlage der Klostergründung. Hınzu kamen 1Im Laufe der eıt Guter aus

Zehentregulierungen un adeligen Schenkungen.“
ema:; dem Wunsch der eiligen Hemma sollte das Kloster In der Nähe

der Salzwerke errichtet werden, ungefähr dort, heute Hall bel Admont
legt. Da der Wildbach Eisling häufig ber die Ufer T1 vermutet
ichner, da{s 1eSs Gebhard bewogen en dürfte, den Grundstein für das
Kloster auf dem vormaligen Fiskalgut Adamunta anzulegen.” Die Passıo Thie-
MONILS beschreibt die Gegend SAaNzZ 1m Stile des haglographischen eremus- 10opos
als e1in auflerst unwirtliches un: odes Gebiet.°®

Um 1072 dürfte mi1t dem Bau begonnen worden eın Am Michaelstag
1074 fand dann die Einweihung Ehren der eiligen Marıa un: des eiligen
Blasius statt.4V Das Blasıuspatrozinium welst auf dıie Verbindung ar
mıiıt selner schwäbischen He1lımat hin,* das 1m Schwarzwald gelegene,
ebenfalls dem eiligen Blasius geweihte Kloster Sankt Blasıus eın bedeuten-

36) 1ta ebehardı et SUCCESSOTUINN 1US Dominicalıa quıppe ep1SCOPN attıngere noluıt,
(ed Wattenbach, WI1e Anm. 19, 36); vgl Dopsch, alzburg 1M ochmiuttelalter

(wie Anm 228 Die wichtigsten Schenkungen des Erzbischofs Admont sind.
Salzburger Urkundenbuch (bearb. VO Martın-Hauthaler, WI1IeEe Anm Zl 176 fı Nn.
106—108; 11D Eıne ausführliche Zusammenstellung bietet der sogenannte Stifts-
brief, siehe diese Arbeit Anm. Z vgl uch Steinböck, Erzbischof Gebhard (wie
Anm. /) FZS dens., Die Gründung (wıe Anm 61

37) Vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. 2) 1 51° vgl Steinböck, Erzbischof Gebhard
(wıe Anm 7 /8; dens., Die Gründung (wie Anm

38) ıta behardı et S Ul  u11 1US Iocus StreNNUNS longe lateque amatur,
petitur, ab alııs horretur, gıtur. (ed Wattenbach, wWwI1e Anm. 19, 36); vgl Steinböck,
Erzbischof Gebhard (wie Anm. /8; dens., Die Gründung (wie Anm. 7 / ZUL

eremus- 10pos siehe Prinz 206 alzburg zwischen Antıke und Miıttelalter SB
1971 hier E diesem Topos eispiel der Quellen NL ruüundung VO

siehe Brunert He Fulda als Kloster SIM eremo”. Zentrale Quellen über die
Gründung 1M Spiegel der hagiographischen TIradition Kloster ın der Welt
der Karolinger und Ottonen, hrsg. VO Chrimpf Fuldaer Studien 7AR Frankfurt

Maın 1996,
39) Die Annalen des Osters Osterhofen ın Niederbayern tragen AL Jahr 1060 die

Gründung Admonts e1n. Es findet sıch ber keine andere Quelle, die diese Nach-
richt bestätigt, uUun:! S1e ist schon allein deshalb bezweifeln, weil Gebhard TST
1060 investert UnNn! geweiht wurde und danach sofort mıiıt der Gründung begonnen
en mülßfste. Der Gro(ßiteil der Forscher er die Gründung Admonts TSL
nach der Einrichtung des Biıstums urk . siehe dazu Dopsch, alzburg 1M
Hochmittelalter (wie Anm. 228 mıiıt Anm.

40)) 1ıta ebehardı et SUl  umn 1US (ed Wattenbach, wWI1e Anm. 19, 36); vgl
Dopsch, alzburg 1M Hochmittelalter (wie Anm 238 muiıt weıteren Quellenbele-
SCH Anm ÖU; Blasius WarTr artyrer unter Licıinus 8—324[ Bischof VO  > Sebaste
ın Armenilen; vgl Drobner KR., Blasıus (SLThK Z 1994, 519) Marıa erfreute sich In
der eıt der Klosterreformen wachsender Beliebtheit und zunehmender Verehrung
un:! avancıerte 1MmM Laufe des Hochmittelalters ZUuU Modeheiligen schlechthin; vgl
allgemein Koitner, ater (wie Anm. Teıl

41) Vgl Dopsch, Salzburg 1mM Hochmiuttelalter (wie Anm. 238
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des Reformzentrum War. DIie ersten Moönche unter einem Leılter ainens AT-
nold kamen AdUusSs Sankt DPeter iın Salzbure. Das Salzburger Peterskloster WarTr

Ende des zehnten Jahrhunderts VO Sankt Emmeram AaUuUs für die Kloster-
reform lothringischer PragungW!worden.“*

Sankt Emmeram WarTr jahrzehntelang eın Zentrum des Mönchtums dieser
Formung. Mıt dem aus Einsiedeln berufenen un: spater heilig gesprochenen
Mönch olfgang PE Bischof 72-994),* hatte diese oplelart der Reform iın

42) Z Sankt Blasien siehe Ott H:, St. Blasien Die Benediktinerklöster 1ın aden-
Württemberg, bearb VO  z uartha. In /usammenarbeit miıt Decker-Hauff-K.
Schreiner GermBen 5il ugsburg 1975 46—160), besonders 147 HS Schäfer A St
Blasıen (Frühe Klöster, die Benediktiner und Benediktinnerinnen ın der Schweiz,
red AA{ Gilomen-Schenkel, dreı JTeilbände |Helvetia Sacra, Abteilung DIie (Jr=
den miıt Benediktinerregel, Band 1 1=3], bern 1986, 2 1166—-1176); Jakobs E1 Der
del In der Klosterreform VO St. Blasien 16), OlIn=Graz 196585; Das Kloster
St Blasien. Festschrift AdUuSs Anla{fs des 200-jJahrigen Bestehens des Osters un der
Pfarrkirche, hrsg. VO  - Heidegger H- (It. München 1983; Sinderhauf M:, I die
Reform VO  > St. Blasiıen Die Reformverbände un: Kongregationen der Benedikti-
1ier 1m deutschen Sprachraum, bearb VO  - Faust-F uartha. GermBen 1E St.
Ottilien 1999, 25—140); ZUT Blasıusverehrung 1Im E Jahrhundert siehe Jakobs, Der
del (wie Anm. 42) Register: Blasiuspatrozinium / -verehrung; dens., Die Anfänge
der Blasıusverehrung 1n Deutschland Das Kloster St Blasien |wie vorhin|!

43) ıta Gebehardı et SUl  'ummm 1US Arnoldo Onacho de monaster10 Sanctı eitrı
ad ProvISIONEM IPSIUS locı ascC1to, favente domno Reginwardo venerabılı abhate sSanıctı erı
(ed Wattenbach, WI1e Anm. 19, S vgl Mezler-Andelberg H,, Admont un: die
Klosterreform begınn des 7zwolften Jahrhunderts ( ST 44, 1953; 31 H
Steinböck, Erzbischof Gebhard (wie Anm 56; dens., Die ründung (wie Anm.
/5 ff. mıiıt der EIWAaS abwegigen ese, LLUT der Leıiter E1 Aaus Admont gekommen,
die übrigen Onche Stammten aus der Umgebung Admonts und Gebhard habe S1e

Priestern gewelht. Siehe ferner Hallinger K, (OrZze Uuny. Studien den
nastischen Lebensformen un Gegensätzen 1 Hochmittelalter, wel Bände (StAns
22:.25); Kom 950/51, Nachdruck miıt einem Vorwort versehen VO chmıdın-
gCrT, (Sra7z 1971 Wiıchner, Geschichte (wie Anm. 15

44) Vgl Hallinger, (GOrze Kluny (wie Anm. 43) 17 Der VO.  o ass]ıus Hallınger
gebrauchte Begriff 1st allerdings nicht „lothringische”“ sondern „gorzische” Reform.
eın Verdienst ist CS; VO der bis selinem impulsgebenden Werk (J0YZe Kluny
allgemein als cluniazensisch begriffenen KReform des zehnten bis Zwolften Jahrhun-
derts das VO  — Oberlothringen aus gepragte Mönchtum des ostfränkisch-deutschen
Reiches unterschieden haben Der VO  z AaSsSsıus Hallinger postulierte Gegensatz
zwıschen uny und (GOrze bzw. Sankt Maxımın ıIn Irıer mıt jeweils auf diese /Zen-
tren zurückgehende Filiationsketten ist inzwischen eın Stück Forschungsgeschich-
te; vgl Engelbert s AaSSI1uUSs Hallinger (1911—-1991) un die Erforschung des hoch-
mittelalterlichen Mönchtums /9, 1993, 278-294)

45) /ZAar Person siehe chwaiger G., Der heilige Bischof Wolfgang VO Regensburg
Geschichte, Legende und Verehrung (Kegensburg und Böhmen. Fest-

schrift Z Tausendjahrfeier des kKeglerungsantritts Bischof Wolfgangs VO  >} Kegens-
burg uUun! der Errichtung des Bıstums Prag, hrsg. VO  a Schwaiger — J. Staber
BGBR 6], Regensburg 1972: PE Zinnhobler RL Der heilige Bischof Wolfgang
VO  > Regensburg. en Legende Kult, Lınz 197/5: Bergmann I: Der Mönch
Wolfgang O5 1967, >Tischler M., Die ottonıische Klosterschule In kın-
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Gestalt des AaUuUs Sankt Maxımın in IrTIier kommenden önches Ramwold, als
sogenannte Ramwold-Reform kingang In Sankt Emmeram gefunden Uun:! dem
Kloster einem oroßen Aufschwung verholfen.  46 Hier hatten auch Abt Wil-
elm VO  aD} Hırsau (1069-1091)* un! Ulrich VO  > uny (1029—-1093)*$ ihre Aus-

bildung erfahren; das fruchtbare usammenwirken beider 1m Hinblick auf die
Kezeption der cluniazensischen Gewohnheiten In Hırsau ermöglichte schlie{fs-
lich Hırsaus Strahlkraft als monastisches /Zentrum besonders für den SUd-
deutschen, bayerisch-Österreichischen Raum.“*”

| hese Reformrichtung wurde schliefslich uch ach Admont SA Der
erste Abt ıIn der bereıts 1m Zeichen des sogenannten Investiturstreits stehen-
den eıt WarTr Isıngrin (um 10/75-um der ebenfalls AauUus Sankt eter kam.°!

siedeln AB eıt Abt Gregors. /um Bildungsprofil des eiligen olfgang
107, 1996, 93—1 81)

46) Vgl Hallinger, Gorze unYy (wie Anm. 43) 1 114 129160 und Ofter; Schwaiger,
Der heilige Bischof Wolfgang (wıe Anm. 45) I: ose St Woltgang als ONC.
un die Einführung der (OrZzer Reform 1ın Bayern (Regensburg un Böhmen |wie
Anm. 45| Z Boshof E., Bischoöfe und Bischofskirchen VO.  - Passau und Kegens-
burg Die Salier un! das eich, hrsg, VO  - St. Weinfurter, drei Bände, Sigmarıngen
1991, 2 13-154) hier 118f

47) /Zur Person siehe Bischoff B Wiılhelm VO  z Hırsau VerLex 4, 1953, 977-981); Pfaff
Mg Abhbht Wilhelm VO.  - Hırsau (Erbe Uun:! Auftrag 45, 1972SBerthold Wil-
helm VO Hırsau LMA 9, 2000, 155 SOWI1E diese Arbeit ın Anm. 49 genannte EITE-
ratur.

48) Entsprechend selner Biographie findet sich 1ın der |ıteratur die unterschiedliche
Namensnennung Ulrich VO Regensburg Cluny ell /Zur Person siehe Fuhr-
111a111l EL Neues FADOG Biographie des Ulrich VO  b ell ges Person und (ZE-
meinschaft 1MmM Mittelalter. arl Schmid umm fünfundsechzigsten Geburtstag, hrsg.
VO Althoff-D Geuenich-O. UVexle-J ollasch, Sigmarıngen 1985, 369—-378);
Stratmann WI Gabriel Bucelin und die ıta des Ulrich VO ell (ungedruckte Diss.
ph1  / Regensburg 1985; Tutsch, Studien (wie Anm. 49) 16—54; zusammenfassend
Henze B., Ulrich VO  - ell (von Cluny) (CLThK 10, 2001, 360)

49) /Zum Hirsauer Reformkreis siehe die grundlegende Studie VO Jakobs H:, DIie Hır=
SdaUelL. Ihre Ausbreitung un:! Rechtsstellung 1 Zeitalter des Investiturstreıites

4), KOoln-Graz 1961; HIrsanu St eter und Paul 1-1 bearb VON

Schreiner, wel Bände (Forschungen und Berichte der Archäologie des Mittelalters
iın Baden Württemberg 10, und gar 1991; dort ıne Bibliographie PE (Ze-
schichte des Klosters Hırsau zusammengestellt VO Irtenkauf W -Heınzer B Z
417-421; zuletzt Schreiner KI Hırsau un die Hirsauer Reform Die Reformverbän-
de |wie Anm. 42| 89—124); ZUL UÜbernahme un ezeption der cluniazensischen
Gewohnheiten Wilhelm VO Hırsau, Constitutiones Hıirsauglenses l  e Gengen-
bacenses led J.-P. 1gne, 150 97231 siehe Tutsch B Studien der kKezepti-
onsgeschichte der Consuetudines Ulrichs VO uny 1Ta regularıis 6), Munster
1998; den Konstitutionen siehe ferner Keimann N., I ie Konstitutionen des Abtes
Wiılhelm VO Hırsau. Bemerkungen ZU Überlieferungs- un: Wirkungsgeschichte
Hirsau |wie Anm. 49| 2 01-108)

50) Z problematischen Begriff Investiturstreit, unter dem die Auseinandersetzung
zwischen aps Gregor NT (1073-1085) und dem deutschen On1g Heinrich
(1056—1106) subsumiert wird, siehe Schieffer K DIie Entstehung des päpstlichen
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DiIie Klosterretorm 1n Admont 1mM 7zwoOlften Jahrhundert
Weniıge Jahrzehnte ach selner ründung elingt Admont, sich kon-

solidieren uUun! iıne hohe Blüute monastischer Kultur entfalten, die e1-
1813 Reformzentrum ersten Kanges machte.°* Als nach dem Tod Isıngrins der
Admonter Abtstuhl LL  r besetzen WAarl, gedachte der Salzburger Erzbischof
Thiemo (1090-1098 /1101)> elnes Mannes, dem ıIn Hırsau egegne WarLr

Ihiıemo, damals Ahbht VO  a Sankt DPeter 1n alzburg, hatte 1m Zuge des Antago-
NnısSmus zwischen Kaılser un:! Papst während des sogenannten Investiturstreıits
als Proponent der gregorilanischen Parte1i dort Zuflucht gefunden.”“ Thiemo

Investiturverbots für den deutschen On1g 28), Stuttgart 1981; Englberger
Giregor VIL un: die Investiturfrage. Quellenkritische Studien Z angeblichen

Investiturverbot VO  b 1075 (Passauer historische Forschungen 9 / Köln-Wıen 1996;
Blumenthal U.-K., Der Investiturstreıt (Urban-Taschenbücher 335), Stuttgart a
1982; G0e7z W., Investiturstreıt TITRE 16, 19857, 237-247); Suchan M., Königsherr-
schaft 1mM Streıit Konfliktaustragung In der Regierungszeıt Heinrichs zwischen
Gewalt, Gespräch und Schriftlichkeit 42)) Stuttgart 1997

51) ita Gebehardı et 200081 1US Isingrinus abh eodem archiepiscopo est substıitu-
FUS (ed Wattenbach, wI1e Anm. 19 37)

52) Bislang mangelt einer umfassenden Untersuchung JC Charakter der SUSC-
nannten MONTer Reform. Demm s Reformmönchtum und lJawenmıss1ıon 1m
zwoölften Jahrhundert. Wertsoziologische Untersuchungen den ıten Bischof
(0 VO: Bamberg (Historische Studien 419), Lübeck-Hamburg 19/0, besonders
2A37 hat die ese aufgestellt, die Admonter Reform sEe1 1ne hirsauıisch-
zisterziensische Miıschobservanz ZSCWESCN. FA dieser 1mM (‚anzen nıcht gAallZ geglückten
Arbeit siehe die Kritiken VO  > Petersohn Probleme der (J)tto-Vıten un ihrer In-

terpretation. Bemerkungen 1m Anschlufs ine Neuerscheinung (DA Z I971.,
314-372); siehe uch dens., FT Biographie Herbords VO Michelsberg UFLE
974 /75, 397-416) ZAURE sogenannten Monter Reform 398—400; 407, 409, 424; Huy-
ZCNS R:B /7u Idung Ol Prüfening un selne Schriften „Argumentum UD
quatuOr questionibus” und „Dialogus duorum monachorum“”“ (DA A, 1971, b44-—
555) Sowohl Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 267/-27/0, 297/ als auch Arnold KI AD-
mont un die monastische Reform des 7zwolften Jahrhunderts (ZSRG.K D, 1972,
359—-365) welsen LDemms Thesen überzeugend zurück. TB den Ausführungen AÄT-
nolds siehe Braun Einige Bemerkungen ZUr Beurteilung der „Admonter Ke-
form:  44 SOWI1E der hte CGottfried un: Irımbert VO  — Admont 1n der I ıteratur

O7/ 1976, 431—434) /Zur sogenannten MmMonter Reform siehe ferner Melzler-
Andelberg Hf Admont und dıie Klosterreform des zwolften Jahrhunderts (ZHVSt
4/, 1956, Tomaschek St. Georgen uUun! die „Admonter Retform . [ DIie Be-
ziehungen zwischen dem Schwarzwaldkloster und der steirischen Benediktiner-
abtel 1 7zwolften Jahrhundert (Festschrift 900 Jahre Stadt St Georgen 1mM Schwarz-
wald 11084-1984], St Georgen 1984, 34-44)

53) Zr Person siehe Dopsch ; Thiemo VO Salzburg (OLThK 9/ 2000, 1501 mıiıt der
alteren Iterafir

54) AAl dem un dem folgenden ıta Gebehardıi et SUl  unnn 1US 178 (ed atten-
bach, wWwWI1e Anm. 19, 4() E: vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm 2) 1 354; Arnold,
Admont (wie Anm. 52) 30U; Dopsch, Salzburg 1 Hochmilttelalter (wıe Anm. 24/,
2572
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rief Gisilbert, den Abt VO  a Reinhardsbrunn sudwestlich VO (CZatha 1ın TAhl=-

rıngen un: gleichzeıtigen Vorsteher VO  > Sankt eter ıIn Erfurt, der be1 seinem

Versuch, das westlich VO  z Kassel gelegene asungen nach Hırsauer Vorbild
reformieren, Schiffbruch erlitten hatte ermann Jakobs>® hat wahrschein-

iıch gemacht, da{fs Giselbert, wenngleich nıicht Hırsauer Professe, doch sicher-
ich eın Verfechter der Hirsauer Konstitutionen Wa  Z In Reinhardsbrunn hatte

mıiıt Herrand VO  a’ Nissenburg, einem Vertreter der (JOrzer Gruppe, CI
sammengearbeite  t Sonke Lorenz 1Nng och eiıinen Schriutt welter un: AaDO-
strophiert ih; aufgrund se1nes Lebens un irkens nıicht 11UTr als Hirsauer,”®
sondern vielmehr sieht anhand der arstellung 1ın der 1ta Gebehardı ın der

Berufung Giselberts den Wunsch 1 hıemos, Admont nach Hırsauer Vorbild
auszurichten,” wenngleich die Berufung nıiıcht ber Hırsau jef Ab:t ilhelm
WarTr vielleicht schon verstorben sondern aufgrun der persönlichen Bez1le-

hung 7zwischen Ihiemo un!: Gisilbert.° Gisilbert behielt neben dmont WEeI1-
terhin die Leıtung VO Reinhardsbrunn un: Sankt DPeter 1n Erfurt bei.®‘ Der

1EUEC Abt erneuerte die Klosterdisziplin wesentlich un sah 02 iın verhel-
ateten Hıntersassen des Klosters 1iıne Gefährdung der Klosterzucht, SO

55) Tahbe Person siehe Semmler Lampert VO  > Hersfeld un! Giselbert VO: Hasungen.
Studien den monastischen Anfangen des Osters Hasungen 6/, 1956,
261-276); Jakobs, [ die Hırsauer (wıe Anm. 49) i 42

56) Vgl Jakobs, Iie Hırsauer (wıe Anm. 49)
57) Vgl Semmler, Lampert (wıe Anm. 55) 270 f Hallinger, (JOTrZe UunYy (wıe Anm.

43) i 309; ZUE sogenannten Herrandreform 1mMm Bıstum Halberstadt siehe uch eben-
dr L 3902f Bogumil ©- [ )as Bıstum Halberstadt 1m Jahrhundert. Studien
ZUTLI Reichs- un Reformpolitik des Bischofs Reinhard und AA Wirken der Augu-
stiner Chorherren (Mitteldeutsche Forschungen 69), Köln-Wıen 1972, ff:; Jäschke

D AB Eigenständigkeıit einer Junggorzer Reformbewegung ZKG 91, 1970, A
43); Fenske L Adelsopposıtion un! kirchliche Reformbewegung 1 östlıchen
Sachsen. Entstehung und Wirkung des sächsischen Widerstands das salische

Onıgtum während des Investiturstreıtes (VMPIG 47), Goöttingen 1977
58) Vgl Lorenz S Hırsaus Priorate 1m Hochmittelalter Hirsau |wıie Anm. 4.9| Z 3 5—

393) hier 344
59) ıta Gebehardi et SUCCESSOTUINL 1US 1E Venerabiılis CEYSO Iyemo archiepiscopus SICUTt In

Hirsawiens1 coenobı0 sub reverent1ssSımoO abbhate Wılliıhelmo monastıcae reliQ10N1S NnNstıtu-
HONeE fundatus Qu1 INVENIENS locum nNostrum Ua Adesolatum quası pastor honus Ye-

&21071 monastıcae, 'ota 1am apud NOS per1t, paterna pietate condoluıit et de Saxon14
Gisılbertum bbatem valde reliQ10sum dduxıt, qu1 IN Hirsaugiens1 coenobıo0 SECUNM QUOF-
am Chrıisto milıtaverat et oh evitanda anathematıs contagz1a assıgnatam sıbı In Thuringz1a
abbatıam, scılıcet Reinersprunnen, ‚elo katholıcae '"OMMUNLONIS reliquerat. (ed atten-

bach, wI1e Anm. 1 / E} vgl Lorenz, 1rSsaus Priorate (wıe Anm. 58) 344; vgl uch

Arnold, Admont (wie Anm. 52) 35() f“ ohne jedoch die Trage tellen, ob Admont

bereıits 1091 dıe Hırsauer Retform übernommen habe I hese nicht unglaubwürdig
klingende Auffassung einer frühen hirsauischen Formung IMONTS fand bislang
keinen Eingang 1n die wissenschaftliche ] ıteratur.

60) Vgl Lorenz, 1rsaus Priorate (wıe Anm. 58) 344
61) Vgl Lorenz, 1rSalls Priorate (wıe Anm. 58) 344
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diese umsiedeln mußten.°* Erzbischof IThiemo un Abt Gisilbert nahmen
ersten reuzzug te1il un: fanden 1101 1m eiligen Land den Tod.® In den fol-
genden Jahren 1e der Admonter Konvent ein1ge€ Jahre ohne Leiter.®*

Nichts Genaues, nıiıcht einmal Abfolge un Dauer ihrer Amtszeıt, afst sich
über die nächstgenannten Abte ausmachen. Beide kamen Aaus Klöstern, die
VO lothringischen Mönchtum epragt Wezıilo Aaus Lambach un:
Heinrich Aaus Kremsmünster.® Heinrich ist 1m Diplom aps Paschalıis’ I1
(1099—-1118) VO 1104°° als Vorsteher des Ennstalklosters fa{sbar. Der nachma-
lıge Abt VO  a Millstatt®” 1n Karnten, der DPrior ÖOtto, Wäal ach 1 ACdMmIint-
strator,° bevor mıt der Berufung Wolfolds durch Erzbischof Konrad
(1106-1147)° AaUS dem schwäbischen Reformkloster Sankt Georgen 1im
Schwarzwald einem Anschlufs den Hırsauer eformkreis kam

Wolfold VO  a Lohkirchen,”” ehemals Domprobst In Freisıng, WAar Abt des
VO  — Scheyern ach FEisenhofen umgesiedelten OnNvents Nach Auseinander-

62) Vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm. 1B 384; Dopsch, Salzburg 1 Hochmiuttelalter
(wie Anm 247 352

63) Vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. 1f E Dopsch, alzburg 1m Hochmittelal-
ter (wie Anm. 253

64) Vgl Arnold, Admont (wie Anm. 52) 350; Wichner, Geschichte (wie Anm. 1,
65) ita Gebehardıi et SUC!  ’un 1US (ed Wattenbach, w1e Anm 19, 41 f / vgl

Wiıchner, Geschichte (wıie Anm. 1 fI Arnold, Admont (wie Anm 52) 350
der nicht endgültig klärenden rage der Herkunft Wezilos SOWI1E der Dauer
un Abfolge der Abbatıate beider siehe die Erörterung VO.  - Melzler-Andelberg,
Admont (wıe Anm. 52) ff.

66) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO Zahn: wWwWI1e Anm. A 136
Nr 96)

67/) aM Millstatt siehe Jetz Deuer W., Millstatt und Millstatt, Frauenkloster, beide Die
Benediktinerklöster 1n Osterreich |wie Anm. 2] Z /959—-522; 823-831)

68) 10a Gebehardı et unl 1US 14 (ed Wattenbach, WI1Ie Anm 19, vgl
Wichner, Geschichte (wie Anm. 2) 10 f/ Arnold, Admont (wıe Anm. 52) 350;
Melzler-Andelberg, Admont (wie Anm. 52) 38; Weinzierl-Fischer B Geschichte des
Benediktinerklosters Millstatt 1ın Karnten Archiv für vaterländische Geschichte
un Topographie 33); Klagenfurt 1951, dürfte (scılicet Otto) ach TE E
dıe el IN Maiıllstatt übernommen haben Siehe ferner Tomaschek Zur Chronologie
der Millstätter hbte des Jahrhunderts Studien Z Geschichte VO Millstatt un
Kärnten Vortrage der Millstätter 5Symposıen 1—-1 hrsg. VOoO Nikolasch
Archiv für vaterländische Geschichte und Topographie 78], Klagenfurt 1997, S4 1—
359)

69) /Zur Person siehe Zeillinger K Erzbischof Konrad VO SalzburgGWie-
NMEeI: Dissertationen AaUSs dem Gebiet der Geschichte 10); Wıen 1968; Dopsch H; Kon-
rad LMA D: 1991, zusammentfassend Weinfurter SE Konrad VO Salz-
burg (°LThK 6, 1997, 284); siehe ferner die 1ın Anm. genannte Lıteratur.

70) TI Berufung Wolfolds siehe 1ıta Gebehardıi et SUl!  20588! 1US (ed. atten-
bach, wWI1e Anm. 1 / 42): vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. 18 64; Bauerrelss K
St Georgen 1m Schwarzwald, eın Reformmittelpunkt Suüudostdeutschlands 1Im be-
ginnenden Jahrhundert dl 1933 196—-202 [1] und 5 S 19534, 4756 hier
ID 45 f Wollasch H.-J., I ie Antänge des Klosters St Georgen 1ım Schwarzwald.
Zr Ausbildung der geschichtlichen kigenart eiInes OsSsters innerhalb der Hirsauer
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setzungen mıt dem Vogt und dem kaiserlich gesinnten Freisinger Bischof ZUS
sich nach Sankt Georgen 1m Schwarzwald 7zurück.’! Erzbischof Konrad I/

der ın Gegensatz Heinrich (1106-1125) geraten WäaT un be1 der ark-

oräafin VO  zD} Tuscıen (1046-1115)/* drel Jahre lang Zuflucht gefrunden
hatte, suchte NUu. da Mathıilde gestorben WAar, Schutz beım Markgrafen VO  aD

Steler, da ihm aufgrun des Widerstands der Ministerlialen un Domherren
ıne Rückkehr ach alzburg nıiıcht möglich Wa  F Se1it Herbst 1115 hielt sich
vornehmlich In Admont auf,® wenngleich ihm auch hier die Nachstellungen
seiner Feinde schaffen machten.‘* Jedenfalls bemuüuhte sich In dieser Zeıt,
für das Ennstalkloster eıinen Abt suchen. HS ist dies das letzte Mal, da{fs die

Besetzung des Admonter Abtstuhles auf Inıtıatıve des Salzburger Erzbischofs
un des bereıts vorhandenen Papstprivilegs zurückgeht75

Der mıt der Berufung Wolfolds endgültig eingeführte Hırsauer TdoOo steht

Begınn der Grundkonzeption einer Generalreform”® Erzbischof Konrads ın der

Salzburger Diozese, die ich insbesondere auf dıe Kanoniker bezog,”” aber

Reform (Forschungen ZAUBE oberrheinischen Landesgeschichte 14), Freiburg, 1m Bre1is-

Au 1964, 1I4E Jakobs, |Die Hırsauer (wie Anm. 49) f 60; Hallınger, (GOrze

uny (wiıe Anm. 43) LE 388; Arnold, Admont (wıe Anm. 52) 350f.
Z Vgl Jakobs, I die Hırsauer (wıe Anm. 49) 49
72) Eine Biographie Mathildes VO Tuscien ist nach WI1e VOTL Desiderat der Forschung;

ZU Person siehe (0e7 E: Mathilde VO  - Tusziıen (OLThK 6, 1997, 14/3 mıt welter-
führender ıteratur; Mathıilde ist uch heranzuziehen dıie e1' über ihre Mut-
ter VO ders., Beatrıx VO  Z (’anossa uUun! Tuszien 41), Sigmarıngen
1995

73) Vgl Zeillinger, Erzbischof Konrad (wie Anm. 69) O ff., esonders 2 fl Dopsch,
Salzburg 1mM Hochmittelalter (wıe Anm. 254 E besonders 259

74) DIie 1ıta Gebehardı weils berichten, da{fs sich der Erzbischof eın halbes Jahr lang In
eliner Berghöhle bei Admont verstecken, sıiıch sechszehn Wochen 1ın einem
Keller des Klosters verbergen Uun:« einmal einen gahZzell Tag bis den Knıen 1Im
kalten W asser e1INEeSs Flusses stehen mulßste, seinen Häschern entkommen:
1ta Gebehardı et SUl 1US (ed Wattenbach, wI1e Anm. 19 41) IDie
Stelle VO: Stehen 1mM kalten W asser könnte uch OpOS Se1IN. I esen 1n wels VeI-

danke ich Frau Univ.-Prof. Meta Niederkorn-Bruck. S1e könnte iıne Stilisierung
FA Martyrer SeIN ın Anspielung auf den Tod der vlerz1g artyrer VO  - Sebaste,
die durch Erfrierenlassen 1n einer Winternacht auf eınen vereisten atz der 1n e1-
Nne gefrorenen Teich den Tod fanden; vgl Wischmeyer W., Sebaste 130E Vierz1g
artyrer VO Sebaste (CLThK 9, 2000, 360)

75) Vgl Melzler-Andelberg HI DIie rechtlichen Beziehungen des Osters Admont Z

Salzburger Erzbischof während des Jahrhunderts (ZHVSt 44., 1953, hler
f dens., Admont (wıe nm.) E: Weinfurter, Salzburger Bistumsreform (wıe

Anm. 32) 154
76) Vgl Weinfurter, Salzburger Bistumsreform (wie Anm. 32) 1558
77) 1e. dazu Weinfurter, Bistumsreform (wie Anm. 3295 dens., alzburg unter Erzbi-

schof Konrad odell einer Bistumsreform (Salzburg 1n der europäischen (
schichte, hrsg VO 7wink |Salzburg Diskussionen 19], Salzburg 1977, 29-—62;
sammenfassend ders., Reformkanoniker und Reformepiskopat 1 Hochmittelalter
(HJ 1978, 58—-193) hier 156 0 Dopsch, Salzburg 1m Hochmittelalter (wie
Anm 1 254 ff
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auch den ich konstituierenden /1ısterzıensern, wenngleich 1n geringerem
Madise, stand der Erzbischof wohlwollend gegenüber. Klosterreform neben
Kanonikerreform schlen seline Devıse, w1e auch die 1ta Gebehardı et SUCCES-

P1IUS berichten weilßs, da{s In selner gesamten 107ese aufßer Frauen-
chliemsee un: .OSS NU. eccles1ia vel onacharum vel clerıcorum AUT sanctımon1a-
1UM SCWESCH sel, die nıcht VO Konrad reformıiert worden SEe1.

Miıt Admont nahm also die Mönchsreform 1Im suüudostdeutschen aum ihren

Ausgang. Bereıts 1116 erhielten Millstatt”” un: Sankt DPeter mit der erufung
Reginberts, der 1155 ZAR Bischof VO  a Brixen eweiht wurde, Admonter Mon-
che  50 Während der aNzZeChH Regentschaft Erzbischof Konrads blieb Admont
eiın Reformmittelpunkt. Ebenfalls 1116 wird der Admonter Engilschalk Abt
VO  - Melk der Donau In der 107ese Passau.®! confirmandam ınıbı rel1Q10-
NE  s wird das 1n der 107zese Freising gelegene Kloster Attel Inn 1137 dem
Admonter Abt unterstellt.®?%

Das bayerische Inselkloster Seeon, das hıs 7A0 Ende des elften ahrhun-
derts die (‚Orzer Gebräuche pflegte un: aktıv ihrer Verbreitung beitrug
das 1024 1n der Freisınger 107ese gegründete Kloster Weihenstephan holte
sSeINeEe ersten hte Aaus Seeon scheint wohl kurz nach 1115 In die admontische

ita Gebehardı eTt SUl  u11l 1US (ed. Wattenbach, wWI1e Anm 19, 44); vgl78)
Weinfurter, Salzburger Bistumsreform (wie Anm. 32) besonders 1585 f}

79) Deuer, Millstatt (wıie Anm. 67) /66 jedoch den Begınn VO 0S Abbatiat YTST

mıit 12224
8S0) 1ıta Gebehardıi et u11l 1US (ed. Wattenbach, WI1e Anm. 19, 43); Necrolo-

g1um Admuntense: kıntrag ZABE September: Reginbertus C Brix(ienses1s) (ed
Herzberg-Fränkel, MGIH.N Z 1904, 303); vgl Wiıchner, Geschichte (wie Anm. 2) _
66; Hallinger, (GGOorze Kluny (wıe Anm. 43) L 139; Jakobs, Die Hırsauer (wıe Anm.
49) 7Z0; Bauerre1ss, St. Georgen (wıe Anm. 70) 11) 91 Arnold, Admont (wıe Anm.
52) 351

81) Annales Mellicenses ad 1116 (ed Wattenbach, 9, 1851 5O1):; vgl ArtT=-

nold, Admont (wie Anm. 52) 351 Engilschalk fehlt ın der Admonter Ruhmesliste,
ber fand 1m Totenbuch VO Melk Aufnahme: Necrologium Mellicense ant1qu1s-
SIMUM: Eintrag ZU. Maı: Engilscalcus abh (ed uchs, MGiH.N o 1913;
554); vgl Jakobs, DIie Hırsauer (wıe Anm. 49) /U, jedoch hne eleg Kowarik WI
Melk: I die Entwicklung unter den ersten Abten Die benediktinischen Mönchs- und
Nonnenklöster In Osterreich |wie Anm. 526-654) hıer 2 530 und 6158 (Abteliste
VO Melk) verzeichnet iıh: als 7zwelıten Abt des benediktinisch gepragten Melk,
ebenfalls hne Quellenangaben.

82) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb VO  - Zahn, WI1Ie Anm. 4, 2A2 e
Nr 247); Salzburger Urkundenbuch (bearb. VO  > Hauthaler, WwWI1e Anm. 3 339 Nr
236) mıt dem atum 1145; —Wichner, Geschichte (wie Anm 1I 241 f Nr 13;
vgl ebendort,L1, 66, 7 / Necrologium Admuntense: Eintrag YABE Februar Pern-
hardus abh de t1l (ed Herzberg-Fränkel, wI1e Anm. Ü, 291); Jakobs, Die Hir-

(wıe Anm. 49) /U; Arnold, Admont (wie Anm. 52) 351 Hemmerle
Die Benediktinerklöster ın Bayern, hrsg, VO. ens GermBen 5 / Augsburg 1970,

hler 41, SOWI1Ee Z welılteren Geschichte 41—45
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Einflufssphäare geraten eın I Iıie 1ta Gebehardı fuhrt als Admonter Protes-
SCI1 aus der eıt och Abt Ihetmar VON Ossiach In Karnten un Abt

Engelschalk VO  a Benediktbeuern an In den Begınn VO Amtszeıt

(1H4541437) die Einrichtung elınes Nonnenkonvents,® den gul
bestellt WAarl, da{fs Wolfold auf Wunsch des Erzbischofs 11722 Admonter Non-
nEeN ach Sankt Georgen Langsee 1ın Karnten entsenden konnte.°

Woltfolds Nachfolger Ciottfried (1138-1165), der gleichfalls Aaus Sankt eOT-

gCcn 1im Schwarzwald kam, Warl ohl der bedeutendste Abt des Ennstalklo-
Sters 1m 7zwolften Jahrhundert.” Der Besitzstand des Klosters wurde unter

selner Agide erheblich erweitert.® [ )as Ansehen, das genOb, spiegeln auch
se1ıne Beziehungen führenden Kirchenmannern des bayerisch-Österreicht-

83) Vgl Hallinger, (GOrze Kluny (wie Anm. 43) 18 147 f Jakobs, DIie Hırsauer (wıe
Anm. 49) /0; Arnold, Admont (wıe Anm 52) 331° 7A8 Abbatıiat des nachmaligen
Admonter es Irımbert 1n Seeon siehe Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 275I ter-
1ieT Johanek e Eın Mandat Hadrıans ür die Mönche ın Seeon un dıe Ordens-
reform In der Kirchenprovınz Salzburg 83 1972, 62-175); siehe dazu die
Kritik VO  ; Braun, kinıge Bemerkungen (wıe Anm. 52) 433 £: ehetmaır E.-M., as

Benediktiner-Kloster 1ın Seeon ın historischer Abrrilkfs Kloster Seeon. eıtrage
Geschichte, uns und Kultur der ehemaligen Benediktinerabtel, hrsg VO Bezirk

Oberbayern durch VO  a Malottki, Weifßenhorn 1993, 93-116) 1er ff
84) 1ıta Gebehardıi et SU!  unnn 1US (ed Wattenbach, wI1e Anm. 19, 43); vgl A

nold, Admont (wie Anm. 52) 351 mit Anm. /l Benediktbeuern, das muıt der Beru-

fung des es Konrad (um 1100=1122) Aaus Kempten den Anschlufs die Hırsau-
Reform fand uUun: damals ZU. Doppelkloster avancıerte, siehe |Iie Benedikti-

nerabte1ı Benediktbeuern bearb VO  - Hemmerle Das Bıstum Augsburg Cierm-
Sac Die Bıstumer der Kirchenprovınz Mainz), Berlin ua 1991; ZUu:

schwierigen atla Engelschalks, das unter heftiger Auseinandersetzung mıt

dem Bischof stand, der ih nıicht anerkannte, ebendort, 95; Plechl H.. Studien ZUT

Tegernseer Briefsammlung des Jahrhunderts: 1J)as Verhältnis zwischen Bene-
diktbeuern un: Augsburg 1m Jahrhundert (DA 1 954 / 55, 422-461)

85) Siehe dazu diese Arbeit Kapitel: |DITS Gründung des Nonnenklosters: Vom Inklu-
SOr1UumM ZU Doppelkkloster.

86) Siehe dazu Kapitel
87) UÜber das Leben, irken un:! Werk Gottfrieds VO  - Admonts, dem wohl bedeutend-

sSten Abt ıIn der Geschichte des Klosters 1ım Jahrhundert, siehe Aaus:! U: ott-
fried VO Admont. kın monastischer utor des Jahrhunderts /53; 1964,
272-359); Braun W., Gottfried VO Admont VerLex 3/ 1981, 20=<123):; grundle-
gend Jacob Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2 1/ 81—-176; siehe ferner LISE Stift AC-
mont (wıie Anm. 2) 49—65; Miıssone DI Godefroid mont (DSp 6, 196/, 548
7zusammenfassend ohne Verfasserangabe) Godefroy mont 21 1986,
356 5 Gottfried ist uch heranzuziehen Braun Irımbert VON Admont
FMSt ÜE 197/3; 266—-323); 7U Problematik der Verfasserschaft der 1ın der Edition VO

J.-P. i1gne Ciottfried zugeschriebenen Predigten: Homiuliae dominicales un: H-
miliae 1n esta totı1us nnı (ed ].-P. 1gne, 1/4, 21-—-632; siehe Kapitel

88) Vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2) 1I S 1 ff
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schen Kaumes. Mıt Abt Berthold VO  z (;arsten (I111-1142)8 verband ih: 1ne
tiefe Freundschaff. Als Gottfried 11472 schwer erkrankte, 1efs er
eın Krankenbett rufen, ihn das Begräbnis bitten. ] heser jedoch csah
OTaUs, da{fs (ottfried SCHNESCH werde un: schickte die oten nach Admont
ZUrücCK, aber 1efs durch die Boten (ottfried bitten, i1hm diesen 1enst
erwelsen. [)as geschah noch 1mM selben Jahr. 114/ brachte se1ine Autoriıtat
e1n, die Wahl Eberhards VO  z Biburg, eINeEeSs fruüuheren Prüfeninger Mönchs,
Z Salzburger Erzbischof durchzusetzen.?‘ Hr stand ıIn Verbindung Her:
bord VO  a’ Michelsberg In Bamberg (T 1168), der Ciottfried beschreibt als DLr
1Qne auctorı1tas, NATUS ad OMMN1LA et mMmulto ollens Cons1ılıo0, merI1t1s reliQ10n€ decus
et firmamentum mMmoONnastıcı ordinıs.?° ung VO  z Prüfening (Mitte des Jhs.)
erwähnt ihn ıIn seinem Dialozus Inter Cluniacensem monachum ef Cistercıensem de
divers1is UFrIUSqUE OYdinıs observantı1s als Mannn VO  > tadellosem Ruf.?> Miıt (jer-
hoch VO Reichersberg (T 169)?° stand ın gelstigen Austausch. ( S27r

39) Zr Person siehe Lenzenweger ertho. AT VO (arsten 1142 (Forschungen
Z.UTE Geschichte Oberösterreich: 5 / Graz-Koöln 1958; dort uch 225—27/4, Anhang 1,
kdıtion der 1ta Bertholdi

90) ıta Bertholdi (ed Lenzenweger, WI1e Anm. 89, 245); vgl Lenzenweger, Berthold
(wie Anm. 839) 58,

91) Vgl Dopsch H. Salzburg 1 Hochmittelalter (wıe Anm. 274; ZU Wahl Eber-
hards und A Anteil Ciottfrieds den organgen siehe uch Hofmeister AI Alr
rhebung Eberhards auf den Salzburger Erzstuhl ZKG 29, 1908,> 7ABER Per-
SO  > Eberhards siehe ferner Feuchtner M., Erzbischof Eberhard VO.  > alzburg
(1089—-1164) 19, 19895, 39-284); selinem Salzburger Episkopat, Dopsch,
Salzburg 1mM Hochmiuttelalter (wie Anm. 27/4-284; zusammenfassend ders., kber-
hard VO  z Salzburg (OLThK 3/ 1995, 426

92) Z Person un: Werk siehe Petersohn Herbord VO  - Michelsberg VerLex 6 1981,
1025—1027); dens., Herbord VO  z Michelsberg LMA 4, 1989, dens., FAr B1O-
graphie erDords ‚VAB 1  > Michelsberg 1975 397-416)

93) Herbord MC Michelsberg, Dialogus de ıta sanctı (Ittonis eplscop1l Babenbergensis
B (ed Wikarjak, Vorwort un Oommentar VO Lıman, Monumenta Polonia
Hıstorıica, V 5 Warschau 1974, 46)

94) /u Person un: Werk siehe Huygens e Idungus O11 Prüfening VerLex 4,
1983, 362-364)

95) ung VO  5 Prüfening, Dialogus inter Cluniacensem monachum et ('istercıensem de
diversis utrıusque ordinis observantıls 1L, UT conferrem de h1s (3 domno
Admuntensı1 abbate, doctae SANCLELLALLS et MASHAE honestatıs VLrO, (ed R.B Huy-
ZENS, Le molne Idung et SeSsS deux „Argumentum ubp' quatuor quest10-
nıbus” et „Dialogus duorom monachorum -”“ IStMed Ser. 13; 1977 201374 1er
414)

96) 7u Person und Werk siehe Meuthen E/ Gerho(c)h VO  - Reichersberg LMA 4, 1989,
Haacke Hl Gerhoch VO. Reichersberg VerLex 2 1980, 1245—-1259); Seibert

H- Gerhoch VO.: Reichersberg (SLThK 4, 1995, Van den Eynde D! L’Oeuvre
litteraire de Geroch de Reichersberg I1} Kom 1957; C('lassen P Gerhoch VO

Reichersberg. Eıne Biographie. Miıt einem Anhang ber die Quellen, ihre hand-
schriftliche Überlieferung un ihre Chronologie, Wiesbaden 1960
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hoch hielt sich Ofters in Admont auf.?/ Seine chrift Contra Aduas haereses hatte
Gottfried ewldmet98
Unter selner Leıtung setzte sich Admonts Bedeutung als eın Reformzen-

titrum VO  > überregionalem Kang ungebrochen fort DIie elQ210 Admuntina??
stand hoch 1m Kurs, un während SEeINES Abbatıats sollen allein dreizehn
bte aus Admont geholt worden se1ln, un miıt ihnen wurde ohl auch die
Admontens1ıs CONZrFEZAFLONIS dıstrıcta CONVeErSAt1LO übernommen.  100 Der Bibliothe-
kar ArMarıus Wernher wurde 1140 gebeten, den ordo MONAStICUS SsSecunNdum heatı
Benedict1 egulam et Admontensium fratrum instıitutionem 1n Prüll (oder Prühl)
beli Regensburg einzurichten.  101 Mıt Berthold (1143) und er (1149) ka-

97) Vgl Classen, Gerhoch (wıe Anm. 96) 291 303; 312 Anm. 26; kKegesten der Urkun-
den, Briefe und Widmungen, ebendort, 404f Nn. 1611

98) Gerhoch VO Reichersberg, C öntra duas haereses (ed J.-P i1gne, 194, 14162
dem Werk ist eın Widmungsbrief Gottfrieds vorangestellt: G(odefrido

venerabiıliı Admontensıs coenobi abbatı fr |Gerhohi]| devotum aSS1dUlS oratıo0-
nıbus obsequ1um (ed. J 1gne, 194, 1161-1162); vgl Classen, Gerhoch (wıe
Anm. 96) 121 125 i dieser Schrift siehe uch ebendort, 416, Opus ; Van den

Eynde, /’oeuvre (wie Anm. 96) 230 Nr
99) =70) genannt anläfslich der Übertragung Attels Admont Urkundenbuch des

Herzogthums Steiermark (bearb VO  an Zahn, WI1e Anm. 4, DL fI Nr Tr Salz-

burger Urkundenbuch (bearb. VO  > Hauthaler, wWwI1e Anm. 5 339, Nr 236 danach
das Zitat:

100) 50 weils jedenfalls die Admonter Historiographie: 1ıta Gebehardıi et SLUIEGGCS*-

1US Tredecım NAMYUE hbates ıllo IN empore de nNOStro monaster10 SUNtT ad
alıa coenobıa assumptt. Und das /Zitat) (ed Wattenbach, wWI1IeEe Anm. 19, 43); (“ON-
tinuatıo AdmuntensIıs (ed. Wattenbach, MGiH 9, 1851, 580 I{ vgl Wichner,
Geschichte (wıe Anm. 1 153f Arnold, Admont (wie Anm. 52) 252
ıta Gebehardı et SU  u11l 1US (ed Wattenbach, w1e Anm 19, 43); ONU-101)
nuatıo Admuntensıs ad 17142 (ed Wattenbach, wI1e Anm. 100, 580) Wernher ist
1 Admonter ekrolog verzeichnet: Necrologium Admuntense (ed erzberg-
Fränkel (wıe Anm. 80) 1904, 302); vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. 15 153 f
Hallinger, (GGOrze Kluny (wıie Anm. 43) 1 14(0) f Jakobs, DIie Hırsauer (wıe Anm.
49) /U; Arnold, Admont (wıe Anm. 52) 352 miıit dem Nachweils des Zatats aus der
Urkunde aps kugens 11L VO  3 Hemmerle Prühl Die Benediktinerklö-
sSter ın Bayern |wıe Anm. 82| 235—237) hler 239 ZUTC welteren Geschichte des KIO-
Sters 235-237; zuletzt 7E} Gründung und Aufhebung des Osters Schmid A DIie

Gründung des Osters Prüll; Feuerer JBa I Iie Aufhebung des Benediktinerklo-
Sters Prüll 1m Kontext landesherrlicher Klosterpolitik des ausgehenden Jahr-
hunderts, beide Jahre Kultur ın Karthaus-Prüll. Geschichte un Forschung
VOT den loren Regensburgs. Festschrift Z Jubiläum des ehemalıgen Klosters,
hrsg. VO Bezirk Oberpfalz, Regensburg 1997 11—19; S ilz AC Benedikti-
HI; Kartauser, Iroschotten, Mendikanten (Geschichte der Stadt Regensburg, hrsg
VO Schmid In 7Zusammenarbeit mıiıt der Stadt Regensburg, wel Bände, Ke-

gensburg 2000, Z 764-807) hıer 765—769; Z Frauenkloster 767; 7A00 Abtreihe

Iröger O.- Kloster Prüll | ıe Benediktineräbte (997—-1484) (Regensburg un:

Ostbayern. Max Piendl 10888% Gedächtnis, hrsg. VO Karg, allmunz 1991,
7U Wirken Wernhers. Von Wernher ist uch iıne Miniaturdarstellung erhal-

ten der Abht wird VO heiligen 1CtUS allı der and CIm 536 fol IT;
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INenNn dıie Hırsauer Gewohnheiten Admonter Pragung nach Sankt Emmeram iın
102Regensburg.

Der Admonter Bibliothekar Gunther In Weihenstephan die Admonter
Gebräuche durch. Er wird allerdings (1182[?]) sch superbia abgesetzt. '“
Sankt Lambrecht ın der Steiermark erhielt 1154 mıt Otkar einen Admonter
Professen, der 1762 dort verstarb.!%* Von WarTr Johannes Aaus Admont
Abt In Göttweig.  105

Wiıe sehr 1ın anderen Klöstern Grupplerungen gab, die die Berufung Ee1-
11eSs Professen aus Admont Z Abt favorIislerten, zeıgt das gleichzeitige Be-
muhen VO Kremsmunster un Michelsberg iın Bamberg, Irımbert, CGiottfrieds
Bruder, als ihren Klostervorstand bekommen. DDas ursprünglich bayerisch-
herzogliche Kloster Kremsmunster WarTr se1it arl dem Grofßien 88
Reichsabtel un: dann passauisches Bischofskloster, stand ber der Hırsauer

Abbildung: Stollreither B3 Bildnisse des NN Jahrhunderts aus Handschrif-
ten der Bayerischen Staatsbibliothek, Band 1E Munchen 1925, Tafel 1%; dazu
ebendort, 19 Tröger O.- Honorıius de Imagıne Mundı (Regensburg-Prüll [?],
1144; Pergament, 137 BIL., 14, 10 C. München, Bayerische Staatsbibliothek
(C’Im 5306, fol. Ir) („Ratisbona GFa Das Bıstum Regensburg, 1 Mittelalter. Ka-
alog der Ausstellung anläfslich des 1250Jahriıgen Jubilaums der kanonischen Hr-

richtung des Bıstums Regensburg durch Bonifatius /39—-1959, |hOZzesanmuseum
(Obermunster Regensburg, Emmeramplatz 12 unı-1 ()ktober hrsg, VO  z

dems. (Kataloge und Schriften/ Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg; ‚DE
Ozesanmuseum Regensburg 6, München u a. ] 9U, 304, Abb

102) 1ıta Gebehardı et unl 1US (ed Wattenbach, wW1e Anm. 19, 43) nennt

Pertold, das Totenbuch verzeichnet beide hte Necrologium Admuntense: Eın-

ırag U1n Februar (Berthold) und YAOH 13 August (Adalbert) (ed Herzberg-
Fränkel, WI1e Anm. 101, 301, 291); zZu Berthold siehe uch Continuatıio Admunten-
S15 ad 1143 (ed Wattenbach, WI1IEe Anm. 100, 580); vgl Wichner, Geschichte (wıe
AAHM 1! Ö0, 105; Hallınger, (Gorze Kluny (wıe Anm 43) 2 Jakobs, DIie
Hırsauer (wıe Anm. 49) /Z3 Bauerre1ss, St Georgen (wıe Anm 70) 11) D Arnold,
Admont (wıe Anm. 52) 352; Sankt Emmeram siehe ferner Freise B St. km-

Regensburg (Ratisbona |wie Anm. 1011 82-188) 1ler 1893; Fuchs
F: Das Reichsstift an. Emmeram (Geschichte der Stadt kRegensburg |wie Anm.
101| 730—-744) 1er /36

103) Annales sanctı Stephanı Frısıngenses ad 1148 (ed Wattenbach, 19
1551, 574); vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. 2) 1f 99; Bauerre1ss, St Georgen
(wıe Anm 0) 11) ÖS; Hallinger, (GOrze Kluny (wıe Anm 43) 1, 156; Jakobs, DIie
Hırsauer (wıe Anm. 49) A Arnold, Admont (wie Anm. 52) 235972

104) Vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. I 116; Bauerreidßs, St Georgen (wıe Anm
70) (D 53 Hallinger, Gorze Uuny (wie Anm. 43) I 371 f Jakobs, Iie Hırsauer
(wıe Anm. 49) VD Arnold, Admont (wie Anm. 52) 252

105) Necrologium Admuntense kıintrag 7U Dezember: Iloannes abbh Kotwich (ed
Herzberg-Fränkel, wWw1e Anm 105 307/); Continuatio AdmuntensI1ıs ad 45 (ed
Wattenbach, wWI1Ie Anm. 100, 582); vgl Wichner, Geschichte (wie Anm. 2 1 118
Bauerreißs, St Georgen (wıie Anm. 70) ID 535 Jakobs, ILIie Hırsauer (wie Anm. 49)
68; Arnold, Admont (wie Anm. 52) 2353



1J)as Admonter Frauenkloster 1 7zwolften Jahrhundert AT

Reform mıt Vorbehalt 106  gegenüber. Bischof Konrad \VAON  a Passau (1148-1164)
wollte dem Konvent VO  aD Kremsmunster den Admonter Ordo auferlegen un:

diesem 7weck bemuhte sich Irımbert, WOgegcCh der Konvent VO  z

Kremsmunster zunächst opponıerte. Als schlieflich gelungen Warl, alle V
derstände beseıtigen, waählte Irımbert doch lieber die risıkoarmere Aufgabe
1ın Bamberg, VO  -E Michelsberg leıtete, bevor hochbetagt
nochmals als Abt (1172-1176) ın eın Heimatkloster zurückkehrte.  107 I Die Wahl
VO  a Kremsmunster fiel I einstimm1g auf den alten Priıor VO  > Admont Ra-

ban, der sich mıt selnen siebz1g Jahren alt fühlte, diese Würde anzuneh-
1NEeIN108

Zwischen der friaulischen Abte1 VO  > OSaAZZO bel Udine un: dmont he-

stand NS Kontakt. Rudolf VOINN KOsaZZoO, der 1158 falßbar ist, koöonnte eın

ehemaliger Admonter Klosterschüler gewescCch sein.  109 Idie Annahme
Wichners un:! Günther (0]  S, da{fs uch Arbeo VO  aD Prüfening (1121-1162) Aaus

dmont sSstammen könnte, welst Klaus Arnold als nıicht zwingend zurück.1!9

106) Vgl Neumuüuller Wl Fragmente un: Handschriften alter Mönchsgewohnheiten 1ın

Kremsmunster (Jahresbericht des Obergymnasıums der Benediktiner Krems-

munster 97/, 1954, H28) hler
107) Vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm. 1I 129 {f: 274 e siehe besonders die Dar-

stellung der Ereignisse VON od| G., Die Admonter Briefsammlung*
Teil un! (DA 25 1969, 3474 /U; 26, 1970, 347-470) hiler (D) 404s bBraun, Irım-

bert (wıe Anm. 87) 2972 ff
108) 50 Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2) 1 182 obwohl 1168 noch imstande WAar,

bel der Keform eiInes Frauenklosters (Neuburg der Donau, 107ese Eichstätt)
mitzuwirken; vgl ıta Gebehardı et ‚UCCESSOTUINL 1US 26 (ed. Wattenbach, wI1e

ANM 19, A7): Kremsmunster siehe jetz Pitschmann Die benediktinischen
Moönchs- un Nonnenklöster ın Osterreich |wıe Anm. 2 63-252); hne auf die

organge einzugehen.
109) /wel bte aus KOSaZZO eNnnNnell die Admonter Nekrologıen: Gerold und Rudolf:

Necrologium Admuntense kintrag ZUE 11 August: Geroldus abb CONSEruCLOr Rosa-

ZeNSIS und ZU. September: Rudolfus abb de Rosaze (ed Herzberg-Fränkel, wI1e

Anm. 101 301; 303); vgl VO  > Jaksch A., I ie Gründung des Benediktinerklosters
KOSaAZZO ın Friaul O2 1911 229-—240); Baum W., { ıe Gründung des Kl
Sters OSaAaZZO und die Anfänge der Giraten VO (JOrZ (Symposıon ZUELT: Geschichte
On Millstatt un Karnten. Millstatt, Stiftsgebäude 0.—3 Berichtsband
1986,Xwieder abgedruckt (Schlern 62 1985/7, 23--637); Jakobs, Die Hırsauer

(wıe Anm. 49) E: Hödl, DIie Admonter Briefsammlung (wıe Anm 107) (1) 415;
/A0bE Geschichte Kosazzos siehe Jetz Baum W., OSAZZO Die benediktinischen
Mönchs- un Nonnenklöster ın Osterreich |wie Anm. 2] 3 52-—182):; Abt Ku-

dolf 158 6 Wilhelm Baum geht jedoch Iß die rage seiner Herkunft nicht eın

110) Vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm. 15 131 Anm. 3° Hödl, DIie monter Brief-

sammlung (wıe Anm. 107) (I) 404 f Arnold, Admont (wıe Anm. 52) 2353 Anm. 21

mıt der Begründung des mıt Adalbert VO Sankt Emmeram 7U  el Allı Abt

Gottfried gerichtete Schreiben, 1ın dem heifst: Nos er° domus nNOSTre (von Arnold,
Z vestre korrigiert) propagzınes et vestr1 spirıtus particıpes beziehe sich auf das
Yriorat Erbos 1n Sankt Georgen 1m Schwarzwald; siehe dazu Jakobs, Die Hırsauer

(wıe Anm. 49) 54:; 1ın die Edition der Admonter Briefsammlung ist dıe Korrektur

eingegangen; Admonter Briefsammlung: Brief [ dDie bte Adalbert VOINl Sankt
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1156 erbat Bischof Eberhard Il VO  z Bamberg (1126=1172) füur das Frauenklo-
ter Bergen bel Neuburg der Donau In der 107ese Eichstätt Abtissin un:!
Nonnen.419

CGiottfrieds Nachfolger Liutold (1165=1171) SInS selbst Aaus dem Admonter
Konvent hervor.114 Auch unter ihm wurden noch etliche Ahte ıIn andere KI6-
sSter gerufen: 1166 wurden Heinrich nach Millstatt, *! 1169 senrik nach Biburg
In der 107ese Freising  ‚114 un Konrad ach Garsten als hte postuliert; der
vorletzt genannte kehrte 1175 wıieder 1Ns Ennstal zurück, Irımbert nachzu-
folgen.*” Mıt Neuburg der Donau (Diözese Eichstätt) kam 1168 das drıtte
Nonnenkloster unter die Agide des Admonter Abtes116

DIie Feststellung des Vertfassers der Biographie Erzbischof Konrads, ıIn
Admont zwischen 1170 un: 1L entstanden,  117 da{fs Admonts Name siıch
nıiıcht 1LL1UT 1m Westen verbreitet habe, sondern auch sSeIN Ruhm In den Osten
elangt sel 115 INdAS der achwe als Übertreibung erscheinen, spiegelt aber
Ansehen un Bedeutung Admonts SOWI1E dessen Selbstverständnis ıIn jener
eıt wıder.

Emmeram und krbo VO  > Prüfening bitten CGiottfried VO  — Admont die Entsen-
dung Irımberts nach Michaelbeuren (ed. 0dl-P Classen, MGiH Lie Briefe der
deutschen Kailiserzeıt Admonter Briefsammlung nebst erganzenden Quellen,
19893, 56); Erbo Arbeo) Wäal Abt VO Prüfening SE

1E Siehe azu diese Arbeit Anm. 370
112) Vgl Wiıchner, Geschichte (wıe Anm. I 18(0) {f.
113) ıta ebehardı et uUuC  un 1US (ed Wattenbach, WI1e Anm 19, 46); vgl

Wichner, Geschichte (wie Anm ]S 177 AB atıa: Heinrichs 1ın Millstatt O1@-
he Deuer W., Abt Heinrich IL Aaus dem Geschlecht der Girafen VO  m Andechs-
Glecht 1166 DIS nach und sSeINe Bedeutung für das Kloster Millstatt (Sym-
posium ZABB Geschichte VO  - Millstatt und Kärnten, Millstatt Junı 1955, Be-
richtsband, hrsg. VO Nıkolasch, Millstatt 1955,ö wieder abgedruckt 1n
überarbeiteter Oorm Studien ZUT Geschichte on Millstatt |wie Anm 68| 31 9—
340)

114) Necrologium Admuntense Eintrag UE August: ISINFYICUS ab:  S“ (ed. Herz-
berg-Fränkel, wWI1e Anm 101, 301 Continuatio Admuntensis ad 1169 (ed W at-
enbach, WI1e Anm 100, 584); vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm 1B 180 1A0 AT=
nold, Admont (wıe Anm. 52) 353 Biburg siehe uch Hemmerle Biburg Die
Benediktinerklöster In Bayern |wie Anm. 82| Z Hemmerle geht auf das Ab-
batlat Isenriks nicht näher eın und datiert SEeIN Abbatiat 1177 11785

115) Continuatio Admuntensı1ıs ad 1165 (ed. Wattenbach, wWw1e Anm. 100, 583); vgl
Wichner, Geschichte (wie Anm. 1/ 187/; Arnold, Admont (wie Anm. 52) 353

116) Siehe dazu diese Arbeit Anm. 271
1173 Vgl Lhotsky A/ Quellenkunde ZUT mittelalterlichen Geschichte Osterreichs

(MIOG Graz—-Köln 1963, DU
118) ut 1O0MeNnN PIUS (scılicetaa Chuonradi archiepiscopil Salisburgensis

Admuntensium) HON solum DEr occıdentem dilaverit, eti1am IN
orıentem fama CuCUurreriıt. (ed Wattenbach |wıe Anm. 34| 65); hnliıch formuliert

DPetrus Venerabilis bezüglich der onche VO Cluny, die sich WI1e€e der Samen
des „Weinstockes” Cluny bis U Meer (vgl. Ps. /9, 12) ausbreiten, 1m esten
WI1e 1MmM sten: e miraculis L, (ed Bou  iıllier, 83, Turnhout 1983,
36); vgl logna-Prat, Ordonner (wie Anm. 122) 61
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| e Gründung des Nonnenklosters:!!?
Vom Inklusorium 7U Doppelkloster

I ie Hinwendung den Frauen kann als eın Charakteristikum der frühen,
VO Hırsau ausgehenden monastischen ewegun angesehen werden; wb
unde Man richteten die Hırsauer ihre Predigt.* Besonders bei den kxponenten
der Frühzeıt, Wilhelm VO  a Hırsau un: Theoger VO  a an. Georgen 1m

Schwarzwald, ist diese Eigenschaft beobachten.!*! Jedoch, W as die Urganı-
sationsform des rel1g10sen Lebens VO Frauen etrifft, WarTr die Zentrale HI1r-
S  7 dem Beispiel ihres OT Cluny  122 efolgt. IDie ründung des ersten

119) /um Admonter Nonnenkloster fehlt elner orundlegenden Studie. An alterer
Lıteratur ist eNNEINL Wichner 1)Das ehemalige Nonnenkloster
Admont Z 185581, 75—86; 288—-319; Sonderdruck Brunn siehe uch
dens., Geschichte (wıe Anm. 119) und 1mMm kKegıster unter den Stichwortern
Admont, Nonnenkloster; Admont, Nonnen; Tomek E., Geschichte der 10zese
Seckau Geschichte der Kirche 1 eutigen Diözesangebiet VOI der Errichtung
der DI0zese, (;raz 1917, 242-2653; siehe ferner Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) be-

sonders das Kapitel: Irımberts Aufgaben 1n den Admonter Frauenkloöstern, 287 {£.:
zuletzt Naschenweng H Admont, Frauenkloster Die benediktinischen Mönchs-
und Nonnenklöster 1n Osterreich |wie Anm. 89-212) hier 209-212; ZU.

Selbstverständnıs der Admonter Nonnen 1mM Ih siehe uch die Überlegungen
VOIlN Brunner K „Quae est ista, JUaAC ascendit PeCI desertum”. Aspekte des Selbst-
verständnisses geistlicher Frauen 1m Jahrhundert (MIOG 107, 1999, 299—306);
nicht mehr berücksichtigt werden konnte die VO  s Univ.-Prof. Ir arl Brunner

angeregte Habilitationsschrift AauUus dem Bereich der Kulturwissenschaften VO  >

Lutter, Geschlecht Wiıssen, Norm Praxı1s, Lesen Schreiben. Monastische

Reformgemeinschaft 1mM Jahrhundert (ungedruckte phil. Habıl); Wıen 2003,
dıe sich bereıts auf KRoitner, ater (wie Anm. stutzt.

120) Vgl Küsters, er verschlossene (jarten (wıe Anm. 120 113
124 Das Verdienst an Kusters, auf die CNSC Verzahnung zwischen Hırsauer Ke-

form un den /ustrom VO  z Frauen ‚ben diesen Ostern aufmerksam vyemacht
F aben, kann ar nicht hoch veranschlagt werden. /uerst Kusters \
Der verschlossene (jarten Volkssprachliche Hohelied-Auslegung un monastı-
sche Lebensform 1m Jahrhundert Studı1a humanıora 2 Düsseldorf 19895,
100 E: wiederum: ders., kormen und Modelle relig10ser Frauengemeinschaften
1m Umkreıs der Hirsauer Reform des IEE un Jahrhunderts Hiırsau |wie Anm.

49| Z 95—220) Zuletzt befafte sich miıt dem Phänomen Hotchıin Female Relig1-
ONS Life and the CTra Monialıium “ ın Hırsau Monastıcısm, 1080 1150 Listen
Daughter. The Speculum virgınum and the Foundatıon of el1g10US Women 1ın

the Middle Ages, hrsg VO Mews, New ork 2001,
122) Die ] ıteratur Uuny ist beinahe unüberblickbar; orundlegend ist die Studie

VO Sackur B IDIie (C'luniacenser ın ihrer kirchlichen und allgemeingeschichtli-
chen Wirksamkeit bIis ZN: des elften Jahrhunderts, wel Bände, Halle
892 /94; neben Wollasch, Cluny (wıe Anm. 31) un Poeck DE „Cluniacensı1s Hc-

Clesia: Der cluniacensische Klosterverband 0.-12 Jahrhundert) MM. ZU);
München 1995, SEe1 Stelle einer willkürlichen Auswahl verwlesen uf logna-
Prat D.-5apın Les etudes clunısıennes dans tOUS leurs etats Kencontre de

Cluny 1-22 septembre (RMab, 53 1994, 233-—265); logna-Prat DI Biblio-
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Cluniacenserinnenpriorats, Marcigny-sur-Loire, erfolgte relatıv spat unter Abt

Hugo (1049—-1109), un: die Frauenkloöster der Eccles1a Cluniacensis blieben 1m

Vergleich den Männerklöstern margina.  L123 wurde uch die hirsauische
Frauengemeinschaft alsbald nach Kentheim ausgelagert (vor W as UI-
üch VO  a uny mıt ogroisem Lob bedachte.!** Innerhalb des (Irdo Hirsaugz1iens1s
machte dieses Beispiel bel eiıner erheblıchen ahl NC}  > Klöstern keine Schule,
un organisatorisch wurden Frauen miteinbezogen. /Z41 diesen ehörte auch
Admont.

Ebensowen1g w1e beim Männerkloster o1bt für das Admonter Frau-
enkloster ıne Stiftungsurkunde. Die ründung des Nonnenklosters fällt ıIn
das Abbatıat Wolfolds.! Wichner, der verdienstvolle Historiograph
Admonts, vermutete, da{s dıie Errichtung des Frauenklosters zwıschen 1116
un:! 1120 erfolgte. Er begründete selIne Annahme damit, da{fs 12 die Kirche
des Männerklosters, die während des sogenannten Investiturstreites sehr S
lıtten hatte un:! 1U restaurıiert worden WAar, Ogd Marmorsäulen soll S1e ET -

graphie clunisienne (993—1999) RMab, 4E 2000, 269-277); 72 0B Selbstver-
ständnıs der Ecclesia Cluniacensis siehe dens., Ordonner et exclure. Cluny et la
cıete chretienne face l’heresıie, Judaisme et l’islamE (Collection
histor1que), Parıs 2000°, besonders Kapitel Une Eglise monastıque dans l’Eglise.

123) Wischermann E.- Marcigny-sur-Loıire. Gründungs- un Frühgeschichte des C] -

sten Cluniacenserinnenpriorates (1055—1150) MM 42), München 1986;
Wollasch Frauen ın der „Cluniacensıs ecclesia ” (Doppelklöster |wıe Anm. 166]|
97-113); oeck, (’luniacensıs eccles1ia (wie Anm 122) 193

124) Ulrich VO  - Uuny, Epistula nuncupatorli1a (ed. J.-P 1gne, 149, 637): vgl Ku-
sters, Der verschlossene (;arten (wie Anm. 421) 147; ders., Formen (wıe Anm. 121)
206; Kentheim siehe Schmid I6 Kloster Hırsau Un sSEeINE Stifter (Forschungen
7A0 oberrheinischen Landesgeschichte 9), reiburg 1mM Breisgau 1959, 144 ff.

125) ıta Gebehardı et SUC!  unnn 1US (C’U1LUS (scilicet: Chuonradıi) AUXILLO M1SC-
ricordia predictus abhas noster AOomNnNuSs Wolvoldus IN OomMNMNILDUS suffultus et quası
dextr1ıs et SINISEFIS undiıque vallatus, Cop10sam MEesSsenmn fidelium Lam DIrorum QUUM MUÜU-

herum collıgere coepit, qu1a congZregzatıs monachts fratrıbus plurım1s, PIUS ohbtentu
SOrorıbus QUOGQUE QUUS DYIMUS adunavıt hıc undecumque advenıientibus moOonNnasteriıum IN-
tıtuıt apud HNOos (ed Wattenbach, WI1e Anm 19, 42); Irımbert VOIN Admont, VDe 1N-
cend1io monastern1 SUl, ıta et mor1ibus virgınum sanctimonialium parthenon1s
Admontensis narratıo 1E autem de hoc ISO monaster10pS1CcCut DrOMISIMUS,
alıqua Succincte dıcamus, heate MemoOrıae domnı Chuonradı, Salzburgensis archiepiscopi
temporibus IPSIUS Consılıo et AUX1LLO undecunque ventientıibus SOror1bus hoc preparavıt pt
ordiınavıt domnus A4S Wolvodus (ed Pez, wWw1e Anm. 244, 459); Wichner, (25-
schichte (wie Anm. 2 155 Anm Vıta, ut videtur, culusdam magıstrae
nıalıum Admuntensium ın Styrıa. Saeculo XJ Succedente eCTrO heatae MmemoOrıae
O0LVOLdO abbate, quı1 inspiırante OMIMNUS DYIMUS tractabat de inclusorium Inter10r1S
gedificı receptaculo nde IN auQzmento QreQZ1Ss honı AUuUtem effloru1t sanctificat1o
Domuinı1, (ed. lIohne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBaoll 1 Y 1893,

vgl Wiıchner, Nonnenkloster (wıe Anm. 119) 7 / dens., Geschichte (wie
Anm. 2) 1 6L Tomek, Geschichte (wie Anm. 119) 243f.
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halten haben, konsekriert wurde; gleichzeitig soll auch das Nonnenkloster
126eingeweiht worden eın

Iheser /Zeıtraum konnte insofern richtig se1n, da 1122 VO  a Admont Aaus

Nonnen ach Sankt Georgen Langsee Z Reform entsandt wurden.!?  / Das

Kloster lag linken fer des Admontbaches nächst der Kirche VO Sankt
Amand un! W arl dem eilıgen Martın un:! ach neuesten Forschungen —

nächst nicht dem eiligen Kupert, dem ersten Abt-Bischof VO alzburg
EF dıie Belege dafür sStammen alle erst Aaus dem fünfzehnten ahr-
hundert geweiht,*“” sondern der eiligen Maria. !  U er heilige Martın WarTr

126) 50 beschreibt Irımbert iın seinem Klosterbandbericht den Bau: 1 Je incendio
naster1 SUl, ıta et moribus virgınum sanctimonialıum parthenon1s MmMON-
tens1ıs narratıo CUlL (scilicet: monaster10) U1LX sımiıla IN 15 montanıs partıdus IN-

1SSLIMO aAarmorevenıre poterat, qu1a SUmpt1bus Chuonradı archiepiscopt pret10s
constructiam eral, eisdem Sumptibus pret10sae columnae monaster11 eminebant. (ed
Pez, wI1e Anm. 244, 457); Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2) E 257 Anhang, Nr

22 Annales Admuntense:! IpSO (scılıcet: monasterium Admuntense
domno Chunrado Iuvavens1 archiep1scopo eXqu1s1t10 MArMOTE nobılıter exstructam FTam

SeCcunNdo dedicatum pst. (ed Wattenbach, MCGiH 9, 1851, 578); vgl Wichner,
Geschichte (wıe Anm. 2 1 67/; dens., Nonnenkloster (wıe Anm. 119) /5; Tomek,
Geschichte (wıe Anm. 119) 244 MannewIıtz, Stift Admont (wıe Anm. nımmt

A er Neubau vereinte mi1t ein1Zer Sıcherheıit Merkmale der „Hirsauer Bauschule“
Liese Stellen könnten ber uch ıne Stilisierung nach aa Benedict1 bbatıs

Anianensı1s et Indensıs auctore Ardone Anno LQ1tur /82, Karalı er0 Magnıs reQ1
14, In honore Domuinı et salvator1ıs nostrı necclesiam pregrandem Construere coepit;
seft et claustra 000 alıa (1 columnıs MAarmOrelSs plurımıs GUAE s1tae SUNtT In

porticıbus; (ed aıtz, 15 E 185/, 205) SEe1IN.

127) Siehe dazu Kapitel
128) AT Person und dessen irken sind die Studien VO Wolfram grundlegend;

siehe neben Idie /eıt der Agilolfinger Kupert un Virgil (Geschichte Salzburgs
|wıe Anm. 1, 51-156); dens., Der heilige Kupert 1n Salzburg Frühes Moönch-
u  3 iın Salzburg, hrsg VO  z 7wink [Salzburg Diskussionen 41, Salzburg 1983,
2 dens., Der heilige Kupert und die antikarolingische Adelsopposıition
(MIOG Ü, 1972 4—34); dens., Vıer Fragen ZUTr Geschichte des eiligen Kupert. H1-

Nachlese 93, 1982, 2225) siehe ferner Dopsch F1 Schriftliche Quellen
ZUE Geschichte des heiligen Kupert; dens., Der heilige Kupert ıIn Salzburg, beide

(HI Kupert VO Salzburg 96—1996 Kaalog der Ausstellung 1mM LDommuseum
Maı 1996—-17. Oktober hrsg VO  —Salzburg un 1ın der Erzabte1l St. eter

Eder, Salzburg 1996, 39-—65; 7zısammenfassend dens., Kupert VO. Salz-

burg (°LThK O, 1999, 13674£.)
129) 50 Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2) j 68; 2 159 (Nennung der beiden Heiligen

ın einem Profeßbrief VO.  - 4, Urkunde VON ders., Nonnenkloster
(wıe Anm. 119) 76; ders., Kloster Admont und sSe1INeE Beziehungen AUBE Wıssen-

schaft und 100081 Unterricht. ach archivalischen Quellen, (3TA7 1892, 9/ 26, al-

lerdings hne Nachwels des /ıtats OmınNae lıteratae ad Kupertum et Martınum.

[)as Patrozinium des heiligen artın 1st uch 1m eX 154 fol 1859r der MmMON-

ter tiftsbibliothek bezeugt: Hıc continent HNOMINA defunctorum atrorum pf SOTOTUM

anctı Blasıi et Martıntı. Der Codex, der eın Nekrologalıorumque CONZrEZAFIONIS
beinhaltet, wurde zwische 1202 un 205/08 vermutlich für das Frauenkloster

angelegt. [)Das Nekrolog ist abgedruckt: Friess B I die altesten Todtenbücher des



FD Ingrid Koltner

der mıt dem Oonıgtum aufs engste verbundene Paradeheilige In der Mero-
wıngerzeıt un: der Reichsheilige SCAIeC  1n unter den Karolingern. WAÄäh-
rend eın ult un sSe1InNe Verehrung In der zweıten Hälfte des neunten Jahr-
hunderts rückläufig ICr erfuhr MC Reformpapsttum un: -moöonchtum
ıne ZeWIlsse Revitalisierung.  152 Odo VO  a’ unYy 9—9. etablierte ih: In
Clany un: Leo (1048—1054), der den Grundstock füur die Heiligenvereh-
rUuNg des sogenannten Reformpapsttums gelegt hatte, machte Martın YAUN

Fürbitter für SEINE verstorbenen Verwandten.!* Martın WarTr Patron oder KON:
patron be1i den VO  a Hırsau beziehungsweise Sankt Blasien beeinflufsten KI6-
sStern VO  z Fischbachau, Weingarten, Wiıblingen, Anhausen Uun: Muri.! Am-
tenhausen, entstanden AdUus der Auslagerung des Frauenkonvents VO  - Sankt
Georgen 1m Schwarzwald, das vermutlich als Doppelkkloster gegruündet WUuTI-

Benedictinerstiftes Admont 1n der Steiermark AOG 66, 1859, 315-:473) 1l1er 326;
ZADE Handschrift siehe IDIie datierten Handschriften 1n der Steiermark aufßerhalb
der Universitätsbibliothe (jraz bis AB re 1600, ear VO  > Mairold, Erster
Band Text; /weıter Band Tafeln (Katalog der datierten Handschriften In ateini-
scher Schrift 1n Osterreich 7 J Wıen 1988, 1E 44, Nr 2 Z Abb 42); vgl Z 0R

(‚anzen P1ILZ H.-J., /ur Lokalisierung des St Trudperter Hohenliedes 1m TauU-
enkloster Admont ZDA 124 1992, | LE 77) hier 175 mıt Anm

130) S0 zuletzt un überzeugend SCCDEIS, I ie Ilustrationen (wie Anm 327) 151
131) Siehe dazu EWI1g Ef er Martinsku 1mM Frühmiuttelalter AMRKG 14, 1962, H

30 wıieder abgedruckt ers., Spätantıkes un fränkisches Gallien. Gesammelte
Schriften 11952-1973], wel Bände, hrsg. VO sma | Beihefte der Francla 3,
und /7ürich a 976/79, 2/ 371—-389) [)as Martinspatrozinium 1st besonders
mıt Seelsorgezentren verbunden; siehe dazu Weigel FE Das Patrozınium des hl
artın Studium Generale 3 1950, 45—-153); dens., 1 )as Patrozınium des Hl Mar-
Hin Versuch einer Grundlegung VO  - Ostfranken AUS 100, 1964, 82-106)

F32) Vgl Brakel H/ I die VO Reformpapsttum geförderten Heiligenkulte (Studi
Gregorlanı 9 1972, 211-311); /immermann G., Patrozinienwahl un Frömm1g-
keitswandel dargestellt anı Beispielen aus dem alten Bıstum Uurzburg, Teil und
11 20 1958, (I); Z 1959, hier Il}

133) Vgl Hallinger, (:OrZe Kluny (wie Anm 43) Z 400 f Sackur, DIie Cluniacenser
(wie Anm. 122) 1, 45—45; Z GorE 334 DIie aa Geraldı comıtıs (ed J.-P igne,

139, 39—704) ist Vorbild des heiligen artın orlientiert. Fr ıta siehe Fu-
magallı N ote sulle ıta Geraldı di Odone dı uny (Bullettino dell’Istituto Sto-
r1CO Italiano 7 ' / 1964, 217-240); Berschın W, Biographie und Epochenstil 1m Miıt-
telalter; Band ((ttonische Biographie. Das hohe Mittelalter. 201200 Chr. Er-
ster Halbband 920-1070 Chr. Quellen und Untersuchungen YAMÜE lateinischen
Philologie des Mittelalters 12 Stuttgart 1999, 32—41; besonders KRosenwein HI

OS arın The Uses of Model (Journal of edieva Hıstory 4/ 1978,
317-330D)

134) Vgl Brakel, I die VO Reformpapsttum geförderten Heiligenkulte (wie Anm 132)
242—-283; 306—308 Leos Heiligenverehrung; 279 AA DER Martınsdevotion

1:35) Vgl /immermann, Patrozinienwahl (wie Anm. 132) 11) 44; siehe uch Lindner P
Verzeichnis der deutschen Benediktinerabteien VO A0 Jahrhundert
DZ 1911 1—49)
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de,1 S6 WarTr Sebastian un: nıiıcht Martın geweiht.  157 Möglicherweise hat aber die
erste MeiIisterıiın das Patrozınium AVAG] Nonnberg mitgebracht, die erste

Kirche AauUus dem achten Jahrhundert Südhang des Salzburger Festungsber-
SCS dem eiılıgen Martın gewidmet WAar.  158 Ob Martın in eiıner besonderen Be-

ziehung Frauenklöstern stand,*” ob un welche besonderen Motive

gab, dıie die Wahl eINESsS Patroziniums für eın Frauenkloster präjudizlerten,
bedartf noch welterer detaillierter Forschungen. Marıa Warlt spatestens se1it dem
vlierten Jahrhundert das prımare Vorbild für die asketisch ebende Frau  140 IDIz

141Dedikation den heiligen kKupert ist wohl als eın Pertinenzpatrozinium
anzusehen, da das Kloster auf dem der Salzburger 10zese eigenen Boden
stand Wann un:! aus welchen Gründen der Patroziniumswechsel erfolgte, ist

bislang nıicht geklärt.
DIie Namen der ersten Nonnen un maQ1strae, Leıiıteriınnen des Frauenkon-

vents, sind nıcht überliefert. 1)as Nekrolog verzeichnete Warl etliche Nonnen
muıt dem /Züsatz MAS C mMaQ1stra monacha nosStrae CONZrEZAFIONIS bzw
s$tr1 conventus, * doch ın 1ine chronologische Reihenfolge lassen S1e sich nicht

136) FAl Amtenhausen siehe Bader S Kloster Amtenhausen ın der Baar (Veröffentlıi-
chungen aUus dem Fürstlichen Fürstenbergischen Archiv 73 Donaueschingen 1940;
Kusters, Der verschlossene (;arten (wıe Anm. 1219 157 Y den sprachlichen Hın-
welsen auf das Doppekkloster, Wollasch, DIie Anfänge (wie Anm. 70) 129, Anm.
113

137) S0 Ohly, kın Admonter Liebesgrufßs (wie Anm. 338) 1 / Anm. S jedoch hne Be-

Jeg; 7298081 Sebastianspatrozinium Bader, Amtenhausen (wıe Anm. 136)
138) Vgl Naschenweng, Admont, Frauenkloster (wıe Anm. 119) I91; nach Jahn

„Ducatus Baiuvariorum . Das bairısche erzogtum der Agilolfinger 357
Stuttgart 1991, befand sich iıne nicht 198  u lokalisierbare Martinskirche 1n der
oberen Burg (castrum Super1us), ın deren ahe Bischof Kupert und Herzog Theod-
bert das Frauenkloster auf dem onnberg gegründet haben sollen; uch das SPI-
tal bei Sankt Amand, das ach Verlegung des Nonnenklosters (1144) dessen
Stelle errichtet wurde, das Martinspatrozini1um; vgl Naschenweng, AC=
mont, Frauenkloster (wıe Anm. 119) 191, XN

139) Von dem AD Hırsauer Reformkreis gehörigen Kloster Petershausen, wI1e A
mMoOont Doppelklkloster, berichtet dessen TONIS VO einer Nonne a1ilells Re-

xillinda, die sterbenskrank daniederlag, da{fs S1€e VO heiligen arın des ach-
tens A die Schwelle des enselts geführt wurde und hernach gesundete: C asus
monaster11 Petrishusens1s V! (ed./tr. Feger, IDIie Chronik des Osters DPe-
tershausen, Schwäbische Chroniken der Stauferzeit S Sigmarıngen 19758, 27()ff

140) Vgl Roitner, ater (wıe Anm. besonders Teil I1 Kapıte C) Marılas Vorbild-
funktion für den jungfräulichen Stand

141) ZA1M Begriff siehe /immermann, Patrozinienwahl (wie Anm. 132) ID ul
142) Siehe twa en Eıintrag ZU. T: Dezember: Chunigunt und Juditha, jeweils muiıt

dem /Z11satz maQ“ H 1m Necrologium Admuntense (ed Herzberg-Fränkel,
WI1e Anm. 101, 308); den Titel magıstra für die Vorsteherin des Admonter Frauen-
konvents bezeugt uch Irımbert VO  > Admont, e incendio monaster11 SUul, ATa
et moribus virgınum sanctimonlalium parthenon1s Admontensıs narratıo (ed
Vez, w1e Anm. 244, 460)
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143bringen. Wichner mutma(ßste, da{s die meIlsten Nonnen Aaus Schwaben
oder AaUuUus dem Salzburger Erintrudiskloster gekommen selen. Dem gegenüber
machte Ernst Tomek aufgrun der 1ıta eiIner ungenannten Admonter MaQIstra
sororum, ** die VO  - Wiıchner nıcht beachtet wurde, eltend, da{s schon

143) uch Tuchle |= Kirchengeschichte Schwabens. DIie Kirche Gottes 1m Lebens-
LaUIll des schwäbisch-alamannischen Stammes, gar 1950, 251 behauptet dies
Von Amtenhausen U ÜS wurde wen1Z€ FE später rYSpPrYINZ hei Schelklingen gegründet
und uch In das erne österreichıische Admont AA Klosterfrauen 0JON Amtenhausen; Je-
doch hne 1nwels auf 1ine Quelle. Bezieht sich dies vielleicht auf die Stelle In
der 1ta eogers, | Vita eogerI1 L plures VIrZINES Fam nobılıs QUUHI med11 et
INfIrmIs generI1S, QUUS Aı1versis PFOVINCHS CONZrEZAVEFAL, In turbas CONZrEZAFLONESGUE d1-
vIsıt, ef UNUMguOodque Matrem propriam sequebatur. (ed a  e
Z 1856, 459 fr berichtet wird, da{s der Abt das stark frequentierte mMmMten-
hausen 1ın Abteilungen untergliederte, un: die dann andere rte schickte,
wWI1e das für die Gründung VO Friedenweliller un rspring vermutet wird; vgl
Kusters, Der verschlossene (‚arten (wie Anm 121) 157 Be1l den nahen Beziehun-
CIl zwischen Admont und an. Georgen 1mM Schwarzwald ware das N1C
denkbar.

144) Vıta, ut videtur, culusdam magıstrae monlilalıum Admuntensium In Styria.
Saeculo XII (ed ne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBaoll Z 18593, 3262—
366) er Jlext der 1ta ist 1ın einem achtrag VO.  = elner and der Hälfte des
Ihs überliefert 1MmM Codex 25 Admont Stiftsbibliothek, der Teile des Magnum Le-
gendarıum Austriacum (Jänner-März) enthält un: 1n die Hälfte des Jhs. (a
ler‘ wird; ‚U1 MagQnum Legendarium Austriacum, dessen Entstehungszeit Ende
des Jhs./ Anfang des Jhs NaC. angesetzt wird un dessen Entste-
ungsort ın alzburg der Admont Vermute: wird, siehe Philippart GS Legendare
VerLex 5! 1985, 649 f9: 1n Admont prasentieren die Codices (April, Maı, unı
und (Jänner, Februar, März) das Legendar; diesen Codices siehe auch Maärtl!i
S Regensburg In den gelstigen Auseinandersetzungen des Investiturstreits (DA
A 1956, 45—189), 1l1er 150 f/ ZAUT: Admonter Überlieferung siehe ferner oncele
A! e agno Legendario Austriaco AnBoll L17, 1898, 24-96, 135216 Appendices)
hler 31 [ dIie ıta ist teilweise auf freigebliebenem KRaum, teilweise auf Kasur
nachgetragen fol 235rb-235va) unter dem Marz 1m Anschlufs dıie Yrosavıta
der 1ta Sancta Thaisıs meretricıs (ed J.-P igne, [3 661-—-662) und das dem
Marbod VO Kennes (+ zugeschriebene Carmen: ıta sanctae Thaisıdis (ed
J.-P igne, L7 1629—-1634) (siehe dazu Deg!’Innocenti A., L’opera aglografica
1 Marbodo d1 Rennes | Biblioteca dı „medioevo Latıno“ ollana Societä
internazionale PpeCTr 10 stud10 Latıno (S.1.5. L: 34 Spoleto 1990, 15—130)
eingetragen; unter dem Maärz 1st die ıta der heiligen erru Gertrud VOoO

Nivelles) eingetragen; siehe azu Poncelet, De agno LegendarIio (wıe Anm. 144)
5l Nn. un! 15; die Einleitung des(r) Herausgebers(er/Innen) der Vıta, SOWI1eEe
die grundlegende Untersuchung VO.  - Ohly, kın Admonter Liebesgrufs (wie Anm.
338) 1ler f Anm. Or siehe uch Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 267/ F: FA (Gertrud
VO.  - Nivelles siehe Werner M., Gertrud VO Nivelles (OLThK 4, 1995, 476—478);
Van Uytfanghe M., Gertrud VOoO Nivelles LMA 4, 1989, 1356 £); Dierkens A., Saint
Man:ı et la fondatıon de a  aye de Nivelles (Revue du ord 1986, 3B
334): Z 6 1ta sanctae Geretrudis (ed. Krusch, GH.SRM 2! 1888, 447—474) S1Ee-
he Petraschka B, Fränkischer del un iriısche lPeregrini 1 Jahrhunder [ Die
1ıta der hl Gieretrude VO  z Nivelles eın Zeugni1s des hagliographischen relses
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VOT Wolfold vVIrZINES inclusae ın Admont lebten, die dieser einem geme1ln-
Leben 1ın einem Konvent vereinıgte. DIie erste Vorsteherin W ar ohl

VO onnberg nach Admont erufen worden, sodafdfs das Kloster der eiligen
Erintrudis!*> gewissermaisen als Mutterkonvent gelten kann  .146 DIie 1ın der ata

genannten alıae pIaE continentiae‘*/ beziehen sich ohl auf die vermutlich AaUs

Sankt Erintrudis un  er auf die aus Sankt Georgen 1m Schwarzwald A S
kommenen Nonnen.

den Iren Foillan (Europäische Hochschulschriften, Reihe Geschichte un
ihre Hilfswissenschaften 849), Frankfurt u 29 1999; ZUTC Verehrung Gertruds
siehe Zender M., Kaume und Schichten mittelalterlicher Heiligenverehrung 1ın ih-
L: Bedeutung für die Volkskunde. DIie eiligen des mittleren Maaslandes un
der Rheinlande 1n Kultgeschichte un! Kultverbreitung. Mıt Karten und A=

bildungen, Düsseldorf 1959, ff ;a als, 1ne Buütserin AaUus Ägypten 1m In
siehe Von Stritzky B., als (S°LThK 9, 2000, 1374-1379) Autorin der ıta ist
ine Mitschwester der Protagonistin. I die Abfassungszeıt nach 1137 erg1bt sich AUuSs

der Nennung Woltfolds als Verstorbenen. Nicht exakt klaären Aälst sich, ob die 1m

Prolog 7zweimal genannte Gertrud Schreiberin, Verfasserin der ıta der deren

Protagonistin ist. /Zum (janzen vgl uch Kusters, Formen (wie Anm. 121) 205.
Anm. 971 Ohly, kın Admonter Liebesgruf (wie Anm. 338) sıieht 1ın Gertrud die
Verfasserin der Vıta; siehe uch dens., Admonter Liebesgruß VerLex 18 19758, 64)

145) Vgl ULE Frühgeschichte des Osters Hasdenteufel-Röding M., I )as Salzburger
Erintrudiskloster und dıie Agilolfinger (MIOG 93, 1989, 1—29); dıes., Studien ZABB

Gründung VO. Frauenklöstern 1 Mittelalter. kın Beıtrag Z religiösen Ideal
der Tau un seliner monastischen Umsetzung (ungedruckte [ ıss. phil.), Freiburg
1m Breisgau 1991, 106 If: Jahn, Ducatus (wıe Anm. 138) f 7080 welteren K
schichte des Klosters auf dem Nonnberg siehe Schmidt-Sommer 1l.-Bolschwing

alzburg, Nonnberg Die benediktinischen Mönchs-und Nonnenkloster ın
Osterreich |wie Anm. 2] 3/ 94-262)

146) Vıta, videtur, culusdam magıstrae monlialıum Admuntensium ıIn Styrıa
quamdıu conservabatur INCIUSIS vIrZINIOUS alıısque pIeE continentibus. Succedente
eTrO heatae MmemoOr1ae Wolvoldo abbate, qu1 inspirante Domino DPrYIMUS tractabat de IN-
clusarum inter10r1S gedificı receptaculo, nde In auZzmento ZrEQZIS honı 1PSUM
autem effloru1t sanctificatio0 Domuinı, 1DSA (scılicet magistra) Adılecta CONSOYIDUS
S$ftr1S, optıme CONVersata clientela Sanctae Erindrudis, huc transmuittebatur In coenobıum

quarundam NOVICLATUM IN COMUMUNTLE vIVENtTIUM; (ed lIohne Angabe des(r) Edi-
tors(in/Innen)], AnBaoll 1 J 362 f ‚ vgl Tomek, Geschichte (wie Anm. 119) 244
In 30r Verbindung FA Kloster auf dem Nonnberg 1n Salzburg bereıts
die 1n der ersten Hälfte des elften Jahrhunderts installierten Frauengemeinschaf-
ten C30OSS (1020), Sankt Georgen Langsee (vor Sonnenburg 1m Pustertal
D Traunkirchen (1020/40), Sankt Walburg 1ın Eichstatt (4035):; urk (1042)
und Erla ın Niederösterreich (1050) gegründet worden; vgl Dopsch, Klöster (wıe
Anm. 1014 Rolle un! Bedeutung der ommunıtat auf dem Nonnberg ın die-
S11 Zusammenhängen SOWI1E dessen eigene Geschichte bedürfen noch einer

oründlıchen Erforschung.
147) Siehe vorıge Anm.
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In Admont hatte also Wolfold wWI1e ıIn Ottobeuren  148 der ebenfalls AUS Sankt
Georgen 1m Schwarzwald kommende Abt Kupert (T den Schritt VO

Inklusorium ZA0E Doppelkloster vollzogen. Iie Angliederung elınes Frauen-
konvents durch Abt kKupert (1102=1145) wird umschrieben: (scilicet: Kuper-
tus) ASSOCLAUILT et feminas honestas et nobiıles ad serviendum )eum inclusit.!°0 Der
hier gebrauchte Begriff includere bezieht ich nıiıcht auf das Inklusorium, SO11-

dern meınt die Anlage eINEeSs Frauenklosters un die Einrichtung eINESs DOoPp-
pelkonvents.  151 [Jas Inklusinneninstitut wurde weiterhin beibehalten. 1D)as Aalst
sich AaUuSsS dem ekrolog erschließen.  152 Im ekrolog befindet sıch 1ne Adelhait-
dı1s INCIusa, YGUUE praedium Suntheim dedit, CU1US ANNIVeErsarıum plene AQZatur mıiıt
dem Todestag August 153  eingetragen. Der Wert des Nekrologeintrags wird
gestutzt VO eiıner TIradıtionsnotiz der Ottobeurener Chronik, VO  > dersel-
ben die Rede ist, die unter dem ala Kuperts dem Kloster ihre ES1ITZUN-
SCch muiıt einer dazugehörigen Kapelle Sontheim schenkte un: sich beim
Kloster his ihr Lebensende einschliefßen ließ.!°*

Wenngleich die Nekrologeintragungen LLUTL eıinen sehr beschränkten Stellen-
wert haben uUun: die Zugehörigkeıt elInNner Person elıner bestimmten 1LLOT1LA-

1458) /Z/um Kloster (Ottobeuren siehe aus ‚B COttobeuren (SLThK f} 1998,
Schwarzmaler Hf Abt kKupert VO Ottobeuren und sSEeINE eıt 107 1996,
9—3

149) ZUT Person siehe Schwarzmaler, Abt Kupert (wie Anm. 148); zusammenfassend
aus D: Kupert (SLThK Ö, 1999,

150) Chronicon (Ottenburanum (ed Weiland, 20 1874, 617); vgl Kusters,
er verschlossene (sarten (wıe Anm. 121 106 mıiıt Anm. 30U; dens., Formen (wie
Anm. 121) 195

1519 Vgl Kusters, Der verschlossene (jarten (wie Anm. 121) 106 miıt Anm 30; dens.,
Formen (wie Anm. 121) 195

152) Die Totenbücher des zwolften und dreizehnten Jahrhunderts MenNnnen die 16(0)
Namen VO SOTYTOTFEes mıiıt dem /usatz ”n GE nostrı CONVENFUS der nNOostrae CONZrEZALIO-
NIS, elfmal erscheint die Form nostrı CONVENLLUS (et) monacha, einmal IN-
clusa, darüber hinaus SINnd acht Inklusinnen un: sechs Inklusen angeführt, geWIS-
sermaisen Inklusinnen des alten Iyps (Necrologium Ottenburanum, ed
Baumann, MGH 15 1897, 99—118); vgl Kusters, Der verschlossene (‚arten (wie
Anm. 12D 1375 Bühler { Forschungen über Benediktiner-Doppelklöster 1
heutigen Bayern, 1n BKG (1928) 19/-207 D); (1929) 1—-13, 1992729 ID);
(1930) 1/7/—393, DA A SA IL), hier (I) 201 nımmt dies uch für Wessobrunn und
Niederaltaich

153) Necrologium Ottenburanum (ed Baumann, WI1Ie Anm. F32; 119
154) Chronicon Ottenburanum: Sub eodem patre (scılıcet. Rupertus) Adılha1idıis ıllustrıs

femıina de Suntheim predium SUUÜUNMT, quod habuıt IN eadem villa, capellam vıdelicet eatO-
FA Nıcolaır Kılıanı, ef partem parrochtalıs ecclesıie CUM UL DENE LOTta Sancto Alexan-
dro CONTrad1idit, et 1DSA elıcto seculo apud Outinburrense monasterium ncludı fecit,
artıssımam vıtam ad obıtum ducens. (ed Weiland, 253 15/4,
618); vgl Küsters, er verschlossene (jarten (wie Anm 1219 155, jedoch entbehrt
die Interpretation, da{fs der 1NIrı 1NSs Inklusorium ob der Landschenkung eın
Adelsreservat WAar, der Grundlage. /Zaur Problematik der Adelsexklusivıtät VO

(Frauen)klöstern siehe die ın Anm. 3972 genannte lteratur.
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stischen Gemeinschaft DUT: bedingt festgestellt werden kann, we1l auch Lalen
un Mitglieder anderer Klöster 1NSs Totengedächtnis kingang fanden,* alst
sich die groie Prasenz des Instituts 1m Umkreıis des Ordo Hirsaug1iens1s nıicht be-

1567zweiıteln. OnNnvente wI1e Amtenhausen, Zwiefalten, Fischingen, Petershausen
un: Rheinau  157 haben das Inklusorium ach uUusweIls ihrer Totenbücher be1-
behalten, wenngleich S1€e Frauenklöster oder Doppelkonvente waren.  158 ] heser

Gruppe ist auch Neresheim (DiöOzese Augsburg), das einen bedeutenden, his
1INSs dreizehnte Jahrhundert eyıstenten Frauenkonven assoz1ulert hatte,159 UuZU-

zahlen. Im Neresheimer Totenbuch sind vlier Inklusinnen verzeichnet. !° L)as

155) ET Quellengattung des Nekrologs siehe allgemein Huygebaert N Les docu-
MeNTtTS necrolog1iques, wel an  e; Band Mise Jour Par Lemaitre J.-L. Iypolo-
g1€ des SOUTCES du oyen Age occidental 4, 1—2), Turnhout 19895; Wollasch

ecrolog LMA 6, 1993, 1078; ders., Necrologien (SLThK 7I 1995, 720
156) In der Chronik des OsSsters Petershausen begegnet dem Inklusentum uch Kritik:

C’asus monaster1 PetrishusensIi1is N Item Walcounus monachus et
er1DOLO Hartmannus arbatı fratres, udınta QUOGQUE valde rel1Q10S0 femina, Bert-
ha etiam SOrorıbus incluserunt. Vırı amen ıst1 PEHE 1ıta erant importuni
aANnım.1, UT HON facıle IN congregzatione DeErmMAaAaNereE potuılssent. (ed Feger, WI1e Anm 139,
Z30); vgl Kusters, Der verschlossene (zarten (wie Anm. 1:21) 140

157) Rheinau wurde VO. Kusters (sıehe nachfolgende Nm) nicht angeführt; 1n den

Nekrologien werden für das dreizehnte Jahrhundert ein1ge Frauen als inclusa

ausgewlesen; vgl Steinmann J.-Stotz PI KRheinau (Frühe Klöster |wie Anm. 42] Z
1002-1165) hlıer 1105 In Rheinau hatte das Inklusorium zudem Tradition. ort
lebte der Ire Findan 881), dessen pereZrinatio als nkluse ın Kheinau endete;
Findan siehe LOwe 1a Findan VO Kheinau. Eıne irısche „peregrinatio” 1m

Jahrhundert (StMed Ser 26, 1983, 53—-100); dens., Zur Überlieferungsgeschichte
der 1ta Findanı (DA 42 19856, . 7zusammenfassend TrTesser G: Findan
(SLThK D, 1995,

158) Vgl Kusters, Der verschlossene Garten (wie Anm. 1219 135 mıt Anm. 154; Doerr,
Das NSUtU der Inclusen (wıe Anm. 162) (Amtenhausen); (Fischingen);
(Petershausen); (Rheinau).

159) /ur Geschichte des Osters siehe Weissenberger P Neresheim Die Benedikti-
nerkloöster 1n Baden-Württemberg |wie Anm. 42| 408—435); AB Frauenkonvent,
ebendort, 410; ferner Küusters, Der verschlossene Garten (wie Anm. 121) 150; olk
B Der Neresheimer Konvent 1 Jahrhundert 46, 1928, 293—300) be-
sonders 296; Heckmann M.-L., Das altere Neresheimer Totenbuch 63 2000,
677-709; 685—705 Edition des Nekrologs|) hier 6580; über die Stärke des Nonnen-
konvents x1bt das Necrolog Auskuntft; dort TI die Nonnengemeinschaft als be-
deutende Gruppe 1n Erscheinung; sS1e ist durch Namen VO 144 verzeichneten
Personen dokumentiert; vgl Heckmann, Das altere Neresheimer Totenbuch (wıe
vorhin) 6/9

160) Im Totenbuch finden sich vIier Inklusınnen verzeichnet: Das altere Neresheimer
Nekrolog: Eintrag 90888! Marz: eha INCIusSa x N AI ()ktober: Bertha IN-
clusa n Z November: Lu1QQardis inclusa CS 7A8 Dezember: Rıch-

Qardıs inclusa (ed Heckmann, WI1IeEe Anm. 1959, 685, Z/Ö1; 704)
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Gileiche läist sich auch Admont beobachten [Jort findet iıch A

ebentfalls ekrolog der Eıntrag Heylwich inclusa 161

Inklusorium  162 un: Doppelklosterinstitut*“” gelten als C111 Markenzeichen
der VO Hırsau inıtnerten monastischen ewegung 164 Schliefßlich ehörte

161) Necrologium Admuntense (ed Herzberg-Fränkel WIEC Anm 289) elchen
Ostern die anderen eingetragenen Inklusinnen und der Inkluse angehörten, äalst
sich nicht ZU 21 Hadewich inclusa; ZU Gerd(rut) ınclusa
FEn Linhart inclusa um 1 Purchardus INCIuUSuSs gehörte dem Jh an)
(ed Herzberg-Fränkel WI1eEe Anm 291 295 300) vgl uch Doerr, Das NSTLUEL
der Inclusen (wie Anm 162) 108

162) Über das InklusInneninstitu: o1ibt keine eUeTe Monographie Ooch gilt
als Standardwerk Doerr 1Jas NSUTtU der Inclusen Suddeutschland
18) Munster 1934 dort 4 ff uch iNle Zusammenstellung der Quellen un der
alteren Liıteratur Siehe allgemeın Spidlik Chartier Reclus (DSp 13
1955 217228) DIie Frauenforschung hat allerdings den Blick auf die Inklusıin 4 v
lenkt OSO: Anchoresses Twelfth and Thirteenth Century Soclety (unge-
druckte Diss phil.) New ork University 1978 IZu eachten 1ST der englischspra-
chige Terminus anchoress für die nklusın, Unterschied recluse für den In-
klusen.] Papı elu sepulchro” Cellane recluse nella tradizıone AB 10-
orafica iıtaliana (Culto del Sanı ISUtuUuZIONeEe classı soclalı eta preindustriale,
hrsg VO.  > Boesch Ga]ano Sebastianı Collona di stud1 StOTF1CI F: Kom 1984
365—455) Warren Anchorites and elr Patrons Medieval England Ber-
kley, C’alıf OS Angeles London 1985 besonders 185 ff English Anchorites Num-
bers anı EeX; VO den verschiedenen Beıtragen diesem ema 10)8! Paulette
L/Hermute--Leclercqg hlıer 1Ur WEel genannt B reclusion voluntaire MoyYy-

Age: un iInstiituthon religieuse essentiellement feminıne (a condicion de la
u la Edad Media ctias del Coloquio celebrado la ( asa de Velaäzquez,
del al de noviembre de 1954 adrıd 19586 3515349 dies na femme la fe-
nestrelle du reclusoir (Ea femme Moyen-Age, hrsg VO  z KRoche-M
Heuclin, aubeuge 19858 Tau Professor Paulette Hermiute Leclercg, DPa-
ris/ Bois de olombes, bereitet iNe umfassende Studie den InklusInnen VOT

Freundliche briefliche Mitteilung VO April 2003; Slgnorı G., Ohnmacht des
KOrpers aC. der Sprache. Reklusion als Ordensalternative un andlungs-
spielraum für Frauen Frauen und Offentlichkeit. eitrage der Schweizerischen
Historikerinnentagung, hrsg. VO Othenin-Girard- (;ossenreiter-S. Taliılt-
weiler, Zürich 1991

163) Allgemein wird C111 Doppelkloster als 1Ne monastische Einheit VO  - Mönchen un:
Nonnen, die derselben Regel folgen un unter derselben Leıtung stehen, sel-
ben Ort wohnen, ber getrennten Quartieren, definiert. Vgl Jombart EI (
habitation, historique DDC 3' 1941, Hilpisch St—V ON Severus B Monaste-
L10O doppilo DIP 198() 51 hiler 51 Schmutz Hıstoire de l’ordre de aınt-
Benoit Band Lüuttich 1945 45 f Parısse Doppelkkloster LMA hier
1257 definiert hnlich [)as Doppelkloster umfajfst Gemeinschaft (0/0) 8! Männern und
ECINE (01/0) 4! Frauen dıe selben (Irf eben dieselbe eZe befolgen UN derselben Autorıität
unterstiehen Michel Parısse ordert ber gleichzeltig, da{s der Begriff 1Ur außerst
vorsichtig gebraucht werden sollte Philibert Schmutz hat diese Definition dahin-
gehend prazısıert da{s das Zahlwort doppelt nicht notwendigerweise auf ‚WE (e-
bäudekomplexe verwelst Juridiquement les PUX STOUPES (scilicet die Manner- un
die Frauengemeinschaft) forment UNE Unıite UNE morale seul ensemble le
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7A01 Programm, die Möglichkeıit un: den Weg, AI monastisches Leben
un treben Heilsgewißheit erlangen, Frauen un Mannern gleichermafßien

eröffnen.! EW besteht die Forderung nach eiInem vorsichtigen Umgang
muıt dem Begriff des Doppelkklosters ıIn Verbindung muıt den diversen 1ın den
Quellen anzutreffenden Phänomenen, Manner und Frauen 1m Bereich

monastere double. Schmutz, Histoire (wıe vorhin) 46 Haarländer SE „Schlangen
uınter den Fischen“. Männliche Uun:« weibliche Religiosen ın Doppelklöstern des
en Mittelalters. Frauen un: Kirche Mıt 10 Abbildungen, hrsg. VO  z Schmiutt,
Maınz 2002, hier hat zudem darauf hingewlesen, da{s Manner- un:!
Frauenkonvent N1C notwendigerwelse derselben Regel folgen mussen. 1eder-
holt wurde ferner darauf hingewlesen, da{fs eın Doppelklkloster nıiıcht verwech-
seln ist muiıt einem sogenannten gemischten Kloster, Frauen und Manner gC-
melınsam en. Vgl Jombart, Cohabıition (wıe vorhin) 972 f/ Bateson M., Origın
and Early Hıstory of Double Monasterıes (Iransactıon of the OYya. Historical S0O-

cıety, 13 138; Schmutz, Hıstoire (wie vorhin) 4 / Anm. 3: 45; Laurent N
Une princess byzantıne cloitre. Irene-Eulogie Choumenos Paleologine onda-
trıce du couvent de femmes TOVD MLACVOPOTOVL (Echos de Orient 29, 1930,

hier 45, Anm Fkerner wurde der Begriff Zwillingskloster eingebracht;
dabe!l handelt sich 1ne Frauen- und Männergemeinschaft 1n nächster ahe
nebeneinander, Iso Nachbarklöster, hne gegenseltig abhangıg SEe1IN. Stra-
INaId, Double Monastıcısm (wie Anm. 166) D mıt erwels auf eclercqd, em1-
nıne Monastıcısm 1n the Twelfth and Thirteenth Centurıies 'Ihe Continumg ues
for C206 Monastıc Spirituality 1ın Iradiıtion anı JIransıtion, hrsg VO  —

Skudlarek, Collegeville, Mınn. 1155 diese Arbeit WarTr MIr nicht zugänglich;
Gilchrist K, Gender and Material Culture. The Archaeology of Religious Women,
London 1994,

164) Vgl Kusters, er verschlossene CGarten (wie Anm. 12 133 {f: dens., kormen (wie
Anm. 120
C’asuls monaster11 Petrishusensis, Prefatio SANCTIMONIALIBUS Ubhı hoc165)
QUOGQUE notandum, quod devote mulıeres parıter CU sanctıs discıpulis Deo militabant, et
ıdeo hoc exemplo HON pest vituperabile, sed MAQZIS laudabıle, 61 sanctımonı1ales femine In

De1i monaster11s recıplantur, uUt uterque Y ab INUVICEM tamen sequestratus,
UTLO In l0c0o salvetur. (ed eger, wWwI1Ie Anm. 139, 24); vgl Kusters, Der verschlossene
(jarten (wie Anm 125 140 ] ieses Programm fand uch Ausdruck ın einer MI1-
nlatur der Handschrift tuttgart, Württembergische Landesbibliothek, COl hıst.
DA 4195, fol. S/T, einem Kapitelsoffizium der Provenjenz Zwiefalten, Mönche
und Nonnen gemeınsam auf der Jungfrauenleiter dargestellt werden. Vgl Heın-
ZeT DE „Scalam ad coelos”. Poesie lıturgique et image programmatıque. Lıre unNne

mınıature du livre du chapıtre de a  aye de 7Zwiefalten (CCMed 44, 2001, 370—
348) besonders 346 SOWI1E dıie Abbildung 22 F1g das ikonographische Pro-

ist dem hirsauischen Sequentiar entnommen, das nicht dem cluni1azensI1-
schen Vorbild folgt, sondern auf dem mıt dem Namen Notker VO Sankt Gallen
verbundenen Lıber YMNOFUH basıert; dazu Kruckenberg D ZAIT Rekonstruktion
des Hırsauer Sequentlars en 109, 1999, 87-207); Z B Codex UunNn:! dessen E)a-

tierung siehe uch ] ie romanischen Handschriften der württembergischen Pan-
desbibliothek Stuttgart, Teil ProvenıJjenz Zwiefalten, bearb. On VO  a Borries-
CcChulten, mıt einem paläographischen Beıtrag VO Herrad Spilling (Katalog der
illumıinierten Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek gar Z

Denkmaäler der Buchkunst 3} Stuttgart 1987, 97{ff£., Nr.
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geistlicher Instıtutionen anzutreffen sSind, zurecht. 166 Auch 1m Bereich der Er
Reform ist mıt eıner erheblichen Varilationsbreite un: qualitativen \n

166) (;erade englischsprachige Forscherinnen en dies iImmer wieder eingemahnt;
vgl Johnson qua 1ın Monastıc Profession. Religious Women 1n edieva.
France, Chicago/ London 1991, { Elkins K:;; Holy Women of Twelfth Century
England Studies 1n Religion), Chapel Hall; 1988, old Ihe
Lady and the Vırgın. mage, Attitude, anı Experl1ence 1ın Twelfth-Century France
(Women ın C’ulture anı Society), Chicago/ London 19595, 101 f kritisch uch 1mMm
eZug auf die Hırsauer Klöster Muschiol, Klausurkonzepte (wıe Anm. 185) 124,
Anm. AT Terminologisch WAare 00OT em dıe ragze stellen, oh „Doppelklöster” TAL-
sächlıch das WUTENTL, WUS ıhr Name sugQgerıert: namlıch der Zusammenschlufs Zzweıier
gleichberechtigter Klöster Unter der Autorıitäat PINES Ahtes oder einer Abtissin, nder oh
nıcht generell UNter „Doppelklöster” der Zusammenschlufs zwelier Konvente (GJunsten
e1INer der heiden Gemeinschaften verstehen ist I ie Schwierigkeıiten der Anwen-
dung des Begriffs Doppelkloster Beispiel der Klöster des Frankenreiches Ve@I -

deutlicht das mittlerweile klassische Werk VO  > Priınz F Fruüuhes Oonchtum 1m
Frankenreich. Kultur un Gesellschaft ın Gallien, den Rheinlanden und Bayern

Beispiel der monastischen Entwicklung (4 bis Jahrhundert), München-Wien
1988 Friedrich Priınz hat In der ersten Auflage selner Studie 1965 (siehe Kegister,
Stichwort: Doppelkkloster) etliche Klöster mıt diesem Prädikat versehen;
achtrag ZUTr zweıten Auflage, 655 S [)as Problem der Doppelklöster, hat diese
Zuschreibung gründlich revıidiert und muiıt der Ausnahme VO  3 Nivelles Un Hei-
denheim beli keinem Kloster den Doppelklosterstatus welıter aufrecht erhalten
Des welıltern SEe1 neben den bereits zı 1erten Lexikaartikeln Anm. 163) verwlesen
auf: Stramara B Double Monastiıcısm 1ın the Greek Hast: Fourth hrough Eighth
Centurıes (Journal of ‚arly Christian Studies 6! 1998, 269—-312) ZA686 Problematık
der Definition In der Antike) DIie lange eıt als einschlägisches Werk geltende
Studie VO.  > Hilpisch Sl I die Doppelkklöster. Entstehung Uun«:« Urganısatıon
15) Munster 19728 annn ohl durch LEUECTIE Forschungen 1mM einzelnen als
uüberholt gelten. och immer beachtenswert Berliere U. Les monasteres doubles

XIIS et s1iecles (Academie royale de elgique. Classe des Lettres et des
Sciences Morales et politiques 18, 3); Brüssel 1923 Die vielfältigen, qualtitativ
unterschiedlichen Auspragungen geistlicher symbiotischer Lebensformen VO

Mäaänner und Frauen VO  - der Antike hıs 1n die frühe Neuzeit ze1gt uch der Sam-
melband Doppelklöster und andere Formen der 5Symbiose männlicher und weib-
licher Religi0sen 1m Mittelalter, hrsg. ONn Elm K Parısse 15, (Irdens-
studien 8), Berlin 1992; SE Doppelorden der (1  eriuner siehe die vorbildliche
Studie VO Golding B Gilbert of Sempringham anı the Gilbertine er 1130-

1300, (I)xford 1995 Za den Pramonstratensern, die Begınn ihrer Kon-
stitulerungsphase das odell favourisierten, vgl Felten Norbert VO  z X anten.
Vom Wanderprediger ZU Kirchenfürsten OTrDer' VO  = Xanten. Adeliger, Or-
densstifter, Kirchenfürst, hrsg. VO Elm, öln 1954, 69—-157) 1er 100f remp
1E Chorfrauen 1m chatten der Manner. TU. Doppelklöster 1n der Westschwelz

ine Spurensicherung SC 88, 1994, 79—-109) och den vorsichtigen Umgang
mıiıt dem Begriff Doppelkloster ma eın Ehlers-Kisseler II DIie Anfange der Pra-
monstratenser 1 Erzbistum öln RhA 1i37), K6ln-Wien 1997, 279 Nach den
sammengetragenen Befunden MMUSS jedenfalls festgestellt werden, dafs die Brüder (fratres)
nıcht als eindeut1igzes Zeuzn1s dafür aufgefafst werden können, daß P1IN Doppelstift he-
STAN Im Kölner Erzbistum zeigt sıch, dafs der überwiegende Teıl der Stifte schon als
Frauen- oder als Männerstift gegründet worden ist. I Iıie Stifte, die möglıcherweise Dop-
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terschieden der Urganisatıon un:! DPraxıs des gemeinsamen Lebens VO Man-
neTrn un Frauen einem Ort rechnen.  167 dmont allerdings kann, wWwWI1e

pelstifte WUTENTL, machen en geringen Teıl UU  n Z den Augustinerchorherrenstiften 1n
der 107zese Salzburg, die als Doppelstifte organısıert J0l siehe Weinfurter,
Salzburger Bistumsreform (wie Anm. 32) 290—292; Z Salzburger Domstift siehe
uch korstner K kın Calendarıum Aaus der eıt Ortol{fs VO  - Weilßeneck ‚3—

als Quelle ZUrTr inneren Geschichte des Salzburger Domestiftes 141,
2001, /79- 292); Seckau Schuller H/ 1)as Chorfrauenstift Seckau (ZHVSE 66,
1975e Ranshofen Schopf FL ZAIT inneren Struktur des Augustinerchor-
herrenstiftes Ranshoften 1 Mittelalter (Auszug Aaus der Iissertation des Verfas-
sers) (Mitteilungen des Oberösterreichischen Landesarchivs 16, 1990, 16—45); be-
sonders e 41 den Frauen; Rödhammer H DIie Chorfrauen-Klöster
unteren Inn (Oberösterreichische Heimatblätter 42, 19858, 45—153) Reichers-

berg, Ranshofen, uben; eine orundlegende Untersuchung dieser Stifte ist eın

Forschungsdesiderat. DIie Problematık Beispiel des sanblasianischen Osters

Engelberg hat umfassend behandelt DeKegel R., Das Doppelkkloster Engelberg
ine vergessCcCh«C korm monastischen 7usammenlebens 111 2000, 347-380);
siehe uch dens., Vom „ordnungswidrigen UÜbelstand“. /Zum Phänomen der Dop-
pelklöster bel Pramonstratensern und Benediktinern Z 2003 Noch
nicht ZU Verfügung steht dıe Habilitationsschrift VO  > Stephanie Haarländer,
Symbiotische Konvente Uun! weibliche Religi0sen. Konzeption un Realität eıner
umstrıttenen Lebensform 1mM och- un Spätmittelalter, Maınz 2003

167) Pa den „Doppelklöstern” 1m Bereich des Hırsauer Reformkreises siehe usters,
Der verschlossene (jarten (wıe Anm. 121) 142 E Koıltner, ater (wie Anm Ka

pitel IL I die relig10se F ATn un Frauenbewegung 1mM Umkreıs des Ydo Hirsaug1-
PNSIS c) Organisationsmodelle weiblicher Religiosen 1 Umkreıs des Ydo 17SAU-

Z1ENSIS: Doppelkloster mıt eıner krweıterung der 1STe be1l Kusters, er verschlos-
SCeIlEC (;arten (wıe Anm. 121 vier mögliıche Doppelklöster; klären
bleibt jedoch, ob das ın die ıste, sowochl VO  > Küusters als auch VO Koltner aufge-

Kloster Sankt Lambrecht 1n der Steiermark Je Doppelklosterstatus hat-
te; zuletzt sprach sich Plank D., SE Lambrecht Die benediktinischen Mönchs-und
Nonnenklöster ın Osterreich |wiıie Anm. Z 318—-380) hier SA die bx1ıstenz
eINes Nonnenklosters aul  N Näherhin untersuchen bleibt, ob das Nonnenkloster
Gireith be1l Neumarkt ın der Steiermark, ine Gründung der Eppensteiner VOL

1075, deren Nachrichten AauUus der Frühzeit durch dıe Überlieferung VO. an
Lambrecht präasentier werden, 1ın einer w1e uch immer gearteteten Verbindung

diesem Stand; vgl Hausmann F [)as Nonnenkloster Greith bel Neumarkt ın
der Steiermark, se1ine Verlegung nach Friesach un:! se1ine bisher nbekannte DPr1-

vilegierung durch aps Alexander _ (Forschungen YABUE Geschichte des Alpen-
Adria-Raumes estgabe üır Univ.-Prof. IIr mar Pick] Z Geburts-

tag, hrsg. On Ebner, Roth, Wiesflecker-Friedhuber ISchriftenreihe des
Instituts für Geschichte 9 / (5Ta7 1997, 20922 1) Der 1ste sSInd ber ıne Reihe
welılterer Klöster hinzuzufügen: Zumindest zeitweıilig ın Reinhardsbrunn
Nonnen beherbergt; siehe Reinhardsbrunner Briefsammlung: Briefe 17, 100,
eventuell uch (ed Peeck, w1e Anm. P 16 f! Das Kloster Mehrerau
(zur ründung, frühen Hırsauer Formung und welıteren Geschichte siehe Nıie-
derstätter A., Mehrerau Die benediktinischen Mönchs- und Nonnenklöster 1n
Osterreich |wıe Anm. 2' 491-525) WarT ın selner Anfangszeıt vermutlich als

Doppelkloster organısıert; 1m Necrolog sind zahlreiche Frauennamen durch den
Z11sat? n(ostri) c(onventus) bzw. n(ostrı) c(onventus) ausgewl1esen:
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och zeıgen eın wird . geradezu als eın Musterbeispiel 1mM Sinne der
klassischen Definition,  1697 dıie die raäumliche Irennung 7weler Konvente inklu-
diert, beurteilt werden.

Necrologium Auglae MaılorI1s Brigantiınae (ed Baumann, MGHAHN 15 1858, 14—
152) und Bergmann, Necrologium Auglae maJor1s Ordinis. Benedicti. Mit E1-
MeEeT: Einleitung, historisch-topographischen Anmerkungen uUun:! Erläuterungen,
WI1e uch Personen-Verzeichnissen (Denkschriften der kaiserlichen ademıle der
Wissenschaften Wıen, philosophisch-historische Classe SP Wıen 1854, 1—72); vgl
uch Burmelster H Verschwiegene Prasenz, Frauen 1m oster (Augenblicke
der Ewigkeit. Zeitschwellen Bodensee. Sommerausstellung des Landes M OT=-

arlberg 1MmM Kloster Mehrerau, hrsg VO  > FMeier-Dallach, Lindenberg 1999, 6.3—
67 hlıer 65) Dem Kloster Disibodenberg wurde zuletzt 1m Rahmen der Gedenk-
veranstaltungen VO.  - 199585 Ehren der heiligen Hildegard VO Bıingen S—

insbesondere VO Franz Felten orößere Aufmerksamkeit zute!ll. I Die bis In
die Jungste Forschungsliteratur vertretene Vorstellung mıt und hne Berücksich-
tigung der 1ftae domnae Juttae (ed Staab HS Reform uUun!: Reformgruppen 1m Hr7z-
bıstum Maiınz |Reformideen und Reformpolitik 1m spätsalisch früstaufischen
eıich, hrsg. VO.  S Stefan Weinfurter (QOMRKG 68), Maınz 1992, ine
deutsche Übersetzung der ıta stammt VO  > dems., Aus Kindheit un EeNrzZeI
Hildegards. Mıiıt elıINer Übersetzung der 1ıta ihrer Lehrerin VO  - Sponheim
(Hildegard VO Bingen. Prophetin durch die Zeıten /Zum 900 Geburtstag, hrsg.
VO  > Abtissin Forster un dem Konvent der Benediktinerinnenabtel St E
gard, Eibingen, Maınz 1997, 55—06); Anhang: en der Tau W  a, nkluse,
ine englische Übersetzung der ıfa bietet Silvas AL anı Hildegard: the B1O-

graphical Sources ıMedieval Women: lext anı ONTtTEeXTS 1 Turnhout 46—-54
Whe Life of 46-—63 [Einleitung|]; S5—64 [Übersetzung].) eines Inklusoriums
eım Männerkloster Disibodenberg, 1ın das Hildegard und VO Sponheim
Z  en mıt einer welılteren jJungen Tau 1142 uinahme fanden, das einem
Konvent angewachsen sel, hat Franz Felten zugunsten elınes anfänglichen kon-
ventualen Lebens revıidiert. Vgl Felten BA Hildegard VO Bingen zwischen K
formausbruch und Bewahrung des Althergebrachten. Miıt einem Exkurs über das
en der Reformbenediktinerinnen auf dem Disibodenberg (Spiritualität 1m Eu-
ropDa des Mittelalters ‚ Europe spirituelle oyen Age 900 TE Hildegard
VO  z Bingen. 900 anıs a  aye de Citeaux, hrsg. VO Ferrarı1-S$t. Girätzel Philoso-
phie 1mMm Kontext. Interdiszıplinäre Studien St ugustin 1995, 23=187) hier
143-149; dens., „NovIı S65 volunt232  Ingrid Roitner  noch zu zeigen sein wird,!® geradezu als ein Musterbeispiel im Sinne der  klassischen Definition,!® die die räumliche Trennung zweier Konvente inklu-  diert, beurteilt werden.  Necrologium Augiae Maioris Brigantinae (ed. L. Baumann, MGH.N 1, 1888, 145-  152) und Bergmann, J., Necrologium Augiae majoris Ordinis. S. Benedicti. Mit ei-  ner Einleitung, historisch-topographischen Anmerkungen und Erläuterungen,  wie auch Personen-Verzeichnissen (Denkschriften der kaiserlichen Akademie der  Wissenschaften Wien, philosophisch-historische Classe 5, Wien 1854, 1—72); vgl.  auch Burmeister K. H., Verschwiegene Präsenz, Frauen im Kloster (Augenblicke  der Ewigkeit. Zeitschwellen am Bodensee. Sommerausstellung des Landes Vor-  arlberg im Kloster Mehrerau, hrsg. von H.-P. Meier-Dallach, Lindenberg 1999, 63—  67, hier 65). Dem Kloster Disibodenberg wurde zuletzt im Rahmen der Gedenk-  veranstaltungen von 1998 zu Ehren der heiligen Hildegard von Bingen (1098-  1179), insbesondere von Franz J. Felten größere Aufmerksamkeit zuteil. Die bis in  die jüngste Forschungsliteratur vertretene Vorstellung mit und ohne Berücksich-  tigung der Vitae domnae Juttae (ed. Staab F., Reform und Reformgruppen im Erz-  bistum Mainz [Reformideen und Reformpolitik im spätsalisch früstaufischen  Reich, hrsg. von Stefan Weinfurter (QMRKG 68), Mainz 1992, 172-187]1); eine  deutsche Übersetzung der Vita stammt von dems., Aus Kindheit und Lehrzeit  Hildegards. Mit einer Übersetzung der Vita ihrer Lehrerin Jutta von Sponheim  (Hildegard von Bingen. Prophetin durch die Zeiten. Zum 900. Geburtstag, hrsg.  von Äbtissin E. Forster und dem Konvent der Benediktinerinnenabtei St. Hilde-  gard, Eibingen, Mainz 1997, 58-86; Anhang: Leben der Frau Jutta, Inkluse, 69-86);  eine englische Übersetzung der Vita bietet Silvas A., Jutta and Hildegard: the Bio-  graphical Sources [Medieval Women: Text and Contexts 1, Turnhout 1998] 46-84:  The Life of Jutta 46-63 [Einleitung]; 85-64 [Übersetzung].) eines Inklusoriums  beim Männerkloster Disibodenberg, in das Hildegard und Jutta von Sponheim  zusammen mit einer weiteren jungen Frau 1112 Aufnahme fanden, das zu einem  Konvent angewachsen sei, hat Franz J. Felten zugunsten eines anfänglichen kon-  ventualen Lebens revidiert. Vgl. Felten F.J., Hildegard von Bingen zwischen Re-  formausbruch und Bewahrung des Althergebrachten. Mit einem Exkurs über das  Leben der Reformbenediktinerinnen auf dem Disibodenberg (Spiritualität im Eu-  ropa des Mittelalters. L’Europe spirituelle au Moyen Age. 900 Jahre Hildegard  von Bingen. 900 ans l’abbaye de Citeaux, hrsg. von J. Ferrari-St. Grätzel [Philoso-  phie im Kontext. Interdisziplinäre Studien 4] St. Augustin 1998, 123-187) hier  143-149; dens., „Novi esse volunt ... deserentes bene contritiam viam“. Hildegard  von Bingen und Reformbewegungen im religiösen Leben ihrer Zeit („Im Ange-  sicht Gottes suche der Mensch sich selbst“. Hildegard von Bingen (1098-1179),  hrsg. von R. Berndt [Erudiri sapientia 21, Berlin 2001, 27-86) hier 37-51. Zudem  hat Heinzer F., Hildegard und ihr liturgisches Umfeld, Hildegards Musik in ih-  rem historischen Umfeld. (Kongreß, Bingen 17.-19. September 1998), hrsg. von W.  Arlt (im Druck) hat aufgrund des Antiphonars (Ms. Engelberg 103), das Ephrem  Omlin 1964 in der Stiftsbibliothek Engelberg/CH entdeckte (vgl. Omlin E., Das  ältere Engelberger Osterspiel und der Cod. 103 der Stiftsbibliothek Engelberg  („Corolla Heremitana“. Neue Beiträge zur Kunst und Geschichte Einsiedelns und  der Innerschweiz. Festschrift zum 70. Geburtstag von Linus Birchler, hrsg. von  A.A. Schmid in Verbindung mit A. Knoepfler, M. Roesch, Olten 1964, 101-126)  die hirsauische Prägung Disibodenbergs sehr wahrscheinlich gemacht; Herrn Dr.  Felix Heinzer, Stuttgart, sei an dieser Stelle herzlichst gedankt, mir das Vortrags-deserentes ene contrıt1iam 1a  fl Hildegard
VO:  > Bıngen und Reformbewegungen 1 relig1ösen Leben ihrer eıt „Im Ange-
sicht CGottes suche der Mensch sich selbst“ Hiıldegard VO  - Bıngen (1098-1179),
hrsg. VO:  > Berndt Erudiri sapılentia 21 Berlin 2001, hier7 7Zudem
hat einzer E Hildegard un: ihr liturgisches Umtfteld, Hildegards Uus1ı In In
e historischen Umfeld. (Kongrefs, Bingen AI September hrsg. VO  -

rit (im Druck) hat aufgrund des Antıphonars (Ms. Engelberg 103), das Ephrem
mlın 1964 1ın der Stiftsbibliothek Engelberg/CH entdeckte (vgl. mlın E / Das
altere Engelberger Osterspiel un:! der Cod 103 der Stiftsbibliothek Engelberg
P  Orolla Heremitana”. Neue eitrage ZUT! uns un Geschichte Einsiedelns un:
der Innerschweiz. Festschrift YABS Geburtstag VO Linus Birchler, hrsg. VO:

Schmid In Verbindung muiıt Knoepfler, Roesch, en 1964, 01—126)
die hirsauische Pragung Disibodenbergs sehr wahrscheinlich gemacht; Herrn IIr
Felix einzer, Stuttgart, sel dieser Stelle herzlichst gedankt, MI1r das ortrags-
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DIie erste schriftliche Quelle, die sich direkt auf den Frauenkonvent bezieht,
ist 1ne Art Dotationsurkunde Abt Wol{folds, die AaUS$S der eıt 130/35 da-

Hert und VO  a’ seinem Nachfolgern immer wieder erganzt wurde. Damut soll

der Unterhalt des Frauenkonvents gesichert werden.!”  0 Weil dıie CAMET U

atrum nıcht ın der Lage sel, den incarceratıs sororibus!’! die notwendigen

manuskrıpt Z Verfügung gestellt haben Z welıteren Abstützung der ese

VO Franz Felten vgl Koitner, Sorores inclusae (wıe Anm. 171) /ur Geschichte
Disibodenbergs, dessen mögliche hirsauischen Pragung VO Jakobs, Idie Hırsauer

(wıe Anm. 49) noch mıiıt Fragezeichen versehen, über das Mutterkloster Sankt

Jakob 1n Maınz bZw. über Kontakte Sankt Eucharius/Sankt Matthıas 1ın IrTIier

vermiuttelt wurde (vgl. Die Benediktinerabte1l St. Eucharius-St. Matthıas, bearb
VO Becker GermbSac I die Bıstumer der Kirchenprovınz er Das

Erzbistum Irier 81, Berlın Hia 1996, 75() E} siehe neben dem orundlegenden
Beıtrag VO Buttner [ S Studien ZUTT Geschichte VO  a Disibodenberg. Frühge-
schichte un:! Rechtslage des Osters bis 1Nns Jahrhundert, Baugeschichte und
Patrozınien Z 1934, 1—46); Seibrich W., Geschichte des Osters Disibo-

denberg, Hildegard On Bıngen. Festschrift AB s1010) Todestag der Heiligen
(OMRKG 33); Maınz 1979, Nachdruck Maınz 1998, 55—75; Fell H/ Disibodenberg
Die Männer-und Frauenklöster der Benediktiner 1ın Rheinland-Pfalz un! aAaar-

land, hrsg. VO  . Jürgensmeler GermBen 9], St Ottilien 1999, 26—-154), hier 128

131 Hinzuweılsen ist uch auf das Kloster Wessobrunn, das unter Abt Walto

(1130-1156) 1n hirsauische Einflufssphäare geraten sSe1In durtfte und der eın Non-

nenkloster installierte; vgl Andrian-Werburg Bearb.), Die Benediktinerabte1ı
Wessobrunn (wıe Anm. 354) 9U, 132 uch ın Melk, das 1116 mıiıt der Hırsauer

Reform V1a Admont 1n Berührung am, bestand möglicherweise bis Z orofien
Brand 1297 eın Frauenkloster; die Vermutung bereıts aufgrund verschiedenen

Nekrologeintragungen Keiblinger Fı Geschichte des Benedictiner-Stiftes Melk
ın Niederösterreich und selner Besıtzungen 1ın der Umgebung. krster Band (S@-

schichte des es, Wıen 1551 Dund 1160—-1166); siehe ferner Nieder-
korn-Bruck M., Belege 7U Benediktinerinnenkloster 1ın Melk 900 Jahre bene-

diktiner 1n Melk. Jubiläumsausstellung 1989 Gtift Melk bis T: 1959, red
VO Bruckmüller-B. Ellegast-E. Kotter, Melk 1989,Z

168) Siehe diese Arbeit Kapitel I )as Admonter Frauenkloster eın Musterkloster des

Ydo Hirsaug1enses.
169) Siehe Anm. 163
170) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO  - Zahn, wWI1e Anm. 4,

1/ f Nr 171 Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2 1 238, Anhang Nr. 10; Wich-

nNerT, Nonnenkloster (wıe Anm. 119) 304 f! Beilage Nr. (nur dıe Anweılsung Wol-

folds); vgl Wichner, Geschichte (wiıe Anm. 25 2/ ders., Nonnenkloster (wıe
Anm 119) 7 / Tomek, Geschichte (wıe Anm. 119) 244{£.

17A0 /um Begriff des Terminus CAarcer für Kloster siehe allgemeın Penco GI Monaste-

rium-Carcer (StMon Ö, 1966, 33-143); Leclercq Le lo1tre est-il prison? (RA
47 1971, 407—420); Ohm VDer Begriff „Carcer” Klosterregeln des FrankenreIl-
ches („Consuetudines monastıcae”. Eine Festgabe für AaSS1us Hallinger, hrsg.
VO Angerer-). Lenzenweger IStAns 85]1, Kom 1982, 45:155); ZADEaR Verwendung
dieses Begriffs 1n eZzug auf Frauenklöster insbesondere 1ın erbindun mıiıt dem

cluniacensischen Frauenpriorat Marcigny-sur-Loire un Admont siehe Koltner I
„Sorores inclusae“. Klausurbestimmungen 1ın Frauenklöstern der Hırsauer SeT-
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Kleidungsstücke geben, stimmen Abt und Konvent übereıin, da{s S1€e ZU

Zweck, sich die eidung, sofern S1e imstande sSind, S1e muiıt ihren eigenen Han-
den anzufertigen, miıt Gold Leiınen un Wolle un:! allem anderen dazu
Notwendigen versorgt werden sollten. Daher wurde festgesetzt, da{s S1e den
/ehent Admonts AaUus dem Lungau, dem Ertrag der Goldwäscherel Rad-
stadt 1mM Pongau SOWI1eEe VO  an Weng un: dem Wald die Hälfte der Schafwolle
un: jeweils L1LEeUN Marderbälge Aaus Weng un: dem Wald SOWI1E fünf weltere
AaUus dem cellerarıum des Klosters. Darüber hinaus sollten die Nonnen die 5”
samte Flachsernte der Abte!1l erhalten, abzüglich dem, W as die Fischer brauch-
ten, dazu ıne Mühle un: 1ne Stampfe, einen euDruc SOWI1E Schaf- un:
/iegenherden. Abschliefsend wurde bestimmt, dafs, W as auch immer Geld
un: Kleidung, ı1eh un: Kleinvieh und Gutern die Nonnen bel ihrem kın-
T1 muiıt ich brächten, ihnen ZUEIT: Nutzung ohne jeglichen Widerspruch ZUNE-
le

Mıiıt diesen Bestimmungen wurde ZU einen die gesamte Textilverarbeli-
(ung des Klosters 1n die Hände un: sSOMıIt 1ın den Verantwortungsbereich der
Frauen gelegt,*”* AB anderen wurden Frauen- un:! annerkloster vermoO-
gensrechtlichZ

Abt (ottfried vereinigte AaUS Grüunden der Verwaltungsvereinfachung die
Zehente VO Lungau, die Mühle, den Neubruch und die Viehherden wleder
miı1t dem annerkloster un: verfügte, da{fs dafür den chwestern alhährlic

Georgitag, das ist der April, VO der Gutspropsteı IN (Oriente ehn
un:! (Geldes egeben werden sollte, vlier als Ersatz für die Viehherden, sechs
als Ekrsatz für die Zehente, 150 Stück Käse, vlier Scheffel Koggen unı eın gema-
stetes Schwein. opater wurden diese Zuwelsungen aufgestockt mıt wel
Scheffel Koggen, fünfzehn Stück Kase, Je füuünf Ma{s Hırse un Bohnen und

Ta dargestellt eispiel Admonts (Manuskript abgeschlossen, Publikations-
OTL steht noch nicht es

172) ome. Geschichte (wie Anm. 119) 244 nımmt da{s das old für die Herstel-
lung VO Stickereien verwendet wurde.

173) /Zum praktischen Nutzen dieser Ma{isnahme SEe1 verwıesen auf ine Episode AdUus

Klosterrath bei Aachen ort übersiedelten 1140 chwestern anl ine Klo-
Sterra gehörende Kirche 1Ns Ahrtal (Mariental). cht davon wurden bereits 1n
Jahr spater VO inzwischen N  — gewählten Propst zurückgeholt, weil der Man-
nerkonvent nicht die Arbeitskraft der Schwestern entbehren wollte, WI1IEe der A
nalist nmerkt: die acht chwestern ollten den Kanonikern die Kleider nahen
uUun: die als typisch weIılblich geltenden Tbeıten verrichten: Annales Rodenses ad

140 (ed DPertz-W. Wattenbach, 16, 1559, /14); vgl Felten E
Frauenklöster un:! -stifte 1mM Rheinland 1mM Jahrhunderrt. Fın Beitrag ZUT (Ze=
schichte der Frauen 1n der relig1ösen ewegung des hohen Mittelalters Reform-
idee und Reformpolitik |wıe Anm. 167] 89—300), hlıer 245; P Konnotation des
OPUS textile mıiıt Frauenarbeit 1m Mittelalter Herlihy I3 „Upera muhebria”.
Women anı Work 1ın edieva. kurope New Perspectives kuropean History),
New ork 1990,
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vierzehn Hafter Abt Luitold wI1Ies sechs Mark un: Abt Irımbert s1ieben
175

ark der Einkünfte aus dem Czut der Mathilde!“* den Frauen
Fur die Verwaltung der dem Nonnenkonvent eigenen (Zuter War iıne ei%E-
CAMeTd domınarum zustaändi1g, der eın Mönch, der sogenannte Frauenkäm-
J vorstand. Namentlich iınd die Frauenkämmerer erst Aaus dem vlier-

zehnten Jahrhundert bekannt 176
Dafs das Frauenkloster 1n Admont nicht SanzZ unumstrıtten WAar, zeıgen die

Anschuldigungen, die Abt olfold vorgebracht wurden, besuche
oft dıie Nonnen. olfold konnte sich 11UT mehr BEKe eın Gottesurteil VO Qıie-

SE Vorwurtf befrelien. Miıt den dreli angesehenen Brüdern Ulrich CUSTOS, UE
rich VO  a’ Elsendorf un!: Witilo rıtt auf dem Plaberg dem damals bereıts
bestehenden Eisenschmelzwerk, ergriff ort eın aus dem Röstofen geholtes
yzlühendes FEisenstück muıt blofßen Händen un hob Jangsam über selınen

Kopf POT, ohne sich auch L1LUT geringfüg1g verletzen.  177 Pas Frauenklo-
ter hatte se1ine Feuerprobe bestanden.

Her Nonnenkonvent bekam 1144 bereıts iıne NEUE Behausung. Abt (Gott-
fried 1efs der Stelle des heutigen Kastengebäudes unmittelbar sudlich des

174) Welches ( 3147 damıt gemeınt lst, läfst sich nicht gCcIL Sind dıie uüter, die

Euphemia auf der Burg VON Friesach (um für ihre Tochter Mathıilde AauUus in
TE Erbgut übergab, als diese ihr geistliches Leben aufnahm? Urkundenbuch des

Herzogthums Steiermark (bearb. VO Zahn, wWI1IEe Anm. 4, 454, Nr. 486); vgl Wich-

HOT, Geschichte (wie Anm. 15 194; dens., Nonnenkloster (wıe Anm 119) 289

175) AT Bedeutung un! Verwendung V}  s eld 1m 7zwolften Jahrhundert siehe Rösch

G., Wirtschaftsexpansıion unı Munze 1m 7zwolftes Jahrhundert (MIOG 101, 1993,
e

176) Wichner, Nonnenkloster (wıe AnNnm 119) uch für Weihenstephan, das 1E R

eınen Ab:t AaUuUs Admont erhielt, ist eın CAamerarıus bezeugt; dort gehen mehrere

Güterschenkungen ıne eigene CAMET U (erstmals I ıe Tradı-
tionen des Osters Weihenstephan (bearb. VO Uhl; wel Bände
37 un 2/ München 1972, 1} 225 fös Nr. 291) Um 180/83 wird e1nNn Camerarıus
sanctımon1ialıum amens Sighard ın einer Schenkungsnotiz erwähnt (bearb. VO

Un 15 WI1IEe vorhin, 249, Nr a); vgl Kusters, FkFormen (wıe Anm. 121) D: Buh-

ler, Forschungen (wıe Anm. 152) “ 202
77) Annales Admuntense: ad 1515674 Secreto SENIOTLDUS SU1S, Oudalrıco custode, Oudal-

F1CO Elsindorf Witıilone, percepit ıdem pater, congzregatiıonem sSınıstram INCU-

F1SSeE opınıonem DTO frequent1 visıtatione mon1alıum, peracto M1SSAEC OffiC10 abhas CUM

Yıbus fratrıbus ıllıs ascendit, et ad MMCINAM ferr1 fodınam Plaberch accessit, ubı 1am

In ornacae MUSSU err1 coquebatur. (Js LQ1Eur OFNACIS aperır1 ıubet, U4SSsSum farcıpıbus
educı, incudem ML Tunc DUFZALUFUS nudatıs MAaNnNıbus candetem Mas-

SUM apprehendit, In 4ET Ü tollıt tandem SINE OMNMN1 laesıone incudem remi1sı1ıt. (ed
Wattenbach, WI1IEe Anm. 126, 597); vgl Wichner, Geschichte (wıe Anm. 1 f
Tomek, Geschichte (wıe Anm. 119) 89, 258 Die Feuerprobe 1 ınn eınes Got-

tesurteils, beweılsen, sexuelle Versuchungen gefeılt se1ln, findet
sich uch bei den Eremuiten Westfrankreichs 1m 13 Jh.; siehe dazu un YADUG Ver-

wurzelung 1n der asketischen Iradıtion ogna-Prat D 1:3a femme dans la PETSPCCL-
fın Xléme debut XII€D'\E siecle) (RHSptive penitentielle des ermıiıtes du Bas-Maı

D5, 1977E
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damaligen Klosters ein Frauenkloster errichten.!”® [)as alte Gebäude
wurde als Spital genutzt:

DIie Einkleidung einer Nonne erfolgte bevorzugt Aposteltagen un

Epiphanie un: Ostern.!®  U Aus der eıt des Abtes Gottfried ist uch eın GCelub:-
de ın mittelhochdeutscher Sprache auf fol 44 v 1mM Admonter Codex 567 des-
SIN Texte eınen NgCh ezugZFrauenkloster aufweılsen, überlieftert. Lieses
hat Ulrich Bruchhold aufgrun der deutschen Sprache als alteste bekannte
Profe{isformel für zukünftige Laienbrüder und -schwestern bzw Konversin-
1e  5 ausgewlesen. Es lautet: (4) Ich geheize gehorsam UONSerm herren dem (S0-

te ©2) unte en den dıie MLr nach IMEe gebieten sylen. unte (3) statecheit dırre SFTP-

178) 1ıta Gebehardı et SUCESSOTUINN 1US Quod mMmoOoNnasteri1um (scılicet: sororum) DrIUS
alıa Da flumınıs IUXta ecclesiıam Amandı SItum domnus 0  1  UuS IN alıum locum

transtulıt ef ANTLO Incarnatıone DDomıiını 1144 CONSUMMAUIL. (ed Wattenbach, wWI1e Anm.
19, 45); mıt der eccles1ia Amandı WarTr die Pfarrkirche gemeıint; vgl MannewJItz,
Stift Admont (wıe Anm. 2)

179) Vgl MannewJIıtz, Stift Admont (wie Anm 51
180) In einer Predigt S: Fest der Apostel Philippus un Jacobus wird darauf eZzug

3A Homiilıia festivalis In festum apostolorum Philıppi et Jacobi
Sancta quıppe eccles1ia hoc hOnorıs privolleZium 15 attrıbult, uUt solummodo IN 1PSOrUM
(scılıcet apostolorum) festivitatibhus SDONSAE Chrıstı DET desponsation1s arrham e1 CO-

pulentur, quod NEeC In alıqua SOLemMNITAate Sanctae Marıae, NEC alıorum Sanctorum 1er1
permittitur, 151 In IPSIUS Domunı duabus solemnitatıibus, Epiphanıus scılıcet et Pascha.
(ed J.-P 1gne, 174, 850); VO  - dieser Ordnung abweichend sieht das Pontifi-
cale des Dacrand 00 Mende, das Wäal uch die Aposteltage neben Epiphanie und
weilem Sonntag erster Stelle nennt, ber uch andere hohe esttage Himmel-
a  Br Pfingsten, Marienfesttage und falls notwendig uch onntage mıiıt Ausnah-

VO: Advent und der österlichen Fastenzeit) dafür VO  S Pontificale ulllaumı
Durandı De benedictione et consecratione virgınum Consecratio VIrZINUM
fier1 eDe: vel IN epiphanıa, vel In natalıcı1s apostolorum, vel IN US paschalıbus, vel IN
ASCENSIONE, vel In pentecosten, vel IN solempnitatibus heatae VIrZINIS, vel, 61 sıt, In
dOomi1in1cıs dıebus extra adventum et quadragesımam. Potest enım fier1 OMN1 tempore, ubı
periculum iımmiınet, ON cConsecrate eceden (ed. Andrieu, Le Pontifical KO-
maın Moyen-ÄAge, vier Bände, Studi esu 56—55, 99, ('ittä del Vatiıcano
938/41, 3: 411: für Admont 1st ıne Einkleidung VO  a Nonnen für den SE Sep-
tember überliefert: Erzbischof Eberhard VO.  > alzburg nahm S1e diesem Jag
anläflich SEINES viertägıgen Aufenthalts 1ın Admont VO 20 22 September 1152
VO  — Salzburger Urkundenbuch: Prıma 1Q1tur dıe, ıd est In festo sanctı atheı apostolı
M1SSam apud SOTOTES celebravıt et quasdam vIrZINES de eiısdem SOororıbus velavıt et SDONSAS
Chrısto elest1 SPONSO Consecrauıt. (bearb. VO Hauthaler-Martın, WIE Anm. 27 415,
Nr. 298); die ohl für diesen Anlafs ın Codex 575 Stiftsbibliothek Admont, fol.
N: Gebetsformulare, die bislang VO: der Forschung unbeachtet blieben,
sind einer eigenen Untersuchung vorbehalten; vgl allgemeın Constable G., The
Ceremonles and Symbolism of ntering Religious Life and Takıng the Monastıc
Habit. TOM the Fourth the Twelfth Century (Segn1 rıt1ı nella chiesa alto
dievale occidentale 38 2 Spoleto 198/, 771—-834); Lutterbach H/ „Mona-
chus factus est  M8- I die Mönchswerdung 1 frühen Mittelalter 44), Munster
1995
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fe zadmunt. UNtT dısen eiligen ONCE (4) Un den OT umbe den ewıZen lib 181 Diese
Formel stimmt ‚.Wäal nıcht 1Im Wortlaut, aber sinngemäfs fehlt auch die
ConversatıoJ das Gelübde monastischen Lebenswandels, mıiıt der latei-
nischen Profeisformel der Constitutiones Hırsaugz1ienses überein,  182 WI1e S1e auch
ıIn drei Admonter C’odices des zwolften Jahrhunderts überliefert ist E.Q20 frater

promitto stahılıtatem et CONVersiıONEM NOYTYUM EOTUM et obedientiam secundum
eQulam Benedict:1 eo et sanctıs 1US IN hoc monaster10 quod est CON-
SITrUCIUM In honore SAaNcCIae eı genIitricıs Marıae pf sanctı Blasız mMartırıs In present1
domiıinı abbatis.! DiIie Admonter Formel varılert LL1UT 1mM Hinblick auf das Pa-

181) [ die Formel ist abgedruckt bei Bruchhold U: kine Admonter Konversenprofess?
Zur Überlieferung und Pragmatık des deutschsprachigen Gelübdes (}2 Jahrhun-
dert) Uus dem Benediktinerstift Admont (Sprachwissenschaft 2003, 71-193) hier,
160, ıne Abbildung des JTextes 161; der VO  - Wichner, Geschichte (wie Anm 2
41 wiedergegebene Jlext als auch der gegenüber Wichner verbesserte Text bel
Schmid U Mittelhochdeutsches aus dem Frauenkloster Admont (Deutsche
Lıteratur und Sprache VO  — Ba Festschrift für Ursula Henning SE 6
burtstag, hrsg. VO  > Fiıebig-H.-J: Schiewer, Berlin 1995, 217=220) hler 215 sind
danach korrigleren; vgl uch Naschenweng, Admont, Frauenkloster (wie
Anm. 119) 192 Meın herzlichster ank gebührt Frau Dr. Cristina Andenna, Dres-
den, für den 1nwels auf die Arbeit VO Ulrich Bruchhold. Fratres exter10res, die
sogenannten alenbrüder, werden für Admont, erstmals 1152 erwähnt, 1m SUSe-
nannten Klosterbrandbericht Irımberts VO  > Admonts De incendio monaster11 SUl,

ıta et mor1iıbus virgınum sanctimonialium parthenonis Admontensis narratıo
Excurrunt prımı fratres exter10resS, QUOS fere INDENL solicıte IN oratıonıbus SIAN-

fes (ed Pez, WIeEe Anm. 244, 456) Belegt SInd SOTOTFes exteri0res 1m Directorium antı-
qu1ssımum dmontense, einer Verordnung der hte Isinriık (1178-1189), Woaolf-
Ia (1205-1207) un (Gjottfried I1 (1207-1226) verschiedenen Angelegenheiten
des Klosters, ın eZzug auf das Almosengeben und die Zuständigkeit der utel1-
lung der Almosen SOror1ıbus inter1i0r1bus CAMerarıus IPSATUM, exteriorıibus PCO-

NOMUS de (ed Wichner, Geschichte |wie Anm. 2 229-238, Nr. 82, 1ler
23D Es bleibt jedoch weiıter klären, ob die bormel NIcC (auch) für die Konver-
sInnen en T'yps, für den Mann bzw die Frau, die 1m reifen er bar Kloster
eintraten, ıIn Verwendung Wa  Z Der Aspekt, da{is dieser lext 1n N: ezug AU.

Frauenkloster ste. darf nıicht aufßer cht gelassen werden. /Zur Problematik des
Konversinnenbegriffs un: selner mangelnden Erforschung 1ın den Admonter
Quellen bzw. den Quellen der Klöster der 1sauer (Observanz siehe diese Arbeit
Anm 355

182) Constitutiones Hirsaugienses B E20 ‘ater IIl promitto stahılıtate: CONDVErFSIO-
ITMOTUNM, obedientiam SeCUNdUMmM rezulam sanctı Benedicti [Ieo et SancCctS

PIUS IN hoc monaster10, quod est CONSIETrUCEUM In honore beatae Marıae SEHTLDET VIrZINIS In
praesentia domnı abbatıs. (ed. J.-P. igne, 150,

183) Die Formel ist wiedergegeben be1l Bruchhold, Ekıiıne Admonter Konversenprofess
(wie Anm. 181) 167 nach Codex 518, Stiftsbibhoeothek Admont, pagına SÜ; S1e findet
sıch ferner ın eX 497, fol 34v; und 1ın eX 25/, Studienbibliothek Linz, fol.
4A41r ne die abschließende Erwähnung der Gegenwart des Abtes); der Codex
entstammt dem Kloster Garsten, dessen Provenlienz ist allerdings Admont; vgl
Arnold, Admont (wie Anm 52) 962 muıt einer Wiedergabe des lextes Anm. 68;
Neumüller W., ragmente alter Mönchsgewohnheiten 1ın Kremsmunster (97. Jah-
resbericht der Benediktiner Kremsmunster, 1954, /9-1 28) hler
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trozınıum. DiIie Anführung der beiden Patrozinien Marıa uUun: Blasius verwelst
darauf, da{fs die Profe{isformel fur beide Klöster konzıpilert worden ist 154

as Admonter Frauenkloster, en Musterkloster des
Ydo Hırsaug1iens1s

[ )as Nonnenkloster In Admont ewährt aufgrunc‘i der Überlieferung 1im
Vergleich anderen Klöstern derselben Observanz einen relatıv gu HIin-

1585blick ın die innere Struktur un: das gelstige Leben des Konvents.

Klausur

Eın wesentliches Kriterium der Urganısatıon War die Einhaltung der SIren-

gCcmHh Klausur,* w1e Aaus dem Exkurs über das Admonter Frauenkloster un:!
dem Bericht des Klosterbrandes 1m Kommentar ZU vierten uch der Kön1ge

184) Vgl Schmuid, Mittelhochdeutsches (wıe Anm. 181) 219; Bruchhold, kıne MON-
ter Konversenprofefs (wie Anm 181) 164

185) Anzumerken ist, da{fs ine systematische Erfassung dieser Klöster und der S1e be-
treffenden Quellen immer noch ausste un ihre Erforschung TST ansatzweıse
begonnen hat.

186) DIie strenge Klausur für Frauen geistlichen Standes wurde grundgelegt VO (Da
Sarıus VO.  - Arles siehe dazu Nolte C Klosterleben VO. Frauen ın der
frühen Merowingerzeıt Frauen 1ın der Geschichte VIL Interdisziplinare Studien
ZAUEG Geschichte der Frauen 1MmM Mittelalter. Methoden Probleme Ergebnisse,
hrsg. VO.: Auhn |Geschichtsdidaktik. Studien, Materialien 391: Dus-
eldorf 1956, 57-271); Lambot C Le prototype des monasteres cloitres des fem-
I1E'!  N L’abbaye Salınt-Jean d’Arles VI- s1iecle RLM 69—-174) un! - D

fuhr In der eıt In der monastischen Erneuerung un: Klostergründungswellen
1Nne Neuauflage un theoretische Begründung; das Standardwerk Huyghe G., a
clöture des moniales des or1ıgınes la fin du Ss1eC.  le. Etude historique et 1UT1-
1que, Roubaix 1944, ist jetz 1 einzelnen uüberholt durch euere TDelıten.
Schulenburg I Strict Actıve Enclosure anı Its Effects the Female Monastıc
Experlence (caI |)ıstant Echoes, hrsg. VO  > Nichols-L. Shank
|Medieval Religi0us Women I} Kalamazoo, Mich 1954,ZZ Forschungs-
problematik siehe Muschiol G., Von Benedikt bis Bernhard Klausur zwiıischen
Regula und Realıität (Neunter Internationaler Regula-Benedicti-Kongrefs, Kom
Sant’Anselmol], SE September 1996, hrsg VO  ' Hebler RBS 19], St. ılıen
1997, E OR Gisela Muschiol hat ın ihrer Habilitationsschrift besonders Klausur-
Oonzepte und ihre unterschiedliche Praxıs VO  zn Mannern und Frauen des Jhs.
(Abaelard, Heloise, ung VO Prüfening un: Hildegard VO  a Bingen) U1n (5P-
genstand ihrer Untersuchung gemacht: Muschiol G/ Klausurkonzepte Mönche
un Nonnen 1im Jahrhundert (ungedruckte Habil theol.), Münster 1999 /Zur

Periculoso Bonifaz/ ÄEBE (1294-1303), in der dıie Einhaltung der strengen
Klausur für Frauen er Orden verbindlich vorgeschrieben wurde, siehe Ma-
kowsk1i D Canon Law anı Cloistered Women. Periculoso anı Its Commentators
:udıes ın Medieval and Early odern Canon Law), Washington,

1997
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Irımberts VO Admont hervorgeht. Der einz1ge Zugang Z Kloster der Frau-
Wal auf dreifache Welse gesichert, näamlich durch die gleichzeıtige NOr

wendung dreler Schlüssel, die VO Je drel verschiedenen Personen aufbewahrt
wurden. WwWel Schlüssel der Verwahrung Zzweler betagter Mönche
vertraut, un:! ber den drıtten Schlüssel für das innere Schlofs wachte dıie INUÜ-

Q1stra der Nonnen.  187 I hese JAır wurde 11UT beim Klostereintritt einer Frau, bel
ihrer Profefds, Versehgangen un Begrabnissen geÖffnet. Auch dann
durfte der Abt oder Prior E: ın Begleitung VO  > WwWel oder drel Zeugen e1In-
treten. !® Sprechkontakt konnte 1L1UT über e1n, vielleicht vergittertes oder VeI=-

190hängtes, ‘” Z Nonnenkirche weisendes Fenster hergestellt werden.

187) Irımbert VO Admont, De incendio monaster11 SUl, ıfa et mor1ibus virgınum
sanctimonlalıum parthenonis Admontensıs narratıo 1 (ed. DPez, wWwI1e Anm. 244,
459)

188) Irımbert VO Admont, De incendio monaster11 SUl, ıfa et mor1bus virgınum
sanctimonlialium parthenon1s Admontensıs narratıo { (ed VPez, wWI1e Anm. 244,
459)

189) FEın vergittertes Fenster ist exphizıt bezeugt: (Pseudo-)H1eronymus, Regula
nachorum DA (ed AB 1gne, 3 / 415); siehe ‚Ur Schrift CYavıs Patristica PSCU-
diepigraphorum medi1l aevIl, hrsg VO  D Machielsen GCHTSE B], Turnhout
1994, 895/ f/ Nr Die Schrift gehört ın den Bereich der Hieronymusrezeption;
ihr l1eg der Hieronymusbrief Eustoch1um (Epistula 22) zugrunde; die alteste
Handschrift stammt aus dem Jahrhundert: Torino, Bibl. Naz Unıv. VL 10,
1E siehe uch Russo DI aın Jeröme Italıe Etude d’iconographie et de spiırı-
tualite religieuse MIX Sr Paris/ Rom 19857/, 25 vergıtterten der verhängten
Fenstern aus Grüunden der liturgischen Absonderung e1INes Frauenkonvents durch
hölzerne der gemauerte Schranken VO  > der übrigen Gemeinde 1n einer Kirche,
durch das die Kommunıion empfing, siehe ferner Muschiol G., ıturgıe und
Klausur. /u den liturgischen Voraussetzungen VO  > Nonnenemporen Studien
AA Kanonissenstift, hrsg. VO  - C’rusius |VMPIG 167 — StGS$S 24|, Goöttingen
2001, 29-—148) 1er 141; vgl uch Barrıere B., The Cistercian Convent of COYyTOUX
1ın the Twelfth anı Thirteenth Centurıies (Gesta SE 1992,6hier FE Bruzelius

AI Hearıng 15 Believing: C’larıssıan Architecture, S(Gesta S, 1992,
E hier E, mıiıt Abbildungen und Plänen.

190) kın derartıges Fkenster ist uch für das Frauenkloster des Doppelklosters Schönau,
ebenfalls Hırsauer Pragung, bezeugt, das dem Kontakt mıiıt dem Männerkloster
1en Liber Vv1i1s1ıoNnNuUum L, venıt UNÜS fratrıbus ad fenestram, et rOQAU1 CUML, Ut

M1SSAM de Sanıcta trınıtate celebraret, et AannNUlt. F, Die quadam dominı1ca, uUum apud
fratres M1SSQA celebraretur, prospexX1 orte DET fenestram CUPIENS audıre fratres concCcInNENtES

gloriam Deo (ed. Roth, | e Visıonen der heiligen Elisabeth und dıie

Schriften der Aebte Ekbert und Emecho VO.:  a Schönau. ach den Originalhand-
schriften herausgegeben. Mıt historischem Abrisse des Lebens der hl. Elisabeth,
der Aebte Ekbert un Emecho VC})  z Schönau kın Beıtrag AD Mystik und Kirchen-

yeschichte, Brunn 1886°, I2 35) Von wel Fenstern ist uch 1n der Lippoldsberger
Urkunde die Rede; das iıne 1mM Kapitelsaal diıente ZUT Wahrnehmung der nOt-

wendigen Kommunikation mıt der Aufßfenwelt, das andere 1n der Küche als
Durchreiche der Nahrungsmittel: Maınzer Urkundenbuch 61 diıutius tractandum
est de utılıtate COMMUNL, hoc exterıius ante fenestram capıtulı sub hrevıtate fiat Quicquid
ad ctum pertinet, hoc Ftantummodo per fenestram Coquine inferatur. (bearb. VO
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iınter diesem Fenster legten die Schwestern jeden Samstag dem Abt oder
DPrio0r die Beichte ab Vor diesem Fenster sa{fs der Abt, WEl den Kapitel-
sıtzungen, Was selten eschah, teilnahm, den Nonnen geistliche Vor-
trage hielt oder den Nonnen Samstagen die Beichte abnahm. Keinem
Sterblichen WarTr gestattet, sSe1 uch der Abt, eın Freund oder eın Ver-
wandter, miıt einer der Frauen sprechen, aufßer In der Gegenwart VO  z wel

191oder drei chwestern als Zeugiınnen, mıiıt Ausnahme der Beichte.
Einmal eingetreten, konnte keine der Schwestern den Konvent Je wleder

lebend verlassen, mit eliner einz1ıgen Ausnahme, dem echsel ın e1in anderes
Kloster, In dem die gleiche Disziplin herrschte.!”4 [)Daraus geht hervor, da{fs ıIn
Klöstern, die VO  > Admont AUus reformiert wurden, W as immer mıiıt der kbntsen-
dung VO  m Personen einherging, uch die gleichen rigoristischen Ma{isnahmen
hinsichtlich der Klausur gesetzt wurden.

I ie Befolgung dieser Gebote wurde Hr 1ne gegenseıtige Bewachung
gewährleistet, w1e indirekt Irımbert erwähnt. Denn keine der chwestern sSEe1
Je für sich alleın, ob 1m Konvent, beim CGiottesdienst 1m Refektorium oder [)or-
miıtori1um, immer selen alle zugleic zugegen. ””

DIie Strenge der Klausur alst sich anhand des Klosterbrandberichtes!**
recht zut veranschaulichen. In dem Durcheinander, das ob des Brandes
herrschte, konnten die Schlüssel nicht gefunden werden, sodafs die J5ır aufge-
brochen werden muÄ{fste Doch uch jetz WarT den Frauen 1LUFr erlaubt, die
Klausur 1m aufßersten Notfall verlassen, > W OZU aber nıcht kam, denn

Stimming, Band U Darmstadt 19532; S11 Nr. 405); vgl Kemper, Das benediktini-
sche Doppelklkloster Schönau (wie Anm. 285) muit weiterführender Liıteratur ZUT

Reform VO Lippoldsberg nach Hirsauer uster. kın Fenster, als Durchreiche für
die Nahrung 1n der Wand, die die Gebäude der Nonnen VOIN denen der Kanoni1-
ker und CONDVENSI rennte, 1st uch bezeugt ın der xilbertinischen Gemeinschaft VO  >

Swıne (Yorkshire) anläfislich der Vıisıtation des Yorker Erzbischofs alter CGiffard
167/68; The Kegıster of Walter Giffard, Lord Archbishop of YOrk,S(ed

Brown, Surtees Society 109, 1904, 14/f diıese Edition War mMIr nichtzugang-
lich; vgl Golding, Gilbert (wie Anm 166)

191) Irımbert v Admont, e incendio monaster11 SUl, vıta et mor1bus virgınum
sanctimonialium parthenonis Admontensis narratıo 12 (ed Pez, wWwI1e Anm. 244,
460)

192) Irımbert VO: Admont, De incend10 monaster1 SUul, vıta et mor1ıbus virgınum
sanctimonilialium parthenonis Admontensı1ıs narratıo (ed. DPez, WI1e Anm.
46()

193) TIımMmber von Admont, De incendio monaster1 SUl, vıta et mor1ıbus virgınum
sanctimonialium parthenonis MONTENSIS narratıo 1:2 (ed Pez, wWwI1e Anm 244,
460); vgl Muschiol, Klausurkonzepte (wie Anm. 185) 139

194) Der Brand brach In der Nacht VO ontag auf jenstag nach dem >Sonntag aeta-
T'\ VO auf dem T Marz also, 1152 aus un ist mehrfach belegt; vgl Braun,
Irımbert (wıe Anm 87) 2582 mıiıt Anm.

195) Irımbert VO: Admont, e incendio monaster1 SUl, vıta et morıbus virgınum
sanctimonialium parthenonı1s Admontensis narratıo IOMINUS abbhas vldens INCEeN-
diıum CAGTEDGETE: monaster1 officınas ırrevocabılıter U  / ad monasterium
SOTOTUM Yansıt. qu1a NEC ıllud 1AM evadere pertimescıt. Alıquamdiu EFSO PFrO for1-
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der Wind drehte SICH; un! das Frauenkloster blieb VO  aD den Flammen VelI-

schonF 196
IDie Klausurbestimmungen, denen sich die Admonter Nonnen beugen

hatten, *” sind auch durch Herbord VO Michelsberg 1n Bamberg (T11 ın
selner ersion der Geschichte über die Umstände des kıntrıtts der ungarı-
schen Königstochter Sophla ın Admont belegt. Sophıa hatte die Schwelle des
Klausurbereiches des Frauenklosters 11UT übertreten, der ungarischen (e:

199sandtschaft ihren festen Entschlufs, ıIn Admont bleiben, mitzuteilen.

hus ecclesıia residens, pf flammas vento impellente, Ya modum PXCYESCETE CONSPICIENS,
SOFTOFESQUE IN monaster10 (esse) ıffidens, priorem solicıtus Inquirı roQzal, CUL1 PIUS-
em monaster1] claves commiıscerat. Sed INVDENLFL HON nosset (quıppe (D OMNIDUS de
monaster10 eQrESSIS et IN tenebrıs, uhı ıste essert, ılle nescıret) strepitu ammarum Ter-

VrOTE, volantıum scintellarum abbas permOotus, monaster11 SOTOTUTM effring1 JECLL, P1S-

UE exeundı licentiam edit, 61 periculum incendı dechnarı HON noSSseT. (ed Pez, WI1e
Anm. 244, 457/9; äahnliche Klosterbrandberichte, dıe al(® zuletzt die jeweilige
Strenge der Klausur dokumentıeren, sSind uch Aaus Saint-Jean 1n Trlies 1ıta GEYzS
Sarılı episcop1l Arelatensıs IL, (ed Krusch, 3 1896, 494) und Mar-

C1IgNy-Sur Loire: Petrus Venerabilis, De miraculis E (ed Bouthilhier, w1ıe Anm.

115, überlieftert; der Admonter Bericht 1st mehr dem Bericht des DPetrus Ve-
nerabilis angenähert; die Rolle der Priorin Gisela, die sich weıigerte, die Klausur

verlassen, übernahm hier gnes VO Wolfratshausen, die damalige agıstra:
(im Anschlufßfs das vorıge Zitat) Irımbert VO  > Admont, e incendi1o monaster11
Sul, AC vıta et moribus virgınum sanctimonialium parthenonis Admontensıs Lal-

ratıo QOuem CUM Adomna Agnes, fılıa COMILIS Ottonıi1s, fratrıs episCOp1 Ratisponens1ts Ia-

chrymabıliter Inquireret, QUOTSUTI Ire deberent (vgl. lo. 6, 68) ıpSse (scılicet: abbas)
respondit: QUOCUNGUE 00S miseratıio SUMMI patrıs duxerıt (ed. Pez, wWwWI1e Anm. 244, 458);
dazu ausführlich Koitner, Sorores (wıe Anm. FZB

196) Irımbert VO:  D Admont, De incendio monaster11 SUl, ıfa et mor1bus virgınum
sanctimonialium parthenon1s Admontensıs narratıo Monachı, fratres et SPrU u l-
Ira modum ota nocte defatigatı, CLIrCA MANE cellarıum 1ıberant, SICQUE SOTOTFESs sop1to IN-
cCendi0 In monaster10 perseverant. eNLTO enım aquilonarı, qu1 ante medium nNOCthS
Insurrexerat, @'X qUuO matutiınorum solemn1tas coeperat, et ota nocte Ila flammas accendo
dılataverat, CLIFCA 1e1 crepusculum alıus VvENTUS OppOSUlt, guı OMMNE periculum flam

cellarıo et SOTrOTUM monaster10 remoU1t. (ed. DeZz, wI1e Anm. 244, 459); ZAU

Toposcharakter olcher Brandberichte, klausurıierte Nonnen betreffend, siehe

Johnson, Equal ın Monastıc Profession. (wıe Anm. 166) 154
197) Siehe uch Brief (ed Beach, V o1ces, WI1e€e Anm. 2730 f.) auf den 1m folgenden

noch eingegangen wird
198) Z11 Person und Werk siehe Petersohn }, Herbord VO: Michelsberg VerLex 3,

1981, 1025-1027); dens., Herbord VO  > Michelsberg LMA 4, 1989,
199) Herbord VO:  a Michelsberg, Dialogus de ıta sanctı OoNn1s episcop1l Babenbergen-

S15 L, Placuıt abbatı et fratrıbus. venıentes IN atrıum hasılıcae ante ores
claustrı, QJUO VIrQZ0 UCTYTY CUM VIrZINIOUS SACYIS clausa degebat, duos gzlobus facıebant,
SPOTSUM legatı et milıtes popolusque multus qu1 ad spectaculum venerat et abhas

atrıbus pf monachıs. Reserantur postes, IANUAE celaustrales panduntur, reZINA PXIFE
ad HNUNCLOS roZatur. eQU ılla; nıchıl sıh1 et 15 dıcens, lege locı lımen IANUAE, 151

morte obıta, PSSE transıturam. ubh vıdet, qu1a S1IC NECESSE est alıter Iıtem
decıdı pede S0 lımen pnOoSItO: En, aıt sSancta Marıa, eate Ası,

Hıs dıct1ıs flebant VIrZINES, flebant monachı et fratres; egreditur Tla modesto eNnNtO
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TOLZ der Asymmetrie, die die strengen Klausurvorschriften für die Frauen
1mM Unterschied ZU annerkloster ach sich ZU2, wIrd der Ebenbürtigkeit
beider Konvente festgehalten, ist e1n Gleie  ang 1m Tages- un:! Jahresablauf
1m Beten un: Fasten beobachten: Oto NN LempPOre, nestate vel hıeme, ad
HÜ CUFFEDUATLE ad v1Q1LAs mMmatutınas CÜU fratrıbus SUFQUNL, ordinemque vigilarum TO=
FO Lempore 1emalı Ü IN diem extendunt. Idem IeEIUNIUM ıdem sılentium CUM

fratrıbus DEr NN ciırculum AQUNE Iie spirituelle Einheit mıt dem Konvent der
Maänner wird deutlich In der Begräbnisordnung. Die freiwillige Geißelung als
Bufse anläfslich des Todes eINeEes Mitghieds des Doppelkklosters, ob chwester,
Mönch oder Lalenbruder werden VO  a allen für jede oder jeden auf ich DE
OININECIL, w1e uch die Admonter Zusatze den Hırsauer Konstitutionen
bestätigen.““' Diese Bußleistung War uch Bestandteil des Gebetsbundes Acd-
MoOonNnts mıiıt dem Salzburger Domkapitel.“““

Zradu In medium endens Stabant legat1 Iinmobıles, vestes tantum EITETLUS-
GuE PreCIOSAS IN seculı cultum e1 allatas offerentes protendentes ad rezInNAE AaNımMmOS pel-
liciendos. (Imnes IQ1Eur, qu1 aderant, InmoOt1 stabant, avıde spectantes ef operıentes, quid
PSSE) factura, C) Sacre autem VIrZINES tahant ardentissıme flentes et Orantes, NE

QUAVIS OCCASIONE tantum decus SOCIetatıs amıtterent. Itaque ubh Iıhertatem et absolucı0-
HNeEmM SUUM In mMmed10 posıta Satıs Oomnıbus ostenderat, ad HNUNCILOSp reZ1a VIrZ0
modeste inclinans, valefecıt e15 Cantare coepit: kegnum mundı Succinentibus
caeter1ıs VLIrZInNIOUS (ed Wikarjak, WI1e Anm. 93, 46 DDas Kesponsorium, das
Herbord Sophia anstımmen Lädst, War Teil der ıturgle der Jungfrauenweihe; ist
belegt 1 Pontificale des Durand VO  a Mende (t Ponificale Guillaumi [Yil-
randı De benedictione et consecratione virgınum (ed. Andrieu |wie
Anm. 180] 35 416); Sophia, die nach dem Scheitern ihrer Verlobung mıt dem
Sohn On1g Konrads I1 (1138-1152), Heinrich, das Admonter Frauenkloster 7

ihrem Aufentshaltort wahlte, siehe künftig Roitner, IS Die ungarische Ön1g-
stochter Sophia ın Admont (Manuskript abgeschlossen, Publikationsort steht
noch nicht fest)

200) Irımbert Oln Admont, De incendio monaster11 SUl, ıta et mor1ibus virgınum
sanctimon1laliıum parthenonis Admontensis narratıo 13 (ed DPez, WI1IEe Anm
460); VACH monastischen Gleichklang VO.  > Sankt Georgen 1 Schwarzwald und
mtenhausen 1ta eogerI1 horıs CANONICLS ad yHersolvenda divinae 'audıs offt
C1a In ecclesiıam parıter confluebant. (ed Jaffe, WI1e Anm 143, 459); vgl Kusters, Der
verschlossene (Garten (wie Anm 121 164

201) TımMmber VO  - Admont, De incend1io monaster1n1 SUl, ıta et morıibus virgınum
sanctimonlialium parthenonis Admontensis narratıo Qualıs GUÜNGUE s1it ılla dıies,
DFO defuncta SOTOTE OMMNEes Fam SOTOTES monachı pf fratres CUM multa devotione fla
gella SUSCIPIUNL, ıdemque DFO monacho vel fratre defuncto communı1ter facıunt
Sımalıter C obıtus fratrıs appropinquare PET abulam nuntiatur, SOrorıbus ad
ecclesiam festinatur, eIUSAUE Ftransıtus dıvinae pietatı intentıissıme commendatur. (ed.
Dez, WIeEe Anm. 244, 4672

202) Probst Hugo und Abt Gottfried 1ne Konföderation zwischen den
Kanonikern VO alzburg und dem Kloster Admont: praebenda et flagella In
hoc LANtum varıantur, Ut delicet DFO CANONICO monachis, pPFO fratre atrıDbus, PTO
SOTOTEe SOYrorıbus excıplantur; (ed Wichner, Geschichte, wWI1e Anm. Z 1, Z Nr. 29
vgl Küsters, Formen (wie Anm 2D 207° uch dens., er verschlossene Garten
(wie Anm. 1219 133
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I Iie Klausur verhinderte, da{s die Frauen Begräbnis elINer verstorbenen
Mitschwester teilnahmen, W ads den önchen un: Brüdern alleın oblag, w1e
Aaus der Begräbnisordnung hervorgeht. kıne verstorbene Nonne wird iıne
Nacht 1m Frauenkloster aufgebahrt, die chwestern Tag un: aCcC feler-
iıch Wache halten. Am nächsten Morgen wird 1im Frauenkloster die Toten-

zelebrIiert. Dann wIrd die ote ehrenvoll ZA00 Kloster der onche über-
führt, begleitet VO Sıngen des Responsoriums, das der Männerkonvent
gestimmt hatte, un den vielen Iranen der Schwestern. Nach der Mefisfeier
un den uüublichen Exequıien wird die ote offiziell der rde übergeben, VO  z

203Brüdern bestattet, die VO den chwestern dazu bestimmt wurden.
Irımberts Bericht VO  a der Messe In der Kirche der Frauen wird BG die

Admonter Zusatzbestimmungen Z.ULXC Beerdigung nicht bestatigt, jedoch st1m-
1116  a’ S1e darın übereın, da{s beim j Koe| elıner chwester VOT der ersten Messe die
Moönche 1n Prozession mıt Kreuz, Kerzen un Weihrauchfafs FA Nonnenklo-
Ster OgcCh, den Leichnam mıiıt Weihwasser SCHTNECN un: ihn ıIn die KIr-
che der Mönche .04  tragen,“ uUun! somıt der Klausur der Frauen Rechnung
getrage wurde, für dıie AaUus diesem TUnN! keine derartige Prozessionsord-
NUunNng Sab.

Verglichen muıt anderen Klöstern der Hırsauer ()bservanz ehörte Admont
INIMMEINN muiıt den VO  a} ihm abhängıigen Frauenkonventen jenen Klöstern,
In denen danach gestrebt wurde, r1g0ros aktive und passıve Klausur ıIn die
Praxıs umzusetzen.?%%

203) Irımbert VO  > Admont, e incendio monaster11 SUl, ıta et moribus virgınum
sanctimonl1alıum parthenon1s Admontensıs narratıo Mortuae IN monaster10 SUO

DEr noctem CONSErVAaANtUur, et reliqua Sororıibus sStud10 exequ10e€ AI NOCIUQUE GCE-

lehrantur. ACTO MANE M1SSQA defunctorum DTO defuncta apud SOTOTES celebrantur, EUQUE
peracta CONVENFUÜ monachorum et fratrum venerabılıter Fransportatur. Hoc autem FESPOTL-
SOYT1UM IN exportatione ner1s CONVENFEU fratrum inchoatur, quod NUNGUUF SINE nultıs
SOTOTUM lachrymıs decantatur: Quomodo conftitebur tibi OMNUS Deus P
S1IC fratres susceptum funus studi0sissıme proCurant, pt celebratiıs M1SSArUM solemn1s
CONSUEUTIS eXEqUNUS IN COMMUNL CIimIiter10 officiosissıme terrae commendant, ubı E

fratrum sepultura, alıa pest designata. (ed. Pez, WI1e Anm. 244, 462);
siehe uch die Admonter Zusatzbestimmung den Hırsauer Konstitutionen:
Hec SUNLT UJUaAC ın antıqua consuetudine prudentium VIrorum consiılio intervenı1-
nte vel dempta vel mutata vel addıta SUNT DA (ed Arnold, WI1e Anm. D: Anhang,
369)

204) Hec SUNT JUAC 1n antıqua consuetudine prudentium VIrorum consilio intervenı1-
nte vel dempta vel utata vel addita Ssunt DU nte priorem M1SSAM (1 CYUCE

crandelabrıs et thuribulo ad monasterium Procedimus ef COYPUS sepelendium, IN-
CUM benedicta AGUM adhıbıiti0, LPUAMUS et ad nostram ecclesiam deferimus SCHLOFL-

hus ufraque 1CE postrem1s In processiONeE euntıibus. In PXIEU psalmos Oomınum (:

tribularer CPsS 119 1201), In redıtu de MAalL0r1 defunctorum offic10 Responsor14 CAaNtamus.

(ed. Arnold, wWI1e Anm. 5 f Anhang, 369)
205) Vgl Muschiol, Klausurkonzepte (wıe Anm. 185) 141 muiıt Anm. 276
206) Siehe dazu Roitner, Sorores (wie ANMM: 1710
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)as eDen innerhalb des OSTers ıta COMMUNIS als Verwirklichung der
henediktinischen perfectio

BT fragmentarisch überlieferte ıta der ersten mMaQIstra X1Dt FEinblick In das
konventuale Leben. DIie ıta wurde VO  - elıner Konventualin nach FE3Z Abt
olfold oilt bereıts als verstorben 207 verfadst, die dıe Protagonistin och pCI-
sönlich kannte. Neben Inftormationen ZUT ründung des Frauenklosters un:
ein1gen biographischen Anmerkungen ZUT Person un:! ihrem Bezugstel1205
stehen nicht deren CONDESLO und relig1Ööse Karrıere 1m Blickpunkt der 1 )ar-
stellung, sondern S1€e dient dazu, exemplarisch un: idealiter monastische B7
bensführun ın einem Frauenkloster hirsauischer Observanz veranschaulıi-
hen  209 Der rote Faden, der das Stück durchzieht, 1st die Regula Benedicti,  210
der sich der Tagesablauf der Gemeinschaft oriıentiert un deren vorbildliche
Befolgung b Erel die Abtissin SanNZ 1m Stile der benediktinischen dıiscret1io0 das
1el hatte, die vıta COMMUNLS nach der benediktinischen perfect10 formen,
auszurichten un unterzuordnen.*!! Ihre hervorstechende Bildung, Schreib-
gewandtheit und literarische Tätigkeit dient nıicht dazu, sich VO  aD der Schar ih-

212
BFT Mitschwestern bzuheben, sondern diesen ihr Wissen vermiutteln.

Besonderes Augenmerk ilt dem Schweigegebot, das die Meisterin nach
der Komplet“”“ auf mustergültige Weise einhält.?14 Nachts War G1E literarisch

207) Vıta, ut videtur, culusdam magıstrae monlalıum Admuntensium In Styria (ed
lohne Angabe des(r) Editors(in/ Innen)], AnBoll 1E 362

208) Vıta, ut videtur, culiusdam magıstrae monlalium Admuntensium In Styrıa (ed
lIohne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBoll 12. 361 D

209) Vgl uüsters, Formen (wie Anm. 1219 206
210) Vgl gleich eingangs, Benedikt als a et magıster nOoster akzentulert wird XI

t J videtur, culusdam magıstrae monlalıum Admuntensium ın Styria (ed
lohne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBaoll z 360)

2410 Vıta, ut videtur, culusdam magıistrae monilalium Admuntensium ın Styrıa Pro-
eCtO nıhıl studere, 151 quod COMMUNIS rezula vel aLl0rum CONOFTANTIUFr exempla.
(ed ıohne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBoll 12 361); vgl Küusters, For-
189813  a (wıe Anm. 1219 205

212) Viıta, ut videtur, culusdam magıstrae monlalıum Admuntensium 1ın Styria (ed
lohne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBaoll 12 S63 vgl uüsters, Formen
(wie Anm I2 206

213) Regula Benedicti 42, (ed. Hanslık, SEL /5. Wıen 19775, 115)
214) /um besonderen Stellenwert des Schweigens 1MmM Bereich der Hırsauer Reform

siehe die VO Wılhelm VO:  a} Hırsau, Constitutiones Hıirsauglenses L, 5 ff (ed J.-P.
1gne, 150, 940 {f.) gegenüber selner Vorlage wesentlich erwelıterte 1STe der
1gna. Die Signa-Liste Wiılhelms wurde aufgrund der Handschriften aus Wein-
garten, Ottobeuren, Prüfening, an. Emmeram un Wessobrunn eingeleitet Uun!
ediert VO.  - Jarecki V „Sıgna loquendi”. I die cluniacensischen Signa-Listen Sae-
cula Spirıtualia 4 O Baden-Baden 1981; 163—-230 Zum Gebrauch der igna vgl
Irımbert VO: Admont, De incendio monaster1l SUl, vıta et moribus virgınum
sanctimonialium parthenonis Admontensıs narratıo un Tımber verständigt
die Brüder un chwestern, die gerade die Matutin feilern, VO Brand durch
Signa (ed Dez, w1e Anm 244, 456 un 457)
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atıg un diktierte einer Schreiberin. Niemals abe S1e deutsch gesprochen.
Um das Schweigen nıicht durchbrechen, schrieb S1€e Hr die 1m Kloster be-
findlichen leinen*! auf eıner Tafel exte, auch In Versform, die diese S1e

216ebeten hatten, S1e ihnen nächsten Morgen geben.
Die geschilderten Vıisıonen bereıts 1m Vorfeld ihres Todes, anläfslich der

Eucharistiefeier schaut S1€Ee die COMMUNLO SAaNncCctorum et angelorum, ündigen
VO engelgleichen Leben 1m Eschaton, dessen Vorstufe die vnta monastıca VeI-

sinnbildlicht,*! un:! stellen das jel all des emuhens monastische DPer-
ektion VOTI Augen

War dıie Regel die Richtschnur, der sich die wnta monastıca ausrichtete, E1 -

folgte anhand der consuetudines die alltägliche Gestaltung des onventualen
Lebens. Wıe die Admonter /Zusatze eze1igt en, galten die Hırsauer Kon-
stitutionen unter Berücksichtigung der Klausur für die Frauen für beide (Se-
meinschaften gleichermaßsen. (Gemäldfs der Regel War das OPUS eı das gestal-
tende Prinzıp des Jages- un! Jahreslaufs und and selnen Ausdruck 1m aglı-
chen Stundengebet, dem 1C1UMM 1Jas 1mM Jahr 1180 für den Frauenkonvent
VO DPrior Johannes hergestellte Nonnenbrevier olg entsprechend den Hır-

218Bestimmungen dem Hırsauer ] ıber Ordinarıus.

Sanctimoniales Iıtteratae

7Zweifelsohne ist die 1mM zehnten Jahrhundert einsetzende, einem VE

pawelılten Phänomen sich ausweitende monastische Erneuerung einhergehend
mıt der Revitalisierung VO  an Klöstern un: Klostergründungswellen un: der
damıit verbundenen Ausbreitung der diversen ()bservanzen nıicht ohne eın

215) Von 1mM Kloster erzogeNEN Kindern berichtet Irımbert VO. Admont, De incendio
monaster11 SUl, ıfa et moribus virgınum sanctimonialium parthenoni1s AG:-
montensı1ıs narratıo Nulla PAYTrUM Iine1s vestibus UfUNtUur, N1S1 solae infantulae, SIqUE
inter CS nutriuntur. (ed Dez, wI1e Anm. 2 460)

216) ıtae, videtur, cuilusdam magıstrae monlalium Admuntensium 1ın Styrıa Allte

quando enım In fem nocte 1Lteras composult et scribenti praedixXıt, sılent1 Ttamen ob-
servantıım retinens NUMQUUH alıqua theutonica verbha protulit. Praeterea 1C€: post COTML-

pletorıum secundum rezulam perpetuum aberet sılentium, Tamen rozaretur parvulıs,
UT Dersus et PYTOSUS praediceret ıllıs, S1Cut erYat plena carıtate et dılectione, accepit abulas
et scr1psit P1S reddendos In crastıno Dersus PFrOSAS. (ed Iohne Angabe des(r) Kdi-

tors(in/Innen)|], AnBoll Z 2363 I ie Stelle enım In tempesta nocte 1ıtteras DO-
sul1t el scribentı praedixıt interpretiert Beach, Vo1lces (wıe Anm. 273) als Schrei-
ben VO  - Briefen.

217 Vıta, videtur, cuiusdam magıistrae monialium Admuntensium 1ın Styrıa (ed
lohne Angabe des(r) des(r) Editors(in/Innen)], AnBaoll 12: 365 f9; vgl Kusters,
Formen (wie Anm. 121) 206

218) Der er Ordimarıus des Osters Rheinau wurde bereıts 1957 ediert VO

Hängg], Der Rheinauer Liber Ordinarıus Zürich, U, Anfang Jahrhundert)
(SpickhrIi 1), Fribourg/CH 1957 krst einzer B Der Hırsauer „Liber Ordinarius“
ReBen 102, 309—-34 / hat diesen er Ordinarıus als Hırsauer 1bDer Ordinarıus

ausgewl1esen.
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hohes Ma{s VO  > Schriftkultur un: Buchproduktion denkbar.*!? LDiesem Sach-
verhalt wird In den Constitutiones Hırsaug1ienses echnung getragen. iılhelm
VO  aD} HIrsau hat sich WarTr In den Ausführungen den ufgaben des ArmMAarı-
u F Bibliothekars, un! der scr1iptores, Schreiber, die entsprechenden Ab-
schnitte se1liner Vorlage AauUus der burgundischen Abte!1 unYy gehalten, jedoch
deren Wirkungskreis durch Sonderbestimmungen 111e  e definiert un: ihnen
iıne herausgehobene ellung eingeraumt. DIie Räume VO  > Bibliothek20 un!
Skriptorium  221 wurden gleichsam ıIn ıne akrale ophäre erhoben, sodafs Bi-
bliothek un Schreibbereich als celaustrum 1mM claustrum erscheinen un ihre
Bedeutung wirkungsvoll unterstrichen wird.222

In Admont bildeten die Handschriften, die Erzbischof Gebhard (1060—1088)
dem Kloster anläfslich selner rundung schenkte,  225 den Grundbestand der
Bibliothek des zwolften Jahrhunderts, die heute noch gröfstenteils 1m Kloster

219) [ heser Aspekt wurde zurecht betont VOIN EaC. L ('laustration anı Collobora-
Hon between the Sexes ın the Twelfth-Century Scriptorium (Monks and Nuns,
Saıints anı UTLCASTS Religion ın edieva Soclety. ESSays 1ın Honor of Lester
Little, hrsg. VO: Farmer-B Kosenweıln, Ithaca-London 2000,- hier SL:
YAUHE ansteigenden Buchproduktion ın Klöstern des elften Jahrhunderts siehe Kottje
K., Klosterbibliotheken und monastische ultur ıIn der zweıten Hälfte des 11
Jahrhunderts ZKG ÖU, 1969, 145—1 62)

220) S0 darf der Bibliothekar n1iemandem ohne trıfftigen Girund den /autritt ZU[ BI=
bliothek gestatten, inklusive SEINES Stellvertreters der ebenfalls diesen Raum L1LL1UT

bei Abwesenheit des Bibliothekars un: mıiıt dessen Genehmigung betreten cClart. In
der Bibliothek ist das Schreiben Uun: laute) Lesen untersagt und der Bibliothekar
darf sich miı1t einem mitgebrachten Begleiter 11UT ın der Zeichensprache unterhal-
ten Constitutiones Hırsauglenses E (ed J.-P 1gne, 150, Lhese DBe-
stımmungen haben keine Parallele bel Ulrich VO  z Cluny.

2215 Den Schreibern 1st eın eıgenes Kapitel gewldme Constitutiones Hırsauglenses IL
26 (ed J.-P 1gne, 150 Der Bibliothekar und andere Mönche haben ihre
Schreibertätigkeit zwıschen beiden Messen der VOT der Miıttagsmahlzeıt 1mM
Kreuzgang verrichten. Fkur die Schreiber sind eıgene Kaume vorgesehen, die
interessanterwelse N1ıC als Skriptorien, sondern als capellae bezeichnet werden
und die Schreiber sind teilweise \YVAG} den liturgischen Verpflichtungen des Kon-
vents befreit. |hese Bestimmungen en keine Parallele bei Ulrich VO uny
Zr Befreiung VO Chorgebet siehe uch Dressler B Monastische Consuetudines
als Quellen der Bibliotheksgeschichte („Scire itteras  e Forschungen A mittel-
alterlichen Geistesleben, hrsg. VO Kraämer-M Bernhard |Bayerische ademıle
der Wissenschaften, phil.-hist. KL: Abh., 99], Muüunchen 1988, 27=136) hier
135

2223 Vgl Z (janzen einzer P Buchkultur und Bibliotheksgeschichte 1rSaus
Hırsau |wie Anm. 49| 2 259-334) 259

223) ita ebehardı et SUCCESUOT U 1US (ed Wattenbach, WI1IEe Anm 19, 36); vgl Bu-
berl1 P Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften ıIn ÖOsterreich,
Band Ihe illuminierten Handschriften 1ın Steiermark, Ekrster Teil Die Stiftsbi-
bliothek Admont und Vorau, Leipz1g 191%; 3/ Mittelalterliche Bibliothekskata-
loge Osterreichs, Band Steiermark, ear [0)8! Möser-Mersky, hrsg. ([0)8! der
Osterreichischen Akademıiıe der Wissenschaften, Graz-Wien-Köln 1961, I® See-
berg, DIie Ilustrationen (wıe Anm. 327)
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dmont erhalten ind 224 {DIie CI1SC Verbindung alzburg dokumentieren
auch die Bücherschenkungen Erzbischof Eberhards I} (1147-1174); sind dıie
C'odices un DZ Werke des Petrus Lombardus (F Geschenke ber-
hards.22>

Allgemeın wird die krweıterung des Bucherbestandes un d1ie Einrichtung
e1nes eigenen Skrıptoriums ın dıie eıt des Abbatıats Gottfrieds (1138—-1165)
gesetzt. IDIie Namen ein1ger Bibliothekare sind überliefert: Werner, der 1140
Zu Abht VO  a Prüull beruten wurde, und Gunter, der 1147 eınen Ruf nach We!l-

henstephan erhielt.?26 Beide haben Je eıinen Weıingarten bel üurflach in Nie-
derösterreich erworben, deren Ertrage dem Bibliothekar 7zwecks Anschaffun-
gcCh 7A08 Verfügung stehen sollten.??/ Erstmals ind Schreiber belegt,““® un 1ın
Brief des Ahtes einen Mönch des Klosters yezernSsee,; 1ın dem Anter-

tiıgung VO:  n Kopılen SOWI1E die Ausleihe VO  zD Büchern 7A0BR Abschrift ach
Admont bıttet, bestaätigen die Ex1istenz elnes Skriptoriums un:! den Willen,

224) Vgl Buberl, Beschreibendes Verzeichnıs (wıe Anm. 2230 1 Admonter and-
schriften ın anderen Bibliotheken verzeichnet Möser-Mersky Bearb.), Mittelalter-
liche Bibliothekskataloge (wıe Anm. 223) SE Zahlreiche Fragmente VOIN and-
schriften, VOT allem liturgischer Art, die 1mMm Jh. als Makulatur verwendet WUulIr-

den un be1l Restaurierungen Zewurden, sSind 1n der Bibliothek VO Admont
ın Mappen aufbewahrt; vgl Seeberg, DIie Ilustrationen (wıe Anm. 327) 2 f Anm
126

225) Vgl Buber], Beschreibendes Verzeichnis (wıe Anm. 223) 6> ('lassen Pf Zr (Ze-
schichte der Frühscholastik ın Osterreich und Bayern (MIOG 6/, 1959, 249-277)
hier 267 Fberhard hat ber uch die anderen Klöster selner 107zese sehr gefÖr-
dert; vgl IDie romanischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek, Erster
Teil DIie Bıstumer Regensburg, Passau un! Salzburg, bearb VO  - Klemm, wel

Bände |Text- und Tafelband| (Katalog der illumınıerten Handschriften der Baye-
rischen Staatsbibliothek In München 3, 1 / Wiesbaden 1950, Textband, 16/; Wind
Pf kKeiner Handschriften des Jahrhunderts ın Bibliotheken anderer Kloöster

un Stifte (ZHVSt 998 /99,e (zur Förderung der Skriptorien Maän-
NEel- un Frauenkonvent| On Sankt eter ın Salzburg un: Zusammenarbeit mıiıt

dem Zisterzienserkloster RKein [ Vermittlung der neuesten französischen I ıtera-

ur Zur Förderung des Skriptoriums VO: Sankt eter durch Eberhard und SE1-

116e  a Bücherschenkungen siehe uch Mazal C IIie Salzburger Domkapitelbiblio-
thek VO bis Jahrhundert (Paläographie 1981 Colloquium des Comite In

ternational de Paleographie München, 165413 September 1981 eferate, hrsg. VO  -

Sılagı MBM 37] München 19852,Z hlıer ff
226) Siehe dazu Kapitel 1 möglicherweıse prädestinierte das mt des Bibliothekars

un Aufstieg als Abt
227 Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (ed. Zahn, w1ıe Anm. 4, 456, Nr.

489)
228) 1ta Gebehardı et SUCCESSOTUINL 1US Perhtoldus, scrıba eQrEZIUS, qu1 lıbrorum mul-

Htudiınem DarOAmM monaster10 NOSFEro propri0 descripsit; Lambertus QUOGQUE
sollertissımus scr1ıptor, sed Gotscalcus scrıptor eZrEZIUS (ed. Wattenbach,
w1e Anm 19, 43)
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den Bestand der Bibliothek erweitern.“*? Um die des zwolften Jahr-
hunderts esa Admont einen recht ansehnlichen Bücherbestand, versehen
muiıt den aktuellen zeıtgenOssischen Werken.0 Allerdings erscheint angesichts
der zahlreichen kKeformimpulse, die VO  Z Admont bereits unter dem atla
Woltfolds ausgingen,  231 der zeıitliche Ansatz elInNner Einrichtung e1INes Skrıptori-
195888 unter Gottfried relativ spät-

In Urkunden des dreizehnten Jahrhunderts werden die Admonter Nonnen
als sorores/sanctimon1ales lıtteratae bezeichnet.* Jedoch 1st die hohe, uch

229) Brief des es CGiottfried den ONC VO JTegernsee (ed Wichner, (S6-
schichte |wıe Anm 269, Nr. 50); siehe Z Brief uch od]l G I Die Admonter
Briefsammlung (wıe Anm 107) ID 177 Anm

230) Vgl Classen, Zur Geschichte der Frühscholastik (wie Anm. 225) besonders Z/6;
(ottfried soll bereits eın Bucherverzeıichnis anlegen en lassen, das allerdings
8HDBE Urc 1Ne eute verlorene O7 1mM Codex 5659 aus dem Jh bekannt 1st;
vgl Bauerre1ss, Gt. Georgen (wie Anm 70) ID 49, Anm. |Iie beilden and-
schriftenverzeichnisse des Petrus VO  = on VO 1376 bzw. 1380 Sind ediert VON

Möser-Mersky Bearb.), Mittelalterliche Bibliothekskataloge (wie Anm 223) 15—34
äaltere Fassung ach 3465 (jüngere Fassung

231) 1e dazu Kap
232) Vgl auch Seeberg, DIie Ilustrationen (wie Anm. 327) 22° Wınd P Aus der

Schreibschule VON St eier VO Anfang des /EIE Jahrhunderts bis Anftang des
Jahrhunderts (HIl Kupert VO  - alzburg |wie Anm. 128| 394-392) 1er 378 die
Einrichtung elInes Skriptoriums Begınn des Jhs

233) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO Ose: Zahn, Band
2-1 (:1A7 1879, 550 Nr 437; 5/9; Nr. 462; Band (jra7z 1903,
316; NrT. 229); vgl Seeberg, IIie Ilustrationen (wie Anm. 327) Miıt den For-
schungen VO  z} MecKitterick K Ihe diffusion of insular culture 1n Neustrıia betwe-

650) anı S5() Ihe implications of the manuscrıipte evidence (La Neustrie. Les
pPaySs nord de la Lo1ire de 650) 850 Colloque historique international, wel
ande, hrsg. On SIMa Avec ul  MD introduction pPar Werner | Beihefte der
Francıa 16, un 2 5Sigmaringen 19859, 2 395—492); dies., Frauen und Schriftlich-
keit 1mM frühen Mittelalter (Weibliche Lebensgestaltung 1m fruüuhen Mittelalter,
hrsg. VON FA N Goetz, Oln a 1991, 65—-118), hier besonders /1—-75; dies.,
Nun’s scr1ptor1a In eigth-century England an Francıla (Francia 19, 1992, 1-35)
und VO Bischoff D. DIie Kölner Nonnenhandschriften und das Skriptorium VO
Chelles ers., Mittelalterliche Studien. Ausgewählte Aufsätze Zu Schritftkunde
und Literaturgeschichte, Band GE Stuttgart 1965, Beispiel VO  z C’helles ist

Schriftlichkeit und Bildung ın fruhmittelalterlichen Frauenklöstern eın bedeu-
tender Anfang gemacht. P dieser möglicherweise bis ın die Antike zurückrei-
chende TIradition siehe Haınes-FEitzen T „Girls TIrained 1ın Beautiful Writing”,
Female Scribes In Roman Ntiqui anı Early Christianıty Oourna. of karly
Christian Studies 6, 1998, 629-646) Fuür drel der ottonischen Frauengemeinschaf-
ten hat ine vorbildliche Studie vorgelegt Bodarwe K, „Sanctimonlales ittera-
tae  Bg Schriftlichkeit Uun! Bildung 1n den ottonischen Frauenkommunitäten (aD
dersheim, Essen, Quedlinburg Quellen und Studien. Veröffentlichungen des In=
tituts für kirchengeschichtliche Forschung des Bistums Essen 10), Munster 2004
Für wel Klöster des Hırsauer Reformkreises, nämlich Wessobrunn und Admont
SOWI1E für das Kloster der Prämonstratenserinnen VO.  > Schäftlarn EaC A., WOo-
1081  Z Scribes. Bookproduction nd Monastıic Reform ın 12th CenturYy Bavarıa
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theologische Bildung der Nonnen SOWI1E ihre Schreibkunst mehrtiac schon 1m
7zwolften Jahrhundert bezeugt. Bereıts der ersten aus dem Salzburger HBrıntru-

diskloster kommenden Vorsteherin wurde oroise Gelehrsamkeiıt, die S1e auch
ihre Schülerinnen weitergab, attestiert. Jag un Nacht habe S1e die Heilige

chrift studiert, In der S1e ehr bewandert gEeEWESCH O  SEe1  .234 Darüber hiınaus Se1
S1€e literarisch tatıg geWESCH, sS1e abe Dersubs et proSaS produzier  t.235 Die Vıta,
die VO eıner Admonter Nonne ach ihrem To0d verfalst wurde, WarTr vielleicht
das eschen den Papst, für das sich Innozenz I1 (1130-1143) iın einem
Schreiben NC Marz bedankte. Der aps erteilte den Nonnen höchstes
Lob für ihre Regeltreue unuWandel, un S1€e wurden ermuntert, in In-
re Streben ach Vollkommenheit weiterhin fortzuschreiten.  237

(Cambridge Studies 1n Palaeography and Codicology 10), Cambridge 2003 [Das

Buch stand mMIr TST be1l Abschlufs des Manuskripts 7ABUG Verfügung un konnte
nicht mehr 1m vollen Umfang berücksichtigt werden.

234) Vıta, ut videtur, culusdam magıistrae monlilalıum Admuntensium in Styria (SCI-
1C@ magistra) quas scholaribus discıplinıs instruxıt ef OMNLUM honorum AUSMEIL-
H1S HromOU1t, Illud NEQUAQUUM praetereundum sed firmiter retinendum OPETUE pretium
est, qu1a Scriptura fundıtus erat erudıita, meditabatur dıe nocte sedens

yedes OMI1N1 Marıa (vgl. e 10, 39), (ed lIohne Angabe des(r) Editors(in/
Innen)], AnBoll 1 Y 363); AT Interpretation der beiden Frauengestalten der hier

angesprochenen Marıa und Martha Perikope (EC: 10, als ıta actıva un 1ta

contemplatıva, ursprünglich eın philosophisches Modell, siehe Solignac A .—-Donnat

E., Marthe et Marıe (Dsp 10, 1950, 64-673); Mason E: Actıve Life anı (“ON=

templatıve Lite Study of the oncepts from ato the Present, ilwaukee,
Wiısc. 1961; Rakoczy >1 Martha nd Mary: Sorting Out the Dilemma Studies 1n

Spirituality ol 1998, C Csanyı „Uptima pars”. I die Auslegungsge-
schichte VO  > 0,38—42 bei den Kirchenvatern der ersten 1er Jahrhunderte
(StMon 2/ 1960, 5—78); Kemmer T I7 Deutungsgeschichte VO 10,38 ff 1mM

alten Mönchtum (Erbe und Auftrag 40, 1964, 355—367); für das Hochmittelalter
siehe besonders Constable G.) The Interpretation of Mary an Martha (ders.,
Ihree Studies 1ın Medieval Religious an Social Thought, Cambridge 1995,

235) Vıta, ut videtur, cuiusdam magıstrae monlalıum Admuntensium ın tyrıa Prae-

terea 1CeEe nOoSst completorium secundum rezulam perpetuum haberet sılentium, tamen

rozaretur parvulis, Ut Dersus prosaS praediceret ıLlıs, SICUT erat plena carıtate
Adendos In crastıno Dersubs ef PYOSUS. (ed lohnedılectione, accepit abulas et scr1psit P1S

Angabe des(r) Editors(in/ Innen)], AnBoll 1 f 363
236) Vıta, videtur, culusdam magistrae monlilalıum Admuntense ın Styrıa hier

wird e1n domınus, dem die ıta anscheinend gewidmet ist, erwähnt und der 1ın CU-

hedra yotestatis apostolicae S1LUZ (ed lohne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], An-

Boll 12 364); nach Meınung des/der/die Herausgeber/in/nen der ıta könnte
Formen (wie Anm. 121 205damıt der aps gemeınnt sSe1IN. Vgl uch Kusters,

237) (JL Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (ed Zahn, wı1ıe Anm 4,
178, NrT. 176); dort irrtüumlich das atum April; 13 Provıncıla Salis-

burgenses et episcopatu TIridentinus (bearb. VO  b Albert Brackmann, Berlin

1906, 90, Nr. 3 / vgl Tomek, Geschichte (wıe Anm. 119) 248 f f anders See-

berg, I die Ilustrationen (wıe Anm. 327) 1 M Anm. 106, die iıne Handarbeıt als (;e-

schenk vermutet.
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Während sSe1INes Abbatıiates hat Gottfried bel selner pastoral-predikatorIi-
schen Tätigkeit die Hilfe SEINES Bruders Irımbert?°S rekurriert, dessen wahres
Ausmafds noch nıcht ichtig beurteilt werden kann. Irımbert WarTr eigenen An-
gaben zufolge bereıits als ind 1NSs Kloster 239  gekommen. 14147 wurde ZU

Abt VO  a Seeon 1n Bayern berufen, allerdings selinen reformerischen
Ansprüchen scheiterte un: 1452 resignierte.  240 In diese eıt fällt die nregung

selner kommentatorischen Tatıgkeıit durch Gottfried.*! In den darauffol-
genden Jahren, die 1ın Admont un: Sankt Georgen Langsee In Karnten
verbrachte, ohl nicht zuletzt als gelstlicher betreuer der Nonnen, verfaiste
mehrere Kommentare alttestamentarıischen Büchern:44% Kommentar
ausgewählten tellen des Hoheliedes (Ct 1 1—2, /3 5/ 1/ 5/ 2_/ 7I 1_/ 8/ G=
11)]243 Kommentar den vier Buchern der Könige;** Kommentar Y Buch
der Richter ın WEel Büchern;** Kommentar Z sogenannten Hıstor1a de NCUÜU-

1NGA IdcezKommentar Z uch Ruth 247

238) 141 Person und Werk siehe Honemann V Tımber O1 Admont VerLex 4, 1983,
Gregoire K TIMDEer: mont (DSp f 2 19/Z1 197/() f.); zusammenfassend

Haering SE TımMmber (CLThK S} 1996, 588); besonders Braun, TIımMmber (wie Anm.
87)

239) Vgl Braun, CGiottfried (wiıie Anm. 857) I2 dens., DIie Überlieferung (wıe Anm. 306)
56-—63; I = 115

24()) Vgl Braun, Irımbert (wie Anm 87) DAn R ohanek Fo kın Mandat aps Hadrians
für dıie Mönche VO  - Seeon und die Ordensreform ıIn der Kirchenprovinz Salz-

burg 03, 1972, 62-175); ehetmair LE.-M., Das Benediktiner-Kloster 1ın
Seeon eın historischer Abrilfs Kloster Seeon. Beitrage Geschichte, uns und
Kultur der ehemalıgen Benediktinerabtel, hrsg. VO Bezirk Uberbayern durch
VO  > alo  1, Weifßenhorn 1993, 93-116) hler

241) Vgl Braun, Irımbert (wie Anm 87/) 275
242) Vgl Braun, TImMbDer (wıe Anm 87) 279 ff. DIie 1m folgenden angeführten erke,

ihr(e) mögliche(r) Entstehungszeit- un: -Ort SOWI1E Verteilung ın den Handschrif-
ten findet sich ebendort, DA ND: al Die Werke In den Handschriften. Zl Irım-
berts Autenthalten In an Georgen Al Langsee siehe jetz Tomaschek 5:
T1n  1scher Sommer 1151 Jahre Stift St Georgen Langsee, w1e Anm. 360
200-223)

243) Irımbert VOIN Admont, Commentarius allegoricus ın electa quaedam loca Canticı
Canticorum (ed. Dez, Thesaurus NOVISSIMUS anecdotorum Band 2. 1
Augsburg-Graz, I17Z 36/-424)

244) Gedruckt sind DD ES die 1er Prologe bei Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 315—321
und eın Exkurs 1MmM Kommentar ZU vierten uch der Könige, 1n dem als Anı-

VO Klosterbrand ın Admont 1152 und die ebräuche 1mM Nonnenklo-
ster berichtet: e incendio monaster11 SUul, vıta et moribus virgınum sanctımo-
nialium parthenonis dmontensis narratıo (ed Dez, Bibliotheca ascetica
antıquo NOVAaA, ach ande, Regensburg 1725 S, 455—464)

245) Tımber VO Admont, Commentarii In 1Liıbrum Iudicum (ed Dez, TIThesaurus
NOV1ISSIMUS anecdotorum, Band 4, 1 Augsburg-Graz 1723 27-440)

246) Der Ommentar 1st 1 Oommentar ‚U1 Kichterbuch integriert: Irımbert VO.

Admont, Histor1ia de concubina Ide e (ed Pez, Thesaurus NOV1ISSIMUS
anecdotorum, Band 4, LE Augsburg-Graz 1723 397-440)
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116() erhielt Irımbert gleichzeltig ıne Berufung Z Abt der Kloöster MIi-

chelsberg ın Bamberg un:! Kremsmunster. Irımbert entschied sich unter dem

Gesichtspunkt der Klosterreform für die wenıger Risiken ergende Posıtion 1ın

Bamberg.  248 1172 kehrt Irımbert als Abt ın se1ln Profe{iskloster zurück,
Dezember 1176 starb.?*
DIie Verschriftlichung dieser Werke VO  z den ersten Aufzeichnungen hıs Z

Erstellung der endredaktionellen Fassung der illumınıerten Prachthandschrif-
ten Admont, Stiftsbibliothek Codices un 17} erfolgte ın einem elıtraum
VO  5E(termınus ante quem un steht ın einem gCch Zusammenhang
mıt dem Frauenkloster; dadurch ist die Schreibertätigkeıt der brauen aufs VOI-

trefflichste dokumentiert
Im Prolog seinem Kommentar ZU zweıten uch der onıge berichtet

Irımbert, da{fs VOT ein1gen Jahren den Frauen ein1ıge Kapitel dieses Buches

vorgetragen habe Ohne sSe1In Wıssen hätten die Nonnen se1INe Auslegungen
aufgezeichnet un WarTr auf Pergament, In membranıs, wodurch S1e selinen H1-

fer 7U Studium sehr angeregt haätten. Deswegen verwart diese Texte auch

nicht, sondern fügte S1E ohne wesentliche Anderung 1n seine Arbeit eın un
kennzeichnete S1e b ane Incıpıts un Explicits;  250 diese Textteile sind erhalten
un: finden sich iın den Codices Admont 651 unı 682 251

Mag se1n, da{fs Irımbert tatsächlich VO  - der Schreibertätigkeit der Nonnen

nıichts wulßste, oder Mag die Stelle 1mM Prolog 11 Idc auch als Bescheiden-

heitstopus interpretieren se1n, 1m Prolog Z vlierten uch der Könıige
vermerkt Irımbert jedenfalls die Hilfe, die ihm bel den Schwierigkeiten der

wurde.Verschriftlichung se1ines Werkes VO  z se1ıten des Frauenkonvents zuteil
252

wWel Nonnen selen freigestellt worden, eın Diktat aufzuzeichnen.

247) Irımbert VO: Admont, Expositio Laibrı Ruth (ed DPez, Thesaurus NOV1ISSIMUS

anecdotorum, Band 4, 1B Augsburg-Graz 1725 441—474)
248) Vgl Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 7ABU atla ıIn Michelsberg siehe

ebendort, 4] {f
249) Vgl Braun, Irımbert (wıe An 87) ZU atla 1ın Admont siehe uch

Wichner, Geschichte (wıe Anm. 2) I 178-207; Lıst, Stift Admont (wıe Anm.

250) Irımbert VO  > Admont, Prologus ın Librum Kegum (ed. Braun, Irımbert, wWwI1Ie Anm.

VE Anhang 2 319)
251) Siehe das Werkverzeichnıiıs bei Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 271 miıt der entspre-

chenden Verteilung auf die diversen Handschriften; vgl Z anzen ebendort,
287

252) Prologus ın lıbrum Kegum tertiam er partem In Admuntens1 monaster10

UtCUNGUE digesst, quar: amque [ Ieo opıtulante et SOTrOTUM CONFfISUS oratiıone HUNGC

Tanta autem In hu1us oper1s dıfficultate earundem SOTrOTUMattemptare PrOPUSUL.
utrımque recreatus lıberalıtate, ut UAaSs mM1chi SOFTrOFEesS ab OMN1 occupatıione ıberas

dılıgenter transscrıiberent, UE ME 1CIa In abulıs exXCIpP1deputarent, UE contı
potuissent. Proinde 61 quid In hoc opuSCulo erit. quod alıcuı fidelum placere potuerit,
orationıbus et mer1t1s SOTrOTUM assecribendum noverı1t. (ed Brau Irımbert, w1e Anm.

57/, 320); vgl Beach, Claustration (wıe Anm 219) 63; dies. Women (wıe Anm. 233
86) Irımbert War uch eın Schreiber zugeteilt worden, als den Kommentar
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/wel dieser Frauen, die Irımberts geistliche Vortrage aufzeichneten, sSind
Ogd. namentlich bekannt: 1ne Irmingard, über die sich nichts Weiıteres aus-

machen lädist, die die Kommentare Z uch uth aufzeichnete, un! 1ne K
gilind, als Sq_hreiberin der Hıstor1a de concubina Idce Miıt egilin: wird
die spatere Abtissin VO Bergen  255 identifiziert. Sie WarTr auflßerst geschätzt. B1-
schof ernar 11 VO  22) Bamberg (11461172) erwähnt In einem Brief A'bt
Gottfried, In dem sich fr die Entsendung Irımberts ach Michelsberg iın
Bamberg überschwenglich bedankt, auch egilin: mıt Dank für ihre Entsen-
dung als Abtissin VO Bergen, jedoch ohne S1e namentlich anzuführen, un:
nennt S1e un: Irımbert die wel Hälften des Herzens Gottfrieds.*> Bereıts In
selInem ersten Brief den Admonter Abt hat auf ihre Berufung Bezug e

255OILLLLEINL

DIie Namen dieser beiden Nonnen hat Irımbert 1m Prolog ZAUE Kommentar
des ersten Richterbuches WaT geflissentlich verschwiegen, als VO den
Auslegungen des Buches Ruth un: der Hıstor1ia de concubına VOT den Admon-
ter Nonnen uUun! deren Aufzeichnung durch wel dieser Frauen berichtet,
w1e der Hinzufügung dieser Kommentare A1L1ı5 Ende des Kommentarwerkes

Z vlierten Buch der KON1ge 1ın Arbeit a  e, wWwWI1Ie Aaus seliInem erich über den
Klosterbrand hervorgeht: Irımbert V  > Admont, De incendio monaster11 SUl,
vıta et mor1bus virgınum sanctimonialium parthenonis Admontensıs narratıo
ESO et ater, qu1 mMIh1 ad scrıbendum dıutor era deputatus, In Capella Marıae
matutinalıhbus expletis laudıbus CUTSUM eiusdem domıinae nOostrae ad lectonem
decantaveramus. (ed Dez, wWwWI1e Anm 244, 456)

253) Siehe dazu Kapitel |Iie Identifikation Regilinds mıiıt der Abtissin kegılin VO

Hohenburg noch Braun, Irımbert (wie Anm 87) 288; auch Kuithan K, Die
Benediktinerabtei 7 wiefalten In der kirchlichen Welt des Jahrhunderts. kın
Belıtrag 76 60 Untersuchung der /Z/wiefaltener Memorialquellen. Bestandte1 des
Quellenwerkes Societas und Fraternitas, Munster 1997, 189 kann nıicht auf-
rec erhalten werden; vgl Wıill K Les or1gınes de l’abbesse Relinde de Hohen-
ourg S51 1974, 1—12):; jetz ber Braun W: Rilint Rilinda; elınde ()5A
VerLex Ö, 1992, f Muschiol G., Relindis OLTK S, 1999,

254) Admonter Briefsammlung: Brief Bischof Eberhard IL VO  - Bamberg Abt
(Gottfried Admont: Fatemur et In verıtate faterı COQIMUF: Demembrastıs, PWNSCEYA-
st15 et quodammodo excordastıs vosmert, altera 1CE PTO nobis, DY1IUS quidem In abbatıssa
nobhıs Fransmi1sSsSa, UÜNC In abhate abh 1PS1S precord1s paterne et SETIMUNE AdılecHhonis Avulso
DTO nobıs. Equidem nOSt dımıdıum Cordıs vestr1, quod pridem Concretum IN SPI-
rıtu cordı NOSTO coaluıt et [Jeo gratias vulnere translationıs 1AM ene convaluıt, reliqu-

Cord1ıs vestr1 dımıdium auctore ! eo ONn solum nNOSTrO, sed pf OMNILUM PEOTUM

cordıbus, quıbus Deo AtUSs eSt, ıta influxit, quod 1CEU Incred1iDbıile est (ed OCHI-
Classen, WI1e Anm 1410;

255) Admonter Briefsammlung: Brief Bischof erhar: IL VO  > Bamberg an Abt
(Gjottfried und den Konvent ONn Admont mıiıt der 4:  3 die Entsendung des de-
sıgnıerten Irımbert VO Admont: Domino factum pest Lam mirabıle pla-
cabıle et acceptabile ebhe PSSEC IN OCulıs vestr1s, quod quibusdam sanctımonıe vestre delı-
C1S, Deo Q2rAC1AS, spiritualiter 1AM pridem Inescati, denuo0 ad J0S Da ment1s avıiditate
FeCUFTFTIMUS. (ed Odl-Classen, wWI1e Anm. 140 54); vgl Braun, Irımbert (wıie Anm.
87) 288 Anm 118; 305 mıt Anm. 203
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ZABN ersten Richterbuch berichtet,“°° doch SINnd S1e den entsprechenden
Stellen 1m Admonter Codex 257  ausgewiesen. Kodikologische Untersuchun-
gcCcmH anhand der Codices Vorau 193, Admont 65U, 682 un haben zudem CI-

geben, da{s die Hände dieser beiden Frauen sich iın allen Handschriften, die
die beiden Werke beinhalten, dem Kommentar YABR uch Ruth un! dem
Kommentar STA Richterbuch 19—-21 (Hıstor1a de concubina), unter den elf VCI=

schiedenen Schreiberinnen feststellbar sind, V  zD} den ersten Entwurfskonzep-
ten hıs hın Zu ilumınıerten eX Form un:! chrift der Handschriften
divergleren erheblich Sınd dıie Handschriften Vorau 198 dmont 650 und
682 aus verschiedenen, ursprünglich selbständigen Heften oder booklets, ın

Oktavform, die ‚Wal dıie regelmäßige Lageform, die Quatern10, bestehend aus

vIier Doppelblättern, ZUTLC Grundlage hatten, ber je nach Textumfang wurden
die agen zusammengestellt, SO keine unbeschriebenen Blätter entstan-

den,  259 durch oftmals wechselnde Hände un hastıge Schriftzuge gepragt,
bhietet der illumınıerte Prachtcodex den endredaktionellen Jext, der ich
auch 11re inhaltliche Anderung gegenüber der Fassung 1ın den Heften Aaus-

zeichnet.?°° Der Prozefs der Verschriftlichung VO mündlichen Vortrag his hin
ZUL letztgültigen Version, der nıcht als Werk eines einzelnen, sondern der (Ze=-

samtgemeinschaft ZU 1USErue kommt, ist hier eindrucksvoll dokumen-
tHert In der Handschrift ist Irımbert abgebildet, w1e diktiert un ‚WarTr

einem Schreiber_261

256) Prologüs ın lıbrum udicum primum: nte autem alıquot, qu1a hystoriam de

concubina, GuE In duodecım partes est SEeCIA, HNEC ON hystoriam Ruth Sororıbus IMUN-
tensibus dısserueram, due 1PSIS studi11 SUul impenderunft diligentiam ad conservandam

interpretation1s mMeE MemoOr1am. Ideoque U1C OPUSCULO annectere duxı earundem hystor1-
sSIıCut ab 1PS1IS SOrorıbus digesta est, explanatiunculam. (ed Pez, wWI1e Anm. 245, 4,

LO hiler jedoch zıt1ert nach dem beli Braun, Irımbert, wI1e Anm. 87, 286, Anm. 18

wiedergegebenen lext der Handschrift).
257) Vgl braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 255 mıiıt Anm. 121 ihre (Teil-[?]) Autographen

dieser exte überliefert möglicherweise Codex Vorau 193; vgl Braun, Irımbert

(wie Anm. 87) ebendort
258) Vgl Beach, Claustration (wıe Anm. 219) FE dıes., Women (wıe Anm. 233) 97 ff

Bischoff B/ Paläographie des römischen Al259) NT Lageform der Quatern10 siehe
ertums und des Mittelalters rundlagen der Germanistik 24), Berlin 1986°, SV
Lemaıire Introduction la codicologie (Publications de I’Institut d’etudes medi-

evales Textes Etudes, Congres I, Louvaıin-la-Neuve 39-6/; ZUTC Heftttftorm

siehe Robinson K The „Booklet”: Self-Contained nıt ın Composite Manu-

scr1pts (Codicologica G} 1980, 46—69)
260) Vgl Z (‚;anzen Beach, (austration (wie Anm. 219) 64, Anm. 32 dies., Women

(wie Anm. 233) 102
261) Admont, Stiftsbibliothek, eX 1 / fol. 309 die Abbildung bel Buber/l, Beschre1-

bendes Verzeichnıis (wıe Anm 223) Fıgur
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Irımbert dürfte dem Frauenkloster sehr verbunden SCWECSCH se1n, denn
auch dıie Nonnen richteten Empfehlungschreiben den Konvent VO  a MI1-

2672chelsberg In Bamberg, als 116() dorthin LT Abt beruten wurde.
Auch In seinem bxkurs über das Admonter Nonnenkloster bestätigt Irım-

bert das ohe gelstige Nıveau un: die theologische Bildung. In geistlichen
elangen ein1ge VO  > ihnen dermadifsen versıiert, SO! S1e Festtagen,
WenNn der Abt verhindert Warl, die gelstlichen Ansprachen halten konnten ,765
un Irımbert lobt ihre Gelehrsamkeit 1ın der eiligen Schrift: Valde quıppe SUNtT
lıtteratae, et IN sSCIeNt1A SUCTUE scrıpturae mirabılıter exercitatae.“°*

Miıt Gerhoch VO  a’ Reichersberg erorterten S1e theologische Fragen. Aus e1-
e erhaltenen Brieffragment geht hervor,  265 da{fs Gerhoch ihnen das Psalm-
wort UL iustificeris In SerMONıbus F111S (Ps 1511 nıiıcht mehr auslegen konnte,
da vorzeıtig aus Admont abreisen mulßste, un:! ihnen se1ine Exegese 1U

ochriftlich übermittelte.  266 In einem Brief Gerhochs iıne Nonne,  267 der
auf ihre Bıtten hın, wıiıederum geht 1ne Passage Adus DPs ]/ P DIN-
CUS CÜU. Iudicarıs, 1ne schriftliche Exegese übermittelte, nımmt eingangs Be-
ZUS auf diese Auslegung.“°® elchem Konvent die Nonne angehörte, Aflst sich
nıcht erschliefien. ()b eın anderer Brief Nonnen, In dem die Geschichte

262) Admonter Briefsammlung: Brief Der Konvent VO Michelsberg Abt Ol
fried VO  > Admont an. für die Entsendung Irnımberts (Imnes enım hıtere vestre S1-

SOTOTUM vestrarum, GuUE PTO 1PSO ad domınmum epISCOPUM S1UP ad HNOSs dırecte SUNnt,
(ed Odl-Classen, WI1e Anm. 1LI0; 66); vgl Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 2589, be-
sSsonders 305 mıiıt Anm. 204 un! uch Anm. 206

263) Irımbert VO.  - Admont, De incendio monastern SUl, ıta et moribus virgınum
sanctimonlilalıiıum parthenon1s Admontensis narratıo E} IN fest1s dıebus, ab-
has ad PUS HON poterit ven1re, SUNT inter CS ad verbum exhortationıs facıendum
dıspositae. (ed Pez, WI1e Anm. 244, 460)

264) Irımbert VO Admont, e incendio monaster1 SUl, vıta et moribus virgınum
sanctimonialium parthenoni1s Admontensis narratıo 14 (ed Dez, w1e Anm 244,
460)

265) Gerhoch VO  a keichersberg, Epistula ad sanctimonilales Admontenses (ed ]_
igne, 193, 607-611); diesem Brief siehe uch Classen, Gerhoh (wie Anm
96) Kegesten: 404, NT 161; Van den Eynde, L’oeuvre (wıe Anm 96) 198, Nr. mıt
der Datierung 1139/44

266) Gerhoch VO Keichersberg, Epistula Iucundıssımi1s vestr1s Inquisitionıibus NOoN DO-
111 ad plenum satısfacere COAYCLatus eunndı festinatione. Quam amen festinationem for-
sSıtan Deus DUNLVLL, gul ıter Meurmn alıquantulum Iimpedi_vit, pf volentem vobhıs festinare
PFODTE vOoS alıqguando tenunt (ed J.-P. 1gne, P 193 607); vgl omek, Geschichte
(wie Anm. 119) 246 E Braun, Irımbert (wie Anm 87) 291

267) Gerhoch VO.  a Reichersberg, Epistula ad SUalıı 1n Christo filiam (ed ].-P.
Miıgne, 193, 61Z diesem Brief siehe uch Classen, Gerhoch (wie AnNnın
96) Kegesten: 404, Nr 162; Van den Eynde, /’oeuvre (wie Anm. 96) 199, Nr muiıt
der Datierung 1139/44

268) erhoc. VO  z Reichersberg, Epistula 0Q4S, rozando COQIS, filıa In Chrıisto cha-
F1SS1MA, UT, uOmMOdo SOYror1ıbus Admontensihus alıqua SCY1PS1 de Ila iustificatione De1,
QUA dıcıtur In SerMONIbUS SU1S iustificarı 1UuxXta ıllud et1am Hb alıquid scribam de
ılla De1 vıctor1a, (ed J.-P. i1gne, 193, 611)
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VO Hauptmann V©6  a Kapernaum (Mt Ö, 5-13) erläuterte,  267 auch dıie Ad-
monter Nonnen adressiert WAaär, kann 11UTL erWOgen werden un: bedürtfte eıner

Beweisführung. Ihese dreli Briefe sind 1U ıIn eıner Mondseer Handschrift des
7zwoOlften Jahrhunderts überliefert, W as ıne Kezeption auch außerhalb des(r)
eigentlichen Bestimmungsorte(s) nahelegt.“””

Ebensowen1g ist geklärt, ob die Nonnen Aaus AdmontJ die bel ihm

anfragten, Jjenes scrıptum de transıtu sSancte Marıe, ın dem die leibliche Hım-
melsaufnahme Marıas pOS1tLV bescheimnigt wird, das S1€e erworben hatten, auch
als Lektüre verwenden dürfen Vorste  ar ware allemal, da AaUus Admont
wel Abschriften bekannt sind.?/!

Neben diesem(n) Brief(en) sind einıge Briefe 1mM Zusammenhang muıt der

ungarischen Königstochter Sophia erhalten,“/“ des welteren sind rieffrag-
mente des zwolften Jahrhunderts der Admonter Frauen 1m Archiv VO  > Ad-

269) Gerhoch VO  = Reichersberg, Epistula ad quasdam sanctimoniales (ed. J.-P.
1gne, 193, 14-618); Z diesem Brief siehe uch Classen, Gerhoch (wıe Anm.
96) Kegesten: 404 E Nr 1653; Van den Eynde, ”’oeuvre (wıie Anm. 96) 28585, Nr 135
mıit der Datierung 145/69

270) Cod ind pal 17/54, Wıen, Osterreichische Nationalbibliothek, 135r-{.144r; S1e-
he 7A98 Codex Pfaff G Scriptorium un:! Bibliothek des Osters Mondsee 1m ho-
hen Mittelalter (Veröffentlichungen der Kommission für Geschichte Osterreichs 2

Schriften des Dr Franz Josef ayer Gunthofs-Fonds 53 Wien-Graz-Köln 1967,
f 92, Nr 16; vgl.Classen E Aus der Werkstatt Gerhochs VO  > Reichersberg.

Studien ur Entstehung und Überlieferung VO Briefen, Briefsammlungen un

Widmungen (DA 25 Sal wieder abgedruckt, ers., Ausgewählte A
satze, hrsg ONn Fleckenstein ınter Mitwirkung VO ("lassen |VKAMAG
28], Sigmarıngen 1983, 379430 danach zitiert|) hier 383 mıiıt Anm. F2; 430, der die
Verfasserschaft Gerhochs allerdings als nıiıcht SALLZ sicher beurteilt; El olı 5
Lektüre 1n Frauenkonventen des ostfränkisch-deutschen Reiches VO Jahrhun-
dert bis ZUL des Jahrhunderts (Epıstemata 203), Würzburg 1997, 98

271) [)as Schreiben Gerhochs 1st 1n allen Handschriften der fraglichen Schrift als Pro-

10g verbunden: Prologus 1n sequentem: Epistula ad quasdam sanctı-
moniales (ed Classen, Gerhohi praeposıit1 ReichersbergensI1s P inedita, ed

et Va  > den Eynde-A: Rijmersdael, wel Bände |Band wel Teilbände]l,
SPAA 8S—10, Kom 955/56, 366-—-376); der Brief dürtfte 11600 geschrieben se1IN;
die Schwesterngemeinschaft wird als das Regularkanonissenstift Reichersberg
Inn identifiziert; C lassen, ebendort, 367/; Van den Eynde, |’oeuvre (wie Anm.
96) 245 0S Nr. 83); ın Reichersberg ist das Schriftstück als Deperditum bekannt;
ist 1m Reichersberger Bibliothekskatalog VO.  - 1596, München, Staatsbibliothek,
Cod Catl. bav. 2 Maxgıster Gerhohi praeposıt1 monastern Reichersbergensts
SPIYTTINO de assumptione glori0sae VIrZINIS Marıae; azu Classen, Gerhoch (wie Anm

96) 311 miı1t Anm. un! 4053 f5 Nr. 160; ob der groisen Bezeugung 1n Admont
Cod Admont 602 fol 15r 2IT (A); Cod Admont 5/9 fol. 351r—38r (B) muülfte uch
dıe Admonter Nonnengemeinschaft zumindest 1n Betracht geZOgCH werden; siehe
uch Kholi, Lektüre (wie Anm. 270) ff ZUTLC Problematik der körperlichen
Himmelsaufnahme Marıas siehe Koitner, ater (wıe Anm. Kapitel Marıa

ASSUMPTA.
AL Von Jaksch Af Zaur Lebensgeschichte Sophlas, der Tochter ON1g Bela’s HE VO

Ungarn (MIOG Z 1888, 361—-379, 372379 Edition der Briefe|).
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MONT aufbewahrt, dıie L11LU VO  zD Alıson Beach, sSOWweIlt lesbar, ediert worden
ind.</ I Iie Briefe zeıgen, da{fs die Klosterfrauen, TOLZ der stren Klausur,
aktıv den das Kloster betreffenden Ereignissen teilnahmen. Einiges Selbst-
bewulstsein der Frauen spricht AUSs einem Brief den Salzburger Erzbischof,
der ihre profunde Bibelkenntnis un: die Vertrautheit miıt der zeıtgenOSss1-
schen Mariologie verrat. Fine der Nonnen beklagt sich hitter über ihren
Schmerz un! bekundet ihre Sehnsucht nach ihrem Kıind, das S1e als Waise ın
der Welt be1i remden Leuten zurückgelassen hat, als S1€E auf Anraten unı muiıt
Hiılfe des Erzbischofs 1NSs Kloster Admont eintrat, eın geistliches Leben
führen. ıttels der biblischen Bilder VO der kanaanäischen Frau, die Jesu bat,
ihre VO eInNnem bösen Geist besessene Tochter heilen (Mt 5,21-—28; Mc
7 ,24-30), und dem Schmerzensmuttermotiv</4* ordert S1e mıt Nachdruck das
VO Erzbischof gegebene Versprechen eın, ihre Tochter sich 1Ns Kloster
bekommen, Uun! droht, AUS dem Kloster auszubrechen muiıt der nochmaligen
Appelation den Erzbischof als pater orphanorum et ıudex vIAduUaAruUmM (PS.
[168], Da{fs Frauen 1Ns Kloster gingen un: ihre Kinder zurückliefßen, bestä-
tigt 1ne Urkunde AaUuUus Admont, die eınen Streitfall eın CT bezeugt, das
der ater der Konventualin schenkte, als diese 1Ns Kloster eintrat; der reliıctus
fılıus der Frau, damals DUYOUS, forderte das (Suftf d zurück.2/6 IDie Briefstelle
könnte zudem 1ne Stilisierung ach der Passıo Sanctarum Perpetuae et Felicıtatis
eın Vibla erpetua, ıne Christin AUSs vornehmer Famililie stammend, erlitt
203 In arthago den Märtyrertod.*”” In aft ist erpetua In oroßer Sorge
das In der Welt zurückgelassene Kıind, das ihr In den Kerker ZARK Stillen A S
bracht wird 1 )as Gefängnis wurde ihr zugleic YASE Palası sodafdfs S1e ort le-
ber W arlr als irgendwo sonst.2/6

273) Admont H/ vgl Braun, TIMDer (wıe Anm 87) 291 mıt AÄAnm 1536; Wichner,
Nonnenkloster (wie Anm. 119) 304; wel der vollständig erhaltenen Briefe Sind
abgedruckt, ebendort, Beilage, 3184£.; Nr. 1 / Beach A., Voices from [ )ıstant
Land Fragments of Twelfth-Century Nuns’ Letter Collection (Speculum 7 /
2002, 34-54, Appendix, 524 Edition der Briefe|).

274) Siehe dazu Roitner, ater (wie Anm. Kapitel f) Marıa als Schmerzensmut-
ter mMater dolorosa, dort uch dem OUV In den Admonter Homiulien.

275) Brief (ed Beach, Voi1ces, wWI1e Anın 275
276) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. Zahn; WI1IeEe Anm. 4, 619,

NT 643)
277) Zur Passıo SANCIArUM Perpetuae et Felicıtatis siehe Bremmer N/ erpetua nd Her

lary Authenticıty, Family nd 1S107NS (Märtyrer und Maäartyrerakten, hrsg. VO

Ameling Altertumswissenschaftliches Kolloquium 6], Stuttgart 2002; 77—120)
mıt weiıterführender Lıteratur.

278) Passıo Sanctarum erpetuae et Felicitatis 111 (ed Jacqueline Amat, Passıo de Der-
petue et de Felil SU1VI des actes, Sources chretiennes 417, Paris 1996, 106 ff.);
den 1nwels auf Perpetua verdanke ich Herrn Univ.-Prof. 1L3r arl Brunner,
Wıen.
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In Admont ist die Passıo SaNnctarum Perpetuae et Felicıtatis handschriftlich be-

ZEUST. Sie fand Aufnahme 1Ns Magnum legendarıum Austriacum,  279 ür dessen

Entstehungsort auch Admont ıIn Frage kommt.*0 Die Passıo wird auch 1m

Speculum 2581  virzinum, elıner Art Handbuch für die UTUÜ anımarum geistlich le-
bender Frauen aus der ersten Hälfte des zwolften Jahrhunderts, gestaltet ın

Dialogform zwiıischen dem geistlichen Vater Peregrinus (Pilger un selner

geistlichen Tochter Theodora,“** rezipier  t.283 I die Indizien, da{fs diese chrift ın
Ehvsatu entstanden 1St, wurden jJungst erneut bekräftigt.“ In der Trostschrift,

279) Im Magnum legendarıum Austriacum ist die Passıo SAaNctarum Perpetuage et Felicıtatis
YABR Marz eingetragen; vel Poncelet, e agno Legendario (wıe Anm. 144)
31 f der Admonter Codex hietet vSOr den lext.

280) Siehe dazu Anm. 144
281) Speculum virgınum (ed Seyfarth, 5/ Turnhout 1990 danach 1m fol-

genden zitiert|); Parallelausgabe mıt deutscher Übersetzung: Speculum virgınum
Jungfrauenspiegel. Lateinisch-Deutsch, übersetzt und eingeleitet VO  z Seyfarth,

vier Bände Fontes Christianı 30, 1—4), Freiburg 1mMm Breisgau ua 2001
282) /u dieser Lehrschrift, deren Verfasserschaft un Observanz die handschriftliche

Überlieferung führt In dıe Reformkreıse der Regularkanoniker und Zisterzienser
des Mittelrheingebietes ungeklärt ist, siehe Kusters Seyfarth Speculum
virgınum VerLex 9, 1995, Z Berkenbusch I Mystik und Askese „Sankt
Trudberter Hohes Eied“” un „Speculum Virginum” 1m Vergleich („Minnichlichiu

erkennusse“”. Studien AB frühen abendländischen Mystiktradition. He1I1-

delberger Mystiksymposium VO. Januar 19859, hrsg. VO. Schmidtke
[Mystik ıIn Geschichte un:! Gegenwart Christliche Mystik 7E Stuttgart-Bad Can:-

1990, Greenhiuill SV DIie geistigen Voraussetzungen der Bilderreihe
des „Speculum virginum”. Versuch Uun: Deutung 39, 2): Munster 1962;
Bernards M., „Speculum virginum”. Geistigkeit un! Seelenleben der Frau 1m

Hochmittelalter 16), Kölm=-Graz 195556; Jonson M., Le Miroıir. Na1lissance
d’un IN lıtteraıre, Parıs 1995, 177 ff.; zuletzt Liısten Daughter. The Speculum
virgınum anı the Foundatıon of Religious Women 1ın the Middle Ages, hrsg. VO  >

MewSs, New ork 2001
283) IDie Vısıon VO  - der Leıter, VO  o der Erde 7U Himmel reichend, bewacht VO  > e1-

1E dunkelhäutigen Ägypter, der den Aufstieg verwehrt Passıo sanctarum Per-

petuae et Felicıtatıs 1V, ed Amat, wI1e Anm. 275, 12 nımmt 1m Speculum VIr-

ginum (gegen Ende des Kapitels) und (ed. Seyfarth, wI1e Anm. 251, 246 ff.) ıne

zentrale Rolle e1In; vgl Jonson (wıe Anm 282) 178-180; Bremmer, Perpetua (wıe
Anm. Z uch Hildegard VO  aD Bıngen, deren hirsauische Pragung nach
neuesten Forschungen wahrscheinlich ist (siehe Anm. 167), dürtfte die V1S10 der

erpetua ın SC1Ivlas IL, (ed Führköotter unter Mitarbeit VO  a Carlevarıs, wel

Bände, 43, 43A, Turnhout 1975, j ff.) rekurriert aben; vgl Meiler
’7ı„Calcare cap' draconıs Prophetische Bildkonfigurationen 1n Visionstext und

Ilustrationen: Zur Visıon „SCIVIaS F (Hildegard VO  a Bingen. Prophetin durch
die Zeıten |wıe Anm. 167] 359-405)

284) Während Seyfarth ın ihren Publikationen (siehe Anm. 284) ob der hand-

schriftlichen Überlieferung einer Entstehung der Schrift 1m Bereich der Kegu-
larkanoniker 1140 festhält, haben Heıinzer, Buchkultur (wıe Anm. 222) 770

und Mews I! Monastıc Educational ulture revisited: The wıtness of Zwiefalten
anı the HIırsau reform (Medieval Monastıc ucatıon, hrsg. Z}  > Ferzoco-C.

Muessı1g, London-New ork 2000, 82—198) besonders 191 f£:; ders., irgınıty,
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verfafst VO  a kEkbert VO  > Schönau G nach dem Tod selner chwester El-
sabeth Junı 165285 die erwandten Guda, Hadewic un!: egilind,
Angehoörige des Frauenkonvents Andernach, wird Elisabeths Leben als das
einer Martyrerın gezeichnet.“” Anklänge das Martyrıum der frühen
C' hristen finden sich In den Vısıiıonen Elisabeths, die In ermını wI1e labor, USOTL,
PASS1O ihren Niederschlag fanden Uun! miıt dem In der Arena stattfindenden
Wettkampf un: Spektakel konnotiert sind,->/ 1ne Bildsprache, wWwWI1e S1€e auch In
der Passıo Sanctarum Perpetuae et Fehicıtatis Verwendung findet. In elIner Vısıon
VOI dem Martyrıum sieht sich Perpetua, zeÖ WI1e en thlet VOT dem Kampf,
den Ägypter besiegend, indem S1e i1h; muiıt den Füßlßen zermalmt un:! VO  z ih-
e himmlischen Gladiator, gemeınt ist Christus, den Slegeskranz für den CI -

folgreichen Kampf überreicht bekommt.<®© In welchem Maf{fs Perpetua 1ne
Vorbildgestalt iın (Frauen)klöstern der Hırsauer (Observanz Warl, bedartf noch
grundlegender Untersuchungen.

Von ein1ger Brısanz dürfte der Vortall rund die einstige Abtissin Adel-
289heid VO  z Passau-Niederburg uch für das Admonter Frauenkloster HEW E-

Theology, an Pedagogy, ın the „Speculum vıirgınum“ Listen Daughter |wie
Anm. 282| 15—40) die Indizien einer Verfasserschaft Conrads VO  - Hırsau erhärtet;
siehe uch Palmer NS Die /isterzienser und ihre Bücher DIie mittelalterliche Bi-
bliotheksgeschichte VO Kloster Eberbach 1mM Rheinland unter besonderer Be-
rücksichtigung der ın ()xford un London aufbewahrten Handschriften, kegens-
burg .al 1995, 170 AU C'onrad VO Hırsau siehe Bultot K.; Conrad VO Hır-
Sa  _ VerLex Ol 1985, 204-208)

285) /um Doppelkloster Schönau und seinem berühmten Geschwisterpaar siehe
Kemper Das benediktinische Doppelkloster Schönau und die V1ısıonen Elisa-
beths VO Schönau AMRhKG 54 2002, 55—102) mıiıt weiterführender Liıteratur;
Herrn Univ.-Prof. Franz Felten, Maıiınz, sSEe1 für den 1nwels auf diesen Aufsatz
herzlichst gedankt un: Herrn Joachim Kemper, Bad Kreuznach, afür, mMIr den
Aufsatz sofort ach Drucklegung Verfügung gestellt haben

286) Ekbert VO Schönau, Epistola ad cognatas S5Suas de obitu domine Elisabeth BoO-
NUÜU quıppe rertamen certast1, ef Martır. H111 feliciter CONSUMMAStTL. Tota etenım
1ta UQ ab ANNIS tener10r1bus, 61 recte anımadvertur, ere martırıum 1C1 potest. (ed
Roth, WI1e Anm 189, 263-278, hier 264); vgl El Kholi 5 Ekberts VO Schönau
Irostschreiben e 1tu Domine Elisabeth (AMRAKG 32 2000, 315—363) hier 318;
Pandıiri AL Autobiography Autohagiographie? Decoding the Subtext 1ın the
1S10N11S of Elisabeth of Schönau (Women Writing AT TOom Koman Antiquity
Early Modern kurope, hrsg. VO Churchill-Ph. Brown-] Jeffrey, Band
Medieval Women Writing atın |Women Wriıters of the World 6|1, New Ork-—
London 2002, 97-229) hier 198

287) Elisabeth VO Schönau, Liber V1S1Oo0NUM 1E post multos abores AQ0N1S Mel Fan-
dem ad u1etem eXxtasıs devent; 1 31 diu In laboravı y 5 5/ 1d1 In
Spirıtu VLrUM, CU1US desideravı presentiam, [ONZE properantem ad spectandum ASONEM
HASSIONIS INEE (ed. Roth, w1e Anm. 189, 18, 6, 28); vgl Pandiıri, Autobiogra-
phy (wie Anm 286) 206, Anm. 5! der die /Zusammenstellung der Belege olg

288) Passıo sanctarum Ferpetuäae et Felicıitatis X 4 fft. (ed. Amat, wI1e Anm. Z 136 3:
vgl PandıirIı, Autobiography (wıe Anm. 286) 206, Anm.

289) Die Geschichte der Abte!1 Niedernburg In Passau bedarf grundlegender TIOTr-
schung un:! harrt eiIner Gesamtdarstellung, vgl UT Frühgeschichte Jahn, Ducatus
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SEe1 se1n, ıIn den der Admonter Konventuale RKeginbert verwickelt Wal, w1e Aaus

einem Brief des österreichischen Herzogs Heinrichs I8 (1156=1177) Abt
Gottfried hervorgeht, der In dıie eılt 158/ 60 datiert wird.??0 Adelhe1id hatte
nach der Rückkehr VO  a elıner Kelise nach Konstantinopel 1m Auftrag des Her-

ZO9S 1m Besıtz einer erklecklichen Geldsumm: 1mM Stift Klosterneuburg Auf=
enthalt CNOMIMLECLL, sich auch se1it 1133 1Nne Chorfrauengemeinschaft be-
fand*?! un el ihren Lebensabend verbringen sollte Marquard, der
Bruder erhochs VO  aD Reichersberg, WarTr dieser eıt Propst 1

Vermutlich ın der herzoglichen Kammer VO  z der CUF1A ME ist 1im
Brief des Herzogs die ede 295 hatteel das Geld hinterlegt,“” VO  -

der Admonter Konverse Reginbert“”” dank e1InNes Hınwelses se1Ines Bruders

(wıe Anm. 138) 159 mıiıt weiterführender Lıteratur; ADa Weiterentwicklung Tellen-
bach G., DIie bischöflich passauischen Eigenklöster un! ihre ogteıen (Historische
Studien 173); Berlin 1928, 19 4: 1222 ff 214s eıt E: P3assau das Hochstift (Histo-
rischer as VO Bayern. Teil Altbayern 1/ 35) Muüunchen 19758, 718 S4{ fl
3584 f£:: Boshof EI IDIie Stadt 1m Früh- un! Hochmittelalter unter der Herrschaft der
Bischoöfe (Geschichte der Stadt Passau, hrsg. 1 Auftrag des ere1ns für ostbairı-
sche Heimatforschung ONn Boshof-W. Hartinger-M. Lanzinner-K. Möseneder-

Wollff, Regensburg 1999, hlıer 65, /4—76; den Wandmalereien e1in-
Kecks H., Mittelalterliche Wandmalereı (Geschichte der Passau |wie VOI -

hin], 485—488); Matz S Romanische Wandgemälde 1ın Kloster Niedernburg
(ungedr. [Iıss. phil.), Freiburg 1mM Breisgau 1955 Über Adelheid ist wen1g Siche-
1eSs bekannt, nicht die eıt ihres Abbatiats und uch nicht, sS1e ihrem mt

entsagte; bezeugt ist G1E IL anläfslich eines Tauschgeschäftes VO Zensualen 1ın

Regensburg muiıt Bischof tto VO  z Freising (1138-1158) 1n Gegenwart Kailiser Kon-
rads 11L TIraditionen des Hochstiftes Freising (bearb. VO  z Bitterauf, I Iie JTa-
ditionen des Hochstiftes Freising, Band (926—-1283), D Muüunchen
1909, 367 f! Nr I die kKegesten der Bischöfe VO Passau, Band 731—-1206,
bearb VO Boshof. Kegister VO  a E.- Erkens (Regesten ZABUE bayerischen ( @-
Schıchte 1 Muüunchen 1992, 195, Nr 6954; als Vogt des Osters funglerte Gebhard

VO  > Sulzbach, Adelheids Bruder.
290) Admonter Briefsammlung: Brief (1158-1160) (ed Hödl-Classen, WI1e Anm. 110,
e den organgen siehe Hiestand K | ıe Abtissin Adelheid VO Passau-

Niedernburg un Kaıiser Manuel Komnenos VO Byzanz (MIOG 102, 1994, OS —
107) hlıer 100 ff

291) /um Frauenstift Marıa Magdalena vgl Weinfurter, Salzburger Bistumsreform
(wıe Anm. 32) 291; Röhrıg P Klosterneuburg Wıener Geschichtsbücher I1
Wien-Salzburg 1972, napp ZU Chorfrauenstift bis Z Reformationszeıt;
den se1t den sechziger Jahren des Jhs überlieferten Eintrıtten VO Chorfrauen
siehe Lhenst H; Regionalgeschichte un Gesellschaft 1MmM Hochmiuttelalter Be1l-

spiel Osterreichs (MIOG 27), Wıen 1990,
292) Vgl ıll G., DIie Pröpste des Stiftes Klosterneuburg (Jahrbuch des Stiftes Kloster-

neuburg, 1E 1961, hier 3537
1e. das /Zıtat ıIn Anm. 297293)

294) Vgl Hiestand, I die Abtissin Adelheid (wıe Anm. 280) 1053
295) Einen Reinbertus CONDErsus nostr1ı CONVENFLUS verzeichnet das Admonter Nekrolog

7A0 D 26 Februar (ed Herzberg-Fränkel, WI1e Anm. 0, 291); eın Reinbert schrieb
Codex Admuntensıs 326 (Beda Venerabilıis, Hıstor1i1a eccleslastıca gent1is Anglo-
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(Cottfried VO  > Wetter(n)feld un: mıiıt dessen Hiıltfe heimlich entwendet un! 1Ns
Admonter Kloster gebrac hatte.<76 Der 1m Gebiet des heutigen ber- unı:!
Niederösterreich reich begüterte Reichsministeriale Gottfried VO  zD Wetter(n)-
feld??/ WarTr eın Wohltäter des Admonter Klosters.  298 Seine Spenden sollen
sentlich ADl Bau des Admonter Klosters, insbesonders des Frauenklosters
beigetragen haben.*” IDie magistra Agnes VO Wolfratshausen War 1ne @0105
sSIne derel un: ihrer chwestern, der KOonıgın Gertrud T1146); Frau
Konrads 11L (1138-1151); un der Basılissa Bertha-Irene (T se1lt 1146
mıt Kalser Manuel Komnenos (1143-1180) verheiratet. Die drel chwestern

die Töchter des Girafen Berengar VO  a ulzDacCc. (+ 1125).9%0 MOg-

rum); vgl Möser-Mersky Bearb.), Mittelalterliche Bibliothekskataloge (wie Anm.
223)

296) Admonter Briefsammlung: Brief ostquam CONSANZUIMEA MMEed alıquando Patavıen-
S15 abbatıssa, QqU U HON SUMPTO IMEO IN Gretiam Ftransmisl, ab AM1CO ITNLEO rESZE Gre-

et ab P1IUS CUM A° PECUNLA m1h1 1sset Yem1SSa, Ut In loco Niwinburgen-
61 sub obedient1a ıLlıus preposit1ı deinceps rel1qguum ıte rel1Q10se ef honeste sub tuıtione
MEed viveret, prefatus CONDErSÜUSs (scilicet: Reginbertus) 1LMMO CUrY1amM Meam

clanculo intravıt et pecun1am pretaxXate ecclesıe et mıh1 M1SSAM Consılıo et AUX1ILIO fratrıs
SU1 otefrıidı de Weternvelt fraudulenter et rt1ve abduxıt In renobıium vestrum FErans-

portavıt. (ed H6ödl-Classen, wI1e Anm. 110, 75)
297) /u Gottfried VO  z Wetter(n)feld siehe dl G., [Die Admonter Briefsammlung (wie

Anm. 107) (I) 420—422; Bosi Kf DIie Reichsministerialen der Salier Uun:« Stauter kın
Beltrag ZAUEE: Geschichte des hochmiüttelalterlichen deutschen Volkes, Staates und
Reiches, wel Bände 10, 1—2), Stuttgart 1950, 1! 135 Gottfried 1st 1mM AC-
monter Totenbuch verzeichnet: Necrologium Admuntense: Eintrag 7ADE Jan-
1erTr (ed Herzberg-Fränkel, WI1e Anm. 0, 289); Wichner, Geschichte (wie Anm
1! 110, 152 und Frliess, I die altesten Todtenbücher des Benediktinerstiftes Admont
(wıe Anm. 129) 334 geben 1152 als Todesjahr (ottfrieds d. Was edeuten wuürde,
da{fs YADR Zeitpunkt des Vorfalls Ar nicht mehr en WAarl, jedoch hne
Beleg.

298) 31 den Schenkungen CGottfrieds Admont siehe Urkundenbuch des Her-
zogthums Steiermark (ed Zahn, WI1e Anm. 4, 239 302 E 3S7: Nn 229, 2905 367);
vgl uch Wichner, Geschichte (wie Anm. E

299) 1ta Gebehardı et SUCCESOTUINN 1US (ed Wattenbach, wI1Ie Anm. 19, 45); vgl
uch Wichner, Geschichte (wie Anm. 1! 113

300) /ur Verwandtschaft siehe Decker-Hauff H! Anhang: as Staufische Haus (Die
elt der Stauter. Geschichte uns Kultur. Katalog der Ausstellung gar
es Schlofs Schillerplatz un:! Kunstgebäude Schlofsplatz (26 S Juni

Band S gar 41977; 339-—374) hler 350 Nr KOönıgın Gertrud; 34/,
Nr A Herzog Heinrich (Jasomirgott) VO Österreich, dem Halbbruder Konrad
I, der miıt Theodora OmMmNnNena VO Byzanz, der Nichte Kalser Manuels Kom-
P verheiratet Wa  S /7u Bertha-Irene siehe Engels (D Bertha VO Sulzbach
LMA 1/ 1950, O Worohe F Bertha-Firene VO.  - Sulzbach (Hellenika. Jahrbuch
für die Freunde Griechenlands, 1988, 13-147); 70R Verwandtschaft mıiıt Agnes
VO  - Wolfratshausen siehe die Stammtafel der ndechs-Meranıer Herzöge un
Heiligen (wie Anm. 408) 22 den Giraten VO Sulzbach ist immer noch heran-
zuziehen orıtz { Stammreiche Uun: Geschichte der Grafen VO  > Sulzbach (Ab-
handlungen der historischen C’lasse der königlich bayerischen Akademie der
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licherweıse wollte 1098028  - €el!| 1n Admont aufnehmen, sodafdfs sich füur die

Geldentwendung e1in rechtlicher TUN:! seltens des steirischen Klosters anfüh-
TEell ließe erzog Heinrich selinerseılts WarTr durchaus bereıt, Zeugen Hr die

Richtigkeit se1ines Standpunktes beizubringen.““” In diesem Konflikt dürften
auch die Admonter Nonnen tellung bezogen aben, w1e die Briefe un: 14

der Admonter Brieffragmente vermuten lassen.°02
Vor dem Hintergrund der VO Irımbert bezeugten Beteiligung der Frauen
der Verschriftlichung selner Werke ist die Autorschaft des Admonter Ger-

303  moNnenCcorpus, das eıt Berhard DPez (1682-1735) als eın Werk des Abtes
Gottfried Salt, ın Frage gestellt worden.0% Die Homilien finden sich 7A08 Ee1-

Wissenschaften 1} München 1833; S1€e hatten unter anderem die Vogteı VO  > Nie-

dernburg Passau) inne; Adelhe1ıd siehe ebendort, 166, G7 Uun:« Tabelle
301) Admonter Briefsammlung: Brief Quamobrem Aılectionem vestram QUUHT intıme

FOSO, UT pecunıam miıhlL inıuste hblatam quantotius miht remittatıs et de atre Tlo 1uStE-
CLamM mihtr aclatıs. Quod 61 fecer1t1s, ad commodıtatem vestre ecclesıe
Me> SCHLDET paratum Inventlet1S; SIN autem necessitas m1h1 INCUMDILE DTO yosstbilıtate
iusticı1am Meam OMNMNIODUS mMmOdI1S expostulare. Sed existemet1is ista dicere vel K}
HON cogente necessitate, ubicumque vobıs placuerit, irrefragabıliı testimonmn10 Lam eccles1ia-
sSticarum Qquum saecularıum HerSOoNAFUF probabo pecunıam ıllam rESE Graecorum mıiht
et ecclesie Niwburgensts 1SSE€ Ftransm1ssam. (ed. Hödl-Classen, wWwI1e Anm. 110; 76);
vgl den Kommentar einer früheren Edition des Briefes 1m Urkundenbuch ZUTT

Geschichte der Babenberger VO Osterreich, Band Ergänzende Quellen 97 6—

1194, bearb VO. Fichtenau unter Mitwirkung VO  S | henst (Publikationen
des Instituts für österreichische Geschichtsforschung, Drıitte Reihe: Urkunden-
buch ZU. Geschichte der Babenberger 1ın Osterreich), Nachdruck der Ausgabe VO  3

1965, Wıen [u. a. ] 1997, 162, Nr. S13
302) Vgl Beach, Volices (wıe Anm. 273) 39, (Tabelle); dıe Briefe sind nıicht ediert;

ın Brief 1 ' J dıe Absender sind aNONYMEC Nonnen einen nıicht identifizierbaren
Adressaten, wird Gottfried VOIL Wetterftfeld verteidigt; Brief 11 die Herzoge
VO  a Osterreich und Steiermark wird Frieden un:! eın Ende es eines Konflikts
( 6 mıiıt einer Gruppe VO Frauen elınes anderen Konvents (Klosterneu-
burg eingefordert.

303) Gottfried VO:  - Admont, Homiuiliae dominicales un Homiuiliae 1ın esta tot1us nnı

(ed JA 1gne, 1/4, I die Anordnung der Homiulien 1ın den
Codices wird verlassen, dıe onntags- un: die Festtagshomilien folgen dem

jetzıgen kirchlichen Usus; vgl napPp, Sprache (wıe Anm. 306)
304) an Person un: Werk siehe Heilingsetzer G., [ Iie Benediktiner 1m Jahrhundert.

Wissenschaft und Gelehrsamkeit 1mMm süddeutsch-österreichischen Kaum Katholi-
osche Aufklärung Aufklärung 1m katholischen Deutschland, hrsg. VO  - lue-

ting 1n 7Zusammenarbeit mıiıt Hinke-K. Hengst Studien 711° achzehnten Jahr-
hundert 1531 Hamburg 1993, 208-224); 7zusammenfassend Hammermayer Lf Bern-

hard De7z (CLThK Ö, 1999, 155 f.)
305) 1)Das Titelblatt lautet: Venerabilıis Godefridi, Abbatis Admontensıs Ord B. [Divo

Bernardo Clarevallensı aetate et spirıtu aequalıs praestantissımae Homiliae, duo-
bus 1omıiıs comprehensae, UOTULL Homiuiliae 1n Domuinı1cas, ın esta totı1us nnı

complecıitur, prodeunt NUNC prımum 1n lucem, ın uUSUu11l quidem omnıum divını
verbi praecon1um, maxıme am regularıum super1orem 11155 odd Ad-

mOoONnNL., P et sStud10 Bernardı Dez, Benedictinı et Bibliothecarıu Mellicensıs



262 Ingrid Koltner

1ieN In den Codices 5 J 6 J 6 T 7 J 455; oroisformatige, sorgfältig geschriebene
un: illuminierte Prachthandschriften, entstanden 60—Z ande-
T  - In bescheiden ausgestatteten, kleinformatigen Uctavcodices, sogenannten
Sammelhandschriften, die neben den Schriften (Gottfrieds 1n abwechselnder
Reihenfolge auch solche sSEeINES Bruders Irımbert beinhalten, aber auch lexte
anderer Autoren. Es Sind 1es Admont, Codices 410; 650, 651 682; Graz, U „
C'odex 1452; Vorau, Stiftsbibliothek, eCX 193 508 iıne Ausnahme ist die
Handschrift Bologna, U J eX 2807.509 kin Bezug der Predigten Z Frau-
enkloster ist insofern gegeben, da 1n diesen die Frauen direkt angesprochen

(C:41m facultate super10rum, Auguste Vindelicorum et Graecil, sumptibus Fratrum
en Anno MDCCXXV; die Predigten finden Sich: Homiuliae 1n dominicas (ed
Pez, Thesaurus NOV1ISSIMUS anecdotorum Band 1! Homiiliae ıIn esta
(ed Dez, Thesaurus NOV1ISSIMUS anecdotorum Band Z Augsburg-Graz

Homiuliae 1n scr1pturas (ed Pez, Thesaurus NOVISSIMUS anecdotorum
)f Band 2 Augsburg-Graz 1725 Appendix).

306) Seıit den Dissertationen VOoO aus U Gottfried VO Admont. kın monastischer
UtOr des Jahrhunderts 79; 1964, 272-359) und Braun W., Die Überlie-
ferung der Schriften (ottfrieds un! Irımberts NC Admont (ungedruckte DISS.
ph1L  / Gießen 196/, hat TST wleder In Jungster eıt das Predigtcorpus Beachtung
gefunden. I Iie VO.  b Braun aufgeworfene rage der Verfasserschaft wurde zuletzt
aufgegriffen VO Borgehammar DE Who TOTEe the Admont Sermon Corpus
(Gottfried the Abbot, his Brother rımbert, the Nuns? (De ’ homelie SETINON
Hıstoire de la predication medievale. Ccies du olloque international de O0
vaın-la-Neuve [9-11juillet hrsg. VO  > Hamesse-X. Hermand, Louvaiın-la-
Neuve 1993, SM ders., TIhe Admont Sermon COLFPDUS. Paper presented at the
International Congress for Medieval Studies, Kalamazoo, Mich., May miıt
der deutlichen Präterenz der Zuschreibung der Autorschaft Irımbert. Herrn
Dr Stefan Borgehammar, Lund, sSEe1 dieser Stelle herzlichs: für die Überlassung
des Vortragsmanuskripts gedankt. Knapp K Sprache und Publikum der gelst-
lichen Lıteratur 1n den DIiozesen Passau und Salzburg VOoO Ausgang des 1R bis
ZU des Jahrhunderts Latein und Volkssprache 1m deutschen Mittelalter
015 kKegensburger Colloquium 1988, hrsg VO Henkel-N. Palmer, {Iu-
bingen 1992, hier stellt Gottfrieds Autorschaft der Homilien ebenfalls
Z Diskussion. Stefan orgehammar hat sich zudem mıt dem den Predigten
grundeliegenden monastischen Konzept des lıturgischen Jahres beschäftigt; siehe
ders., Monastic Conception of the Liturgical. Year 'IThe Liturgy of the Medieval
Church, hrsg. V Heffermann, atter, Kalamazoo, Mich 2001,
ZU theologischen Gehalt der Predigten siehe ferner Härdelin A., isıting.

Basıc eme In the Homiulies SCr1DEe! to Godfrey of Admont Munkarnas och
mystikernas medeltid. Tjugofora kapitel teologi, spiritualitet och kultur. AlIf
Härdelin. Opuscula electa I hrsg. VO dens., Skellefteäa 1996, 201-218); ZU 111a-

riologischen Gehalt der Predigten Koitner, ater (wie Anm
307) Eine Beschreibung der Handschriften Buberl, Beschreibendes Verzeichnis (wie

Anm. 2923) 40—48; aust, Gottfried (wie Anm. 306) 25852-284; vgl Braun, Gottfried
(wie Anm 87) 120

308) IDIie Handschriften SINnd beschrieben un: untersucht VO  =, Braun, DIie Überliefe-
rung (wıe Anm. 306) f 2A02 HE

309) Vgl Braun, DIie Überlieferung (wie Anm. 306) 15—-158, 06} dens., Gottfried (wie
Anm. 87) 120
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werden,*! SOWI1E ın den (C’odices fol 1v) und fol 2r) eweiıils 1ın den Bo-

genzwickeln der dargestellten Kolumnenarchitektur Nonnen abgebildet SINd,
ausgewlesen durch die Halbfigur elıner Frau mit der typischen opibedek-
kung der Nonnen, mıt einem weilen Tüuch, das das Haupthaar bedeckt, Un!
darüber einem schulterlangen dunklen Tuch, das Weihel. In den Händen
halten beide Frauen einen geschlossenen Codex.®!! [hese Abbildungen inter-

pretiert Stefanie Seeberg nicht uneinsichtig als Besitzvermerk der rauenge-
meinschaft iın Bildform.°!4

Entstanden die Prachtcodices wahrscheinlich unter Aufsicht des/der Ver-
fasser(s) ıIn bewulßster endredaktioneller Bearbeitung, letztere ul-

sprünglich ohl ın eittorm jahrzehntelang aufbewahrte Vorentwürfe, kon-

zeptionelle kassungen, ebentfalls unter der Agide der Autoren stehend, dıie
schlieflich bestimmten Gesichtspunkten gehorchend, einem Codex

sammengefügt wurden,** dessen Entstehungszusammenhang noch einge-
hender Forschung bedarf, dıie über den Rahmen eıner kritischen Edition hın-

ausgeht. Sie gehört 1ın den welılteren Kontext der Erforschung VO  > muüittelalterli-
cher Textproduktion, Je nach literarıschem Genre VO ersten Entwurftf elnes
Werkes oder der Konzeption eines muündlichen ortrags H1ıs hın AD Herstel-

lung elınes eX Dafdfs Frauen, zumal geistliche Frauen, 1n eınen olchen Pro-
Z7efs eingebunden J0 veranschaulicht die Bitte Idungs VO  z Prüfening (um

des Jhs.) die Abhtissin Kunigunde VO  a Niedermunster, der Se1IN
Werk 1AL0QUS duorum monachorum widmete,  314 ihre Konventualinnen mogen
die Schrift kopleren, da S1e dies sehr ZuL beherrschten, un: falls S1e sprachli-
ch! Fehler finden, diese emendieren.* [ Die Zusammenarbeit VO  > Maännern

310) Homilia festivalıs 51 In diem sanctum pentecosten spiriıtualium iınclusae est1s
(ed J.-P. 1gne, 174, 890); vgl aust, Gottfried (wıe Anm. 306) 1ZT möglicher-
welse sind S1e uch miteingeschlossen Homilia dominicalıs In domınıcam
adventus 0O05, INQUaM, consecretales MEel, SIQNIS el scr1pt1is vestr1s dıcıte

(ed J.-P ı1gne, 174 33); vgl Braun, Gottfried (wıe Anm. 87) 123
311) Vgl Seeberg, DIie Ilustrationen (wie Anm. 327) un: die Abb 572 und
312) Vgl Seeberg, DıIie Ilustrationen (wıe Anm. 327) Brunner, uae est ista

(wıe Anm. 119) 271 der dıie Codices als Geschenke der VO den Nonnen ersge:
stellten Prachtausgabe der Homilien den Abt deutet Seeberg nımmt aufgrund
ihrer Untersuchung VO eX 1 / auf den 1mM folgenden noch näher einzugehen
SeIN wird, a da{fs die Ilustration VO den onnen selbst vorgeNnOMMEN
wurde. Vgl ber die Rezension VO  > Niehr ZDA 1953, 2004, d1-114

313) Vgl Braun, Cottfried (wıe Anm. 87) 120
314) ung On Prüfening, Dialogus duorum monachorum, Prologus: I )omnae infe-

F10YV1S monaster11 quod pst Ratisponae venerandıs venerandae abbatıssae, HECCALOF
nachus humuilı SINCEFE devotione eternam In Chrıisto opta alutem (ed Huy-
5CHS, WI1Ie Anm. 95, 375):; Kunigunde War Abtissin VO  z Niedermunster VO 1136-—

1E siehe dazu ebendort, Anm.
315) ung VO  — Prüfening, lalogus duorum monachorum, Prologus: Peto ıtaque UL he-

nıvolentiae vestrae lıberalıs digenatio facıat eU leg1bilı scriptura scr1ibi, qu1a scrıptorem
HON habens propr1a ıbellum UNC CONSCKIPSL, quod testatur lıtterarum Informi1s
forma, Quapropter ut legıbiliter scribatur et dılıgenter emendetur ab aliquıibus SOTO-
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un: Frauen ist auch andernortens Dezeugt. Der sogenannte eX (jufa:
Siıintram Aaus dem Regularkanonissenstift Schwarzenthann 1m Ssa: entstan-
den Miıtte des zwolften Jahrhunderts, verwelst auf die fruchtbare /Zusammen-
arbeit zwiıischen der Schreiberin un: dem Uluminator.® Im PYPramonstratenser-
stift Schäftlarn®! äfst sich unter Probst Heinrich (1164-1200) e1in außerst PIO-
duktives Zusammenwirken zwischen albert, dem Leıiter des Skriptoriums,
und 7Zzweler Frauen, Sophia un! Irmıngart, beim opıleren VO  > lexten beob-
achten.°18

Inwıiewelt In den Frauenklöstern Hirsauer Pragung eın jeweils e1genes
Skriptorium USsSus Warl, bedarf noch grundlegender Erforschung. 50 ist iın
Zwiefalten mıt seinem ehr hohen Anteil Frauen, das ın der ersten Hälfte
des zwolften Jahrhunderts eın auferst florierendes Skriptorium esaß, —-

ben einem Schreiber uch 1Nne Schreiberin iın den Nekrologien angeführt, Je:
och wird über die eıt Un Art ihres Wirkens zut wWwI1e nıiıchts ausgesagt.*“"
Fur Lippoldsberg der Weser bezeugt die Reinhardsbrunner Briefsamm -

rıbus vestr1s ad hoc OPUS Idonels desiderans yostulo et postulans desidero. (ed Huygens,
WI1e Anm 9 / 375 _°

316) CO EeX Guta-Sintram Faksimileausgabe, I1 uzern 1982; vgl dazu den Kommen-
tarband: Le X uta-Sıntram. Manuscriıt de la Bibliotheque du Grand Se-
mıinaıre de Strasbourg. Manuscrit de la Biblotheque du CGirand Seminaire de
Strasbourg, hrsg. VO.  e Welıls, Luzern 1983

317) FA Schäftlarn siehe Stöormer W., Schäftlarn (LMA T 1995, 1435 E Ruf M/ Schäft-
larn ETIhK 9/ 2000, 103 f.)

318) Vgl each, C('laustration (wie Anm. 219) 6/-75; dies., Women (wie Anm. 233)
141 ff

319) Zum Skriptorium VO /Zwiefalten siehe Von Borries-Schulten (Bearb.), LIie TOINA-

nıschen Handschriften (wie Anm. 165) Einleitung: I ie Buchmalerei 1n Zwiefalten
VO. Ende des E bis ZU.: Anfang des Jahrhunderts. u Geschichte, kunstler1-
scher Ausstattung, Bibliothek un: Skrıptorium 1ın Zwiefalten 1—27; Spilling I,
Paläographische Beobachtungen ZUT Zwiefaltener Schrift des Jahrhunderts
Von Borries-Schulten Bearb.], [Die romanischen Handschriften |wie Anm. 165]

320) Eintrag Z Mathalt de ıjen NOSEIEra cConZregation1s. Ista multos lıhros
sSanıcte Marıe conscr1psit. Cod hist B 420, 4V; ZU. Codex siehe Von Borries-
Schulten Bearb.), DIie romanıschen Handschriften (wie Anm. 165) 120 f! NrT. I9
dagegen Cod theol. el phil. 141, 1/rı MONACH nNOosStre CongZregation1s; 15v kın-
rag Zum Albertus ONACUS nostre COoNZreZaAtIONIS ScCrY1ba. Vgl Von Borries-
Schulten Bearb.), Die romanıiıschen Handschriften (wie Anm. 165) mıit Anm. 61;
einschlaägıige eUeTe Forschungen ZUT Trage eines Skriptoriums und eıner Biblio-
thek der Frauen (einige Anmerkungen Codices, die möglicherweise dem Frau-
enkloster zugezählt werden können VO  z LOöffler &- Die Handschriften des Klo-
Sters 7 wiefalten Archiv für Bibliographie, Buch- Un Bibliothekswesen, Beiheft
6|1, Linz 1931, 15 Uun! 17) stehen noch AdUs, nahere Auskünfte Sind VO: Frau Ug
Prof. I9r errad Spilling, Stuttgart/ Tübingen erwarten, die FAHT: eıt Zwie-
faltener Textkatalog arbeıte: Freundliche Mitteilung VO 11 November 2002 V1a
E-mal
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1ung,321 dafs zwischen Reinhardsbrunn uUun:! dem Frauenkloster Lippoldsberg
eın Austausch VO  a Buüchern bestand un:! die chwestern ın Lippolsberg
für Reinhardsbrunn Buücher produzierten.“““ Z den Frauenklöstern der Salz-

burger 107ese w1e Nonnberg, dem Multterkloster des Admonter Frauenkon-
vents, oder an DPeter ın alzburg, das ebentfalls AD Hırsauer eformkreıs

3723gehörte, fehlen detaillierte Forschungen.
Aber nıicht hblo4fs die Beteiligung der Vervielfaltigung VO  > JTexten, deren

Korrektur un:! Ausgestaltung ist erwagen, vielmehr 1st klären, ın wel-
chem alse 1m Vorfeld der Verschriftlichung Frauen Diskurs eiliner The-

matık beteiligt un: 1eS5 1ın das Endprodukt, den fertigen eX, uch
einflofs. [ )as eispie. Admont belegt, da{s die Nonnen Interesse theo-

logischen Fragestellungen zeıgten und durchaus 1ın der Lage 136 die Heili-

C chrift auszulegen, un dies augenscheinlich auch Im Falle VO  a Ad-

MONT waren dann die 1im Rahmen eiINes solchen Prozesses entstandenen Ho-

milienhandschriften eın Sıgnum der geistig-geistlichen Einheıit elnes Doppel-
klosters, dessen personelle Klammer der Abt Wa  _

eıters verzeichnet das Admonter ekrolog drel Frauen, deren Bildung
au{fser rage steht ADLHEIL armarıa, Mathıaılt scriba, Iiemudıs CU

scriptri.  X.324
1)as Nonnenkloster besafs seine eıgene Bibliothek, nıiıcht Ur w1e Aaus dem

Fsatz armarıa be1l der 1m Totenbuch eingetragenen ADLHEITF hervorgeht,
sondern ın dıversen Handschriften 1m Besıtz der heutigen Admonter Biblıo-

thek findet sich der Besitzvermerk des Nonnenklosters eingetragen. Di1ie Be-

sitzvermerke 1n Büchern des 7zwolften Jahrhunderts stammen vornehmlich
aus dem vierzehnten oder fünfzehnten Jahrhundert.” Darüber hinaus stehen

321) 7A1 der VO  > dem Mönch Sindold als Bibliothekar des Osters Reinhardsbrunn
7zwischen 1156 un 1165 angelegten Briefsammlung ın der Form eıner epistolo-
graphischen Mustersammlung für den Unterricht der Ars Adictandı Sindold ist

1UT: durch die Sammlung bekannt siehe Gerabek W., Sindold VO:  a Reinhards-
brunn VerLex 9, 1992, BAF knapp ders., Reinhardsbrunner Briefsammlung
LMA 7! 1995, 668)

322) Reinhardsbrunner Briefsammlung: Briefe 10, 34, 35, und (ed. Peeck,
5/ 1952 9 ff.; f E 63, e} vgl Hotchin Gurdian anı

Cultivator of Virtues: 1wo Perspectives the „CUTd monialıum “ 1n Practice Our
Medieval er1ıtage. ESssays ın honour of John otson, hrsg VO  > SpeaFl

Rasmussen-D). Tillotson, Cardiff 2002, 50-64) hier
323) Vgl Wind, Aus der Schreibschule (wıe Anm. 232} der VO einem Skriptorium 1in

Nonnberg un be1l den Petersfrauen ausgeht; 370, 375 (zu Nonnberg); 375, 378 (zu
den Petersfrauen).

324) Necrologium Admuntense: kıntragungen Maı, Junı, August (ed
0); vgl Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 290Herzberg-Fränkel, WI1eEe Anm. SU, 297,
327) 2 f Anm 132 nennt folgende Hand-325) Seeberg, |Die Ilustrationen (wıe Anm.

schriften muiıt Besitzeintrag: Codex 243 (3 Jh.) d5 VAÄ  7 uch Seeberg, { dIie Illustra-

tiıonen, ebendort, muıt Anm 92]; Codex 376 eın Passionale; Codex Z (Gregor11
M., Dialogorum de 1ıta et mMIraCulıs patrum ıtalıcorum lıbrı er Codex 16, ıne

Prachthandschrift, die den Kommentar ZU) Buc der Könıge ZU Inhalt
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die bereits erwähnten Codices (Irımbert-Schriften), un! (sogenannte
Gottfried-Schriften In einem direkten Bezug Z Frauenkloster.

Aus dem Schreibervermerk der Handschrift Admont 18 eiInem Brevier,°°
geht hervor, da{fs dieser 11580 produzierte CX VO damalıgen Admon-
ter Prior JohannesIImıt dem Mönch Ulrich ür den Frauenkonvent
bestimmt I'.327

Besonders erwähnenswert ist der illumınierte Codex, Admont, Stiftsbi-
10 289 AauUus der Mitte des zwolften Jahrhunderts, der die (Orationes S1U@P
Meditationes Anselms VO  zD} Canterbury 1033 /34-1109)2® bietet.>29 Anselm
hatte diesen In rhytmischer Prosa verfailsten Gebetszyklus nde des
elften Jahrhunderts für sSeINeEe Mitbrüder geschrieben. Diese Gebete, jedes ist
einem Heıiligen, Christus Oder Gott gewldmet, ind VO  z} ihrer KOonzeption her
wen1ger für die Offentliche Kezitation als vielmehr für den prıvaten Gebrauch
geeignet.”“”“ LDiese neunzehn (J)rationes un:! drel Meditationes Sind Vverstreut

L vgl. Braun, Irımbert (wie Anm. 87) Z 1st durch Vermerk als Besıiıtz des A
onter Nonnenklosters ausgewlesen; vgl Braun, Irımbert (wie Anm. 87) 259,
Anm 122; vgl Wichner, Kloster Admont un: sSeINe Beziehungen YADGEG Wiıssen-
schaft (wie Anm. 129) 1 Möser-Mersky Bearb.), Mittelalterliche Bibliothekska-
taloge (wie Anm. 223) GF Krause A., Eigentumsvermerke, Exlibris Uun: Supralibros
Adus der Stiftsbibliothek Admont Biblos 2 1953, hier Eine erwelıterte D3
ste des Bestandes der Bibliothek des Nonnenkloster Bücher hne Besitzeintrag)
bietet Beach, Women (wıie Anm. 233) ff Bislang 1st In diesem Zusammenhang
der bereits erwähnte Codex 5/5, Admont Stiftsbibliothek, der zahlreiche exte
mıiıt eZug A0 Frauenklosters enthält, och nicht ıIn den Blickpunkt der FOT-
schung gelangt.

326) /Zur Bezeichnung Brevıler der 1n der Forschungsliteratur üblichen Be-
zeichnung Matutinale aufgrund des Schreibervermerks siehe Seeberg, DIie Illu-
stratiıonen (wie Anm 327) 31

3279 /um eX siehe Buberl, Beschreibendes Verzeichnis (wıie Anm. 223) 59-64, Nr
(8); Braun, Tımber (wıe Anm. 87) 291 miıt Anm. 135 Mairold Bearb.), DIie da-

lerten Handschriften (wie Anm. 129) 15 f Nr 6; ZU. eX leg! jetz eın
kunsthistorische Untersuchung Y @E  < Seeberg SC DIie Ilustrationen 1m Admonter
Nonnenbrevier VO  a 1150 Mariıenkrönung Uun:« Nonnenfrömmigkeit; die Rolle der
Brevierillustrationen ın der Entwicklung VO Bildthemen 1 Jahrhundert
(Imagines medi1 evVl 8), Wiesbaden 2002; ZUTLTI Kodikologie der Handschrift eben-
dort, ff.

328) Z Person und Werk Anselms VO Canterbury siehe dl B Anselm VO:  z (an-
erbury SE Z 1978, 759—778); Meinhardt FL Anselm VO Canterbury (CLThK 1:
1993; z741 Outhern VV aın Anselm and hıs Bıographer, Cambridge 1963

329) /Zum Codex siehe Buberl, Beschreibendes Verzeichnis (wıe Anm. 223) 35—38, Nr
dıe Gebete sSind ediert: Anselm VOINl Canterbury, Orationes S1VEe Meditatio-

1165 (ed Schmitt, Anselm1 ('’antuarensis P omn1la, sechs Bände, Edin-
burgh 838/61, Nachdruck In wel Bänden |Band Volumina I-II; Band Vo-
Ilumina IL—-VI], Seckau Iu a. } 1965, 1 2 5—-91)

330) /Z/um hıstorischen Entstehungskontext siehe Southern, St Anselm (wie Anm. 328)
34-—4/; Fulton . Admont 259 God, Mary, Mathilda, anı the Craft of Prayer,
Vortrag gehalten 1n Admont anläfislich der Tagung: Manuscrı1pts anı Monastıc
Culture: Admont anı the 12th-Century kenalssance, TEU} ugust, 2002 Stift A
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überliefert; die Admonter Handschrift un: 1ne welıltere Aaus dem zwolften
Jahrhundert muiıt der Provenıienz 7 wiefalten (Stuttgart, Württembergische an

desbibliothek, cod theol 4°234) überlieftern elınen Brief Anselms Mathıilde
VO  > uscien (1046—1115) VO  a 1104 Aaus dem Exil 1n Lyon, als die Gebete
Mathilde übersandte.  S51 Fur die Authentizıtat der Gebete ıldeten diese (O=
dices ıne Wegmarke, enn S1e dürften Koplen AaUus Anselms eigenem Exem-

t 339plar eın  S32 DIie Entstehung der Handschrift wird ıIn alzburg lokalisier
I e Ilustration ZUAHT Oratıo ad SANCIUM Paulum auf fol 44 v verwelst auf ıne
Abtissin Humulıtas Diemut), die 108088 mıiıt wel anderen Schwestern,
Liukhart un: Irmindrut, dargestellt ist Ekıne Abhtissin I hemut stand dem Kon-
vent auf dem onnberg VO EVOT, un sS1e W ar die Schwester
Erzbischof Konrads f 534 Der eZug der Handschrift AD Frauenkloster kann

mont, zugänglich V1a Internet unter http://home.uchicago. edu/”rfulton/
admont 289.html; die Publikatıon eiInes Tagungsbandes wird vorbereıtet VO  z

Beach
331) Anselm WG Canterbury, Epistula 2725 Mathildem comıtıssam 1 oscanensem

(ed Schmutt, WI1IEe Anm. 329, L, 2I 256 £): siehe uch den Prolog den Orationes
S1Ve meditationes (ed. Schmutt, wWwWI1e Anm. 329, 1 Z 4) un dıie Anmerkungen des

Herausgebers, ebendort,
332) Vgl ılmart A., Les prıeres envoyees pPar Anselme Ia Comtesse Mathıilde

1104 en 41, 1929, hier besonders 35; AB komplizierten Überlieferung
der Gebete siehe ferner dens., Auteurs spirituels et textes devots duI age
Etudes d’histoire litteraıre, Parıs 1932, 14/-216; 478—482; dens., La tradıtıon des

prıeres de saınt Anselme en 36, 1924, D nach Wiılmart sind noch welıtere
Handschriften mıiıt dem Widmungsbrief bekannt geworden; 1n diesen Tradions-

strang gehören uch elker Handschriften des Jahrhunderts, die den lext ın

deutscher Sprache bigten; siehe dazu LOSer B Anselm, Eckhart, Lienhart Feuger.
Z einer deutschen Übersetzung der „Uratıones et Meditationes”“ Anselms VO  H

Canterbury iın Handschriften der elker Laienbrüder Lateın und Volkssprache
1 deutschen Mittelalter |wıe Anm. 306] 233-255)

333) Vgl Buber|, Beschreibendes Verzeichnıis (wıe Anm. 2239 353 Wind, Aus der

Schreibschule (wie Anm. 232) 5L Tomaschek IJer Hl Benedikt In der Hoöhle
()I1 Subiaco (Codex, Admont 289, fol 80v) (Schatzhaus Karntens. Landesaus-

stellung St. Paul 1991 900 Jahre Benediktinerstift, Band Katalog, red. un! bearb
unter der Leıtung VO.  > Pucker VO. Maier-D. Petauschnig-B. Schuchlenz-W.
Ahehan- B Wiltoche; Schriftleitung Grabmayer—G. Hödl, Klagenfurt 1991, 56)
nımmt allı, da{fs der Codex der zumindest dessen künstlerische Ausstattun: für

eın Frauenkloster mıiıt dem Pauluspatrozinium bestimmt WAar; den Entstehungsor‘
Salzburg versieht mıiıt Fragezeichen. Seeberg, IDie Ilustrationen (wıe Anm. 327)
Anhang Wichtige Vergleichshandschriften (nach Aufbewahrungsorten) 1L3
Nr. erwagt ob des Pauluspatroziniums AaUC eın anderes Kloster als alzburg 1m

suddeutschen Kaum mıt ‚ben diesem Patroziınium.
334) LDiemut 1st durch ıne Urkunde Konrads J8 VO:  \a 1447 bezeugt, s1e VO  z Konrad

als dılecta nNOosStra abbatıssa bezeichnet wird Esterl F/ Chronik des adeli-

gCcn Benediktiner-Frauen-Stiftes Nonnberg 1n Salzburg. Vom Entstehen desselben
bıs zD Jahr 158540 Aaus den Quellen bearbeiıitet, Salzburg 1541, 22 Nr. 24; die Wr=-

kunde ist abgedruckt, ebendort 1m Anhang 200-203, Nr 1 Salzburger TKun-
w1e Anm. Z 187, Nr 119); die Ahtissin schenktedenbuch (bearb. VO  - Hauthaler,
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Aaus den Illumınationen erschlossen werden; S1e scheinen für den Gebrauch
VO  m} Nonnen bestimmt ZSEWESCH eın  339 Wann und auf welchem Weg der
eX ach Admont kam, ist völlig unbekannt.

Daruüuber hinaus welsen verschiedene volkssprachliche Zeugnisse, w1e S1e
auch ın zahlreichen Klöstern des suüuddeutschen, bayerischen un: OÖsterreichit-
schen Kaumes überliefert Sind. ® auf das Admonter Frauenkloster als eın

dem Salzburger Domkapitel Predigten, die einem unbekannten Zeitpunkt
das Passauer Domkapıtel übergingen; Spruch auf dem etzten des eX,
Bayerische Staatsbibliothek, München, CIm Mater1am ıb eC1ı Diemuod 1a
scr1ıba/ SANnctoO Ruodberto relı PTO MUNeEeTe verbo/ celest1is wıntae scriıbantur In ordıne scrıbae;
vgl YADE Codex Klemm Bearb.), LIie romanischen Handschritften (wie Anm. 225)
Textband, 141—143; Tafelband 122 Nr 195, Abb 449457 I hemut starb 1126 AB
nales sanctı Rudberti Salısburgenses (ed Wattenbach, 9, 1851 ZI5N
vgl Mazal, DIie Salzburger Domkapitelbibliothek (wie Anm. 225) 83; Foltz @ (;e-
schichte der Salzburger Bibliotheken, Wıen 1677 30; Diemut vgl uch B
schichte Salzburgs (wie Anm. 3, Kegıster; Dopsch, Klöster (wıe Anm. 1014;
ermann f Wissenschaft uUun:! Bildung (Geschichte Salzburgs |wie Anm. 21 Z
1-1 3Z[Anmerkungen]) hier 1077; beide jedoch hne Beleghin-
wWeIlSs; der moderne Biograph Konrads I1 verzeichnet I hemut nıIeG vgl Zeillinger,
Erzbischof Konrad (wie Anm. 69) ATr Identifikation I hemuts als Schwester
Konrads 56 un Abtissin VO. onnberg siehe uch Shepard, Conventual Use
(wie Anm 335) 3 Anm. unter Berufung auf 1ne Mitteilung VO Johann 4:0MaAa-
schek, Stiftsbliothekar VO  — Admont. Bislang wurde Lhiemut als Abtissin VO  -

Traunkirchen identifiziert; vgl wa Pächt (3 TIhe Ilustrations of St Anselm’s
Prayer anı Meditations (JWCI 19, 1956,Uentzel H: Unbekannte Christus-
Johannes-Gruppen (Zeitschrift für Kunstwissenschaft L3, 1959, 55-176) 10ma-
schek, er HI Benedikt (wıe Anm. 333) 56 hat die Zuwelisung Traunkirchen
erneut zurückgewlesen, da Traunkirchen das Marıenpatrozınum besafs un die
Darstellung auf fol 44 v auf eın Pauluspatrozinium verwelse. raf K Bildnisse
schreibender Frauen 1mMm Mittelalter bis Anfang Jahrhundert, ase. 2002,
sieht In I hemut N1ıC dıe Abtissin, sondern die Buchkünstlerin.

335) Vgl Shepard D Conventual Use of St nselm’s Prayers anı Mediations
(Rutgers Art Review 9/10, 988/89, 1-17); Cartlidge R., An Ilustration ın the
Admont „Anselm“” and 1ts Relevance Reconstruction of the cts of John
Semela U, 1997, 277-290); Heınzer, Scalam (wie Anm. 165) 345 verwelst Car-
auf, da{s die Inschriften, die dıie Mınılaturen begleiten, der ıturgle, teilweise Not-
ers ] ıber YMLTLOT NT, der die Grundlage des Hırsauer Sequentlars bildete, ent-
OINIMMEN sind.

336) Herbert Grundmann, hat bereıits auf die Verzahnung VO  > Frauenseelsorge un:!
der Genese volkssprachlicher lıteratur aufmerksam gemacht; siehe besonders:
Religiöse ewegungen 1 Mittelalter Untersuchungen über die geschichtlichen
Zusammenhänge zwiıischen der Ketzerel, dem Bettelorden un: der religiösen
Frauenbewegung 1mM und Jahrhundert und über die geschichtlichen
Grundlagen der deutschen Mystik (Historische Studien 2673 Berlın 1935, Neu-
druck 1960, Darmstadt 1977‘ Mit einem Vorwort A Neudruck 196() uUun: dem
VO: Verfasser auf dem zehnten Internationalen Kongrefs der Geschichtswissen-
schaft, Rom 19595, erstellten un: erganzten Forschungsbericht: Neue eıtrage ZUT

Geschichte der religiösen ewegungen 1MmM Mittelalter) 439 ff Im Anschlufs daran
hat Urban Kusters, Der verschlossene (zarten (wie Anm. 120 1 auf ine Reihe
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Zentrum der Schriftkultur. In der 1ta der ersten Vorsteherin wird WarTr kon-
statıert, da{s diese nıemals deutsch sprach, demnach Iso 11ULE die lateinische

VO volkssprachlichen Gebetssammlungen des zwolften Jahrhunderts Adus dem
UmkreIıis VO  > Ostern des alemannischen un bayerischen Kaum, vornehmlich
sanblasianischer bzw. Hıirsauer Provenienz, aufmerksam gemacht 11ım folgenden
der Einfachheit halber zıtiert nach: Denkmäler deutscher Prosa des 6E und
Jahrhunderts, JText; Kommentar, hrsg VO  . Wıiılhelm Münchener exte 8),
München 916/18, Nachdruck Germanistische Buücherei 3! München (20:
bete un! Benediktionen VO Murı (ed Wilhelm, /3-96, Nr. 19); siehe dazu Masser
B (Gebete und Benediktionen Adus Murı VerLex Z 1950, 1110—-1112); Engelberger
Gebete (ed ilhelm, 5/-93, Nr. 30); siehe azu Masser A/ Engelberger Gebete
VerLex 7 1980, 528); Benediktbeurer Ratschläge Uun! Gebete (ed Wilhelm, 10  .1;
107, Nr. 33); siehe azu Masser A., Benediktbeurer Katschläge und Gebete
VerLex E 1975, 69) E Vatikanische Gebete (ed Wilhelm, 69—/3, Nr. 28); siehe
dazu Masser B Vatikanische Gebete VerLex 10, 1999, 182-184); Züricher (S6-
betsanweisung (ed Wiılhelm, 107, Nr 24); psalaer Frauengebete (ed Psilander

TADTAN 49, 1908, 363—-375); siehe dazu Ochsenbein B Upsalaer Frauengebete
VerLex 10, 1999, 114); die miıt eıner Interlinearversion versehenen Brevlarıen VO

Sankt Lamprecht Seckau) (ed Schönbach A., kEinige Brevlarıen VO anc) Famı=
brecht ZDA 2U, 1876, vgl Kusters, Der verschlossene (Garten (wie
Anm. T 21) f dort Anm. 103 Z Herkunft der Handschrift Aaus Seckau; des
welılteren ist A beachten, da{fs die me1lsten frühen alt- bzw. mittelhochdeutschen
Übersetzungen der Benediktsregel aus Doppelklöstern stammen: Middle High
German TIranslations of the Regula Benedicti The Eight Oldest Versions (ed
Selmer, The Mediaeval Academy of merıca Publications UZ ambrıidge, Mass.

siehe dazu Selmer CC Die Bedeutung der mittelhochdeutschen Überset-
ZUNSCH der Benediktsregel für die deutsche Sprachgeschichte 65 4951
S iddle Hıgh erman Benedictine Kule (Ms 4456 Germ. Nat. Museum
Nürnberg) (ed Sullivan BS.S 4, Hildesheim die Tuheste muittel-
hochdeutsche Fassung, 1ne Interlinearvers1ıon, stammıt Aaus dem Doppelkkloster
Zwiefalten: | )ie Regel VO 7Zwietfalten (Codex Stuttgartiens1is theol et phil. 230)
(ed Selmer, wWwI1e vorhin, ZAGE (;janzen siehe Kusters, Der verschlossene
Garten (wie Anm. I2 [ dDie beruüuhmte Millstätter eNes1Ss- und Physiologus-
handschrift, 1NnNe Sammelhandschrift AaUus insgesamt acht frühmittelhochdeutschen
JTexten, teilweise gereimt, aus der e1t VOOI (siehe dazu Mertens NS 20
nesisdichtung, deutsch LMA 4/ 1989, 1224-1126l1; Deuer, Millstatt, wI1ıe Anm. 6/,
789 [3 WarTr für den Vortrag VOIN Konversen un geistlichen Frauen eSUMMEX; vgl
Deuer, Millstatt, Frauenkloster (wıe Anm 67) 828; auch die 1ta Sanctı Ulricı des
Albert VO.  - Augsburg wurde Ende des 7zwolften Jahrhunderts für einen
Kreis welblicher Religiosen verfalst; Albert VO Augsburg, iıta Sancti Ulrici (ed
Geith E [)as en des eiligen Ulrich, Quellen Uun! Forschungen, Neue olge
39, Berlin : a} dort, 6ff. ZADY Dichter; ZUuU Ulrichsleben siehe Kusters,
Der verschlossene Garten (wie Anm 121) 150, besonders 1/4 ft: hiıerher gehört
uch das lateinisch-volkssprachliche Gebetbuch eiıner geistlichen Tau us MurI1;
vgl chsenbein P Das Gebetbuch VO  - Murı als fruüuhes Zeugn1s prıvater TOM-

migkeit elner Frau 1200 „Gotes un:! der werlde hulde“” ] ıteratur 1m ıttel-
er und Neuzelıit Festschrift für He1lnz Kupp AA Geburtstag, hrsg VO.

Schnell, Bern-dStuttgart 1989, 75-199)
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Sprache gebrauchte,  337 der 1ıta 1st jedoch eın lateinischer Prolog In Hexame-
tern, durchbrochen VO  a’ volkssprachlichen Silben, vorangestellt.””® ufgrun
der Patrozinien VO  aD} Blasius un: Rupert”” hat Friedrich Ohly postuliert, da{s
das AaNONYIN überlieferte sogenannte Sankt Irudberter Hohelied®*0 ıIn Admont
entstanden un: 1ne Datierung 11600 wahrscheinlich ist 341 Dagegen hat
Stefanie Seeberg geltend gemacht, da{fs kKupert als Patron des Frauenklosters

337) Vıta, videtur, culusdam magıstra mon1lalıum Admuntensium In Styria
alıqua theutonica verba protulıit (scilicet: magistra). (ed lIohne Angabe des(r) Edi-
ors(in nnen)], AnBoll Z 1595, 362

338) Prologus scr1bae (ed. ne Angabe des(r) Editors(in/Innen)], AnBaoll 1Z: 359 X
vgl Ohly RS kın Admonter Liebesgrufs ZDA Ö/, 1956,

339) Das Sankt Irudberter ohelle: Ö3, 1, (ed Ohly, WI1e Anm. 340, 186)
340) Ekıne Tre der lebenden Gotteserkenntnis (ed./ ir Ohly unter Mitarbeit VO

Kleine N: Bibliothek des Miıttelalters Z Frankfurt Maın 1998; 9—313 | Text und
Übersetzung] > 191267 ı Kommentar|]). Der Name ruüuhrt daher, da sıch In der
andschrift 2719, Wien, Osterreichische Nationalbibliothek, eın Besitzvermerk
AaUus dem Jh des Benediktinerklosters Sankt TUl  er bel Freiburg, 1MmM Breisgau
findet; ZAUEEB handschriftlichen Überlieferung siehe die Einleitung der Edition VO  zD}
enhar :, )as St. Trudperter ohe Lied Kritische Ausgabe Band Ekinlei-
(ung. Mıt Schriftbildern; Band Text, Wöorterverzeichnis und Anmerkungen
(Rheinische eıtrage un: Hülfsbücher Z.U1: germanischen Philologie nd Volks-
kunde 21225 1954; dens., /Zum St Irudberter Hohen IL 1ed ZWUA ÖÖ,
957/58, 266—-291); Kusters, Der verschlossene (;arten (wie Anm. 1:21) 64-76; WI1S-
nıewski, Das fruühmittelhochdeutsche ohe Lied (wie Anm. 34 1) 204-724.)

341) Erstmals wurde diese Vermutung geäußert VO Ohly P Geist un: Formen der
Hoheliedauslegung 1mM Jahrhundert ZDA 89, 1954, 81-197) hier 194; zahlrei-
che Belege für das Doppelpatrozinium Kupert un: artın für das Admonter
Frauenkloster SInd zusammengestellt VO Spitz, Zr Lokalisierung (wie Anm.
129) 175 Als eın welıteres Z gilt die Nennung des Martyrers Chrysanthus
uUun: selner nicht namentlich erwähnten Tau Darıa 1mM lext ‚UV ! 4, 107 (ed
Ohly, WIEe Anm 540, 182); mıiıt den Reliquien beider wurde die Admonter Kloster-
kirche anläflich der Weihe 1074 ausgestattet; siehe 1ta Gebehardı et ö ul
1US (ed Wattenbach, WI1e Anm. 19, 36) miı1t dem 1n wels auf Schädel un Kınn
des Mäaärtyrerpaares; vgl Spitz „ ist SAalılCc aller sange”. Das llt Trudperter
ohelied” zwischen Kommentar und ichtung (Germanistische Mediävistik,
hrsg. VON Honemann V.--Tomasek | Münsteraner Einführungen. Germanistik 4],
Munster [u. a.] 1999, 1er 67 Anm. 15 zuletzt nochmals Ohly E Das St.
Irudberter Hohelied VerlLex 9, 1995, 1089—-1106); siehe ferner ABn Schrift Kusters,
Der verschlossene (arten (wie Anm. 121) mıiıt elner Entstehungszeit zwıschen
1125 un 1150 un! benediktinischer Provenienz des bayerischen und alemannı-
schen 5Sprachraumes; dazu ebendort, I Wiısniewski R/ [)as frühmittelhochdeut-
sche ohe I 1ed S0 St. Irudberter Hohes Lied Miıt dem lext der Kloster-
neuburger Handschrift (Information und Interpretation 1 Frankfurt Maın-
Wiıien 1995, mıt einer Zuordnung der Verfasserschaft den Augustinerchorher-
TenN gedacht wiıird insbesondere Gerhoch VO Keichersberg und Datierung

1130 dazu, ebendort, 280 un! Ofter; CI WOSCHIL wird auch 1ne weIlbliche Mt-
fasserschaft, ebendort, und Ö9I; Keller E Wort un Fleisch. Körperallegori-
e mystische Spirıtualität un Dichtung des St Trudperter Hoheliedes 1mM HOon:-
ONtT der Inkarnation 15); Berlin-Wien 1U a} 1993
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erst 1m fünfzehnten Jahrhundert bezeugt 1$t,342 un somıt ist i1ne wichtige
Stutze der Admont-These weggebrochen.““

Wahrscheinlich AaUuUs Admont stammt auch die alteste bekannte Interlinear-
version des AauUus der Karolingerzeıit stammenden, sehr popularen Marienhym-
‚1a0 B®  N Awve MAarIS stella.  344 Ebenso WwWI1e dieses Zeugn1s ist ohl auch das rigina.
elınes welteren Marıa gerichteten Gebetes ıIn mittelhochdeutscher Sprache

342) Siehe dazu Kapitel
343) Kusters ‚ü Besprechung VO.  an E1ıne Lehre der liebenden Gotteserkenntnis, hrsg.

VO Ohly unter Mitarbeit VO  b Kleine (Bibliothek des Mittelalters Frank-
furt Maın 19985 ZDA 129, ZU00, 453—459) hier 45/ Yrkläart die Admont-These
aufgrund einer geringen Ü'bereinstimmung ın mariologischen Fragen Z7W1-
schen dem St Trudperter Hohelied un den Admonter Homilien unter Berufung
auf Beumer Der mariologische (‚ehalt der Predigten Ciottfrieds MC  > Admont
(gest. (Scholastiık 35; 1960, D insbesondere 1n der Trage der iımmaculata
concepti0 Martı1ae für nicht hinreichend gesichert. uch oılıtner, ater (wıle Anm

Kapıtel Ciottfrieds Anschauung VO der Sündenfreiheit Marılas konnte
keine schlagenden Parallelen 1ın der rage der Mariologıie beibringen, hne aller-

dings das St Trudperter Hohelied systematisch durchgearbeitet haben CT
sters, ebendort, 4A457/ halt weiterhin d. eliner benediktinischen Verfasserschaft fest
und i1hm ist, nicht zuletzt 1ın Anbetracht der Ergebnisse VO  > Stefanie Seeberg, DIie
Ilustrationen (wie Anm. 327) zuzustimmen, da{fs dıie Admont-These och nicht hın-
reichend gesichert 1st.

344) Hymnus: Ave marıs stella (ed Dreves-C. Blume-H Bannıster, Analecta
hymnıca medil aevl, Bände, Le1pz1g 1886 / 1922, 51, 140, Nr. 123 Das hnand-
ochriftliche Iteste Zeugni1s ist Codex Sangalliensı1ıs AaUus dem neunten Jahrhun-
dert LDIie Verfasserschaft konnte bisher nicht ermiuittelt werden. Die VO  - ausberg
H; Der Hymnus „Ave marıs stella  44 (Abhandlungen der Rheinisch- westfälischen
Akademıie 61) Opladen 1976; ders., Minuscula philologica (D) De hymno 1Ilo quı
inc1ıpit verbis „Ave marıs tella”« und Minuscula philologica ID De hymnıs illis
quı incıpıt verbis „Ave mMarTrıs stella et „Venı Creatur Sopiırıtus” (Nachrichten der
Akademie VO Göttingen, 1976, 4/-—63; 381—-394) aufgestellte Behauptung, da{fs
Ambrosıius utpertus 784) der UtOr des Hymnus sel, hat Weber K Ambrosi-
us Autpert seraıt-ıl /auteur de ’hymne „Ave marıs stella  4 en 38, 1975, 159—
162) überzeugend zurückgewlesen. /Zum Hymnus siehe ferner Szöverffy 1 Die
Annalen der lateinischen Hymnendichtung. Ein Handbuch, wel Bände, Berlin
964 /65, 1, 200r dens., Marianischen Motivik der Hymnen. kın Beıtrag 7 DBG (:
schichte der marianischen yrı 1mM Mitterlalter (Medieval C'lassics: EXTIS anı
Studies 18), Leiden 1959, 14 ff Zur Übertragung ın die Volkssprache siehe
Lipphardt VW Ave marıs tella (deutsch) VerLex 18 1978, 565—-568); die alteste
nachgewlesene Übersetzung begegnet 1ın eiıner Interlinearversion der EL
ten Millstätter Psalmen und Hymnen Cod Pal ind. AaUus dem Ende des
zwolften Jahrhunderts (ed 1Oörnqvıst N ola Pal ind 2682 IL Perikopen und
ymnen, Lunder germanistische Forschungen V Lund-Kopenhagen 1937, 34, Nr.
52); 7AUUE wahrscheinlichen Entstehung des sogenannten Millstätter Psalters 1ın
Admont siehe Wiınd P/ /ur Lokalisierung un! Datierung des „Mi  er Psal-
ters  «“ Cod Pal ind 2682 Codices manuscrI1pt1 Ö, 1982, 15-134); siehe uch Deu-
f Millstatt (wıe Anm. 67) /59
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Aaus Admont 1Ns wolfte Jahrhundert datieren;,  345 uch WEl der eX, der
bırgt, dem dreizehnten Jahrhundert entstammt.>*6 Nun werden auch SC

wichtige (GSrunde namhafrt gemacht, da{fs die sogenannten Millstätter Predigten
(vormals Kuppitsche Sammlung)**/ ebentfalls ihren rsprung 1n Admont ha-
ben  545

Neben der bereits erwähnten Profeßformel**? finden sich 1n CX b/7h AUSs

dem zwolften Jahrhundert*” 1ne Reihe VO  - Marginalien in der Volkssprache,
dıie explizit dem Nonnenkonvent zugeordnet werden können.°! DIie Eıntra-
ZUunNng der Margıinalien erfolgte 1m Frauenkloster, WEl nicht OS der eX
selbst dort geschrieben worden ist Eınen 1Inwels darauf biletet Z eıinen eın
Gebetseintrag für 1ine Nonne d1Ii1eNSs Agnes unteren Blattrand VO  a’ fol Ur
In NOMINE DDomuaianı In MONnte Zelion ıhı requiescunt septem dormientes DET H-
lorum mer1ta et Intercess1ionem det OMINUS requiem hu1C famule SUÜUEC Agnett. Nıcht
unwahrscheinlich, da{fs sich dabe1l die Meiıisterin Agnes handeln könnte,
die bel Brandausbruch 14152 dem Frauenkloster vorstand un: 1169 als Abtis-
SIN 1Ns Frauenkloster Neuburg der Donau erufen wurde.  352 Schliefislich
findet sich auch der odestag der AQnNnes abbatıssa 1m ekrolog fol Da VOo  b der-
selben and verzeichnet. /Zum anderen ist ebenfalls als Kandeintragung: fol

345) Oratıo ad stan)c(vam Marıam (ed. Schmid, kın mittelhochdeutsches Reim-
gebe aus Admont, „Studia Lingulstica et Philologica”. Festschrı für Klaus Mat-
7e] 7A0 sechzigsten Geburtstag überreicht VO Schülern, Freunden und Kollegen,
hrsg. VO:  > H.-W. kroms-B Gajek-H. olb |Germanistische Bıbliothek, Reihe 3,
Untersuchungen], Heidelberg 1984, 279-282)

346) Codex 819, Stiftsbibliothek Admont (s siehe Schmid, kın mittelhochdeut-
sches Keimgebet (wie Anm. 345) 275 ZUT Überlieferung ; DE ZUT Datierung.

34 7) DIie Predigten sind 11UT teilweise gedruckt: 19 Predigten (ed Mone, Altdeut-
sche Predigten, Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeıt S, 1559, 409—4 33 |Text
ab 19 509—-530); Schlufßs einer Predigt un: vier Adventspredigten (letztere
bricht ab) (ed. Barack, eutsche Predigten des Ins | Pfeiffers (Germanıla
10, 464—4 73 | LText ab |); siehe dazu OrVay K CGirube B Bibliographie
der deutschen Predigt des Mittelalters Veroöffentlichte Predigten (MIUDL 47),
München 1974, DLf un:! 50 eine (GGesamtedition 1st VO  >; kKegina Schie-
WECelIL, Berlıin, geplant; il mariologischen Gehalt der ammlung siehe Schiewer
D, Kuppitsche Predigtsammlung arıenlex1ikon 6, 1995, S51

348) Vgl Schiewer D Die „Millstätter Predigtsammlung” uUun: die frühe deutsche
Predigt. Laienkatechese 1200 (ungedruckte 1IDiss. phı  / Berlin 2002; für
freundliche Auskünfte sSEe1 Tau kegina Schiewer herzlichst gedankt.

349) Siehe dazu Kapıtel
350) Der Codex beinhaltet fol. IT-=6V eın Nekrologium (ed Herzberg-Fränkel |wie

Anm. S0] 287-309) Dieser Teıil der Handschrift ist heute abgetrennt und rag die
Sıgnatur fol TMENT lateinische Gebete, fol 8v—149v Psalter, Cantica, Letanıa
malores, Gebete und eın Totenoffizium; vgl Schmid, Mittelhochdeutsches (wie
Anm. 181) 219

351) Vgl Schmuid, Mittelhochdeutsches (wie Anm. 181) 219 dort 219 ‚umm Inhalt des
EX.

3572 Siehe dazu Anm 194 un! ZUT: Berufung nach Neuburg der Donau Kapitel
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132yv=135rF das Formular ıIn lateinischer Sprache, das be1l der Einkleidung elıner
Nonne gesprochen wurde: (Incipit) AÄccıpe velum SACYUM nuella ’)'353

Inwieweıt diese volkssprachlichen extie eın Zugeständnis die CONDEersqde

un gewissermaisen ıllıtteratae, also der lateinischen Sprache Unkundigen,”*
d1ie 1mM fortgeschrıttenen Alter 1INs Kloster eintrat, Wal, bedartf och der nahe-
TeN Klärung. Im Bereich des Hırsauer Reformkreıises haftet der
durchaus nıicht der Nimbus der Minderwertigkeıt d wWwI1Ie das eisple. der Be-
atrıx lehrt Gleichsam als rogramm wird In der 1ıta eoger1 VO  > e1Iner sanct1ı-
mMON1alLISs amells Beatrıx berichtet. S1ie War 1m heiratsfähigen Alter durch

Drangen eogers 1n das consortium der Nonnen aufgenommen worden. Ihr
Uliteratentum wird Eextra betont, haec eTO Iıtterarum elementa HON nNOveraLt, eQ15
praecepta nesc1at, W as S1e ber nıcht hindert, dennoch iın den Status der Heilig-
keıt gelangen, nämlich durch die Vorbildlichkeit ihres (Gebets un! ihrer

2ab% Lebensführung. Kurz VOI ihrem öa hat S1e 1ne Vısıon, und S1e wird
als erste auf dem Friedhof 1n Amtenhausen beigesetzt.355

| hese Frauen scheinen auch immer wieder in den Admonter Predigten 1m

Visıer stehen, etwa WEl die vier Frauen der matthäischen Genealogle,
Ihamar, Rahab, Bathseba, Ruth, die allesamt 1ın der Geschichte Israels ine —

ruhmliche gespielt haben, als ype Marıas erklärt werden, den
SunderInnen offnung auf Heil geben.”” Marıa Magdalena, die 1 abend-
ländischen Mittelalter eıt Gregor dem Giroisen (um 540-—-604) als biblische

353) Vgl ZU (janzen Schmid, Mittelhochdeutsches (wıe Anm. 181) 220
354) /Zum 7Z7usammentfall dieser Begriffe ın den Hirsauer Quellen siehe usters, er

verschlossene (arten (wıe Anm. 1219 52: ders., Formen (wie Anm 24} 207 mıt
der etonung der aikalen omponente, die diesem Begriff innewohnt. Es wurde
uch nıicht differiert zwischen elner Laienschwester, Konversin jJungerer (Ird-

NUuNs, und der 1 spaten Alter eingetretenen Frau; vgl Beispiel Wessobrunns
|dIie Traditionen des Osters Wessobrunn, bearb VO  > Höppl Z 1 /
Muüuünchen 197/4, 1505 I Iie Benediktinerabtel Wessobrunn bearb VOIN VO AN-

drian-Werburg Das Bıstum Augsburg 2! GermSac; DIie Bıstumer der

Kirchenprovınz Maınz, Berlin ua und 3 / 542-554, vereinzelt sich
1mM Nekrolog der /uısatz CONDETSU et monacha NOSIrae CONZrFEZALIONIS el, eın al

SatZ, der den Admonter Quellen fremd ist AD R Admont un! den Bereich des yrdo

Hirsaug1ienses steht ıne umfassende Untersuchung AB laikalen Oomponente 1mMm
Kloster bzw. dem zeitlich SOWI1eE rechtlich und funktional muiıt großer Diversıtat
behafteten Begriff des CONDQETrSÜUS bzw. der DETSU noch AaU!:  N Vgl allgemein ZUTT

Forschungsproblematıik Beccarla S conversı nel Medioevo. Un problema StOr1Co
vel storiografico (Quadern1 medievalı 46, 1998, 20-156); Admont ein1ge Hın-
welse bel Bruchhold, Eıne Admonter Konversenprofess (wıe Anm. 181) }Z0 {f::;
ZUTT Diskussion der Unterscheidung ın der Forschung 7zwischen Nonne un: al
enschwester (Konversıin Jungerer Ordnung) Beispiel Englands der ongrega-
tionen der Gilbertiner, /ısterzlıenser, Pramonstratenser un Arroualser siehe

Golding, Gilbert (wıe Anm 166) 1192126
355) ita eoger1 bbatıs Georgil et episcop1l Mettensıs L (ed. Jaffe, wWI1e€e Anm.

145; 46()f vgl Kusters, Formen (wıe Anm 12 208
356) Homilia festivalis In festum nativitatıs sanctae Marıae virgınıs (ed ar M1g-

1/4, DE028); vgl Ko1ltner, ater (wıe Anm. 633 ff
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357Mischgestalt ZAGE Iypus der sündigen eiligen wurde, ist 1m Admonter
Predigtcorpus das Sinnbild der CONDeErsSAaA.°S Auch nicht den jungfräulich Ke-
benden wird die orößte Heilserwartung zugeschrieben, sondern allen Ständen
gleichermaßen.”

Das Frauenkloster Admont un: die dem AbBt unterstellten
anderen Frauenklöster

Unter dem atla VO  a’ Admont (JA415-=1 137) wurde bereits L I2ZZ
nicht lange ach der Etablierung eINes Frauenklosters In Admont selbst, das
Kloster Sankt Georgen Längsee””“ In Karnten VO Salzburger Erzbischof
Konrad dem Admonter Abt DA Leıtung unterstellt. I ie Nonnen, dıie sıch In
den Augen des Salzburger Erzbischofs nıcht regelkonform verhalten hatten,
wurden vertrieben, un ıne Abordnung VO  > ZWanzlg Nonnen unter der LEeU-

357) Gregor der Grodße, Homiulıia 1n evangelia 2 / I} Homiulia 1n evangelıa 33, (ed
Etaix, Homilae 1n evangelia, GCHT:SE 141, urnhout, 1999, 205, 288); 7 DE mittel-
alterlichen Verehrung grundlegend Saxer V Le culte de Marıe Madeleıine
cciıdent, Wwel Bände Cahıiers d’archeologie eTt d’histoire 3} Paris-Auxerre 1959;
ders., Le dossier Vezrzelien de Marıie Madeleine Invention et translation des reli-
UJUECS SSHE 57). Brüssel 1975 siehe ferner dıe eıtrage des Tagungs-
bandes Marıe Madeleine dans la myst1ıque, les arts et les ettres. Ccies du colloque
d’Avignon 2021222 Juillet hrsg. VOon uperray, Parıs 1959 SOWI1E die
eitraäge (MEFRM 104, die unter der TIThematık SN Madeleıne (T —XI
sıecle)‘ der 1te des Vorworts VO Duby, ebendort, stehen

358) Homiulıa festivalis In feriam post pascha (ed J.-P Mıgne 1/4, 828); die
gSCHAUE Analyse des Textes, wWwI1e das Magdalenenbild des Admonter Homiuilien-
COI DUS mu{s einer e1ıgenen Arbeit vorbehalten werden.

359) Homilia ın scr1pturam In kcclesiastic1 Horum 1Q1tur OMNIUM, ıd est,
continentium, CONIUZAtorum pf praelatorum beatıtudınem et gloriam Qu1S dimensSus est?
Qu1s, INQUAM, MENSUTUM praem10rum QUAE ıllıs praeparata SUN qu1 IN hıs ordınmıbus IN-
vent1 fuerint, SCIVE poterıit, 151 solus Ile qu1 praemium et COTrOoNda 1PSOrUM er1ıt? (ed K
lgne, vgl Jussen B Der Name der Witwe Erkundigungen SA

Semantik der mittelalterlichen Butfskultur (VMPIG 158), Göttingen 2000,
360) Das Kloster wurde VO  - Wichburg, der Frau des Grafen (Jttwin 1Im Lunggau AUS

der Familie der Arıbonen gegrundet; den genealogischen Zusammenhängen
siehe Dopsch H / I ie CGirafen VO  Z Heunburg (Carıinthia 160, 19/70, 371 134 7A0 BB
Geschichte des Klosters siehe etter M., Geschichte des Benediktinerinnenklo-
Sters St. Georgen Langsee In Kärnten (ungedruckte Diss. phil.), Wien 1954;
Iropper St Georgen Langsee Die benediktinischen Mönchs- und Non-
nenklöster In Osterreich |WwI1e Anm. 2] 1 561-612); Jjetz die eıtrage 1000 TE
Stift St. Georgen Langsee. Festschrift. Frauen zwischen benediktinischem Ide-
al un«:« monastischer Wirklichkeit. eıtrage des ymposiums ZUr Geschichte des
ehemaligen Benediktinerinnenklosters St Georgen Längsee aUus Anla{fs des
1000-Jahr-Jubiläums VO D1Is 31 Maıi1ı 2003, hrsg. V Sacherer (St. Georgen

Langsee Der Band konnte nicht mehr entsprechend berücksichtigt WEel-
den
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Vorsteherin (Quta AaUSs dem Admonter Frauenkloster nach Sankt Georgen
abkommandiert.*®' DIie Vorgehensweise ist eın klassischer Fall, nıcht klau-
surlerten un: elner freieren Lebenswelse frönenden Frauenkonventen die
strengere Benediktsregel aufzuoktroyieren.”° Von den (Juta begleitenden
Nonnen ind s1ieben namentlich bekannt: Gisılla, Hazicha, Elisabeth, Gerdrut,
Engila, Irmgart und Iludita.°° In der VO Erzbischof 1134 ausgestellten EesTta-

tigungsurkunde der Rechte, Besıtzungen un: Freiheiten des Klosters, in der
dieses auch möglicherweise für die ZWUNSCHNEC Reformierung des Klosters
durch eınen eZug VO  aD jJahrlic ZWanzZlıg Scheffel Salz AauUus all be]l Admont
entschädigte, wurde den Admonter Nonnen freigestellt, mıt Erlaubnis der
Ahtissin wieder 1n ihr angestammtes Kloster zurückzukehren.  4 Has Kloster
wurde 1ın den nächsten Jahrzehnten VQ} einem Provısor oder Priıor AaUus Ad-
mont geleitet.”® Admont beanspruchte die Oberaufsicht über die (Guterver-
waltung,  566 SOWI1E eın Mitspracherecht bel der Aufnahme VO  a Nov1izınnen un:!
be1l der Wahl der Vorsteherin.  367 IDIie mformung des Klosters scheint V  a e1-
e erheblichen Widerstand begleitet geWESCH AB se1n, denn die Admonter
Annalen bringen Ende mıt seinem ingri ın Sankt Georgen
Langsee in Zusammenhang. arkgra Gunther VO Heunburg”®® habe ih: CI -

361) Annales Admuntenses ad 1122 Monasterium mon1alı1um Sanctı Georg11 In Charınt-
hıa Chunradus archiepiscopus auctorıitate SUU clausıt, et domnı1 Wolvoldı bbatıs
reziminı radıtum commendavıt. (ed Wattenbach, wWI1Ie Anm. 726 578); MHDC
(bearb. VE VOoNn Jaksch, Band I die Karntner Geschichtsquellen 811—1904, KI3-
genfurt 1904, 229, Nr. 568); vgl Iropper, St. Georgen (wıe Anm 360) 5695; Na-
schenweng, Admont, Frauenkloster (wie Anm. 119) 195° Wetter, Geschichte (wie
Anm. 360) 39; Wichner, Nonnenkloster (wie Anm. 119) /8; dens., Geschichte (wıe
Anm 1E

362) Vgl Parısse M., | ıe Frauenstifte un:! Frauenklöster ın Sachsen VO bis Z

des Jahrhunderts Die Salier |wıe Anm 46| Z 465-501) hıer 496-—-501; An-
dermann, DIie unsittlichen un disziplinlosen Kanonıissen (wie Anm. 34); Mu-
schiol, Klausurkonzepte (wie Anm. 185)

363) Necrologium Admuntense (ed Herzberg-Fränkel, wWI1e Anm. S0, 288, 295 295, 302,
308); uta starb einem April nach I2 Necrologium muntense (ed
Herzberg-Fränkel, w1Ie Anm. 0, 295); MHDC (bearb. VO.  - Von Jaksch, wWI1e Anm.
361 354, Nr 917); vgl Naschenweng, Admont, Frauenkloster (wie Anm. 119) 193
miıt Anm. 24; etter, Geschichte (wıe Anm. 360)

364) MHDC (1134) (ed. Von Jaksch, w1e Anm. 361, 236 Nr 647); vgl etter, (26-
schichte (wıie Anm. 360) 4()

365) MHDC (ca HrOVISOFES sanctı GeorQIl; Maı, Friesach): Dr10F (bearb. VO  >

Von Jaksch, WI1e Anm. 361, 34 / f Nr. 094; 395, Nr vgl Iropper, St. Georgen
(wie Anm. 360) 565

366) MHDC September 15, St Georgen Längsee) (bearb. VO.  - Von Jaksch,
WI1e Anm. 361 355f Nr 917)

367) MHDC (bearb VOoO.  b Von Jaksch, wWI1e Anm. 361, 262 I: Nr. 64/; 394, Nr. vgl
Iropper, St Georgen (wie Anm. 360) 565

368) 7u Gunther VO.  b Heunburg bzw. Cilli, der zwischen 1122 un 1140 fafisbar ist, S1e-
he Dopsch, Die Stifterfamilie (wie Anm 14) 119{£.
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griffen, gefesselt un auf ein Pferd gebunden, und diese Mifshandlungen hät-
ten schlieflich auch den Tod des Abtes herbeigeführt.””

och WwWel welıltere Frauenklöster wurden Admont unterstellt, 1: 1m B1-
Stum kıichstätt elegen. I Iie Admonter Nonne egilin: wurde 1156 nach DBer-
SCn bel Neuburg der Donau gerufen,””” un:! 1169 erg1ing eın Ruf die
Meisterin Agnes VO  zD} Wolfratshausen, Neuburg der Donau reformie-
ren.>”/1! Mıiıt kegıilind gingen vermutlich nach uswels des Totenbuches drei

369) Annales Admuntenses ad 1137 (ed. Wattenbach, WI1e Anm. 126, 5/5 E vgl
etter, Geschichte (wıe Anm 360) 41

370) ıta behardı et SUCCESOTUMM 1US domnus Eberhardıs Babenbergensis ePIS-
/ interventu domnı Adrıanı hcet laboriose obtinuit, mMmoONnasterıum
sanctımon1alıum ad bergıin dıctum, SUd4E sedis domiıin10 adıunctum, predict1 abbatıs S0
fridi et fratrum SUOTUM ad spirıtualis wıtae servantıae melıorem tatum Iinformare-
Fur. ot1 ET SO S11 COTFEDOS est effectus, pf 1A0 dictum coenobıium Admuntensihus fratrıbus
est AsSIıQNAtUM, ILNLO INCArNAatioNIs Domuinı 1156; (ed Wattenbach, WI1e Anm. 19 45);
das 1l1er erwähnte Eingreifen des Papstes Hadrıan (1154-1159) belegt uch eın
Brief VO.  - dessen Kardinalpriester Koland die Bergener Nonnen, ıIn dem dieser
die Wahl Regilindis’ bestätigt, die Nonnen anwelst, bei ihrer Wahl bleiben un
dafür Sorge tragen, dafs Regilindis möglichst bald ach bergen komme. Brief
{11 (1156) der Briefformeln, dıie gröfstenteils die Lebensgeschichte der ungarischen
Prinzessin Sophia In Admont betreffen (ed Von Jaksch, wWI1e Anm. PE 373); (°ON-
tiinuatlo dmuntensis ad 1156 Dergense cenobium PEF Admuntenses subh domına
Regillinde abhatıssa ad spirıtualem ordinem reformatur. (ed Wattenbach, wWwI1e Anm.
100, 582); vgl Wichner, Geschichte (wıle Anm. 1, IT dens., Nonnenkloster (wie
Anm. 119) 2885 Im Totenbuch sSind folgende Nonnen neben kKegilint (23 April)
Aadus Admont, die ach bergen gıngen, eingetragen: 7A68 Maärz: Adelheid; Z
20, Maı Mathıilt; ADD Juni Bertha; ZU August: Hadewich; 7A0 B 31 ugus
Bertha (ed Herzberg-Fränkel, WI1Ie Anm. ÖU, 295 293, 207 301, 3027 vgl Naschen-
WENZ, Admont, Frauenkloster (wie Anm 119) 193

371) ıta Gebehardıi et SUCCESOTUM 1US Imperator Fridericus mMmonasterium monı1alıum
ad Niwenburch dıictum, quod rez14m dıtionem specialıter attınebat, volens ad meliıorem
STALUmM TIam IN spirıtualıs OYrdınıs reliQ10ne€ In clausurae dıstrıcthone perducere, CON-
S1110 hoc CUM famılıarıbus princıpıbus habito, DET Admuntensem bbhbatem PIUS
fratres 1d potissımum dieno effectu1 mancıpare delıberavit. Proinde M1SSQ legatione ad
Admuntensem congZregationem, pet1v1t Instantıus domnam Agnetem, magzıstram Inıbı
VLIrZINUM Christi, filiam (Ottonıs COMUILTIS de [ )hhezen et Wolfrathuosen, predicto l0c0 IN ab-
hatıssam destinarı, ad instiıtuendam ıhı Admuntensis Ordinıs observantıam; (ed Wat-
enbach, WI1IeEe Anm. 19, 47); vgl Wichner, Geschichte (wie Anm 1/ 185; dens.,
Nonnenkloster (wie Anm 119) 290; gnes STtar' einem November: Necro-
logium Admuntense (ed Herzberg-Fränkel, WI1e Anm. U, 307); Naschenweng,
Admont, Frauenkloster (wie Anm 119) 1953 /lr Frühgeschichte dieser Kom-
munıtaten Bergen und Neuburg der Donau bei Ingolstadt siehe Bauerreiss
K Kirchengeschichte Bayerns, Band Von den Ungarneinfällen bis ZUT Beile-
ZUNg des Investiturstreits (1123), St (ttilien 1950, 160) f5 161 f“ Weinfurter Sß
Heıinrich DE (1002-1024) Herrscher N! der Zeıten, kegensburg 1999, 1775
zusammenfassend Haering St:. Bergen (SLThK 2/ 1994, 250)
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Nonnen nach /  Bergen.” Auch Agnes 21Ng wahrscheinlich nıcht alleın; ıne S1e

begleitende Nonne ist 1mM Admonter ekrolog verzeichnet.?”® Ebenso starb die
Nonne Bertha AaUus Admont nach uswels des Totenbuches ın Prüull be1l Ke-

gensburg;  374 S1e dürfte wohl mitgeholfen aben, ort ein Frauenkloster EeINZU-
richten, als Werner AaUusSs Admont nach Prüull YTAUE Abt berufen wurde.375

aps Alexander 111 (1159—-1181) bestätigte 1L}I/1; da{fs ın den unter Oberauf-
sicht des Admonter Ahtes stehenden Frauenklöstern Admont, an Georgen

Langsee, bergen un: Neuburg der I!)onau die Wahl der Vorsteherin,
dıie Aufnahme VO  > Novızınnen un: die Veräußerung VO  a Ciutern 1IUT mıt /l
stımmung des Abtes vVOorgeNOMME werden darf.>/6© Diese Privilegien wurden
H5G aps L1C1uS 11L (1181-1185) 1185 bestätigt.”””

I hese VO aps verbrieften Rechte Admonts>/® blieben nıcht unwıder-
sprochen, un der Konvent VO  a Sankt Georgen Langsee reaglerte mıt e1-
He Fälschung, In der die Nonnen die freie Wahl VO  zD} Abtissin un Vogt test-
schrieben. ber nicht 1LLUT die Emanzıpatıon VO  2 Admont wurde angestrebt,
sondern auch VO  > Salzburg; die Rolle des Erzbischofs wurde als die elInes Be-

372) Necrologium muntense kıntrag Z Marz Adelh(eıt) Bargen; AA UE

Al} Maı Mahthault ”n Bargen; F 01 31 ugus Bertha N .“ bargen (ed Herz-
berg-Fränkel, wWI1e Anm SÜ, 293, 297, 302)

373) Necrologium Admuntense kıintrag 7A08 11 Juli Elysabeth Neunb(urc) (ed.
Herzberg-Fränkel, wI1e Anm. SÜ, 299); vgl Naschenweng, Admont, Frauenkloster
(wıe Anm. 119) 1953

374) Necrologium dmuntense Eintrag YABE Janner: Bertha PE Prul (ed Herz-
berg-Fränkel, WI1Ie Anm. SÜ, 288); vgl Naschenweng, Admont, Frauenkloster (wıe
Anm 119) 194, Anm

375) /ur Admonter Formung VO  - Prüll siehe Kapitel ZU Prüller Frauenkloster, das
TSL 1m Jahrhundert belegt ist un bis 1Ns Jahrhundert Bestand a  e, siehe
Buhler I/ Forschungen (wie Anm. 152) ff Kusters, Der verschlossene
(Cjarten (wıie Anm 121) 192 AB E Auflösung 145() siehe Feuerer, DIie Aufhebung
(wıe Anm 101)

376) JE 11879) 1/ Provıncıa Salısburgens1s (bearb. VO Brackmann, wWwI1e
Anm. 25%, f Nr {2): MHDC (ed Von Jaksch, WI1e Anm. 361, 3, 433 . NrT.

— Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO.  S Zahn, wWI1Ie
Anm 4, 505 Nr. 514); Wichner, Geschichte (wie Anm. 23 18 303, Anhang, Nr. 59;
(JE 11885) 1 Provıncla Salisburgensis (bearb. VO  b Brackmann, wWI1e
Anm. 2L 93, Nr. 13); MHDC (bearb VO.  a Von Jaksch, WI1e Anm. 361; 3: 4372 f
Nr. —Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO Zahn, WI1e
AÄAnm 4, 512, Nr 544); Wichner, Geschichte (wıie Anm. E 304, Anhang, INIE 61

3779 154519 1/ Provıncıa Salisburgens1s (bearb. VO  z Brackmann, WI1e
Anm. 237 9 / Nr 16); --MHDC (bearb. VO Von Jaksch, wW1e Anm. 361, 498, Nr.

—zUrkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb. VO: Zahn, WI1e Anm.
4, 1/ 611, NrT. 641); vgl Naschenweng, Admont, Frauenkloster (wie Anm. 119) 194;
Wiıchner, Nonnenkloster (wie Anm.

378) (JL 11885) 18 Provinclia Salisburgensis (bearb. VO  a Brackmann,
WI1Ie Anm. Z fl 9 / Nn. 12, 439 MHDC (bearb. VO  > Von Jaksch, w1e Anm.
361 43° fl 4353 f Nn 1150; Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark
(bearb Onl Zahn, w1e Anm 4/ 505; 512 Nn 514, 544); Wichner, Geschichte (wıe
Anm. 1, 305 Anhang Nr. 59:; 304, Anhang Nr 61)
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schützers un eraters esehen un: nıiıcht als die e1INes Herrn un: Prälaten.
IDie Urkunde wurde 1INs Jahr 1154, 1n das Episkopat Konrads datıiert, un: die
VO  2 der Stifterin den eiligen Petrus vollzogene Dedikation wurde nicht
auf Salzburg, sondern auf Rom bezogen.  579 Wenngleıch mıt dem papstlichen
Schutzbrief VO  a 1174 eın gewlsser Erfolg im 1NDI1C auf die Eingriffe des
Salzburger Erzbischofs un: ein1ıge Privilegien In Bezug auf das Begrabnisrecht
bel der Klosterkirche un: Befreiung VO eiInem allgemeinen Interdikt erlangt
wurden,>°0 gelang Salzburg, die Oberaufsicht ber das Kloster In eliner Fap-
sturkunde VO  > 1189 wleder Z (Gänze erlangen. uch WEelnNll die alten un:
vernünftigen Gewohnheiten nıcht verworfen werden, wird mıt Nachdruck
VC)  zD} einem der Benediktsregel ausgerichteten Kloster gyesprochen.“” I ie
Oberaufsicht unter alzbDurg blieb bis 7ABBE Aufhebung des Klosters bestehen.°>2

angesichts dieser päapstlichen Bestatigungen die Ansıcht VO  z Christine
Iropper ichtig ist, da{fs sıch Sankt Georgen Langsee der (O)berautfsicht des
Admonter Abtes nach 1174 entziehen konnte un: die ıIn Sankt Georgen tatı=
CI Priore AdUS Admont weniger Aufsichtsorgane denn Rechtsvertreter der
Abtissin waren, INa bezweiftelt werden. Dafs Selbständigkeitsbestrebun-
CI gab, davon zeugt nıiıcht zuletzt die gefälschte Urkunde Mıt den Papstur-
kunden hatte aber Admont eın Rechtsmiuttel ıIn der Hand; dem erfolgreich
entgegenzutreten, un WarTr offiziell auch nıcht davon abgerückt.

11585 erhielt 055 das sich erfolgreic eınen Reformversuch brzbi-
S Konrads Z Wehr SESECIZT hatte ıne Abtissin AaUSs Admont: (Ittilia
VO  5 Gutenberg, ine erwandte des Admonter Abtes Liutold (1165-1171).°
Inwıiıewelt dieser 1ne Durchsetzung der Lebensweise la Admont uch S m
lang, bedarf noch der Erforschung.

379) MHDC St. Georgen Längsee) (bearb VO Jaksch, wWI1IeEe Anm. S61 260—
265 Nr. 647); vgl Iropper, St Georgen (wie Anm. 360) 963 ZUTF Urkunde siehe
uch die Erläuterungen AVAQ)  > Wetter, Geschichte (wıie Anm. 360)

380) JL 12382) MHDC (bearb. VO Jaksch, WI1Ie Anm. 5361, NrT.
ZUrkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb VO Zahn: wWI1e Anm. 4, 529,
Nr 556); 1 Provincia Salısburgensis (bearb. VO  > Brackmann, WI1e
Anm Zl 114, Nr.

381) MHDC (bearb. VO.  - Jaksch, WI1e Anm 361, BI2E- Nr. vgl TIropper, St (:
S (wie Anm 360) 566

382) 50 Tropper, St Georgen (wie Anm 360) 566
383) Vgl Iropper, Gt. Georgen (wie Anm. 360) 566 mıiıt Anm.
384) /u (,OSS siehe OfIer K (30Ö0SsSs Die benediktinischen Mönchs-und Nonnenklö-

Ster In Osterreich |wie Anm. 1, 715—767); Naschenweng F Las Profefisbuch
un Necrologium des Benediktinerinnenstiftes (30Ss SE 105, 199/,
51-229)

385) ita ebehardı et SUl  umm 1US duobus MONaster11s sanctımon1alıum
yYemSSse et G0SSE, QUAE ıllum audıre noluerunt, el 1PSE hedıre contempserunt, (ed
Wattenbach, WI1e Anm. 19 44); vgl Höfer, (3ÖsSs (wie Anm 384) /19

386) Vgl Wiıchner, Geschichte (wie Anm 2) 20 Ol} dens., Nonnenkloster (wie Anm.
386) 293; Naschenweng, Frauenkloster (wie Anm. 119) 193; Höfer, (‚OSSs (wie
Anm 384) /19
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kın wesentlicher Faktor für den Erfolg die Unterstutzung un das
usammenwirken miıt dem Salzburger FErzbischof. DIie Verbundenheit mıt
dem Erzbischof fand auch In der 1ta der ersten MAaQISEra Ausdruck. hre He-
kunft Aadus elner vornehmen Salzburger Ministerialenfamilie wird ExiIra ] s

wähnt Aiıs dieser famıliären herrschaftlichen Bindung die Salzburger KaTf-
che quası IUre hereditatio wird ihre CHNZC spirituelle Bindung den Patron A1e-
SCeT Kirche, den eiligen Kupert, un: dessen Nachfolger, die Salzburger Erzbi-
schöfe, als ihre domuiını un: patronı hergeleitet.”“ In der VO  a’ Konrad inıtner-
ten Bistumsreform, die nıcht zuletzt auf ıne ärkung der Diözesangewalt
hinauslief, Wäalr das Admonter Frauenkloster eın wesentlicher Faktor. Stefan
Weinfurter hat WarTr Beispiel der Regularkanoniker Konrads 1hozesanre-
form dargeste. und uch auf die Frauenkonvente, die bel den me1lsten Stiften
eingerichtet 105 hingewlesen, jedoch der Frage nach ihrer Rolle 1m KON=

zept selner Reform ist nicht nachgegangen.””® ıne ünftige Aufarbeitung
der Geschichte der Frauenkommunitaten der Salzburger 107Zzese wird auch
diesen Aspekt berücksichtigen haben

Soviel Aalst sich Jjetz schon SCHL, da{fs der Anteil der Admonter Frauen
der Verbreitung der Admuntına relig10,” auch WEl 1m Vergleich mıt dem
annerkloster quantitativ weltaus bescheidener erscheıint, bemerkenswert ist
un! nicht unwesentlich ZADRE Keputatıon Admonts beigetragen hat

ZUr rage der sOozlalen Z/Zusammensetzung des
MoOoNter Frauenkonvents

Seıit der Studie VO OYyS cChulte 1922 Z O® soz1i1alen Schichtung muittelalter-
licher Konvente lst his 1ın die Jungste Forschungsliteratur die These VO KI5-
Ster als adeliger Einrichtung un Zugang demselben als eın adeliges EX-
klusivrec anzutreffen.”0 Dem egenüber hat Fbranz Felten mehNnrTfac. durch

387) Vıta, videtur, culusdam magıstrae mon1lalıum Admuntensium ın Styrıa
HUM ıllustrıssımıs Salzpurgensts ecclesiae mMINISErIS or1unda exstitıt, ıbıque IN SUpPer10-

Castro eiusdem urbhıs ducata alıquos IUDENTULIS exeg1t. Fa de Quası
IuUre hereditarıo Sanctum Ruodbertum spectaliter dılexıt, et SUMMA devotione ServLult,

SU0S 1USt0s et 105 glortabantur habere domıno0s et patrones. (ed ne Anga-
be des(r) Editors(in/Innen)], AnBoll 12 362 vgl Kusters, Formen (wie Anm. 121)
205

388) Vgl Weinfturter, Bistumsreform (wie Anm. 32)
389) Davon ist anläfslich der Reformierung des Osters Attels die Rede; siehe die De-

lege Anm
390) Schulte A., er del und die deutsche Kirche 1mM Mittelalter. Studien AD Sozlal-,

Rechts- und Kirchengeschichte, Darmstadt 1958; twa behauptet OeTtz W
Frauen 1mM ruhen Mittelalter. Frauenbild und Frauenleben 1m Frankenreich, Wıen
Iu a. ] 1995, 105 hne Angaben VO.  - Belegen den Zugang für Kloster der Stift 1Ur

für Angehörige höherer Schichten.
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zahlreiche Beispiele belegt,””' aufgrund der Quellenlage darauf hingewilesen:
Für das Früh- und Hochmuttelalter Ja selbst das spatere Maiıttelalter Läfst sıch
dıe Sozialstruktur 00 Frauenkonventen nıcht exakt hestimmen.???2

Wiıe ist 11U. In Anbetracht dessen, die bereits mıiıt der VO  a (GOrzZe ausgehen-
den monastischen Reformbewegung einsetzende®” un: besonders VO den
Hırsauern aufgegriffene Adelskritik un deren Bemühungen gerade ın der
Anfangsphase unter etonung der apostolischen Komponente mittels 1110119-

stischer Volkspredigt, ihre Reformanliegen einer breiten Bevölkerungsschicht
394nahe bringen, beurteilen? amı korrespondiert auch, da{fs die Ve@eIl-

schiedenen Vertreter elner Kloster- un: Kirchenreform des zehnten Hıs 7wWOIlf-
ten Jahrhunderts eınen sittlich theologischen Adelsbegriff pragten, dem S1e
den Adel der Geburt hintansetzten, un Polemik diesen WarT 1m elften
un! 7zwoOlften Jahrhundert keine Seltenheit.”°

Narratıve Quellen unı prosopographische Untersuchungen der VO  > der
Hıirsauer Reform erfaflsten Benediktinerklöster des Schwarzwaldes bestätigen,
da{fs neben den Konventualen un: Konventualinnen adeliger Herkunft uch
Angehörige freiherrlicher und niederadeliger Famıilien sowohl solche reichs-
ministeralischer erkun un:! reiche Dombherren anzutreffen ind Im KONn-
vent VO  > Hırsau SINnd uch Menschen nıederen Standes, die 1ın der ıta Wil-
helms als 1QNODiLes un: bezeichnet werden und miıt denen vielleicht
kleine bäuerlichen Frelie, Nachkommen der Unterschicht der einstigen KO:
nigsfreien un nunmehr zinspflichtige Gotteshausleute un: Ministeriale e
meınt ind.°?6

391) Felten, Frauenklöster (wıe Anm. 173) D ff} ders., /Zum Problem der sozlalen ZA1-
sammensetzung VO den Benediktinerklöstern und Konventen der relig1Ö-
SC ewegung (Hildegard VOINl Bıngen ın ihrem historischen Umfeld. Internatio-
naler wissenschaftlicher Kongrefs A0 900jährigen Jubiläum, 137179 September
1998, Bıngen Rhein, hrsg. VO Haverkamp, red VO  - Reverchon, Maiınz
2000, 89-235); ders., Wıe adelig Kanonissenstifte un andere welbliche
Konvente) 1M frühen und hohen) Mittelalter? Studien 7ZU Kanonissenstift |wie
Anm. 188|] 39-129)

392) Felten, Wiıe adelig Kanonissenstifte (wie Anm. 391)
393) Vgl Hallinger, (SOrze UunYy (wie Anm. 43) E 220 f Schreiner 5 Sozial- und

standesgeschichtliche Untersuchungen en Benediktinerkonventen 1mM Ostli-
chen Schwarzwald (Veröffentlichungen der Kommission für geschichtliche [L an-
deskunde 1n Baden-Württemberg, Reihe 319; Stuttgart

394) Vgl Kusters, Der verschlossene (;arten (wie Anm. 121) 166
395) Z dem un 7U folgenden siehe Schreiner, Sozial- und standesgeschichtliche

Untersuchungen (wıe Anm 393) 46—54; 4 / ZUT Adelskritik der Hırsauer.
396) ıta Wiıillihelmi abbatis Hırsauglens1s auctore Haımo Aanta carıtatıs affluebat he-

nıgnitate, UT nemiInemMm perfecte divino Seruntıo cupientem manıcıpare DFO paupertate
5SUU despiceret, nemmnem ob imper1itiam refutaret. Nobiles et 1QnNODiles, divites et/
UDIras et mulıeres, ad contemptum mundı Incıtabat, SINQULOS ad caelest1is wtae
verbho pf exempla accendebat (ed Wattenbach, 12 1856, 2483); vgl
Schreiner, Soz1al- un! standesgeschichtliche Untersuchungen (wie Anm. 393) 3()
Der Begriff der paupertas Chrıstı begenet selten 1n Quellen des Hırsauer Umifeldes:
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Das Bekenntnis der Hildegard VO  a Bıngen (1098—-1179) AB Adelsprivileg
1m Kloster hat nıcht D: den heftigen Widerspruch der Te(n)xwind VO  aD An-
dernach ausgelöst, sondern ihre Auffassung steht 1m Zeiıtraum der monastı-
schen Reform ziemlich isohliert da.?/ S1ie steht diametral den Aussagen un
ach neuesten Forschungen auch Hildegards eigener hirsauischer Pragung
des kurz nach 1140 möglicherweise 1n Hırsau entstandenen Speculum INV-

ZINUM, das sich vehement Vorrechte des Adels 1m Kloster wehrt, denn
1ın se1lner irdisch-weltlichen Auspragung sel dieser nıiıchts anderes als ıne An-

häufung VO Lastern, alleın die Geburt Aaus ott habe Gültigkeit, egal, ob die

ungfrau 1U als Tochter elInes ONn1gs oder elınes Bauern sich Chnstus nahe,
395blo{s die eigene geistgetriebene Anstrengung adele

I hese Ansıcht ist auch 1mMm Umkreıs der Hırsauer Reformbewegung vertre-

en Herluka, die 1ne als perezrinatıo charakterıisıerte Lebensform führte, stand
TOLZ ihrer nichtadeligen Herkunft muiıt zahlreichen adeligen Personen un den

opıtzen der monastischen Reform ın Verbindung und genofs deren Ansehen,
wenngleich S1e ich niemals eıner Gemeinschaft, SEe1 als Inklusın, GEe1 als
Konventualın, anschlofß.>?%

als Bezeichnung der adeligen Stifter und Konversen OIl Sankt Georgen Hesso
un: Konrad: Notitia fundatıonıs et tradıtiıonum monaster11 Sancti Georgll 1n

Nigra Silva 13 (ed. Holder-Egger, 15 2 1885, uch be1l der

Gründung VO  > Wagenhausen: |Iie altesten Urkunden des Klosters Allerheiligen
ın Schaffhausen (ed Baumann, Quellen 7A80B Schweizer Geschichte ILL Die Al
testen Urkunden ın Schaffhausen, Rheinau un MurI1, dre1 Hefte, Basel 1883, 15 2 /
Nr. 9); vgl usters, Der verschlossene (sarten (wıe Anm. 121) 109 mıiıt Anm. 39:
besonders dens., kFormen (wıe Anm 1219 196

397) Vgl Haverkamp A., Tenxwind VOIN Andernach un! Hildegard VO Bıngen (Inst1-
tutionen, Kultur und Gesellschaft 1mM Mittelalter Festschrift für Josef Fleckenstein

seinem Geburtstag, hrsg VO  - Fenske-W. Rösener-Ih. ZOtZz; Sigmarıngen
1984, 515-548), wlieder abgedruckt ers., Verfassung, Kultur, Lebensform. e1lta-

SC ZU italienischen, deutschen un jüdischen Geschichte 1m europäischen Mittel-
alter Dem uUutor YADER Vollendung des Lebensjahr, hrsg. [0)8! Burgard-A.
e1t-M. Matheus, Maınz eın 1997, 321—360); der Briefwechsel 7zwischen
Te(n)xwind und Hildegard 1mM Anhang 54354585 bzw 355—360; Z Briefwechsel
siehe uch aes M., Von der Briefsammlung AD literarischen Brietbuch. An-

merkungen AT Überlieferung der Briefe Hildegards VO  > Bingen (Hildegard VO  -

Bıngen. Prophetin durch dıie /Zeıten |wie Anm 167] 53705 hıer 155 fl 7A08 Kon-
TOVerse 7zwıischen Te(n)xwind un Hildgard siehe uch Felten, NovIı S5Sse volunt
(wıe Anm. 167) mıit der ese, da{fs Hildegards Anschauung wen1ıger ‚ uUus

traditionellem Erbe erwachsen sel, sondern vielmehr dıe iıhr e1ıgene Reaktion auf
die aktuellen Erscheinungen ihrer Zeıt; dazu ders., Hildegard VO  — Bıngen 1198—
1995 der Was bringen Jubiläen für die Wissenschaft? (DA 6 / 2003, 65—-192) hiler
177 ZAUE Untermauerung seiner These mıiıt erwels auf dens., Wıe adelig
Kanonissenstifte (wie Anm. 391) hıer 54, 94-96

398) Speculum virgınum (ed Seyfarth, w1e Anm 251, 267); vgl Bernards, Speculum
(wie Anm. 282) 146 ff

399) /Zu Herluka als weibliche Leitgestalt der frühen Hırsauer ewegung siehe KAT=

sters, Der verschlossene (arten (wie Anm. 121) 114f 121 Der Begriıff der peregrI1-
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Ortlieb V Z wietalten berichtete, da{is 1m Zwietalter Frauenkloster neben
Frauen dem hohen Adel auch solche niederadeliger Herkunft SOWIE

4A00niıchtadelige Personen aufgenommen wurden.
Ahnliches weils auch der Biograph Theogers, se1ıt 1088 Abt VO Sankt (Ze-

OTSEeN 1m Schwarzwald und VOI Bischoft Metz gewählt,
der als Mönch ın Cluny starb, ohne eın Bischotsamt Je anzutreten.#U!
Theoger habe viele adelige Jungfrauen als auch solche mittlerer und nıederer
Herkuntt aus verschiedenen Gebieten versammelt. Diese stark shilisierte un:!

Hıeronymus abhängıige Stelle weıst unverkennbar programmatıschen
C’harakter auf.402

Anhand der TIradıtionsnotizen und des Urkundenmatenals bayerischer
Doppelklöster läist e  h der verstärkte Zuzug Vo Personen ministerlilalischer
Abkuntt Vor allem im zwoltten Jahrhundert anschaulich darlegen: Von den
zwıschen 1136 und I5 namentlich verzeichneten Frauen des Benedikt-
beurener Nonnenklosters gehörten sıieben dem Adel d und drei kamen A4us

Ministerialenfamilien.* Ihhe Iraditionsnotizen Weihenstephan bıeten
zwıschen 1116 und 1172 insgesamt >  en Namen. Z wolt Konventualinnen
hörten Ministerialentamilien a vornehmlich solcher Uus$s der famılıa des
Freisinger Bischofts; wel onnen atren nichtadelig und us Regensburger

natıo ıst etwas weE dıe el  !  rme| dieses Lebenslaufes; sıiehe terner AB Herluca
Schnitzer Rı Die Vita Herlucae Pauls Bernried. Eine Quelle ur gregorlanı-
schen Retorm ın Suüuddeutschland, Bamberg 196/; Bodarwe K.. Verlorene Zeugni1s-
SC einer Frauentreundschaft. Diemut Wessobrunn und Herluka VON Epfach,
und Sıgnor1 (G.,, Eine Biographie als Freundschattsbeweis. Paul VON Bernried und
se1INe Lebensbeschreibung der seligen Herluka VO Epfach, 1 (Meine ın ott
geliebte Freundin. Freundschaftsdokumente Klöstern und humanistischen
Schreibstuben, hrsg. VON Signor1 (Religion 1ın der Geschichte. Kirche, Kultur
und Gesellschaft 4/ Bielefeld 1998°, 50-59;

400) Ortlieb Vo  > Zwiefalten, Chronicon TantıS utrıusque nobıles ıqnobiles, 101-
Fes DUUDETES SEU mediocres ad hunc OCUM PFrO Dei UMOTE incolendum venerunt et hona

tradıderunt. (ed./tr. Wallach-E Kön1g-K. uüller, Schwäbische Chroni-
ken der Stauferzeit Z Sigmaringen 1978°, 90)

401) LUr Person siehe Irtenkauf W., Theoger (Dietger) VerLex 9, 1995, 773 E Parısse
M., Dietger (Theoger) LMA 3, 1995, 1013£):; zusammentassend urm ]V Theoger
(Dietger) (°LThK 9 2000, Zeggert G., Theoger (Dietger VO:  - etiz
Abt des Klosters St. Georgen 1m Schwarzwald In den Jahren —1 O0
1954; Wollasch, Die Anfänge (wie Anm 70) 110122

402) ıta Theogeri abbatis Georg]i et eplscop1 Mettensi1is E Ille plures VIrZINES
tam nobılıs GUUF med1i1 infimı gener1S CoNZregzaret. (ed Jaffe, WwWI1e Anm 1453,
459); die Stelle basiert auf Hıeronymus Epistula 108 Epitaphium sanctae Paulae

(ed Hilberg, drei Bände und 1n Indexband VO: Zelzer, SEL 5 \p Wıen
1996°, 334 f / vgl Schreiner, Soz1lal- un: standesgeschichtliche Untersuchungen
(wie Anm. 393) f Anm 106

403) Vgl Bühler, Forschungen (wie Anm 152) 1I) 206 ort Sind auch Kunigunde und
Richiza VO Elsendorf aufgelistet. KRichiza War dann Konventualın VO  - Admont;
siehe dazu Koiltner, ater (wıe Anm. 372() ff.
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bzw. Freisinger Familien.*0* I ie soz1lale Zusammensetzung der Manner- un
Frauenkonvente 1st einerseılts Spiegelbil jener gesellschaftlichen Gruppen,
dıe sich als Stifter un: Wohltäter eiINnes Klosters erweIlsen, sofern Ss1e sich
quellenmäfßig fassen lassen, da deren Familienangehörige Mitglieder der
OnNvente selbst waren;  4U5 andererseıts korreliert die Ablehnung des els-
privilegs In der Theorie auch miıt der soz1lalen Umschichtung der Adelsgesell-
schaft insgesamt.

Bel der ründung Admonts hatte Erzbischof Gebhard nicht HAT die och-
freien, sondern auch die Ministerialen aufgefordert, das Kloster miıt Eigenbe-
S1t7 oder Lehensgut, predia vel benefic14, auszustatten,  406 eın 1NnweIls darauf;
da{fs das Kloster VO  Z Anfang beiden sSoz1al führenden Schichten Offenstand.

Eıne erste Durchsicht des überkommenen Bestands VO Schenkungsur-
kunden un: Traditionsnotizen  407 unter Heranziıehung des Nekrologs zelgt,
da{s In der Frühzeit des Klosters VOTI allem die Töchter des bayerischen Adels
eintraten, darunter prominente Damen w1e Kunigunde VO Andechs un
Agnes VO  zD} Wolfratshausen, beide Angehörige der angesehenen Familie
Andechs-Meranıen, die 1mM zwolften un dreizehnten Jahrhundert mıt ihren
adriatisch-norditalienischen, tirolerisch-bayerischen un: fränkischen Herr-
schaftsbeziehungen un Heiratsverbindungen mıiıt den führenden Grafen-,
Herzogs- oder Königsfamilıen Frankreichs, Ungarns, Dänemarks, Schlesiens
un:! Thüringens wahrha europäischer edeutung gelangte.“”® In der

404) Vgl Bühler, Forschungen (wıe Anm. 152) DE
405) Fur 7 wiefalten haält Ortlieb fest: Chronicon 20 Multı GUOQUE nobhıiılıs eft mediocres

Ortunae 1INOFIS utrIuUSque NOMINES diversa U1LC I0C0 donarıa contulerunt, Qu1-
em POYTUNM deinceps nobiscum permanserunt. (ed Wallach, WI1IeEe Anm 40U1, 836); vgl
Schreiner K Öönchtum zwischem asketischem Anspruch und gyesellschaftlicher
Wirklichkeit Spiritualitat, Sozialverhalten und Sozialverfassung schwäbischer
Reformmönche 1mM Spiegel ihrer Geschichtsschreibung 41, 1982, 250-307)
hıer 284 Anm 168

406) ıTa Gebehardı et SUCCESOTUINN 1US (ed Wattenbach, wWI1e Anm 19, 36)
407) Siehe allgemeın A den Traditionsurkunden Johanek Pf /ur rechtlichen Funktion

VON Traditionsnotiz, Traditionsbuch und früher Siegelurkunde (Recht un Schrift
1 Mittelalter, hrsg. ONn ("lassen VKAMAG 231 Sıgmarıngen 1977, 31-162)

408) Der Famiılıe Andechs-Meranıen, der uch die heilige Elisabeth VO Thüringen
nd die heilige Hedwig VO Schlesien gehörten, wel Ausstellungen DBe-
wıiıdmet: Herzoge un Heilige. Das Geschlecht der Andechs-Meranıer 1mM u10 -

päischen Hochmiuttelalter. Katalog A Landesausstellung 1mM Kloster Andechs (13.
Juli-24. Oktober hrsg VO Kirmeier-E. Brockhoff. Miıt einem Beitrag VO  a

Schütz 24), Regensburg 1993; I Iie Andechs-Meranıier 1n Franken Eın

europäisches Furstentum 1 Hochmiaittelalter. Ausstellung Bamberg (19 B:
bearb VO Vorwerk-E. Schurr, Maınz Rhein 1998 An alterer Lıtera-

HAr ıst eNnNel und hıs Jetz nicht rsetzt Von Qefele K Geschichte der Grafen
VO Andechs, Innsbruck 1877 siehe ferner Bosi Kr Europäischer del 1m

Jahrhundert. Die internationalen Verflechtungen des bayrischen Hochadelsge-
schlechtes der Andechs-Meranıer 30, 1967E 1ist Die Nachfahren
des Girafen Berthold VO Andechs Z 196/7, 41—240); Gottschalk Sankt
Hedwig. Herzogin VO. Schlesien (Forschungen un! Quellen Z Kirchen- und
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7zwelıten Hälfte des 7zwOlften Jahrhunderts viele der Nonnen AngehörI1-
C der Salzburger, steirischen un Öösterreichischen Ministerilalıtäat neben etli-
hen steirischen Hochfreien, darunter die Angehörigen der Markgrafen- un:!
spateren Herzogsfamıilie VO  a Steler w1e Willibirg (F oder ach die
Frau (CiTraf Ekberts E VO.  - Formbach Mitten +.1144) und Kunigunde +1461).
die Toöchter des Markgrafen (O)takar 11 VO  > Steler (1082-1:122), Frau des Grafen
Bernhard VO  > Spanheim-Irıxen (T deren chwägerin die gebürtige Wel-
fin Sophia (T VOT Frau arkgra eopolds des Starken VO  - Steler

SOWI1E deren Schwiegertochter Kunigunde VO  aD} Cham-Vohburg T:1189
dıie Frau arkgra (J)takars 111 VO Steler (1129-1164) un: Mutter des stelir1-
schen Markgrafen un:! Herzogs (Otakar (1144-1180; 1180-1192); S1e traten

eweıils als Wıtwen 1Ns Kloster ein.40? Als edelstes itglie kann wohl die
garische Königstochter Sophıa angesehen werden, die, nachdem sich ihre He1l1-

ratspläne muiıt Heinrich, dem altesten Sohn Konrads 111 (1138-1152), zerschla-
gCnHh hatten, 1m Admonter Frauenkloster Aufenthalt nahm  410 In Zahlen gefaist
erg1bt sich folgender Befund: VO  a den durch TIradiıtionsnotizen (von 130 =

ausgewlesenen Frauen, die ın Admont eintraten, kamen Nonnen
oder Konversinnen AauUus dem Adel, entstammten der Ministerialıität oder

Kulturgeschichte Ostdeutschlands 23 öln er a ] 1964 DA miıt reichem Material
den Andechsern; Tyroller B, Genealogie des altbayrischen Adels 1m Hoch-

mittelalter 1ın b 1 genealogischen Tafeln mıiıt Quellennachweisen un: einer arte

(Genealogische Tafeln /AUBE mitteleuropäischen Geschichte, hrsg. VO. Wegener,
Göttingen 962/69, 145—-164 miıt 10) 11 Tyroller allgemeın siehe die Kezension
VO. Störmer 29, 1966, 786—789); Irotter K/ I)as Haus der Giraten VO

Andechs (Genealogisches Handbuch 45 H6 bairisch-österreichischen Geschichte,
hrsg. VO. Dungern Lieferung, (3Taz 1931 Imehr nicht erschienen| 7-28); S1e-
he auch Borgolte M., Stiftergedenken 1m Kloster Dieisen. kın Beitrag FA Kritik
bayerischer Traditionsbücher. Mıt einem Textanhang: Die Anlage der altesten
Dieisener Necrologien 24, 1990, 235—-313), der urecht 241 Anm. A1l-

merkt Fıne quellenhistorische Prosopographie ıst 21N Desiderat der bayerischen
Landesgeschichte und der europätschen Adelsforschung.

409) Vgl Dopsch E:; I die steiriıschen Otakare Fl ihrer Herkunft und ihren dynasti-
schen Verbindungen IBETS erden der Steiermark, hrsg. VON Pferschy Ver-
öffentlichungen des Steiermärkischen Landesarchıivs 101 (3raz 1980) 75—139) hlier
116 un! 137 Anm. 2355 (zu Willibirg) und 116 un! 13Z; ANnmM. 359 (Kunigunde),
116 SOWI1eEe 136 Anm. 35() (zu Sophie), 1185 und 138; Anm. 378 (zu Kunigunde NC}

Cham-Vohburg); ıllıbırg siehe uch Lo1ibl RS Der Herrschaftsraum der (FA
fen VO Vornbach. Studien Z Herrschaftsgeschichte Ostbayern 1 hohen Mittel-
er (Historischer as 1@ 081 Bbayern, Teil Altbayern, Reihe eft 5). München
1997, 382 ff Nn 31 und 95 389; Sophla, die nıicht ın Admont ihre letzte uhe-
statte fand, sondern 1ın der welfischen rablege Weıingarten tand, SOWI1eEe Kuni1-

gyunde VON Cham-Vohburg siehe Jjetz Elpers B, Kegleren, Erziehen, Bewahren:
Mütterliche Regentschaften 1m Hochmittelalter udıen 10 RR europäischen Rechts-
geschichte. Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Europäische Rechts-
geschichte Frankfurt Maın 166) Frankfurt Al Maın 2003 58—78 (Sophia); 4S—
14 (Kunigunde).

410) Vgl Koıltner, Sophlia (wıe Anm. 198)
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unfrel; bel konnte dıie soz1iale Zuordnung, ob adeliger oder mınıste-
rialischer Herkunft, nicht exakt entschieden werden_411

Irotz einer vehementen Kritik del der Geburt, verzeichnete INa  - ıIn

den reisen der Hırsauer Reform miıt OLZ die zahlreichen adeligen Frauen,
die der Welt entsagt hatten. Ortlieb VO  aD} Zwiefalten raumt ZWAaTrT, wI1Ie bereıts

erwähnt,  412 einleitend e1n, da{fs viele adelige und wen1ıger bedeutende Perso-
nenNn als auch solche, dıe NUr wen1g begütert IL, diesem Ort, gemeınt ISt das
Kloster Zwiefalten, Schenkungen machten, und ein1ge VO  a diesen sich spater
dauernd dieser Gemeinschaft angeschlossen haben, aber nach Aufzählung e1-

nıger vornehmer elıger widmet einen Jangen Abschnuitt den Frauen ade-

lıger Abkuntft, die ZABE chmuck des Klosters geworden sS1ind. I diese
nıiıcht 1U  — edel aufgrun ihrer weltlichen ellung, sondern och viel adeliger
un olänzender durch ihre Hingabe die xÖöttliche eligion. Dann führte
Ortlieb ine Reihe VO  a diesen namentlich A die ÜE ihre herausragende

unGroßzügigkeit un Schenkungstätigkeit als auch durch ihren keusche
413

untadeligen Lebenswandel dem Kloster ZU hre un! Yierde gereichten.
uch Irımbert VO  m Admont vermerkt mıiıt Stolz, nachdem kurz N/AC} die

domna Agnes VO Wolfratshausen erwähnt hatte, d1ie vornehme Herkunft der
Admonter Nonnen: 7aı SOTOTES clarıs Ortas natalibus.** Werden diese Aussagen

411) Vgl KRoitner, ater (wıe Anm. Kapitel 11L DIie soz1ilale /Zusammensetzung des

monter Frauenkonvents; 1ine überarbeıtete und korriglerte ersion dieses AD
schnuitts ist einer eigenen Publikatıon vorbehalten.

412) Siehe Anm. 405
Ortlieb VO.  b Zwieftalten, Chronıicon Non solum autem DIrorum nobilıium, sed et fe-413)
1INaAarum ingenultatıs almıtate decoratarum coenobıum est redimıtum. In-

ter QqUUS amquam reter1s elarıora mıcabant sydera, secundum saeculı quidem dignıtatem
nobıles, sed IUXta dıvınam reliQ10nem multo nobıiliores et fulgentiores: Adelheıt COm1t1SSa,
scılicet SO Oudalrıcı COmi1t1s de Gamertingin, fılıa eTrO Hartmannı COMILTIS de 1lingin,
CU1 hOC ad ceumulum accessit clarıtatıs, quod erat SETMANG Oudalrıcı sanctıssımı1
Constantiensis antıstıit1s Quam vest1Q10 SECUTA pst IPSIUS Hadewic NOMINE, UE
DYIUS apud Erinstein In NONNAYTUM mon1alıum vıxXıt conversatıione, sed AMOTE SOYOFI1S,
1IMMO Adesider10 wıtae artıorıs In hoc humuilı reclusıt ergastulo, tanıto Chrıistı fervens

UT PIUS irreprehenstbilis 1ta solum feminı1s, sed eti1am VIrIS possıt exemplo fo
re Has NON mMmodo QreSSIOUS corporeis, Deruml et 0Ia vıirtutıs alıae plures aequalı
prosapıa vel MINOFI exortae SUNT SECUTAE, quıbus erunt Adelheıt et Berhta filıne Oudal-
F1C1 COMI1LTEIS de Gamertingin, praefatae Adelhe1idis comi1tıissae filıt, udıntae 14€
Berhtolfi ducıs de Zarıngin NATAE, Gerdrut Bolzlaı duCIS Boloniorum et Salome filıa, E

uzQart de Gomingin, Hıltrut de Rordorf et AEQUIVOCA PIUS filia, filiae IPSIUS de Hirzspile,
Adelheıt filıa Adelberti de Hatingın; sed et alıae multae, simılı generositatis excellentia

refertae, JUAE HON tam SU1S oblationıbus castae ultae absque reprehen-
S1IONLS conversatıone U1C roenobı0 honor1 simul decor1 uere. (ed König-Müller, WI1eEe

Anm. 401, ff.)
414) Iriımbert O11 Admont, De incendio monaster11 SUl, ıta et moribus virgınum

sanctimonilialıum parthenon1s Admontensı1ıs narratıo (ed Dez, w1e Anm. 244,
458); vgl Braun, Irımbert (wıe Anm. 87) 789 Anm. 125: vgl äahnlich ın seinem Klo-
sterbrandbericht, Marcigny-sur-Loıire betreffend, dıie adeligen Frauen hervorhe-
bend, darunter uch solche königlicher Herkunft, Petrus Venerabilis, De MITaCU-
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mıiıt dem erhobenen soz1lalen Befund konfrontiert, geht nicht mehr d
VO Admonter Frauenkloster als einem primaren Adelskloster 5SPIC-
hen  415 DIie Äußerungen e1Ines COrtliebs oder elınes Irımberts ind vielmehr VOT

dem Hintergrund reformerischer Rhetorik un! Propaganda sehen, mıt de-
TE  a Hıltfe ohl der Eindruck erweckt werden sollte, da{fs 1m jeweılligen Ke-
formkloster Aaus dem Adel der Geburt der del des (Gelstes geworden ist, der
das gesamte Kloster PEQiteTE.

Sophia VO  a} Ungarn und die statistisch erfaisbaren Frauen sicherlich
nıcht alle, dıie iıch In Admont 1mM 7zwolften Jahrhundert dem klösterlichen E
ben wıdmeten. uch WEl ich die CNAUC Anzahl der Insassınnen des Non-
nenklosters nıcht mehr ermitteln läfst, darf das Admonter Frauenkloster
doch den zahlenmäßig stärksten elegten Konventen des Hirsauer Ke-
formkreises gezahlt werden.416

Franz Felten#!” hat insofern recht, WEe1l davor warnt, mıt der
statistischen Methoden die soz1lale /Zusammensetzung VO  s} Konventen ermuit-
teln wollen Jedoch ze1igt der Admonter Quellenbestand, un! dies wurde
sich sicher auch beli anderen Frauenkonventen nachwelsen lassen, da{s die Re-
former WarTr die sozlale Offnung der Konvente preisen, ber mıt der els-
kritik VOT allem jene Kreise angesprochen werden, die auch ökonomisch un:
politisch ber dementsprechende Kessourcen verfügen, und dies ist 1mM 7ZzWwWOlf-
ten Jahrhundert nicht mehr der del alleın, sondern uch die aufsteigende
Ministerlialität, zumal mıiıt dem aBObBeIE uch iıne Schenkung verbunden ist
Wiıe sehr Klostereintritt un: Schenkung miteinander verzahnt I; zeıgen
Formulierungen, die sich vereinzelt ıIn den Admonter Traditionen 1mMm Zusam-
menhang VO  = Klostereintritt VO  a’ Frauen un: Schenkungen finden: { It autem

pet10 C1IUS, nämlich die Aufnahme selner drel TOöchter, meliorem effectum haberet,
vollzieht (Jtto VO  a Leoben sSeINE Schenkung. Auch Rudolf VO  aD} Dietach verleiht
der Bıtte umInahme selner Tochter 1Ns Admonter Frauenkloster durch e1-

Schenkung Nachdruck.#*5 Daf{fs die einzelen ON vente durchaus in elıner

lis E Ihı Iscilicet: 1n MarcinlanensI1ı monasterio| nobıilıum mulıerum multitudo,
UE de IPSIUS reQ11 SANQUINIS sublımate descendunt (ed Bouthillier, w1ıe Anm. 118,
65); vgl dazu uch Felten /um Problem der soz1lalen Zusammensetzung VO

alten Benediktinerklöstern un Konventen (wıe Anm. 391) 196, Anm.
415) 50 Kusters, Der verschlossene (jarten (wie Anm. 120 169 [)as hochadelige Element

gerade der Frauenklöster ıst nicht HUT für Zwiefalten, sondern uch für andere Klöster
WLLE etwa Admont oder Berau überliefert.

416) Es SE1 jedoch dahingestellt, ob mıiıt eıner Konventsstärke VO  - 100 Personen B
echnet werden kann; \5() Kusters, er verschlossene (‚;arten (wie Anm. 121) 146
der 1m eZzug auf die Giröfße VOINN Frauenkommunitäten 1ın Umkreıis der Klöster
Hırsauer Pragung festhaält: Die rOJse der Frauenkonvente schwankt erheblich. ES 'ann
sıch HUT eINIZE wWeENIZE Inclusen handeln oder her UmM starke Gemeinschaften WIE et-

Zwiefalten, Admont der ()ttobeuren hıs hın 100 Personen.
417) Felten, Frauenklöster (wıe Anm. 173) 2923
418) Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark (bearb VO Zahn, W1e Anm. 4, 356)

420, Nn 366, 452)
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gewlssen Konkurrenz 7zueinander standen, zeıgt der Streitfall 7zwıischen Ad-
MONT un Benediktbeuern die Guter, die der KEdlie Ulrich VO  > Elsendorf
anläfslich se1ines Eıintritts mıt se1iner Frau un Tochter Benediktbeuern VOCI-

macht hatte; 3008088[ mıt seliner Tochter begab ich dann aber ach A
419moOontT, un Admont beanspruchte 1U die Schenkung.

I Iie VO den vorhandenen Quellen nahegelegte Domiminanz der Nonnen un:
Konversinnen ministerialischer Abstammung 1mM Admonter Frauenkloster ist
auch ine Folge der sozlalen Umstrukturierung un Differenzierung der

Adelsgesellschaft insgesamt, w1e S1e iıch ıIn Bayern, aber auch anderswo, 1m
7zwolften Jahrhundert beobachten Läßt#2U un:! muiıt dem Schlagwort VO Alrıs-
sterben des Adels, das gleichzeltig auch auf dıie Ministerilalıtat bezogen werden
kann;  421 HUT unzulänglich bezeichnet wiIird.

Mıt dem allmählichen Ausklingen der reformerischen Impulse geht auch
die erneute Abschliefisung der sıch 1m zwolften Jahrhundert 111e  = formierenden

419) Z der für Admont nıiıcht gerade ruüuhmlichen Geschichte siehe Fenske, Adelsop-
position (wıe Anm. 57) 2572 {f; KRoıitner, ater (wıe Anm. 32U ff

420) Siehe dazu die Zusammenstellung der bayerischen Hochadelsgeschlechter des
Hochmittelalters be1l Friedrich Prinz, Bayerns del 1m Hochmiuttelalter 3 \
196/7, S VO denen aum ıne Handvoll uch och 1mM Jahrhundert V1IVv1d
11, ferner Diepolder G., Oberbayrische und niederbayrische Adelsherrrschaf-
ten 1m wittelsbachischen Territorialstaat des his Jahrhunderts 25
1962, A0{ den besonders unterschiedlichen Verhältnissen zwischen ber-
un Niederbayern 39—44; 5/-65 Fur die stschwe1lz siehe Sablonier K del 1m
Wandel. Ekıne Untersuchung ZAULT: sozialen Situation des ostschweizerischen Adels

1300 (VMPIG 66), Ottingen 197/9; fr das Schwarzwaldgebiet, Maurer .
1)5as Land 7zwischen Schwarzwald un! Randen 1m frühen un en Mittelalter.
Onıgtum, del un Klöster als politisch wirksame Kräfte, reiburg 1m Breisgau
19/2, 162 f ferner Herrschaft un Stand Untersuchungen ZU. Sozialgeschichte 1

Jahrhundert, hrsg. VO.  D Josef Fleckenstein (VMPIG 51), Göttingen 1977,; dort
besonders die eıtrage andere deutschsprachige Gebilete betreffend VO ROöse-
nerTr Baden), otz Worms), eyer (Jülich), Fenske Halberstadt),
Schulze (Brandenburg). Um 1280 stehen 1mM eutigen Nieder- un! (O)beröster-
reich LLUTL wel hochfreie Familien twa 70580 Ministerialienfamıilien gegenüber;
1n der eutigen Steiermark ist das Verhältnıs 3 / dort tammt zudem eın Teıil
VO  — Hochfreien ab Vgl Feldbauer P Der Herrenstand iın Oberösterreich UT=

sprunge, Antänge, Frühformen Sozial- und wirtschaftshistorische Studien), Wıen
O72 f/ 95, 1539 186, 303; ZUT Steiermark 1m besonderen Dopsch H- Probleme
ständischer Wandlung eım del ÖOsterreichs, der Steiermark un Salzburgs V
nehmlich 1 Jahrhundert (Herrschaft un! Stand |wie vorhin|! 207-253); dens.,
/Zur Entstehung des steirischen Herrenstandes Bericht über den zehnten Osterrel-
chischen Historikertag ın (3TaZ 1969, 1970, 343-354)

421 I heses Phänomen wurde beli der Salzburger Ministerialıität beobachtet VO Freed
D: Liemut VO Högl Eine Salzburger Erbtochter un die erzbischöfliche Miını1-

sterlaliat 1 Hochmittelalter 1207 LZI 980/81, 581-657) hier 647 ffl 649 Fr
die Zusammenstellung eiıner Reihe VO.  b Gründen für die Dezıimlerung der Füh-

rungsschichten.
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Adelsschicht,* die sich nicht zuletzt auch parallel 7U immer welter fort-
schreitenden Territorlalisierung entwickelt, einher. Diese STENZCH sich 1U

die ıIn den aufkommenden un:! expandierenden arkten un!: Städten
formierende Oberschicht* ab Hınwelse auf ıne ständische Dommınanz ın
Frauen- un:! Männerklöstern geben die päpstlichen Synodalbeschlüsse der
un Lateransynode VO 1/ un: 1215 die simonistische Praktiken
424  angehen. Vor allem wird beklagt, da{fs die Nonnen VO  F eiIner derartigen G1-
MONLACA labes behaftet selen, da{s kaum jemand ohne (CJut aufgenommen wird
Personen, die für ihre Aufnahme bezahlen, iınd Aaus dem Kloster vertrel1-
ben un einem (OIrt muıt Strengerer (Q)bservanz unterzubringen. Diejenigen,
die VOI dem Synodalbeschlufs simonistisch aufgenommen wurden, sollen 1n
Klöstern derselben ()bservanz untergebracht werden, sofern diese azu In der
Lage Sind. Diese Bestimmungen gelten auch für Mönche un! Regularkanoni-
ker un:! sind VO  > den Diözesanbischöfen in ihren Sprengeln bekannt
chen, damit sich n1emand auf Unkenntnis ausreden kann  425 Verurteilt wurde
auch, WE Eltern ihre Kinder enterbten un S1e ihren Wiıllen 1NSs Klo-
Ster steckten.*46 and 1ın Hand mıiıt solchen Vorwürten gingen 1m Bereich der
Klöster der Hırsauer Observanz Lockerung der ege un: die Gewährung
VO Eigenbesitz iın diversen Klöstern.  S Inwıiıeweıt In Admont der Reform-

422) Vgl Schreiner, Soz1ial- un! standesgeschichtliche Untersuchungen (wıe Anm. 393)
Aus den Hırsauer Quellen ergeben sıch erste Hınweilse einer entwickelten NIE-

deradeligen Exklusivita für dıe dreifßsiger Jahres des Jahrhunderts. och möchten Wr
annehmen, dafßs dıe Anfänge dieses Prozesses schon In das Ende des zwölften Jahrhunderts
zurückreichen. Schreiner folgend uch usters, er verschlossene (jarten (wıe
Anm. 1219 168

423) Vgl Sablonier, del 1m andel (wie Anm. 420) 185 f/ 1587
424) Vgl Schreiner, Sozial- und standesgeschichtliche Untersuchungen (wie ARM. 393)

f/ Küusters, Der verschlossene (;arten (wie Anm. 121) 168
425) Constitutiones Concilii quartı Lateranensı1ıs Quoniam SIMONLACA labes adeo pleras-

YuE mon1ales infecıt UT U1LX alıquas SINE pret10 recıpiant IN SOTOTESs paupertatıs eXIU,
volentes humusmodı vLHum pallıare, ıd de cetero fiat, penıtus prohibemus, statuentes uUt

JUECUMGUE de cetero talem comm1serıt pravıtatem, Ftam recıpiens recepta, S1UC sıt
subdıiıta S1UC prelata, SINE SE restitutionıs de SU0 MmoOnNnaster10 expellatur, In locum ArcHhorıs
rezule ad agendum perpetuam penitentiam, retrudenda e H115 autem UE ante hoc SYN-
odale STALUTUM talıter SUNT recepfte, ıta dux1IMUuS providendum UT, remotae de MONnaster11s
YUE SUN INZrESSE, In alııs I0CI1S eiusdem Ordınıs collocentur. Quod 61 propter
NIM1AM multıtudinem alı orte nequiverint commode collocarı, LE dampnabıiliter IN
SEeCULO evagentur, recıplantur IN eisdem mMmoNnaster11s dispensative de NOUO, mutatıs pr10r1-
hus locıs, inferioribus AssıQNatıSs. Hoc et1am CIVYCa monachos et alıos regulares decern1-
MUÜUS observandum. Verum Ne DEr simplicıtatem vel iQnorantıam valeant P
PrecCIPIMUS, diocesanı epISCOPI SINQULIS ANNLS hoc PET dioceses publicarı. (ed
(‚arcla Garcia, Constitutiones Conciliu quartı Lateranens1ıs ua (: Commenta-
r11Ss glossatorum, Monumenta 1Ur1Ss Canoni1cl, Series Corpus Glossatorum 2
C‘ittä del Vaticano 1981, 105)

426) Innocenthus 11L pontifex OManus, Kegesta VE (J.-P 1gne, 21 5: 368)
427) Fur rspring, einem an. Georgen 1 Schwarzwald unterstehenden Kloster, et-

sind Eigenbesitz se1lt dem spaten Jahrhundert bezeugt; dazu er. 1 (‚;e-
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gels 1m dreizehnten Jahrhundert aufrecht blieb oder auch erlahmte un mıt
einem gesellschaftlichen Wandel einherging, bleibt och untersuchen.

schichte des Benediktinerinnenklosters rspring bei SchelklingenAAu-

Senbeziehungen, Konventsleben, Grundbesitz (Schriften ZUT sudwestdeutschen
Landeskunde 13), Tübingen 1975, 1A4 FE usters, Der verschlossene (jarten (wıe
Anm. 121 161


